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Allgemeine  Ansicht  der  Weltein- 
richtung, wie  sie  zur  Zeit  des 
Plinius  See.  sich  aussprach; 

▼Mi 

Professor  Siber  zu  München*). 


Et  giebt  gewils  Tier  Elemente.  Das  höchste  dersel- 
ben ist  das  Feuer,  aus  welchem  die  Menge  leuchten*, 
der  Gestirn«  entstanden  ist  Dann  folgt  die  Luft, 
deren  belebende  Kraft  sich  durch  alle  Wesen  ergierst»' 
Durch  ihre  Kraft  getragen  schwebt  die  Erde  mit  dem 
vierten  Elemente,  dem  Wasser,  in  der  Mitte  des 
Weltraumes. 

Zwischen  Erde  und  Himmel  aber  schweben  in 
gewissen  Entfernungen  sieben  Gestirne,  welch«  wir, 
obgleich  nichts  so  wenig  irrt,  als  sie,  ihres  Laufee 
wegen  Irrsterne  nennen.  In  ihrer  Mitte  läuft  die 
überaus  grofte  und  mächtige  Sonne  **)• 

Die  himmlischen  Körper  sind  übrigens  alle  von 
«tariger  Dauer,  befördern  den  Zusammenhang  der  Welt,' 
und  sind  mit  derselben  in  inniger  Verbindung,  und 
daher  auch  auf  die  Erde  von  sehr  grofseni  EmBufs. 
So  ist  Saturn  kalter  Natur.  Weit  unter  ihm  ist  die' 
Laufbahn  des  Jupiters.     Dann  folgt  Mars,  der  wegen' 


•)  VergL  dies.  Arch.  VIL  244.  K. 

*•)  C.  Plinü  Seenadi  Historie  naturalis  L.U.f.4» 
Archiv  f.  Chtaue  u.  MeuoroL  B.S.  H.  i.  f 
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seiner  gröfseren  Nähe  an  der  Sonne  feuriger  Natur  ist» 
dagegen  Jupiter,  welcher  zwischen  ihm  und  dem  Saturn 
läuft,  eine  gemässigte  gesunde  Beschaffenheit  hat, 
Weil  aut  Ähür voll  'einer -Sfeitö  di*  Hitfcd  das  ßlii^ 
B^jvofi  d^  andern  cUe  KäVfe;des:StUirn  ^klfä ri 

~Unte£  ^.Spnn9  hWfi&  Vfk  fr*  gr°fc#  <f«firn 
der  Venus,  welches  beim  Auf-  und  Untergang  einen 
fruchtbaren  Thau  verbreitet J  welcher  nicht, allein  die 

Erde  befi^^^M6^  ^S1«  #P  -3W«**.«*  Begat- 
"  tung  reizt. 

Auf  eine  ähnliche;  Weise  läuft  nahe  bei  ihr  Mer»  - 
fcjp*   d«*i  ihr \&hßp  fwege*  an ..GiftT*»  Wflfc  *9 /JjfrfyfrS 

fi.u  jAfeßT  fcefe'Gpttta!  ist»  >6Vf9Pd#f^Rgswi^4ig^  u#4 
njftöer,  fcto  A^hf*  mrapqftu  *  •dw.Jtoafcüty.  ri:VI  j> 
V.  i  Ä;iM*W^a»««f««l*»  ^Mi«*.Q^Üp^:#sk 
VM»  4WsiBü»||ei^i  cfc  *U%  dWj.Er^j.rattf&teig^^j^fv 
zu  sagen,  nähren;  denn  der  Mond  erschein^  f  wßjiflr 
*#  halb  fct;,.  >vo#  ;f  leafewÄi.  jvft».  :err  *ifahtt  Kraft . genug 
ha*#  d^JP4v»^tgim  Jnt?Äifc4zu;^Heheo,  und  jHt,.tijWg 
zehr^nj.  ,W»8,«UePi^uplii<lie60;^ie9fcen  wtafrMgUt» 
i&bdie  l^nr^inägkeit^B»  die  ^-fin^.tdw.^taf^«ovmr 
von  der  Erde  A*gezpg0ti  jMrtj?-^rrr.  i ...»     /    .••  <i'-:-..Mi 

, .  AJ}«r. nicht,  nur  dje  jSotpa  «ad  die  Irritarn?  ha- 
tten 4hre  be$timmte  Wirkung,  sondern  auch ;  ande;**, 
haben  .dieselt«*  n^ch  ihrär  ihnen  eigenen  Beschaffene 
he1t>;  wfnn  Ätn  ImtwniÄirf  #}*  »tftfc^riertffr  dffiffhb 
d$p  2Sußapmen0ufc  seiner  Strafe*  aufragt..  ,£jnjge  il<to 
«w,ite  ffpc^igkpit  te'DwMt  agf*, andere  *e?dtt&?#*l 
sie   zu  Reif,    Schnee    oder   HageL      Einige  .bringen 

. r* .115!  Ji  f  .il-  :;    .  •    »  .!;••• » /   ( ' 

*)  Ibid4m$.IL..!  *iu  .üj....  «:.»]• \.  ;:..   .  :.  >:  :/:     >  (  * 
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ggfrit^anfege,  lau*  fcüft*}.  eitrige  rltiiittW.j  an**» 
Xba«,  >»d  wiedec  »nfete  Fr#st.  Jede»  fibt  in  leinanj 
f*ufe  <*ö*  seiner  Jfat»r.  eftgatffessto*  )Yiri<nog  *a* 
So  »fielet  .man  d*u*lMfc<;  ty&  Saturn*:  rte»a;  e*  .9  inen} 
andern  Gestirne  begegne;  Regen  A4ng$4,..»P*iw*gq| 
M^B<lil  Grjechf^  jauch,  ^«»  Stebpng#*fcn?e  ^ep  Na- 
MNi  fe*  Reget*  <Hy*4ew)  gegeben.  X*s: Gestirn  dar 
Sftlte  bringt  van  «BtyäTiiMi  gewilM«  Wt^n  einig» 
i¥*rw**»agea  i»  dar  Witt traög^n  tanr**»  wd  Arctur 
ffa*4*)lt  fest  »id  oJwa^StorrnwJnd  und  Hag^l  auf  ♦> 
Ktpnpft  fet  et  beVawft*  4a&  de<r  HundssAtfn  #e  Sqn? 
Jimrtm  vwnabyt,  rtafe  Ml  seipein  5*iftbtwen  da» 
Afeer  kocht r  4er«  Wd*  ;fo, KeUejc  j)r^«*W<  <ü? 
Stopfe  in  Gf&rung  Jcei»*if»,  Dia  ägyptische  Ziege 
Qxi%  8tßYL%  mh rWi*  iwft  sagt,  gegen  dea  aufgehen* 
im  Hppri9tteip9,;un4  grft&t  |hii  glefctaani  durch  ü* 
Bussen.  .  Die  Hände  :w#rd*nt*ur  Zeit  des  tiun*stef» 
x*i  in*W,;  alp  ra..afea*M»nftin.  Zeit  tttf-  •«  • 
«,,  s;  (MM  <n  eiäzetaen  Qraden  eifriger  tfiinraeUieir 
ctafc.;|iegt,4tt>al$faft  v*rtwg*n.  Int  4*  @CTt*tn4ci»> 
Sfefefep  4pfid  .ftp*  kipaetft»  T*g  $*hen  *w  £a*  <5*stirn; 
dwf^sirdbe^,  Wejter'  v*fd*nj^,.;u#i<).  *B*  iWirk"*« 
äWW^  tf*  arfcltfi  «*r  di*cfc  utJattwgt&iiunÄ,  H&Jefibt 

g*u39totttk  4f»dfBrn^aflab^  ajv  m^mhu^^  tföreftf». 

W*  JWiPzm;  (9Mge;Mm«Ae9  teilen  *Ur  gtWttWft 
3Wt<*bJW  Pfiwen,,  ^fl.^'^  ^Hwnw>H»>^ö^ri 
leibe;  oder  an  ^1(Nej»*n:  *md  fem  Hftfepte»  <  £f* 
p*Mg*r  Wdat  utstom  fl*  Imto  ,  jDgr-0<4b*wn»  die 
weift»  HappÄ  W*  **:?VYfMfc  freiha*  .ftp  Jt&m*  W 


*)  Ibid.  §.39.  .*•$(•*"  .T*   £    ImT 

1  * 
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Polei  blüht,  inW  bricht  seine  Xnospen  auf  am  kürW- 
sten  Tage.  Diefs  kann  nur  den  Wundem,  d<*r  nicht 
bemerkt  hat,  dafs  die  Sonnenblume  (Heliotropium) 
steh  mit  der 'Sonne  wendet,  auch  fcelbst  dann,;  wenn 
letztere  {unter  Wolken  steht  : 
-*■-  Die  Austern,  Conohylien  »und  alle  Schnecken 
wachsen  bei  lunehmendem  Monde',  und  werden  beim 
abnehmenden  kleiner.  Flei&ige  Beobachter  habend 
merkt,  dafs  die  Fibern  (der  Leber)  der  Spitzmäuse  skfi 
nach  dein.  Mohdswechsel  richten,  dafs  die  'Ameisen 
ebenfalls  den  Einfloß  des  Gestirnes  empfinden,  und 
im  Neumonde  ruhen,  und  die  Augenkrankheiten  eini- 
ger Lastthiere '  mit  Sern  Monde« ab *-  und*  zunehmen. 
Auch  das  weite  und  hohe,' in  71  Sternbilder  getheilt^ 
HimmelsgewÖlke  hat  eine  schützende  Kraft'*).-  Aber; 
die  Finstere  sind  nicht*  wie  de*  Pöbel  glaubty  &»* 
auf  die«  Art  tugeotdnet,  dafs  die  helleren  n»*°  den 
Reichen,  die  kleineren  nur  den  Armen,  und  'dveduftk* 
leren  nur  den  Alten  und  Elenden  leuchten,  %nd  also 
einem  Jeden  nach'  der  Beschaffenheit*  seines7 Scnidkttfr 
les  auch  gewisse  Sterne  scheinen;  ' denn '  die  Stern* 
entstehen  nicht  friit  dem  Menschen,  dem  sie  angehö- 
ren sollen,  und  sein  Torf  wird  'röcht'  durch  ihr1  Hei> 
abfallen  angedeutet.  '  So  grofs(  ist  die  «Wechselwirkung 
Zwischen  uns  und  dem  Himmel  tikht,  daf*  fetwk  fce* 
Glanz*  der  Gestirne 'auch  verlöschen 'sollte;  w*m*  wff 
unserm  Schicksale  gerhäfo  sterben  »*•).  »•'■  '    <    :*«I 

Ebenso  '  irrig'  Erwarten  Viele  nach  dem*  Zeiciie»; 
in  dem*  sie  gebogen  Worden,  ihr  Schicksal  r6ki  ihrem 
Gestirne,  und  glauben,   ohne  eich  weiter  'darum  «* 

•)Ibid.  §.«.  ••)*•*  ":    ' 
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beWiintttern ,  Gott  -habe  es  ein  för  aBetnaT  benimmt. 
Diese  Meinung  scheint  toter  Gelehrten  und  Unge^ 
lebrtefti  allgemein  wenden  *a  wellen.  BKtte,  Orakel 
BDdvAoepicien  «ollen  die  Zukunft  prophezeien,  ja,  ?**# 
man  kawfh  »gen  sollte:  Niesen,  und  ebenso  „Anstöfoe* 
de*  E&6e£;4n  den  Augurien*  hat  Vorbedeutung,  wie* 
denn  selbst  der  unsterbliche  Augustes  für  ein  b&te* 
Zeichen  fcnsah:  dafs  er  «n  einem  T&ge,  an  dem  ihm 
ein*  Auteand  der -Soldaten  beinahe  gefährlich*  gewor- 
den fwar,  <die  Schuhe  verkehrt  angezogen.  Alles  dWe 
beweiset  die*  Untö&enheit  der  Menschen;  denn  nur 
diele  wissen  sie  gewifi^  dafs  sie  nichts  geWifc  wisset**).- 
3it  Selbst  ^in  den  Mondsfinsternissen  Vermuttiefe  man 
eine  Zauberei,  unQ  wollte  {dem  in  der  Fkistenrifs  ei** 
krankenden  Monde  durch  ein  mifetönetedee  Getitascfr 
m  .Hilfe'  Jtommen^}. 

.'..:«  .  :>  Von^den  .Cumetenv  ^ 
-  0£t^  enciieine*  am  Himrrjel  Unerwartete  Sterne» 
die<mjrt»-Cometeu  nengt,  und  die  nach«  de*  Vettcnte-' 
denheit  ihrer  Form  Barmerne,  Haarsterne,  Pfellsterne, 
SehwertÄerne,  Sdftftenftevae,  Tonn^ste*tt**  Heru- 
steme/  Lacbpensteme/ Roftsterne  heißen  *♦*). 

Bisweilen  ist   der   Comet  glänzend»   hat  Silber- 
haare ,  und  leuchtet  so  serir ,  dafs  man  ihn  nicht  an« 
sehen  Turon.^   Dann*  stellt   er   in  einer  taensehlichen 
Gestalt  das  Bild   der  Gottheit   dar.     Zuweilen  ist  er' 
rauh*  Wie  Wolle»  und  von  einer  Wolke  umgeben. 

v  Man  hat  bemerkt ,  dafs  ein  Comet  auP»  kürzeste 
7  und  auf  s  längste  8o  Tage  sichtbar  ist.   '' 

*)  Ibid.  §.*.  **)*•*•  ***)  f»    !  ' 


fartri'tnjrftftiöhnjitftas, :  )Gestifn ,  i  rf***  •-,  iq*.  fcÄrgferltohäd 
1forfege>  uirteX'fdem,  C9»«u^^-t^.vOctavktfyot»d>(iiri 
Krieg*  (de*^jfcw£ej«4  ^iCtestttf»  rtjrid  ia- uräp«ik\a»w 
t»*}4*inÄetroJtes8*  ^rchiw^bei  Damit«*  Afouf  cd*« 

-  unter  säwoer,  fregiw?un$.  lü^u,. «■  -,  u«i  -.  .:,  jadi©*  •  nu^5 
,  i  ]tf»&cta  gfanrfspn^  tetf»h««ge<,eltefts  vbnnderrWtitX 
gfg*»4}  ^«IirtJteh»  wrflehe«  e**iA»fcewagt^,ji^Av0fe 
«jtfegi*«»r£tern»  er  seine. Kräfte  ftarftfhni&,  <  weiches* 
Aussehe*!  er-  habe,  u«d Woh^r  ;e*^e*oh*m<Hi.  t  Äcßscdl 
e.f< hr  der ,&fi#*l%>*itev  Pfeife  aü£  ^nkunst^rtn  äeife 
Jfrihwi^tifcmnto  ?  biowlifcchen  Zeichen  na ttfdHÄrerei 
Ulli  Otetttttbtfi  Hl;  dort  BticGi  «Affe*  {^ichaeä?gflftS)eeie 
*6k**,wfer  ßej^lflip&KamwÄ*  aü£XJjelsbrsattikeitfjdeiitan^ 
wenn  er  im  Haupte  der  nördliehtai,od«r..lsiiUi^iejK 
Schlange  steht,  soll  er  Gift  ausschütten. 

Was  ihre  JNätiii  'JA trifft?  bs6:  chalten  sie  einige 
%  ite6t9ni)ge  ,Wri*k|kyM»:  idiftr.  ihren  iregeloMsigen 
UttfeiM^Jhafeep  „,  aber  ,  *n«.  jn^tgrofteu,  Entfettouagnvetü 
4er,n$om|rTge8ftbm  ^er,dw  ^öoöfem  Anderf*  tlsrämfr 
sie  aß*  ekHW  ^^ligen.  j^ma^rts  vo»;£liml*e 
und  Fe uenteff  öwtötehea  uöi: Wieder  »erfalied  *)**  < ,  •'< 
^,<ftr;.?.   v,f      j  .,        ^        ;   ,   .,-»  . -»c/,     ?:.    .,   .:  -  •  >[:\ 

..    Von  den  Windqn.  . 

,  , '  S^^tWJP^a    entstehen  iHuk  verodiiedafie,  iW*it&» 
und  i^h  ting?JT  nicht,  in  Abfß4^,tdofs : durch  Idie  Aiytr) 
dünstuiig  der  trogen  ,und,.dörteni  Erde.  Winde  oder. 
vielmain:;  ein  glasen  der  Lirft  entstehen  ktafieu  i/Auch 
die  Luft,  welfh;e  ,vpm  Wasser  ausgehaucht  ttißd,  *md- 


•)Ibi*:^^^». 
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:ro  Nebel  *kt.lUßimf>  >to«llnn;  Tai» 
tfeitor?otbrrog«ti/iiiid  >d»8ono#ttfawfe  rtarfWUbt  edcfc 
4mm  ter  Witt>fet<ttftofcts  <*n<W,  *U«tlHeo«Weitf5* 
a^'8ewe^g"^Lafti>'  {toth!iuBcrttfiiW*AfUfc 
Ifttaeif  Winde  Mritdtoiifiaeii»  deb'FltmnViftfolwfctf. 
Mi  tukH  ans  dem  «Mit  .aelbtr  seke*  Wt^9  'freUn?  de 
i*fig  kt,  Winde  irafarigm.?  XforoiAlfldMe;  «4* 
*e  eich  aar  der  «ird*  eehebty  «tot,  mtei AtaeM*} 
behau  *»  YoroMWK)  wtfi  l^iil:  kiftfe^MCmi  si* 
ttopttretf,  und  g»hra^ticntteiiidii^lb^«m^ll^ogaM& 
•fc  Dto  Bi%gtog^r  Börgrückeu,  *feihötög*rGÜ 
{fel<;iahd"irie  «ki  ,A1m*t  gqtateimt*  odet^fffe  «tbtfttmk 
ahgtfctethe»»  Oberfltcfcei^wblt'  deö-HGhltfngeä  <der 
*4fitef  ,€€*♦«  IlwUnlWtottv  dl«  *N*idefittrderf)iei<i 
TfetfgefeNfate  Lüfnt^toiÄWto^  *enrtfrrtttffl  ^  «rzegge* 
apch  Winde;  so  wie  Ab  auch  an  vielen  OfteftT"elfi 
fÄeamctettetidfi  'vieWeeHisi^Jch^  ^tervortttogeni 

o      ünta*ird*cte 

dtr^  WÄidö,  /  Au6**r  <*tt*te,>von  DÄlwwSea^gi^bt  °il 
*****  weiten  und  eteilennAbgtti»*; ^acw'idrtw,  iatftil 
cbgat  tfeefc  heitehtv  VPefcer,  ;*eim  » fl»*<*lfl*l  kfeitxttf 
Mai»  hefAwkft^  4n  fffeMartig**  Ötorttartnd  h«ah»i 
fcWt.  Der  Ort  h*if«tfG*4t*. *•'  I«  dfrtPtWtai  Cyreh* 
fefttodet <stoh  ein  deftW'&dvrind*'  g*h*UgHr>F*ü*d) 
4m  keihe<  nventfbMfr*1  «*n<T  -bertäihtw  dwf/^oböe  dafr 
sich  ein  Südwind  erhttbthdnd  Öe*  Sarti  Aftlefeh  stöt* 
tftttet/  ftucfc  !*•  riefen  <GtfeiU>^^ 
ftosedre»  Mb&kntseei-  »wfeltlÄ  gtefchföta •»«flttep» Wie«* 
hegen.  R#  ist  aHeJ&e<t*Mehe'de»  #lö&  htaftäng^ 
KBW'behdbntr^./    u    -i*i*nA   i-.?       »..  -.1  ^.-;:"    ^  '•* 

'»    «a'gfofcetiüÄte^ied^feeip  i^*vittefeW*t*b«* 
Bittte&  und^ekietn  Wtolei- fcitte*efr  uHM^ehi  «feet-ilP 


st&ndiger;HÄt*h  dar  Luft,  .dar  itdi  nkhi  fiber  tfe. 
Heine  Stach*,  sondern  über  dje  ganze  Erde  verbrei- 
tet; keine  laue  Luft,  kein  Stutm  (juk!  wiees  auch 
der  ^ame.giebt,  Flatus)  so- zu' reden:  der  männliche 
.Wind«.  \Er«.<mg  wohl  duxch -den  beständigen  Umlauf 
der  Welt  und  den  ihr  entgegengerichteten  Lauf  der 
Planeten  ^  entstehen,  oder,  er  ist  der  schopferische-Ner 
turgeirft. selbst, :  der  in  dein  Weltraum  wie.  in  *inej&) 
hohlen  Schlauche  hin  und  her  schweift  >  oder  «r  »ha* 
i*eht  *eas meiner:  durch,  den  verschiedenen  StoA  ßm 
Planetenuiwd  den  vielfachen  Schlagen  der  Sonnonstra- 
len  so  zu  -reden  gepeitacjtfetv  Iarft,  oder  er  i&omifet 
von  den. -Planeten  oder  wpty  gar  von  •  den  £***fceroen 
herab*  >bifiit  JSbM»  richten :  sich  «hnstreitig;  auch  nach 
ÄinAm, ^ajurge*ftta,   das   tuw   aber  noch  weht,  htr 

Die  Alten .  hatten;  b^i  ihren ,  wie  man'a  bald  in 
der  Folge  *9h#  noch  rohen  Kenntnissen,  eo  ..wie  es 
vier,  Weltgegpuden  giabt,  -euch  mi*  4  Winde.  '  Höh 
«c$r ,  f vfrzl  nie .  mehrere  .  an.  Das  /folgende  Zeitalter 
war.j»U  genau,  und  gieng  in  der  Eintheilung  *u  weifc 
ind$»y ;e$  ~ft*c>xj0ht  hinzufügte  Nacher  aber  setzt* 
man  zwingen  jode  e .  Winde  .der  altern  kürzern  EkU 
|heiluQg.nijUf  **och  einen  mittleren  aus  der  weitläufig 
neuerp4;r  jN^ch;  der  letzten  Eintheilung  befinden  sich 
also  in  jedem  Viertel  des  Himmels  zwei. 

Aus  dem  Aequinoctialmorgen  weht  der  Subsolan* 
Aus  dem  Brumalaufgange  dar  Yulturo.  Enteret  heilst 
bei  den  Griechen  Apeliotei,  letzterer  Eurüs.  Au* 
dem  Mittage  kommt  der  Auster,  und  aus  detii  Bru- 
maluntergange  der  Afrikus;  den  erstem  nennen  die 
Griechen  Notus,  4m  andern  Uta    Ana  dem  Aequfc 
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üak^tofgengerder  Cora*.  EM**.  Helfe  Ziphjg» 
dar-  'andere  *  Aaaeetaa>  Ana  Mitiefnaahc- luMaami  da# 
$epteotn>or  joad  awisehen  ihe*  «nd  dem  Aegpinmial 

mo  kyxxtfm*f,'An  and«fe>  fceifrt,Sereas>  Oie  voih 
genannt«  weitläufig*!*  Eintheiloag  schieb  noeJi<  ftf-t 
ganda^iot  4enTJ*aKiae  ,*jto^  and 

dt»  SoIrtUWwtgrga^g^»'.  4«*  CH»*as  «wissben  «tos* 

Aq»Uo  nj*  d#J»  A»gnin«<afrlaj»rgsiUr  P»ha uSm?i4ea» 
Ortft,,m>3A»«feiM»  am  Uogtfeji  ?ag»  anjgftbtj^Btt 
Pboni^iiiMirJpwudeiP  B»»Mtonfe»jigjg»d  W*ag,  4e* 
ItÜMMtW  rttriffeben  MlHetf  W«  4#m  rBfUlneJbanlesw 
«Mge^foflir  *afjsefe*n  demtJUfr^wriJMlie^AHfeweJff 
ch#P  btUfenr+r,  *o  ansagen*  enaammejaysaist . idh 

Noch  nicht  genug?  «Tll»i##rT#4MtMO  meuchf*  4efl.Boi*el 
und  Carolas  noch  «inen  Wind»  den  sie  Meejt  hei&ea* 
und  arteten  dw  £»rat  apdh«ett#  den-.  Emmotn* 
Einige  ;Y<Ukeri  hüben  noeh  hesomtare,  Wind#>  swefcbf 
heaOndigrcPnjr  ftber  eiMn  .gftwisten  ***Ut?tck  binaren 
fcen.  tarAeban  Lz.  B.  die  Athameftser  4en  Sdro*  den 
et&n  y<*  tem  tog*mt  abweicht  »od  aonit  ipJSrien 
chenlenA  unbekannt  •  i#,fc  Aä4*WT  Orten  nennt :  man 
diesen  Wind»  wo  er  sich  mehr  de*  MitternaehlfegenA 
nähert,  Olympia«.  Gew&hnjkh  . *be*  yerrtete  .m 
unter  beiden  Namen  den  Ärgertet»  Den  Caecias  neu« 
nen  auch  einige  Hellespontia*,  und  anderer  Orten  ha«* 
ben  beide  noch  andere  Namen.  In  4er  Nacbonenei- 
sehen  Proyine  ist  der  Caeaias  4er  bekanntest»  Wind* 
weil  er  der,  heftigste  ist  GenmnigUch  bläst  er  über  das 
Ligastische  Meer  gegen  Ostia..  In  andern  Gegenden 
kennt  tnen  ihn  nicht,  Ja  ea  kommt  nicht  einmal  bis 


fb  /nmofl  «Ibtibr  tnthY/ 

atttflftö  tfitityt  a§&MKg  er.<Wiictf  iJ^nJ&flf&tWfcit 

gWttt«*H<P^öe*. ^uiiw  «fügt? ;'<*at**s  %gfoigeM'*i*i'i£ 

Bgfrttki  ^iii.i  KlÄ*i3  .|fÜtf4n|ft£  d*ft4stefc4te<W**i 

JWfeg*d<^*bef*i^^ 

»Mt"«tafl*^;treteh  Äötf  &€**  l,a8»4wvÄr*ttmM4»i 
nte*  gtttistfftti  t  >  ftlc*KÄs*<&4 ,» •  <*fedn$t*  «ifcn  «Afalt jl&ra& 

it«t°&>Ig&i  ^«^i^Äi^^u^^fecfc^hi^WiWÄ  eben 

ätt^tMhttttgil  *Ma.nef»  finiVf  n«>ri<:>  rboff  a*i3*ti;Ü  Lnn 
.Büio®#tt  f'dV^ttiiittilvi&iilweMg«  4>*Nl  JI^&WMr  dam 
f  Öltmz  <yöW  /(feie^itWftfti  dfe^StlWi»Art>  -ÖÖ<rti(toriiHMi 

aai>  i*r-4*  Tage  «tfdftto^ltüfeest^  >T*g*>faeÄi  Tag* 

MfträrtltiauAer  M^*^i0wifthiai*  jÄef«*$ul*öia«h  "i* 
*»*«Fä¥öttiu8  Gegelffltö&A  Errtt*lt"e*fty  ivhm  >*** 
bkfo&n&Ütitrts  «tättifefe  ^n^'feben^  so  *  vätfea^Si&d«  4«i 
W^rs  etefa,  au%afrt,  'U-ftÜ*  Wfrst  bis  *uftrföü>h  vor  de« 
Mfttte  ^s  Maies.  Bahn,  felgt  du»  3etf  «des  Sudvrii* 
dftf  tiMr1  Aasters;  4^  ^4e*<  Neritoi  iid  .  entgegemttfef; 
Wewfc  du*  Sonne  in  den  ersten -Grad  de* Lfcwen  elä- 
tfett*'  afe*  in  der  <  keiäetteilt  «ahrtofcefcy'»g©ht  >de* 
lhfcbitt«ern,  atrf  a*w4:*a*it$teir;v<tfr  iort'  eistet»  iAu-r 
gtestt**  :«eh<Äi  acht  Tige  Veifcer  **refct  ttftnti  der  Rottet 
dW  Üfchet  araefci  Pfofredkuiy   Heiße  (odefl  Vtwiäeia*); 
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*e?  gafafirii  Gqgttid  •*••  ftfaitftatfet  t**  lbÄöirirti 
dam  dwINtnto  der  Btftrietl'  '(^UcNeWirfde)?  "«& 
Mfirme<4et«8<nmt  ntit  defif<*tade!l  des  Hu»dfc*£r«et 
tmitt^  L»oil*n^die#*  l^tto  W-geW*  »MH^L 
Keina*Cindeffc*?Vnfia»  *nfc«ta-»eil*t  ihren  TO eS*  , 
kwft  »Hrbe*tÜ«*f,  **  flfc^feeft  *fe<HJ^!W#fa&:i«* 
der  Ufafige  «ft*i*j*d/4ll;J«r  Alttat  äufg*ftty  «ft 
I*  ji*  fr^^f-^Vfe^  ;<«!&& 

vtoi  brta^tHdW^giwb»t^'  fr™  -» ■:  •""  '  .'•■>"  n\ 

leta^^togtltllfel  tfti*<*i  Ittl*  *eir  W&e¥<&fi$ 
«^  gmetotgiieV*  Tög*  *ir«Mi#r  ftocr'feVtotttf* 
btak  ^m^to$i  ««t'^eteto  Aqftto^x**-  tang 

vwsdäaUn^^bihito'^iftgtsgiiDMliVi  defAfriettß  if>9MhM 
1*g*;^oPo«iidi'«l%keft'  Tafee  .tteh^Am  'ttftnesto<<TfcgV 
ft*  i^  Meer  T*Ü1  Ju*g*f  «•Bfrvaeil,  feto*  •  ütictt  dteai 
1*8*  an  tfJMndti :  Haldyöniil e*  **tfealfaen  htfbärt;  >  Nttfc 
tritt  4er  «fakebde  WArtfereio •  4oth  atter^  VeYrifefetiefit 
**r  Jtwrtife  Jfeeat  4as  Meer  niehi -  <Aft£MgltttH  tfuAi* 
Mwdtnh  die  «seftbbec!  ge*Wufeg*fa*  ütti  ttift  Witt* 
temefcr  au  wigM  urido^fn'Teäe •  mit  l\i<!Wg*ftih? 
e»fgege»>aa  'gehen.  JFeUt  sfce*  bringt  'ttos-'dei 
Pein  dfltsev<v  »*  •  m.*»  '    f"'  »' 

i  Die  mkfeiwSHthtiicben  Wind*  lind  neb&  fnreiff 
Blackbar  dem  Goru«  die  •  kttteftea.  '  Beide  hätten »  dW 
#tmge»i«kht  «ufl&mmert  uttd  'verjagen  dte  frolketf. 
Der  Afnei»  und  4er  Auifter  'sind'  lür  Italieti  'fettclitJ 
Im  Königreiche  Pontu«  toi*  dar  Gafciaa r  die  Wölken; 
an  eich  ««eben.     Com  urid  ^ultattü .  sind/  wönn.tfe1 


&  :-„••;  '-Mh*r.',v^'.-/it 


gich  legen,  ürocjuor  AftiH«  OTa  «e^ («trio  bringen 
Sehnte,  1(Xtx%t$  w$h  mb$t  dem  GttpZiH*gpL~  Etafr 
^ttßter  M;lw(|y;YPItu|Ä  upd  F*v*na»Cl*tt,  4oA 
imekner,  eis,  deyK  ftitaotafc  U*fc«h*ttpt-*i©d-all* 
38iodef  welche  vqfc  IV4^1W»#c^  ttpdnAJ^d  kom«e* 
iwdWfij  «b  IVStow~nl*n^M^  ge* 

aÜ^etfe  lupter  eile*  aber  in  d*r  AfpiibiodSejfe  ufcge* 
futadeftA  4er  Au$W^  ^^p^ü^h, ;  WTO  ^  ^r ödörti  ist 
A^Mlfi?ht  rül^t  di,efo^ 

jlff&dWgfc^  k^h^rn^^ltd^/.Di^TKQiÄ.^lh^  wttM 
er  weht,  wenig  Hunger  undAn*d$pNflmg*Jiaike*zr{  Die 
¥^ftM*CWr.fi&  4&  Nachts,  W*$p4akm  mih,  wie- 
^~pi^^, äffet»  ftjpdfejiflf  I^g99»tvita^a9ienjim^ 
Asien  Jtcmpej*  II?  i«e  fWoigj«i  inilfWgtiötienji  0m 
G«WW|1  4*9  A<FMlpA  in  dej*  >ijjbr*g0|i  UdAem,  tfus  Mit» 
**g.    Swbjafeij,  iej*^ 

gogb  ?inmajjl  i.  A  fibfg  b  uftte* ,  den  Name**  ider  .Qnrithien, 
pnd.si^d  alsd^nP!  g^liod^c.  -  Beide  Ajrfcetf miwn  Etepe* 
aber  verfodepp;  for$  •  Jägerhaften  na^Bttsaheffeahei* 
4er :  Gegend*  Ift  Aföpa&t bringt j  der:  <Ans*et  ^heiteres' 
Wttte*  wd  der  Aguilo  Nebel..,  Mehrentfoeil«  weben 
die  WipJe  alw^hs^d»i  **m  4#r  ein*  «rihort,  .** 
&Bgt  «ein  Oegepypind  aq.  ^  Ift  de$  ÄichKi  <tonä;>wehfc 
•iwr  naicbdem  aniei?n,  ^o  gdhtj  die  Reihe  nach  dam 
§onn<w4aufe  vom  fyfgrgeii  gegen  Abend  herum.  Am 
vierten  Tage  nach  dem  Neumond  kann  man,  wisaeiij 
yrelche  Winde  den  WpW  ober  webe»;  werden.  Man 
Icapn  dei*  .Winden  entgegenschiffen,  wenn  nämlich  dae 
'$egelseU  sehr. schlaff  gespannt  wird,,. wie  denn  auch 
gemeipigtfeh  wir  IJJaßtoxeij;.  die  Segel  gegen*  <teo,  Wind 
gerichtet  sfrid.  Per  Auster  verursacht,  größere  Wel*, 
l^m,  Als  d^r  A<jM^p;  ^erm  jener  kömmt  *jw  einer, 
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niedern  'Gegen*  iind  wo  xbr  r  edetf  aät  dem  Meer*  her- 
auf, dieser  aber  bttst  vd*  Oben  herab.     Nach  einen* 
Südwinde  entstehen  gemeiniglich  s*h*eddiche  Erdbe- 
ben.   Der  (Auster  ist'  in  der  Nacht,  der  Aquilo  am' 
Tage  heftiger.     Dia  Morgenwinde   sihd  anhaltender/ 
als  die  Abeodwmde.  •  Die  mitternächtlichen  legen'  «eh 
gemeiniglich,   wenn  'sie   eine  ungerade  Zahl  von  Ta- 
gen geweht  haben;  überhaupt  richtet  eich  In  der  Ka- 
tar vieles  nach  der  angeraden  Zahl  —  denn  die  nnge-* 
reden  ZaMeri  Kitt  man  ^  minnlich.    Die  Sonne  ver- 
mehrt 4m  d:stiHi  die  Winde,  da  vermehrt  sie  ha  Auf- 
und  Untergange,  und  stillt  sie1  *u  Mittag,  and  rwer 
im  Sommer.    t7m  Mittag  und  um  Mitternacht  Schla- 
fen sie'  gleichsam,  indem'  sie  einmal'  durch  die1  Hitxe 
und  das  anderemil  durch  die  Kälte  gedämpft  werdetC 
Auch  beimH^gÖh'  ichiummern  die  Winde.     Eüdoxüt 
meint,  'd&b  die  Abwechslung  derselben  allemal  nach' 
4  Jahren  wieder*  als  dieselbe  gefunden  würde  (Falls  man 
über  ihre  'geringste  Abwechslung  Beobachtungen  anzo>T 
stellen  vermag).'    Auch  *dib  Witterung  soll  nach  eben 
diesem  Zeltradtrie   mehrentbeils  wieder  in   ebeh   dbrc 
Ordnung 'fb^tgeheü     De:f:  Anfang   dteser  Periode  ist 
im    Schaltjahre,    wenn   der  Hundsstern  aufgeht.     8er 
viel  vtm  döh;  Hauptwinden.   ' 

Nun  von  tfari  Stürmen,  welche  plötzlich  entste- 
hen, autderEfde,  wie  schon  gesagt,  auffahren,  wie-1 
der  hefkbstirfceiv  sich  in  ein  Gewand  von  Wolked 
verhüllen,  und  mancherlei  Gestaltbar  annehmen.     Sie" 
laufen  ^ie  reifsende  Ströme  hin  und  her,  und  verar- 
sdchen,  wie  wir  Vorhin  schob  sagten,  nach  der  Mei- 
nung  eihiger  Donner    und    filits.     Wenn    sie    sehr' 
edwe/ifcd;  schnell  fortlaufen  und  die  trockne  Wetter' 
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P»*ser  J^ttt«-.***,  ^de»^..^,,  w»it,!^..li^4 

S«rb*  (WJräritM)  .frxfib  «•«•  W«k»b*  «och  wie 

bette*  ftssifcen,  Q»ff|ttijg  in jder,^«^«,,  ma4  ?«£»nr»»tt 
«e-  <neh*,..afe  4Mfci«K.j|ffc.MP*s£tV:,  Die*  den,  Scbi{7 
<MP  «»^#a)imid|Iif|»  ^mwHiWftlH«  w'rd  einem  wilT 

die  «tfsbwte,  *•!,*«  ^wc^t^J^if)  ,^i«h  «oih*t  ximo^ 
i*e*klllK;  jgoofe  «mm»  W^?,  dWPt,  Art  uefc  ;.^ 

ti*.  tag#..;p>f«tf«  *t»  wwMnijBvMfii»,*).     ..i,  . ,..., 

Von   den  LuEterscheinungen         ' 

-.  EU»  gW«ff.  <«*n«r.  üpefl», .  SHn^on,  Beutn,,  4^ 
unsere  Verfahren  JHisiinel  .oeanfent  .nennen  »ir.L^ 
$***).  ;  Pw,  /ßit*. ,  Mt  *n$er  de^^onde,  ond  jc^ch.  weit 
«iedriger,  //Dfc.tyUrog*:  der  ,qbern£ujt  .vepniucfct  sich 
wetbjetafisftt.  Jttfc/ der,  unendft&en  ,A;»j$dün»tungc  d^j 
Esde,  uMdMHKh  ^stehen, jW^l^n,: Donner,.  Pßlffa 
Qage)., :,  *)*#•  ^AM»r«g«>A'!jQf^B0  fand  .\\(iDdwirbelT 
Qaher  x*b,r*a  dwaoeisten  Stofi?»  derSterb^^en  und) 
de*  $$refc,.äBr  JJetur  tnit^ck  «elbst,  >.  Wes^yjjn,  de£ 
Erde  aufsteigen  will,  wird  dorch  die  Kraft,, der^G,!^ 
sgrae  .niefcrgebafcax,  .und  f.ws.mjchjt.  von  sic>,  selbst 
*Wig*i  -jnjfltfelsAfc«  ge*»ge*,, .  p^Bfigflnüjfä^iiW4r 
der  Nebel  steigt  Die  Flusse  trocknen,  sjna^und  derj 
H«gpl  stürzt  nieder.     Die  Sonnenstralen  trocknen  aus, 

•)  «.48-60.  .Id*,.  _,._,., 
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und  dringen  auclT  wieder  in  des  Innerste  der  Erdei 
werben  sie  aber  gebrochen,  so  gehen  sie  zurück,  und 
ttehmen'mit,  Was  sie  können*  Die  Wärme  kommt 
Vbh  oben  herab  und  steigt  wieder  aufwärts.  Die 
Winde  rtofsen  Wer  auf  die  Erde  und  kehren  mit 
Beute  gurüdc»  Eine  Menge  Thiere  schöpfen  ihren 
Odem  aus  der  Oberloft;  ei  strebt  aber  wieder  auf- 
wärts und  selbst  die  Erde  haucht  Luft  in  den  leeren 
Himmelsraum.  *  So  strebt  Via*  in  der  Natur  dem  an* 
dern"  entgegen.*  *DÖR&  Ota*  gfewfss*  gewahttiätige 
Kraft,  nämlich  durch-  den  schnellen  Umlauf  'der  Welt? 
wird  dieser  Zwist  erregt,  stach  wird  er  nie  unterbro- 
chen; denn  beständig  dauert  dieser  reißende  Umlauf 
fort,  und  zeigt  uns  an  dem  Weltall  bald  die  wirken- 
den Kräfte,  bald  führt  er  einen  Wolkenhimmel  her- 
bei In  diesem  haben  die  Winde  ihr  Reich.  Hier 
bat  die  Natur  vorzüglich  ihren  Stoff  und  mit  ihm 
den  Stoff  aller  ändern  Meteore  aufbewahrt  *). 

Es  ist  nämlich  bekannt,  dafs  eine  feuchte  un& 
in  einigen  Orten  der  Dünste  rauöhartige  Wärme  autf 
der  Erde  aufsteigt,  und  dafs  die  Wolken  aus  einer 
*ur  'Feuchtigkeit  verdichteten  Luft'  entstehen.  «Ihre7 
Dichtigkeit  und  Körperlichkeit  ersieht!  man '  deutlich 
darau&V"d*f*  8**  die  Sonne  verdunkeln,  welche  dock 
selbst"  den  Tauchern  in  jeder  Tiefe  des  Meere*  sicht- 
bar bleibt. 

Die  Wolken:  erhärten  verschiedene  Farben  und 
Formen,  je  nachdem  ihnen  mehr  öder  weniger  Feuer 
beigemischt  ist  **). 

—    f  '  .■■II.—.      i      . 
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Öer  Hagel  Tat  nicht«  alt  ein  gefroraer  Hatwegan. 
Aach  ^er  Schnee  entsteht  aas  Wasser,  da«  aber  we- 
niger verdichtet  ist.  Im  Wjnter  föllt  Schnee  and 
kein  Hagel  i  letzterer  öfter  am  Tage,  als  in  der  Nacht, 
und  zerBiefst  eher  als  der  Schnee.  Nebel  entstehen 
nicht  bei  großer  Hitze  und  eben  so  wenig  bei  strenger 
Kälte.  Thau  fällt  nur  in  heitern  Nächten,  nie  aber, 
Wenn  es  kalt  oder  heifs,  oder  windig  ist.  Reif  üt 
nichts  als  gefrorner  Thau  *).  N 

.  Einige  Gegenden  haben  aber  hierin  eine  eigene 
Beschaffenheit.  In  Afrika  z.  B.  giebt  es  im  Sommer 
thauige  Nächte.  In  Italien,  *u  -Lokri  and  am  ve- 
linischen See  sieht  man  alle  Tage  Regenbogen.  Za 
Rhodos  und  Syrakus  sind  die  Nebel  nie  so  stark,' 
dab  man  die  Sonne  nicht  eine  Stunde  langten 
sollte.  . . 

b)  Leuchtende  Luf terscheinungen. 
1)  Blitz  und  Donnen 
Man.  kann  wohl  nicht  läugnen,  dafs  votl  Oben 
her  Sternenfeuer  in  die  Wolken  fallen  könne,  da  wir 
bei  heiterm  Himmel  dergleichen  herabschießen  sehen. 
Durch  den  Stoß  desselben  wird  die  Luft  ebenso  in 
Erschütterung  gesetzt,  als  durch  einen  abgeschosse- 
nen Pfeil.  Wenn  es  in  den  Wolken  ankommt,  so 
entsteht  ein  widerstrebendes  Gemisch  von  dem  Dampfe, 
ebenso:  als  wenn  man  glühendes  Eisen  ins  Wasser 
hält,  und  der  Rauch  dreht  sich  dabei  in  einem  Wir- 
bei.  Dadurch  bildet  sich  der  Sturm winü,  und  #tfnn  in 
den    Wolken    die   Winde   öder    Dampfe   miteinander 

Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorol.  B.  8.  H.  1.  o 
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kämpfen,  flet  Domen  pringt  das  Feuer  Aiith  «fe  hin* 
durch,  so  sehen  wir  einfache,  und  nimmt  es  eine  längere 
Bahn,  geschlängelte  JBlitze.  Der  geschiängelte  Blits 
«paltet'  die  Wolken,,  und  der  einfache  zerreibt  sie. 
Die  Dqnnef  rühren  von  einem  Schlage  des  verdickten 
Feuers  auf  die  Wolke  her»  und'  darum  glänzt  auch 
sogleich  der  Rift,  ien  sie  dadurch  bekommt.  Es 
kann  aber  auch  ein  Donner  entstehen»  wenn  die  von 
der  Erde  aufgestigene  Luft  durch  den  Stofs  der  Ge- 
stirne zurückgetrieben  ttnd  von  der  Wolke  wieder 
aufgefangen  wird.  Alsdann  erprefst  die  Natur  bei 
diesen  entgegenstehenden  Kräften  einen  Schall»  der 
sich  wie  bei  einer  durch  die  Luft  aufgetriebenen  Blase 
in  ein  Krachen  verwandelt»  sobald  die  Luft  Oeffnung 
bekommt.  Bewegt  sich  die  befreite  Luft  sehr  schnell, 
so  kann  sie  sich,  sie  sey  von  welcher  Beschaffenheit 
sie  wolle,  entzünden.  Auch  durcV  das  Zusammen- 
stofeen  zweier  Wolken  Ttann,  wie  durch  das  Zusam- 
menschlagen zweier  Steine,  Feuer  entstehen,  und  die 
Blitze  sind  auch  den  Funken  ähnlich.  Doch  trägt 
sich  dieses  nur  von  ohngefähr  zu,  und  die  dadurch 
entstehenden  Blitze  sind,  so  zu  reden,  nur  wilde  und 
"unbedeutende,  weil  sie  nach  keinen  eigentlichen  Na- 
turgesetzen  erfolgen..  Sie  treffen  die  Berge,  die  Meere, 
und  haben  überhaupt  einen  unregelmäfsigen  Laut 
'Nur  die  höhern  sind  vorbedeutend  und  haben  eine 
gewisse  bestimmte  Ursache,  weil  sie  die  Wirkung 
eines  Gestirnes  sind  *> 

r       Im  Winter,    und  bei  grofser  Hitze   im  Sommer, 
sind   die   BlUxe  aus v  ganz,   entgegensetzten    Ursachen 
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telten.  Im  Winter  wird  die  schon  an  sich  dicht» 
Luft  durch  die  dichte  Wolkendocke  noch  mehr  v«r 
dichtet;  aller  Orten  ist  die  Ausdünstung  kalt  und  ei- 
sig, und  was  noch  von  Feuertheilen  darunter  ist, 
verlöscht.  Scythien  und  die.  umliegenden  kalten 
Gegenden  haben  daher  keine  Gewitter.  Äegypten 
aber  ist  durch  eine. ganz  'entgegengesetzte  Ursache, 
nämlich  durch  die  brennende  Hitze  davon  frei;  denn 
die  heißen  und  trocknen  Ausdünstungen  der  Erde 
werden  selten  zu  Wolken,  und  höchstens  nur  zu  sehr 
dünnen  verdichtet.  Im  Herbst  und  Frühling  aber  sind 
die  Blitze  sehr  häufig;  im  Sommer  und  Winter  ist 
der  Stoff  dazu  nicht  im  gehörigen  Zustande. 

In  Italien  sind  daher  auch  die  Gewitter  rehr  ' 
häufig,  weil  die  Luft  in  gelinden  Wintern  und  feuch- 
ten Sommern  sehr  bewegbar,  und  zuweilen  frühlings-, 
iuweilen  herbstmäfsig  wird^  Auch  in  solchen  Gegen* 
den  dieses  Landes,  die  nicht  nördlich  sind,  sondern, 
in  einem  wärmern  Himmelstrich  liegen,  wie  z.B.  in 
Campanien,  gi.bt  es  wohl  im  Winter  und  Sommer 
Gewitter,  doch  nie  in  andern. 

Di«  Blitze  sind  mancherlei  Art:  die  trocknen 
zünden  nicht,  zerschmettern  aber j  die  feuchten  ver- 
brennen nicht,  aber  versengen  doch.-  Eine  dritte  Art', 
nämlich  die  sogenannten  glänzenden,  sind  von  gar 
wunderbarer  Beschaffenheit;  sie  leeren  Fässer  au», 
ohne  das  Gefafs  zu  beschädigen  oder  auch  nur- "eine 
Spur  zurückzulassen,  Gold  und  Silber  schmelzen  sie 
in  Beuteln,  ohne  diese  zu  verbrennen,  ja.  das  wäch- 
sern« Siegel  bleibt  unverletzt  Marcia,  ein«  vor. 
nehme  Römerin,  wurde,  aU  sie  schwanger  war,  vom 
Bat*  getroffen,  die  Frucht  .wurde  «rstickn  «*•  aber 
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blieb  ohne  weitern  Unfall  am  Leben.  Zu  den  Wim* 
derxeichen  während  der  Catilinischen  Unruhen  gehört 
auch  dieses,  dafs  der  Decurio  Herännus  in  <Jer  Pom* 
pe janischen  Municipalstadt  bei  heiterm  Himmel  vom 
Blitze  getroffen  wurde. 

Nach  den  Tuscischen  Schriften  glaubt  man,  daß 
die  Blitze  von  9  Göttern  geworfen  werden  und  dafs 
es   ihrer«  11   Arten    gebe.      Jupiter    schleudert   davon 

'  drei-  Die  Römer  aber  glauben  nur'  zwei  blitzende 
Götter,  den  Jupiter,  der  bei  Tage;, und  denSumma- 
nus,  der  bei  Nacht  die  Blitze  wirft.  Die  nächtlichen 
sind  de/  kalten  Luft  wegen  die  seltensten.  In  Etru- 
rien  .hält  man  dafür,  dafs  auch  Blitze  aus  der  Erde 
auffahren,  und  nennt  sie  unterirdische.  Ereignen  sich 
diese  zur  Zeit  des  kürzesten  Tages,  so  sind  sie  fürch- 
terlich und  schrecklich,  und  das  darum,  weil  sie  nach 
ihrer  Meinung  von  der  Erde  kommen,  und  nicht  wie 
in  gewöhnlichen  Fällen  von  den  Sternen  herabfahren,  und 
also^  aus  der  nächsten  trüben  Quelle  der  Natur  her- 
rühren.  Die  Blitze,  die  aus  der  Oberluft  herabschies- 
ieri,  nehmen  eine  schiefe  Richtung,  die  irdischen 
aber  eine  gerade,  und  hierdurch  lassen  sich  beide 
gar  leicht  unterscheiden.  Aber  diese  Blitze  scheinen 
nur' darum  aus  der  Erde  aufzufahren,,  weil  sie  aus 
einer, der  Erde  sehr  nahen  Materie  entstehen;  denn 
man  findet  keine  Spar/  wo  sie  ausgefahren  wären, 
sondern  die.  Stellen,  wo  ßie  sich  ereignen,  sind  viel- 
mehr so  beschaffen,  dafs  man  eher  einen  der  Erde 
entgegengerfchteten  Schlag,  als  eine  Ausfahrt  bemerkt. 
Leute,  die,  der  Sache  Schärfer  nachgedacht  haben, 
gkauben,    dafs  sie  vom  Saturn  herabkommen,   so  >** 

V  aufbrennenden  Bütte  vom  Mei*i  «n  «Ä«P  «e*tee 
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die  große-  und :  reiche  Stadt  Volhinien  im  Ttncisqheo 
Gebiete  .  im  Brand« 

Es  giebt  auch  gewisse  Blitze,  die  man  Familien- 
blitze  nennt.  Sie  haben  Vorbedeutungen»  die  sich 
aufs  gante  Leben  erstrecken.  Wenn  jemand  Familie 
bekommt,  so  ist  der  erste  Blitz,  dfcn  er  sieht,  ein 
solcher  Farailienblitz,  Die  Weissagung  der  übrigen 
Blitze  soll  in  Privatangelegenheiten  nicht  über  i  o  Jabre 
hinausreichen,  es  sey  denn,  dafs  sie  bei  der  ersten 
Heirath  oder  an  einem  Geburtstage  erscheinen.  In 
öffentlichen  Angelegenheiten  erstreckt  sich  eine  Blitz- 
vorbedeutung ,  nicht,  über  3o  Jahre,  den  Fall  ausge- 
nommen, wenn  eine  neue  Stadt  erbaut  wird. 

Die  Geschichte  hat  uns  Fälle  aufbewahrt,  aus. 
welchen  erhellt,  dafs  die  Blitze  durch  Opfer  und  Ge- 
bete abgewapdt  oder  auch  herbeigerufen  werden  kön- 
nen. Nach  einer  altenSage  hat  man  sie  sich  in  JLtru- 
rien  erbeten ,  als«  ein  Ungeheurer,  welches  sie  Volta 
nannten,  die  Becker  verheerte  und  sich  schon  der 
Stadt  Volhinien  näherte.  Porsenna,  ein  König  dieses 
Landes  hat  auch  den  Blitz  herbeigerufen,  und  schon 
vor  ihm  hat  es"  Numa  sehr  oft  gethan,  wie  L,  Piso, 
ein  sehr  glaubwürdiger  Schriftsteller  im  ersten  Buche 
seiner  Geschichte  erzählt.  T.  Hostilius  hat.  es  ihm 
auf  eine  unschickliche  Weise  nachmachen  wollen, 
wurde  aber  darüber  vom  Blitze  erschlagen.  Wir  ha- 
ben zu  dem  Ende  Haine,  Altäre  pnd  Heiligthümer 
angelegt,  und  neben  dem  Jupiter  Stator,  Tonans 
und  Feretrius  auch  einen  Elicius  (der  Blitze  herbei- 
ruft) bekommen.  Im  gemeinen  Leben  denkt  jeder 
hie  von  f  nach,  seiner  Art ,  .was  er  will.  Freilich  glaubt 
es  nur  ein  kühner  Geist,  dafs  «ich  die  Natur  gebieten 
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i,  aber  es  verräth  auch  wieder  ein»  Schwach*» 
wenn  man  der  wohlthätigen  Natur  dergleichen  Kräfte 
abspricht, ,  da  es  Überdom  schon  die  Gelehrsamkeit  ja 
Erklärung  des  Blitzes  so  tireit  gebracht  hat,  defii  man 
künftige  Dinge  bis  auf  den  Tag  vorhersagen,  ja   dfr» 
bei  bestimmen  kann,  ob.  sich  durch  diese  das  Schicksal 
nur  ändern  oder  ganz  umsetzen  werde ,  wovon  es-  in  - 
Staats*  und  Privatangelegenheiten  unzählige  Beispiele 
giebt.  Es  mag  aber  dieses  einigen,  weil  es  die  Natur  der 
Sache  so  mit  sich  bringt,  gewifs,  andern  zweifelhaft, 
einigen  rechtmäßig,    andern    verwerflich  vorkommen,' 
so  wollen  wir  doch  nichts»   was  in  dieser  Art  merk- 
würdig ist,  vorbeigehen.  '      • 
Es  ist  ausser  allem  Zweifel,  dafs  Blitz  und  Don- 
ner sich  zugleich  ereignen«    obgleich    der  Blitz    eher 
gesehen ,   ah  der  Donner  gehört   wird.     Es  ist  dieses 
auch  nicht  wunderbar,   weil' sich  das  Licht- schneller 
bewegt,  als  der  Schall. 

Je  nachdem  der  Schlag  ist,  ist  auch  allemal, 
nach  der  Einrichtung  der  Natur,  der  Schall.  Blitze,' 
welche  von  selbst  herabfahren,  sind  vom  Donner  be- 
gleitet, aber  nicht  -die,  welche  von  den  Göttern  ge- 
worfen werden.  Die  Luft  ist  schneller,  als  der  Blitz, 
und  daher  kommt  es,  dafs  die  Dinge  'schon  vorher 
zerstrört  und  angeblasen  werden,  ehe  sie  der  eigent- 
liche Blitz  trifft  Wer  den  Blitz  gesehen' und  den 
Donner  gehört  hat,  wird  hie  getroffen.  Die  Blitze 
zur  Linken  hält  man  für  glückliche ,  weil  der  Mor- 
gen .  zur  Linken  im  WeUgebäude  liegt.  Es  kommt 
•uch  nicht  so  viel  darauf  an,  wo  der  Blitz  herkommt, 
als  vielmehr  darauf,  wo  er  hinfährt,  bb  er  vor  oder 
nach  dem  Schlage  erfolgt,  und  ob  naöh  entstandenem 
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Feuer  ein  Wind  bläst.  Die  Thuscer  haben  in  die« 
s*r  Absicht  den  Himmel  in  1 6  Abtheilungen  gebracht. 
Erstlich  zählen  sie  von  Mitternacht  zum  Aecjuinoctial- 
inorgen  eine  Abtheilung.  Von1  da  bis  »um  Mittage 
die  «weite;  die  dritte  geht  von  da  bis  zum  Aeqoi* 
noctialabend,  die  vierte  wieder  von  da  bis  Mitter- 
nacht. Jeder  dieser  JTheile  wird  wieder  besonders  in 
4  getheilt,  und  also  liegen  8  Theile  gegen  Morgen 
sur  Linken,  und  8  gegen  Abend  zur  Rechten.  Die 
fürchterlichsten  unter  allen  diesen  Bütten  sind  die, 
welche  vom  Abend  mitternachtwarts  fahren,  und  also 
sieht  man ,  daft  viel  darauf  ankommt,  woher  der  Blitz 
komme  und  wohin  er  fahre.  :  Am  besten  ist  es,  wenn 
er  roorgenwärts  fahrt.  Kommt  er  aus  der  ersten  Him- 
melsgegend und  fährt  auch  dahin  wieder  zurück,  ao 
bedeutend  er  das  gröfste  Glück.  Der  Dictator  Sylla 
sah  ein  solches  Zeichen.  BHtze  aus  den  übrigen  Ge- 
genden '  bedeuten  kein  sonderliches  Glück  und  kefn 
vorzügliches  Ungtfiek.  Von  einige?  Blitzen  soll  man 
weder  sprechen  noch  sich  erzählen  lassen,  es  sey 
denn  mit  einem  Gaste  oder  Verwandten.  Allein  man 
sah  zu  Rom»  wie  sehr  diese  Bemerkung  trüge«  als 
der  BRta  unter  dem  Qon^ilate  des  Scorus,  <Jer  nach- 
her Princeps  wurde,  in  den  Tempel  $er  Juno  fuhr. 

In  der  Nacht  sind  die  Blitze  häufiger  ohne  Don- 
ner, als  beim  Tage.  Der1  Merisch  ist  das  einzige  Leb- 
wesen, das  er  nicht  allemal  tödftet,  die  Thiere  aber  auf 
der  Stelle.  Diesen  Vorzug  hat  Ihm  die  Natur  darunf 
geschenkt,  weil  ihn  so  viele  Thiere  an  Stärke  über- 
treffen. Jede«  vom  Blitze  getroffenes  Thier  fällt  rück. 
über,  der  Mensch  aber  stirbt  nie,  als  wenn  er  vor* 
Wärt*    auf  die  Seite  des  verletzten  Theils  fällt  £   und 
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wer  von  oben,  getroffen  wird,  seist  rieh  nieder*. 
Wuchte  jemand,  als  ihn  der  Blitz  trat  so  findet  man, 
ihn  mit  verschlossenen  Augen,  und  schlief  er,  mit. 
offenen.  «Einen  vom  Donner  erschlagenen  Menschen 
«oll  man  jauch  nach  den  Religionsgesetzen  nicht  ver«*. 
brennen,  sondern  begraben.  Die  Thiere  werden  .nur.  ' 
in  dem  Fall,  als  sie  töflt  sind,  vom  Blitze  angezün- 
det, und  die  Wunden,  die  er  ihnen  schlagt,  sind  käl- 
ter als  die  übrigen  Theile  des  Leibes« 

,  .Unter  den  Gewächsen  wird  der  Lorbeerbaum  nie, 
vom  Blitze  getroffen;  letzterer  dringt  auch  nie  über. 
5  Fufs  tief  |n  die  Erde.  Furchtsame  Leute  pflegen  daher, 
tiefe  Höhlen  bei  einem,  Gewitter  für  einen  sichern 
Aufenthalt  zu  halten;  einige  verkriechen  sich  auch  in% 
Hütten  von  Seehundsfell,  weil  diefs  das  einzige  Thier 
unte?  'den  Seethieren  ist,  welches  der  Blitz  nicht  be- 
schädigt. Unter  den.  Vögeln  ist  der  Adler  auch  d>- 
vpp  sicher,  wird  auch  daher  mit  einem  Blitzpfeil  ge- 
n^aUf  In  Italien,  zwischen  Terracina  und  dem  Tera-, 
p^el  der  Feronia,  baut  man  in  Kriegszeit  keine  Thürtne 
mehr,  weil  bis  Jetzt  noch  alle  ,  vom,  Blitze  zerstört, 
wurden  *\ 

i)   Fackeln,  feurige  Balken,  Elmsfeuer,' 
Sternschnuppen. 

.  Oft  entstehen, Fackeln ,  die  aber  nur  sichtbar t 
werden,  wenn  sie  fieraWallen.  Eine  dergleichen  fuhr 
zi^r  Zeit  des  ^ei^a,  typufttyfc?*»  eben  als  er  ^in 
Fechtspiel  gab,,  inj  .Atypsich,!:  aller  Zuschauer  am  hei-. 
ien  Tage  durch  die  JLu£^     Es ,  giebt   davon  zwei  Ar- 

'  — rr — : «rf«« — r  • 


Weltaosfcht  der  Römer.  S5 

m  *  * 

Eine  Art  nennt  man  schlechthin  Fackeln  oder 
Lampen,  und  die  andere  Spielte.  Von  letstern  er« 
schien  einer  zur  Zeit  der  Mutinensischen  Unglücks- 
falle. Es*  unterscheiden  eich  aber  be|de  darin,  daft 
die  Fackeln  vorne  brennen  und  hinten  eine  lange 
Spar  hinter  sich  zurücklassen.  Ein  Spielt  aber  brennt 
ganz  und.  Hat  einen  langem  Seh  weit 

Die  feurigen  Balken,  welche  die  Griechen  doxotfc 
nennen,  sind  diesen  ähnlich.  Man  sah  einen,  als  die 
Flotte  der  Lacedämonier  geschlagen  wurdfe,  wodurch 
sie  die  Herrschaft  über  Griechenland  verloren.  Bis« 
weilen  thut  sich  der  Himmel  auV  jvetohe JEmbeiftung 
die  Griechen  Ghasma  nennenT 

Auch  labt  sich  dann  und  und  V»nn  ein  blutiges 
Feuer  sehen,  das  hernach  auf  die  Erde  bersbfällt  •). 

Auch   auf  der  Erde    und  dem  Ityeere   giebt  es 

Sterne.    Ich  habe  selbst  cur  Nachtzeit. auf  den  Wurf- 

•  •'    •      N-  «•    •  ♦ 

tpiefsen  der  Soldaten;  welche  vor  dem  Walle  die 
Wacht  hatten,  ein  den  Sternen  ähnliches  Licht  ge~ 
sehen.  Auf  die  Segelstangen  und  andere  SchiBstheile 
setzen  sich  ebenfalls  dergleichen  Lichter,  und  geben, 
wie  die  Zugvögel,  einen  Laut  von  sich.  Erscheinen  sie 
einzeln»  so  .sind  sie  so  schwer,  dafs  sie  das  Schiff  in 
den  Grund  drücken,  und.  wenn  sie  in  dasselbe  hinein* 
fallen,  so  verbrennt  et*  Sind  sie  aber  naarweise.da, 
so  bedeuten  sie  Glück  und  eine  gute  Fahrt.  Ihr* 
Ankunft  vertreibt«  wie.  man  sagt,  ^ie  harte  und  dro- 
hende Helena;  man  schreibt,  auch  daher  dieses  Phä- 
nomen dem  Castor  und  Pollux  xu  und  verehrt  sie 
auf  der  See  als  Gatter.     Pes  Abends   umisuchteu 
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solche  Flammen  zuweilen  auch  Ata  KBpfe  def  Men- 
schen und  das  hat  grofse  Vorbedeutung*  Vonv  allen 
diesen  Erscheinungen  aber  wissen  wir  keinen  Grund; 
sie  bleiben  verborgene  Geheimnisse  der  Natur. 

Scheint  es  uns,  als  ob  Sterne  herabfielen,  so 
röhrt  dieses  daher,  weil  sie  zu  Viel  nährende  Feudi* 
tigkeit  an  sich  gezogen  haben  und  den  Ueberfluf« 
mit  einer  Feuerkraft  von  sich  stofsen,  wie  wir  eben 
diesö  Erscheinung  an  den  Lampen  bei  zu  starkem 
Zuflufs  des  Üils  gewähr  werden  *).  '% 

5)  Nebensonnen,   Nebenmonde,    Mondshöfe. 

Man  sieht  zuweilen  ganze  Tage  lang  Sterne  bei 
der  Sonne,  und  um  ihre  Scheibe  Sehr  häufig  Kränze, 
wie  aus  Aehren  geflochten,  4  desgleichen  Kreise  von 
Veränderlicher  Farbe,  ttirh  Beispiel,  als  August,  nach 
dem  Tode  seine«  Vaters ,"  noch  als  ein  sehr  Jünger 
Prinz  zur  Uebernahme  der  höchsten  Würde  in  die 
Stadt  zog.  Eben  solche  Kranze  sieht  man  öfters  um 
den  Mond  und  um  andere  vorzügliche  Sterne  am 
Himmel;  '         "  '~~'': 

Als  1.  Opiffiiüs  und  Fabius  dasConsulat  führten 
Sah  man  einen  Bogen  um  die  Sonne  und  zur  Zeit 
des  L.  Porcius  und  ftt  Äcillus  einen  Kreis.  Ein  ro- 
ther Kreis  erschien  unter  den  Consuln  L.  Julius  und 
t.  Rutiiius.        ? 

Es  erscheinen  auch  wohl  mehrere  Sonnen  zu- 
gleich, aber  die  Nebensonnen  stehen  weder  über 
noch  unter  der  Sonne,  weder  neben  noch  vor  ihr 
gegen  die  fcrde,  sondern  sie  haben  allemal  eine  schiefe 


Weltansielit  Aer  Römer.  87 

SteHimg  gegen  sie.  tmd  werden  entweder  bel:  Ihrem 
Aof-  oder  Untergange;  nie  aber  in  der  Nacht  gese- 
hen. Einmal  toll  man  im  Bosporus  am  Mittage  wel- 
che bemerkt  haben,  die  von  Morgan  an  bit  tarn 
Abend  dauerten.  Drei  Sonnen  haben  die  Alten  oft 
gesehen»  zum  Beispiel  aar'  Zeit  der  Consnlate  -de* 
S.  ftpstumius  und  Q.  Mucius,  des  Q.  Mareius  und  M. 
Porrius,  des'M.  Antonius 9  P.  Dolabella  und  des  M. 
Lepidus  und  L.  Planen*.  Audi  in  unsem  Tagen  hat 
man  sie  wahrgenommen»  als  D.  Claudius  Princeps 
und  Mt  dem  K.  Orfitus  Consul  war.  Mehr  als  drei 
sind  nie  gesehen  worden.' 

Drei  Monde  haben  sich*  auch  gezeigt,  als  L. 
Domitius  und  C.  Famius  Consule  waren.  Die  meisten 
gaben  ihnen  den  Namen  der  Nachtsonnen. 

Ein  Licht,  welches  die  Nacht  wie  den  Tag  er* 
leuchtete,  erschien  am  Himmel  unter  den  Coftsufo 
C  Cäcilius  und  G.  Paplrius,  und  ausserdem  noch  tu 
andern  Zeiten. 

Als  L.  Valerius  und  C.  Marius  das  Consulat  führ- 
ten ,  fuhr  ein  brennender  Schild  funkelnd  bei  Sonnen- 
untergang von  Abend  gegen  Morgen. 

Einstmals  fiel  ein  Funke  von  einem  Stern  herab, 
wurde  immer  größer,  je  näher  er  der  Erde  kam,  bis 
er  so  grofs  war  als  der  Mond  und  leuchtete  wie  die 
Sonne  an  neblichten  Tage.  Darauf  gieng  er  zum 
Bimmel  zurück  und  wurde. zur  FackeL  Nur  einmal 
hat  man  dergleichen  beobachtet,  nämlich  als  C.  Octa- 
vius  und  C.  Scribonias  am  Consulatamte  waren.  Der 
Proconsul  Silanus  hat,  nebst  seinem  Gefolge,  Ihn  ge- 
sehen. 

Bisweilen  scheinen  die  Sterne  auseindtir  xu  fahren, 
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:  aber  auch*  nicht  ohne  JEt&Jg*  denn  et,  kommen  «U- 
dann  aus  dieser  Gegend  die  schrecklichsten, Stürme?)* 

4)  »Regenbogen. 

DasMeteor,  welches  , wir  einen  Regenbogen  nen-  » 
'  nen»  ist  sehr  oft  zu  sehen,  und  gehört  nicht  zu  den 
Zeichen  präv  Wundern*  Wenigstens  ist  seine  Vor- 
bedeutung so  ^unsicher,  dafs  man  nicht  einmal  daran* 
abnehmen  kaqn,  ob  es  regnen  oder  gut  Wetter  wer- 
den wird.  E>er  Sonnenstral  wird,  wie  man  4eutl|ch 
.  sieht  r  an  sejner  Spitze  gebrochen  und  gegen,  die, 
Sonne  zurückgeschickt,  und.  die  Vermischung,  der 
Wolken,  der, Luft-  und  des  Feuers  bringt  ;<Jie.;  ver- 
schiedenen; Farben  hervor.: 

Man  sieht  den  Regenbogen,  allemal  der  Sonne 
gegenüber,  .und  zwar  beständig  in  der  Gestalt  eines 
halben  Kreises..  Zur  .Nachtzeil  erscheint  er  nie.  Wenn 
apch  Aristoteles  eines  in  4er  Nacht  gesehenen  er- 
wähnt, so  setzt  er  doch  hinzu»  dafs  sich  dergleichen 
nur ,  an\»  i3ten  Tage  •  nach  dem  Neumonde  ereignen 
könne.  •  Itfk  Winter, « wenn  die  .Tage  nach  £er  Herbst-, 
nachtgleiche  abnehmen*  $iehtHroan  die  Regenbogen 
am  häufigsten.  Nach,  der  JFrühlingsnachtgleiche  aber, 
mit  zunehmenden  Tage,  erscheinen  sie  nicht,  und. 
ebensowenig. in  den  längsten  Tagen  oder  in  der  Son- 
nenwendezeit In  den  kürzesten  Tagen -aber  sii\d  sie, 
desto  häufiger.  Steht,  die  Sonne  niedrig»  so  steht 
der  Bogen  hoch»,  und  steh*  sie  hoch;  so  erscheint  .er 
sehr  niedrig.  .Bei  ihrem  Auf-  und  Untergang  ist  er 
ktan,  gbar  sehr  breit»  de*  Jttittags  schmal»  aber  von 
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grofttm  Umfing«.    Im  Sommer  sieht  min  iär  Mit» 

tigssek   keinen ,    nach    der   Htrbstnacbtgleiche    aber 

fast   xu    jeder'  Stunde    des   Taget   einen    erscheinen. 

Mehr  als  zwei  sind  zu  gleicher  Zeit  nie  da  *> 

* 
5)  Seltene  Erscheinungen:  Blut,  Wolle,  Stein« 

regen  u.  dgi 

Was  die  untere  Atmosphäre  betrifft,  so  wird  er- 
zählt, dafs  es  unter  den<Consuln  M.  Acilius  und  C 
Porcius,  wie  auch  noch  öfter,  Milch  und  Blut  gereg- 
net habe  utid  als  P.  Volumniua  und  Servius  Sulpiciue 
Coasuln  waren,  sogar  Fleisch,  von  welchen  das  nicht 
verfaulte,  womit  sich  die  Vögel  nicht  geschleppt  hat- 
ten. Desgleichen  regnetet  es  Eisen  In  Lucanien,  das 
Jahr  zuvor.,  ehe  M.  Crassus  mit  allen  Soldaten,  die 
»'  er  aus  Lucanien  bei  sich  hatte,  und  deren  sehr  viel 
waren ,  von  den  Parthern  ermordet  wurde. 

Die  Gestalt  des  Eisens  glich  den  Schwimmen» 
und  oleAruspices  hatten  diese  Wunden,  die  von  oben 
her  geschlagen  wurden,  lang  vorhergesagt.  Als  L. 
Paulus  and  C.  Marceljus  das  Consulat  führten,  reg- 
nete es  bei  dem  Carissanisphen  Castelle  Wolle,  und 
•  .das  Jahr  darauf  wurde  T.  Annius  Milo  umgebracht« 
Auch  soll  es  nach  den  Annalen  dieses  Jahres  Ziegel- 
steine geregnet  haben,  als  eben  dieser  Milo  sich  vor 
Gericht  vertheidigte. 

Man  hat  uns  erzählt,  dafs  zur  Zeit  der  Cimbri- 
schen  Kriege  und  noch  öfter,  sowohl %. vor  als  nacher, 
ein  GerÄusch  der  Waffen  und-  der  Schall  einer  Troro-. 
pete  oben  in  der  Luft  gehört-  worden  sey.     im  5teu 
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CtotsuJatedet  Marios  sahen  die  Ameviner  und  Tuder- 
tiner  Waffen  am  Himmelt  die  vom  Morgen  und  Abend 
her  so  lange  gegen  einander  Fuhren)  bis  die  auf  der 
Abendseite  zurückgetrieben  wurden.  Dafs  der  Hirn« 
mel  bisweilen  selbst  in  Flammen  gerathen ,  ist  wohl 
.  so  ein  großes  Wunder  nicht»  und  wird  öfters*  bemerkt» 
t  wenn  die  Wolken  von  einem  großen  Feuer  (als  der 
Blitz  ist),  ergriffen  werden. 

Die  Griechen  rühmen  noch  den  Anaxagoras  von 
Klazomenä,  weil  er  im  aten  Jahre  der  j8sten  Olyrri- 
piade    durch    astronomische   Kenntnisse   vorher   sagte, 
su  welcher  Zeit  ein  Stein  aus  der  Sonne  fallen  würde. 
£s  ereignete    sich    auch  dieses   in    einer  Gegend  von 
Tratten*,   neben   dem  Flusse  Aegos.      Man  zeigt  den 
Stein  noeh  heutiges  Tages,  er  ist  von  der  Gröfse  ei* 
ner  fahrbaren  Last,   und   angebrannt,   weil   eben    da« 
mals  zur  Nachtzeit   ein  Gomet    am  Himmel   brannte. 
Wer  aber  glaubt,  dafs  dieses  vorher  gesagt  sey9  mufs 
auch  zugeben,   dafs  des  Anaxagoras'  Wahrsagungsgabe 
%w  den  größten  Wundern  gehöre,   und   dafs  alle  uri* 
sere  Einsicht  in  die  Natur  vereitelt,  und  ganz  in  Ver- 
wirrung   gebracht  werde,   wenn   die  Sonne   entweder  v 
,  ein  Stein  ist,  oder  auch  nur  jemals  einer  in  ihr  vor- 
handen gewesen  seyn  sollte;    dafs  aber  häufig  Steine 
herabfallen,  wird  keiner  in  Zweifel  ziehen.  Im  Gymna- 
sio  zu  Abydus  verwahrt  man  heut  zu  Tage  noch  ei- 
nen sorgfältig;    der    von   raäfsiger    Gröfse   ist      Man 
hebt  auch  einen  zu  Garsandrien  auf,  und  die  Colonie, 
welche  Potidää  heifst,  wurde  des  Steins  wegen  hieher 
geführt.      Im    Vocantischen    Gebiete    habe   ich    selbst 
einen    solchen  Stein   gesehen,    der  kurz    vorher    erst 
herabgefallen   war  *). 

Wenn  es  bisweilen  Steine-  geregnet  hat,  so  wa- 
ren  sie  von  ihnen  in  die  Bjihe  gerissen»  und  was 
dergleichen  mehr  ist**). 

•)  *,&?-9&  ••)  *.«& 
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Witterungslauf  vor  und  während 
4er  letzten  Erscheinung  des  Hai« 
leyschen  Cometen,  im  Jähre  1739, 
wo  er  am  1 3.  März  seine  Sonnennähe 
erreichte; 

VOM 

Medizinalrathe  Dr.  Günther  in  Cöln. 


Wenn  gleich  Schreiber  dieses,  der  weder  der  be- 
vorstehenden Wiedererscheinung  dieses  Cometen,  noch 
seinem  früheren  Erscheinen  selbst,  eine  besondere  Wir* 
kung  auf  unsern  Dunstkreis  zuschreibt,  sondern  derglei- 
IhenGegentheils sehr  bezweifelt*),  so  dürfte  doch  diese 
Mittheilung,  wie  sie  ihm  in  einem  alten  Manuscripte, 
yon  einem  Witterung»beobachter  in  Heidelberg, 
vorliegt,  vielleicht  manchen  Leser  dieses  Archiv'*,  so 
unvollkommen  sie  auch  seyn  mag,  su  einer  Verglei- 
chung  dieses  und  des  bevorstehenden  Cometenjahres,  in 
Betreff  -  des  Witterungslaufes«  -nicht,  unwillkommen 
seyn,  und  möge  daher  hier  eine  Stelle  einnehmen. 

„Das  Jahr  1758  (**gt  genannter  Beobachter), 
fieng  mit  Schnee  und  Regen  an,  worauf  Frost  folgte* 
der  an  Streng«  nach  und  nach  so  mnahm,  data  die 
Flüsse  Deutschendes  aufro'ren.  — -     Am  ersten  def 


*)  In  seiner  so  eben  an  CStn  betH.  A.  Arend  erschie- 
nen' Schrift:  „Popoläre  Betrachtung  über  die  Cometen, 
mit  Besag  auf  die  uns  in  diese«  (1834)  oder  folgenden 
Jahr*  (1845)  bevorstehende  Erscheinung  des 
ten  HalleT'echen  Comelea  S*6& et*      ö. 


3ö  Günther 

Fabruafcs  fiel  elö  sebr  tiefet  Sehne«,  4er  aber  bald 
bei  eintretendem  Südwinde  wieder  schmolz;  das  Ei» 
brach  mit  Gewalt,  los,  lag  aufgehäuft  an  den  Ufern 
der  Flüsse,  und  hatte  eine  Dicke  von  16  bis  ao 
Zoll,  doch  machte  der  anhaltende  Südwind  mit  war- 
men Regen  verbunden,  dasselbe  bald  schwinden.  Ge* 
geh  das  Ende  des  Monats  trat  wieder  etwas  Frost 
ein.  —  Der  März  war  sehr  veränderlich;  Anfangs* 
heiter,  dann  folgte  Schnee  und  heftige  Kälte,*  bald 
aber  wieder  gelinde  Witterung,  und  sogar  Gewitter 
und  einige  recht  schöne  Tage  machten  den  Beschlufs.  — 
Diese  schöne  Witterung  wurde  bei  eintretendem 
April  wieder  unterbrechen}  am  5.  schneiete- es  ziem- 
libh  stark;  in  der  Mitte  des  Monats  trat  Frost § ein, 
bei  sehr  rauhem  austrocknendem  Nordwinde.  Gegen 
Ende  desselben  wnrde  es  wieder  gelinde,  doch  Nachts 
sehr,  kühl.  —  Diese  Witterung  setzte  auch  den  Maj 
hindurch,  fori,  bei  herrschendem  Nordwinde.  Am 
a6.  fiel  etwas  Regen,  der  die  ausgedörrte  Saat  fer- 
frischte.  —  Im  Juni  trat  wieder  grofse  Trockne 
und  ungewöhnliche  Hitze  ein,  so,  dafs  es  in  Gärten 
und  Feldern  nicht  erfreulich  aussah.  — .  Im  Juli 
fiel  der  Hegen  jn  Strömen,  Tag  aüFTag,  mitGewit- 
t£rn  verbunden,,  und  zwar  bei  schwüler,  heißer  Luft. 
'  Die  Flüsse-  fingen  an  zu  wachsen,  sonderlich  der  Rhein, 
dergestalt,  dafs  die  Dän\me  durchbrachen,  die  niede- 
ren Gegenden  unter  Wasser  gesetzt  wurden,  und 
Städte  und  Dörfer  in  die  hö<hte  Noth  geriethen ;  die 
Zeitungen  jfrare?  von  diesen,  seit  langen  Jahren  sei- 
tepÄnErscheinugea^e^gefüWt.  -*.  Diase  regnerische 
%Wittfttu»g  setzte  auch  im  August  .fort,  doch  mit 
heiteren  T«ge»Huaterb«ochen. «.  i  Gaofe»<  Orte  blieben 
.    .  über- 
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überschwemmt  rxää  unbewohnt.  Die  Früchte  worden 
mit  Nachen  aus  den  Feldern  geholt,  und  daseiet  nur 
die  Aehren  abgeschnitten."  —*  „Um  mich  selbst  da- 
von zu  überzeugen  (fährt  der  Beobachter  fort),  gieng 
ich  5  Stunden  Von  hier,  oberhalb  Mannheim  über 
den  Rhein,  wo  ich  ganze  Orte  von  Menschen  leer, 
antraf.  Alles  hatte  sich  geflüchtet,  die  Häuser  standen 
-5  —  ß  Fufs  tief  unter  Wasser,  und  alle  Brunnen  und 
Strafsen  waren  Schuh -hoch  mit  Morast  und  Schlamm 
angefüllt.  Viele  Häuser  waren  beschädigt,  und  viele 
sogar  mit  fortgerissen.  Da  die  Bewohner  auf  Anhöhen 
ihre  Zuflucht  genommen ,  liefs  der  Churfürst  densel- 
ben' Brod  auf  Schiffen  zufuhren.  —  Der  Monat 
S'eptember  hatte  abwechselnd  Regen  und  heitere 
Tage;  gegen  Ende  heiterte  sich  die  Witterung  ganz 
auf,  die  Nächte:  wurden  kühl,  und  es  reifte  in  den- 
selben . etwas.*  —  Im  Octob er  trockneten  die  über« 
schwemmt  gewesenen  Gegenden  wieder  auf,  die  Nächte 
waren  kalt  und  es  weheten  rauhe  Winde.  '  In  der 
Mitte    des    Monats    entstanden    Nachtfröste,    worauf 

wieder  Regen    und   zuletzt   schöne  Tage   folgten.  

Der:  November,  hatte  bis  zur  Mitte  des  Monats 
recht  aügeciehrne  Witterung,  worauf  starke  Kälte  ein* 
trat,. aber  am  Ende  wieder  Thauwetter, .welches  sich 
bis  znm.ao.  December  erstreckte,  worauf  sich  wie* 
der  Frost  zeigte,  bald  aber  wieder  «ehr  gelinde  Wit- 
terung, bis  zum  Schlüsse  des  Monats.«  :-**.  „Das 
Jahr  1759  fieng,  wie  das  vorhergehende,  mit  Regen 
und  Schnee  van»  bis  zur  Mitte  des  Monats  Jänner» 
wo  es  bis  zu  Ende  desselben,  gelinde  zu  gefrieren 
anfieng.  **—-  Der  Februar  war  ein  durchaus  gelin* 
der  Monat;  die  P&ume  Sengen  an  zu.  treiben,  und 
"   Archiv  f.  Ghemi«  u.  Meteorol.  B.  8.  H.  1.  3 
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Gärten  und  Felder  gaben  das  Signal  zu  einem  nahen 
jTrühlinge.  — *  Im  Märt,  wechselte  die  Witterung 
sehr'  verschieden  ab,  mit  Regen,  dann  Frost,  dann 
wieder  Thauwetter,,  dann  wieder  Frost,  dem  zuletzt 
heitere  Witterung  folgte.  —  Der* April  war  dtee- 
,mal  ein  Muster  der  Unbeständigkeit.  Anfangs  >w«r 
die  Witterung  trcfckeri;  am  6.  erfolgten  heftige  Ge- 
witter aus  Südost;  am  i5.  schneiete  es,  worauf  star- 
ker Nachtfrost  eintrat,  und  diese  Witterung  dauerte 
fort  bis  zu  den  letzten  ^Tagen,  wo  sie  wieder  heiter 
und  gelinde  wurde.  —  Der  Mai  zeigte  sich  anfangs 
sehr  kühl  und  rauh*  bei  strengen  N.  N.O.  vertrock- 
nete Alles.  An  20.  und  &i.  trat  Frost  ein,  arm  07. 
Regen,  und  die  letzten  Tage  des  Monats  waren  seht 
'schwühl.  —  De*  Monat  Juni  brachte  anfangs  etwa* 
Regen,  dem  eine  sehr  heifse  und  trockene  Witterung 
folgte,  dafs- Gärten  ~und  Felder  in  Noth  geriethei^ 
"bis  zum  a5-,  wo  eirj  sehr  starker  Regen  fiel,  dafs 
solcher  bis  zu  einem  Fufs  tief  in  die  Erde  eindrangt 
was  seit  dern  16.  April  nicht  beobachtet  worden  war.— * 
Nachdem  -es  den  i.  und  2.  Juli  ziemlich  geregnet^ 
trat  grofse  Hitze  und  Trockne  ein,  und  überall  Sac- 
hen die  Yegetabilien  wie  verbrannt,  aus,  welche  3ea 
August  durch  die  nun  eindringenden  Regen  wieder 
auflebten.  «*-&•'  Der  September  war  ein  trockene^ 
angenehmer  Monat,  bei  herrschendem  OSO,  und 
alles  reifte  jetzt  schnell  umher.  —  Diese  angenehme 
Witterung  setzte  noch  den  Öc tober  fort;1  gegen  die 
Mitte  desselben  regnete  es  etwas,  noqh  an\  Ende  des 
Monats  trat,  bei  strengem  Nord-  und  Ostwinde,  etwas 
Reif  ein.  ~  Der  November  fieng  mit  Nachtfrösten 
an;  bei  herrschendem  ONO  Winde  stieg  die  Kalt* 
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immer  mehr,  so,  dafs  am  *5*  die  Flu«*©  schon  ge- 
froren waren»  und  dieselbe  am  *y.  ihren  höchsten 
Grad  erreichte.  Am  a8.  trat  Morgens  Regen  und 
Thauwetter  ein,  bis  zum  letzten  Tage  des  Monats» 
wo  es  JNachts  wieder  zu  gefrieren  anfieng.  Dies» 
Witterung  setzte  auch  im  December  fort,  Ms  die 
Kälte  am  a».  wieder  einen  solchen  Grad  erreicht  hatte» 
da&  alle  Flüsse  zugefroren  waren.  Am  ay.  fiel  et- 
was Regen»  wonach  es  wieder  aufth&uete,  so»  dafs 
am  Schlosse  äes  Jahres  die  Flüsse  vom  Eise  frei 
waren."  —  Günther. 


Vorstehendem  füge  ich,  zur  Benutzung  des  Raumes» 
nur  noch  hinzu:  1)  dafsHr.  v.  Buguslawski  in  der 
vorjährigen,  zu  Breslau  gehaltenen  Versammlung  der 
deutschen '  Naturforscher  und  Aerzte,  über  die  Wie- 
derkehr des  Ha  Hey 'sehen  Cometen  im  Wesentlichen 
Folgendes  mittheilte:  a)  er  wird  uns  sichtbar  im  Herbst 
i8S5;  b)  den  6.  Octbr.  fernt  er  nur  noch  Si758,ooo 
Meilen  von  der  Erde  und  wird  sich  daher  um  diese 
Zeit,  gemäfs  seiner  Größe,  höchst  prachtvoll  zeigen; 
a)  dafs  auf  S.  53o  bis  617  der  isten  Abtheilung 
des  II.  Bandes  meines  Handbuchs  der  'Meteorolo- 
gie eine  ausführliche  Darlegung  der  Naturgeschichte 
der  bis  zum  Jahf  i8a5  erschienenen  Cometen  über- 
haupt (so  weit  glaubwürdige  Nachrichten  darüber 
vorliegen)  und  S.  558  bis  56&  die  des  Halley'- 
*chen,  unter  Benutzung  der  bekannt  gewordenen  vor- 
züglichsten Beobachtungen  man  beschrieben  findet. 

Kastner. 
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Resultate  zehnjähriger  meteoro- 
logischer Beobachtungen,  an- 
gestellt zu  Arnstadt  in  Thüringen 

vom 
Apotheker  Heinrich  Luc  fr  8  daselbst, 


Lage  von  Arnstadt. 
Arnstadt  liegt  am  nördlichen  Abhänge  des 
Thüringer  Waldgebirges,  unter  5o  °  5o'  nördl.  Breite 
und  a8°  67'  östl/-  Länge  von  Ferro,  and  ist  «um 
Theil  auL  dem  Fufs  einer  südlich  von  der  Stadt  aufstei- 
genden Berghöhe,  zum  Theil  in  einer  Fläche  erbaut, 
die  nach  barometrischen  Messungen  gegen  goo  par. 
Fufs  über  der  Meeresfläche  liegt.  Jene,  die  Stadt 
südlich  und  südwestlich  begrenzenden  Berghohen 
^  erheben  sich  gegen  3oo>  die  südöstlich  gelegenen, 
in  einigen  Punkten  sogar  bis'  zu  4oo  u.  5oo  pajf.Fufe 
über  die  Stadt.  Zwischen  diesen  Höhenzügen  öffnet  sich 
südöstlich  der  Stadt  das  Thal  der  Gera,  eines  Flus- 
ses, der  auf  dem  Thüringerwald,  am  Fufse  des  höch- 
sten GebirgSstocks ,  in  der  Gegend  des  SchneekopEs 
(5o45  par.  Fufs)  uhd  Beerbergs  (3o$4  par.  Fufs),  ent- 
springt; die  Gera  berührt  die  Stadt,  nicht,  sondern 
fliefst  östlich  an  ihr  vorüber.  Nördlich  und  nordwest- 
lich der  Stadt  breitet  sich  eine  ziemlich  bedeutende 
Fläche  aus,  die  östlich  in  geringer  Ferne,  nördlich  und 
westlich  aber  erst  in  der  Entfernung  einiger  Stunden 
von  Höhenzügen  umschlossen  wird,  durch  welche  sich» 
südwestlich  von  Erfurt,  die  Gera  einen  Weg  ge- 
bahnt hat. 
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Barometer. 
*  DU  zu  'den*  Beobachtungen  angewandte  Barome» 
t6*  War  ein  Gefefsbarometer,  und  hieng  in  den  er- 
sten 5  Jahren  von  »8a5  bis  1837  i5»5  par.  Fuis,  in 
den  letzten  5  Jahren  von  1898  bis  i85»  .7  par.  Fuft 
über  dem  Strafrenjpflaster  des  Holzmarkts,  welche« 
nach  barometrischen  Messungen  902*9  par.  Fud  über 
der  Meejesljäche  liegt.  Aus  Vergleichungen  mit  dem 
£ca2in*sch*n  Barometer  der  Sternwarte  zu  Jena  ergab 
sich,  dafc  das  beobachtete  Barometer  o,>*3  per«  M- 
nien  niedriger  stände  als  ersteres.  Um  nun  diese 
Beobachtungen  auf  da*  Fottin'sche  Barometer  xu  Jena 
beziehen  zu  können,  ü%  bei  sammtlkben  Barometer* 
angaben  diese  Conreciton  so  wie  auch  die  Correction 
wegen  der  Wanne  angebracht  worden. 

Aas  den  10 jahrigen  Beobachtungen  ergaben  sich 
folgende  jährL  mittlere  Barometerstände  bei-[-iQ?R, 


k  Jahr     |Mdr^8.  gfJbr, 

Nachm.  2  IL 

Abends  8  U. 

"    Mittel 

//  /// 

^  "  "f. 

//  tu 

//  /// 

1828 

27,2    30 

27,2    12 

27,2    27 

27,2    23 

1824 

27,2    29 

27,2    U 

2?,2    26 

27,2    23 

1825' 

274    07 

27,2    86 

27,3    06 

27,3    00 

«20 

Vfi    1« 

:    *7,?    «> 

3?,3.   15 

.  27,3    09 

1827 

27,2    57 

27,2    35 

27,2    55 

27,2    49 

»  1898- 

27,3    05 

27,2    87 

27,3    00 

27,2    97 

J82? 

27,2    66 

27,38    46 

27,2    61 

27,2    58 

1836 

27,2    81 

27,2    64 

27,2    74 

27,2    73 

1831 

27,2    62 

27,2    40 

.  27,2    54 

27,2    52 

4832 

27,3    83 

27,3    60 

27,3    76 

27,3    73 

"Tlittel 

1  »,?  m 

27,2    63« 

|    «7,?    794 

|    27,2    756 

Die  mittlere  Barometerhbhe  Arnstadts  ist  dem* 
nach  bei  to°  R.  =r  a^'V"  756  oder  757,099  Mil- 
limeters. Diesen  Beobachtungen  zufolge  ist  der  mitt^ 
lere  riar.  St.  Nachmittags  %  Uhr  umo,aoLin,  niedriger 
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als  Morgens  8  Uhr»  und  0,16  Lin.  niedriger  als  Abends 
8  Uhr.  Diese  Differenz  bleibt  sich  auch  in  deij  ein- 
zelnen Jahren  ziemlich  gleich»  wie  folgende  Zusam- 
menstellung zeigt. 


Das  Bar.    stand   im  Mittel 

Das  Bar.    stand   im  Mittet 

früh  8  Uhr  höher  als  Nach- 

Abends   8  Uhr    höher  öls 

mittag  a  Uhr. 

Nachmittag  2  Uhr. 

i8a3 

0,18  Lin. 

, 

1823 

o,t5.  Lin.        ■  ;, 

i8a4 

0,18    — 

i824 

o,i5  • — " 

i8a5 

0,21,   — 

1825 

0,20    — 

£826 

0,21    — 

1826 

0,20    — 

1827 

0»2  2     

1&27 

0,20   ^— 

1828 

0,l8     — 

1828 

o»i5    — -*.*  •-•■ 

1829 

0,2a     — 

" 

1829 

0,1 5    ~   :.        ./ 

i85o 

Ct7     

% 

I83ö 

0,10     —  .•■ 

i83i 

0>22     — - 

i85i 

o»i4    —    '.   .    1 

1832 

0,25     — ? 

• , 

i832 

0,16    — 

Mittel 

0,20  Lin. 

\l 

Mittel 

0,16  Lin. 

Der  jährliche  mittlere  Barometerstand  ändert 
nach  den.  einzelnen  Monaten  verschieden  ab»  und  es 
seheint  hier  ein  regelmäßiges  Steigen  und  Fallen  ■ 
Statt  zu  finden.  Aus  den  Beobachtungen  ergaben 
sich  für  die  einzelnen  Monate  folgende  mittlere  BarcK 
meterstände  bei  -f-  io°  B. 
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Monat 

MittL  Bar.  St 

-  Janaar 

a7"a/" 

98 

Februar 

*7  % 

9? 

März 

*7  % 

3o 

April 

%1  i 

98 

Mai 

2j  a 

5» 

Junius  ' 

*7  a 

78 

Julius 

a7  5 

06 

August 

»7  a 

69 

-  September. 

»7  5 

*7 

October 

»7  5 

4* 

JNTovember 

&7  a 

56 

December 

27  a 

*7 

Mittel         |     a7'ya'"  758 


Der  jährliche .  mittlere  Bar.  St.  ist  demnach  im 
April  am  stärksten  herabgedrückt,  und  erreicht  unter 
fortwährenden  Steigen  sechs -Monate  darauf  im  Octo- 
bfcf  sein  Maximum.  Beide  Barometerstände  geben  im 
Mittel  a7,/a/v'  70»  also  fast  genau  das  fährliche  ba- 
rometrische Mittel.  Drei  Monate  '  vor  und  nach  den 
höchsten  und  niedrigsten  Bar.  St.  finden  wir  einen 
ziemlifch  gleich  hohen  mittleren  Bar.  St.  (im  Januar 
%*][' %d/  98,  im  Julius  ^7"  5'"  06)  .  der  jedoch  das 
Wahre,  barometrische  Mittel  um  p,&  Lin.  übertrifft. 

<tDer  mittlere  Bfuy  St.  scheint,  also  in  Jahresfrist 
folgenden  Schwankungen  zu  unterliegen.  Vom  Januatf 
bis  April  fällt  der,  mittlere  Bar.  St.  bis  zu  seinem  Mi- 
nimo ,  steigt  dann  bis  zum  Julius  um  eben  so  viel, 
als  er  vom  Januar  bis  April  gefallen  war,  bleibt  die  fol« 
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genden  Monate  im  Steigen ,  'und  erreicht  im  October 
sein  Maximum,  worauf  im  November- und  December 
ein  starkes  Fallen  eintritt.  t 

Diese  Schwankung  des  mittleren  Bar.  St.  in  den 
einzelnen  Monaten  scheint  durchaus  iücht  zufällig  zu 
seyn,  denn  dieses  Steigen  und  Fallen  tritt  noch  deut- 
licher hervor,  wenn  wir  aus  je  ztfei  lind  zwei  Mo- 
naten den  mittleren  Bar.  St.  ableiten. 

So  entspricht  der  mittlere  Bar.  St.  aus  Januar 
und  Februar  genau  dem  mittleren  Bar.  St.  aus  Julius 
und  August  (    • 

Januar ;  27"  2  w  98         Julius  27"  5/y/  06 

'  Februar  27    2     97         August  27    2     89 

a?//a///975  27"  2'"  97  5 

Dem  iVJinimo  aus  März  und  April  steht  aus  Sep- 
tember und  Öctober  das  Maximuni  entgegen 
März    »7//a///So'        September  27//5/"  17 
April    a7    1     98         October      27    5     4* 

»7//a///i4  a7//5///^95  '  ; 

Dem  mittleren  Bar.  St.  vom  fyTai  und  Jpnius  eot-r 
spricht  der  mittlere  Bar.  St.  aus  November  un$  Dt!« 
cember  , 

Mai      a7/<a///5»  November  »7//a///  $7      -t 

Junius  27    2     78  December   27    2     47 

27"  2"' 65  27"  2'"  fci  5    ' 

Die  höchsten  und  niedrigsten,  in  den  Jahren 
i8*5  hjs  i83»  beobachteten  Barometerstände,  waren 
folgende : 
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Dör  höchste  Barometerstand  WtiKle  ifl  diesen  10 
Jahre*  den  17.  Januar  1826,  Abends,  %^'}pw8g, 
der  niedrigste  den  ao.  October  ,1825  früh  aS'V'jt? 
beobachtet.  T)as  Barometer  bat  also  in  dieser  10  jäh- 
rigen? BeobachtungsrÄihe  iy/  9 w  60  durchlaufen. 

piej  böchstefa  sowohl,  wie  die  niedrigsten  Baro- 
metejptä^de,  kommen  im  Herbst  Winter  und  Früh- 
ling, *  keine  von  beiden  aber  in  den  Sommermona- 
ten, vor.  '--  -- •.-._.;    . 


In   den  ^einzelnen  Monaten  finden  sich  folgende 
höchste  und  niedrigste  Barometerstände,  x 


Höchster   Barömeter- 
•     stand 


Jan.  j,  1826 
Febr«  18*7 
Mars  1826 
April  i832 
Mai.  i$a4 
Junias  1826 
Julius  1827 
Aug|  1826 
Sept  i852 
Octbrvi8a8 
Nov.  18  a5 
Dec,   1829 


a7''j°"'83 

27  io"  12 
27     9   U4 

%h  .7  -9$ 

27  6~  90 
27     7    41 

»7  V*9 
27  9  25 
27  10  45 
27   v9<  53 

27    JLO     42 


Niedrigster    Barometer 
stand  ■- 


Jan.  1824 
Febr.  j  8?5 
Marx  1827 
April"  Tft*9 
Mai  ri8e4. 
Junius.i83o 
Jufius  i8#o 
Aug.  i83o' 
Sept.   18^9 


Octbr.ifh#fi(r 
Nav.    1826 
Dec. 


26: i;  82 
26^4  91 
*6  5 
26  8 
26  8 
26  9 


P  9 

a$  8 


*iä§oJ2^:r4 


68 
3» 
60 
07 
90 

*7 
»3 

09 
54 


/ 


uier 


wWir  sqjien  hier  wie  ^ieMaxima  gegen  cjen  Som 
hin,  iinrner  mehr   ab,   und  gegen   den  Winte; 
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hin,  wieder  zu  nehmen.    Dm  Umgekehrte- findet  bei 

den  Minimis  Statt. 

Die  Differenz  zwischen  dem  hdchtsen  und  nie- 
drigsten Barometerstande  der  einzelnen  Jahre  lehrt 
ans  die  grö&te  jährliche  Schwankung  des  Barometers 
kennen*  « .  - 


,  Schwankung  des  Barometers 

i8a5 

1 9,7  &  par.  Lin. 

iB*4 

18,59  —     — - 

i8a5 

fti,55  —     —    ; 

i8*6 

17,80  —    — 

i8a7 

i6\56  —    —  . 

i8z8 

,8,4t  —    — 

,  1829 

16,74  —    — 

iB5o 

16,78  — .   — 

i85i 

i5,3o  ■—    »— 

1     i85* 

.  i4,6o  —    — 

1  Im  Mittel 

1      17>59  par.  Lin. 

Aus  den  Differenzen  der,  in  den  einzelnen  Mo- 
naten vorkommenden  höchsten  und  niedrigsten  Baro- 
metetstände,  ergeben  sich  folgende  Resultate:       •     ! 
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Größe  der  mittleren 

Scjjw^nkung   des  ßaro 
rneter?,  in  den   einzel- 
nen, Jahreq 

i8»5 
i8*4    % 
i8a5 

9,95  par.  L. 

>ll,l8 ; 

i8»6 

;  o,b4  — -  — 

1817 
i8a8 
18  «9 
i85o 
18S1 

;ib,65  -li-""— ** 
:  9,6*0  ^-  '-* 

^93* 

9.75  —  -4 

Im  Mittel 

10,1$  p?r-  *4 

<f  r 


GrÖCse  der.  mittlejrqn 
Schwankung  des  Baro- 
meters .  in  den  einze.L- 
,nen  JVJqnaten 


Januar 

Fe>rujir:_ 

März 

Mai.«-. 
Juniusf'  - 
Jjilius :  - 
August ' 
Septb*} 
Qctobe* 
Novbrv  ; 
Üecbr*'  * 


(  : 


»2,84  fat.  L 

4**5  —  — 
ii,Ö5  —  • 
'jf i,2  4  — — 

-^9  — — 
i7,|8  — - 
'  646 : 

!7><6~- 
'9,*i ~ 

11,^0 

*i,oiB — 

*,,Ö4 


Im  Mittel]  1  o,  c6  par.  L. 

Diese  Jährliche  mittlere  Schwankung  des  Baro- 
meters von  io,t6  par,  Un.  entspricht,,  der  isobaro* 
metrischen  Linie  Arnstadts. 

. .r  Wir  sehen  aus  obiger  Zusammenstellung,  dafs 
dja  Schwankung  des  Baiqmetens  irn  Januar  am  gröfs* 
teh,  fast,  eben  so  grofs  ^ber  auch  im  Februar  und 
März  ist.  Am  kleinsten  ist  die  Schwankung  im  Ju- 
lius, doch  auch  irri  August  noch  gering. 

£ine  eigne  Beziehung  scheint  hier  zwischen  der 
Schwankung  des  monatL  mittleren  Bar.  St.  und  des 
monatlichen  Schwankens  der  höchsten  und  niedrigsten 
Barometerstände  Statt  zu  finden.  Bei  jener  finden 
wir  im  April  den  niedrigsten,  im  October  den  hoch* 
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«ten,  und  im  Januar  und  Julius  einen  fciernjich  gleich 
hohen  mittleren  Bar,  St  Bei  dieser  finden  wir  um- 
gekehrt inr  Januar  die  stärkste,»  im  Julius  die  schwächi- 
st e,  im  April  und  Öctober  aber  eine  der  mittlerep 
tiemlich  nahe  kommende  Schwankung  des  Barometers. 
Die  gröfste  und  kleinste  Schwankung  im 
Gange  des  Barometers  wurde  beobachtet: 


Gröfste  Schwankung 

Kleinste  Schwankung 
*  • 

Jan.     i8a4 

18,59  p-  L. 

San.     1829!  9,20  p.  I* 
Febr.  i8a6  6,6ä     — 

Febr.    i8*5 

i£55    — ' 

Mär«   i8*8 

i4,g5    — 

März  i83i 

9,62     — 

April   i8»4 

i3,3o    — 

April  i83i 

9*4»  .  — 

Mai      i8*4 

11,69     — 

* 

Ma£  \18a6 

5,57     — 

Juniüs  i85o 

10,1a    '— 

Ji}niusi8ft7 

4,65     — 

Julius  1,8*30 

ioj44     — 

Julius  i8a5 

5.i€     — 

Aug.     i8a5 

8,58     — 

Aug.    i8»3 

5,o3    — 

Sept.    i8a& 

11,81   -  — 

t 

Sept.,  1897 

7.07    — 

Octbr.  i8a5 

19,26     — 

Octbr.1826 

8,69    — 

Nov.    xS  a6 

*£M    — 

Nov.  ,i85o 

8,00    — 

Dec.   Y83o 

i5,p8    ,*— 

Dee. ,  i&»5 

8»8*       —  :i 

-T    Thermometer.  .  r 

*  Das  beobachtete  Thermometer  .war  nach  Re*i*. 
mür .^etheiltv'  und  hieng  18  parv^u£s  über  dem  Strea- 
senpfiaster  nach  Norden,  geschütat  wr,  Rücksendung 
und  andern  nachtheiligen  Einflüssen.  Bei  Yergleichung 
mit  sehr  richtig  consruirten  Thermometern,  wurde 
der  Gefrierpunkt  des  beöb.  Thermometers  um  o,»° 
zu  niedrig  gefunden.     Bei  Angabe  der  Thermometer* 


^  .    I- 


46 


Lucas 


stände  ist  auf  diesen  Fehler  des  Instruments  nicht 
Rücksicht  genommen  worden,  wo  es  sich  also  um 
genauere  Angabe  des  Thermometerstandes  handelt, 
'sind  diese  o,a°  noch  zu  addirea 


+  7»59 


+  6\<S5 


Merwürdig  ist  in  dieser  Beobachtungsreihe  das 
Jahr  i8a9t"Wo  die  jährliche  mittlere  Temperatur  um 
a,o6°  R.v  niedriger  war,  als  das  zehnjährige  MitteL 
Die  ersten  fünf  Jahre  geben  eine  Mitteltemperatur 
yon  -|~7,°59  ü,  die  letzteren  fünf  Jahre  eine  Mit- 
teltemperatur  von  -}■*  6>°65  R-;  also  fast  i°  &  wer 
tilget  als  in  den  eisten  fünf  Jahren* 
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*j 


Mittlerer  Thermometemapd.  der  eimelnen  Monate 


Monat 


frühBUhr 


Nachmit. 

a  Uhr 


Abends 
8  Uhr 


Mittel 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juniua 

Julius 

August 

Septbr. 

October 

Novbr. 

Decbr. 


—  4,43o 

—  .1,9*1 

—  p,o45 
-n  6,66i 
--io,485 
4-*5,o84 
--*4,8o9 
--«3,943 
4*-lO,4i4 

—  6,568 

—  a,aoi 
--  0,447 


•  a,745 
■  0,759 

•  **798 

-lO?0ft§ 

-i3,4io 
■16,7*0 
■17,584 
-i7,o4o 
-i4,o*5 

•  9,848 

•  3,789 

•  1,7  »3 


•  4,ooa 

•  1,166 
-  »,5o5 

6,757 
10,10» 
1*5689 
i£,564 
•i5,7i5 
io766% 

'  1M9 
■  »,^43 

•  o,733 


•  3,7*6 

•  0,786 

•  3,1,151 
7>ai4 

n,3  2  5 
■i5,83* 
•i5,573 
•1 4,901 
•11,700 

•  7,888 

•  *,8oa 
■  b,968 


Mittel    -J-f-  6>.*9° 


-4-  8,83.i|-|r  6,338 


+  7>i*<> 


Wir  .finden  auch  hier, -dais  eich  der  mittlere 
Thermometerstand  des  Aprils  und  Octobers  dem  Jah* 
resraittel  am  meisten,  nähert ,  und  noch  mehr  nahem 
würde,  wenn  die  kalten  Winter  von  i8|f  und  i8|£ 
die  Mitteltemperatur  des  Winters  nicht  au  sehr  herab- 
gedrückt hätten.  Berechnnen,  wir  nach  C  h  i  m i  n  e  1 1  o's 
Tafel  aus  den  drei  Bepbachtungsteiten  von  früh  8  Uhr, 
Nachmittags  (%  Uhr  und  Abends  8  Uhr  die  wahre 
jährliche  Mitteltemperatur  Arnstadt'*,  so 
finden  wir  sie  zzz  -f-  6,°  5*5  R.  oder,  um  den  Fehler 
des  Instruments  =  +  o9°%  verbessert,  =:  6,°  7 »5  IL 
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;"       Zusammenstellung  der  mittleren  Temparatar  dot 
vetsclÄedÄöeH  Jahre8Eeiteoi-";-  ••••    


|   Wibter     Frühling  1     Sommer 

Herbst" 

Dwc.-Febr.J 

MSris'.-— Mai  |  Jan.  —  Aug. 

Sept.  •  Nov.' 

'an 

—  5,oo 

h7>a4  ] 

—  i4,o4 

-f-7,»» 

i8a4 

-J-0,75 

-<*,85 

-•14,19 

+  8,77  . 

i8*5* 

+  i>9» 

-7,*o 

--i5,»» 

+  8,75 

i8i6 

■— o,»5 

-7,5*'    • 

--17,00 

+7*95 

18*7 

—  »,54 

-9,44 

4-1 5,68 

+  7,60 

1828 

-fo,7» 

h7>89 

--i4,5i 

+  6,68 

18*9 

—  0,00 

^6,48     ■ 

--i5,98 

4-5,5» 

i85o 

|-8,o5 

--i4,»7  < 

-j-7,»7 

i85i 

—  o,85 

-7>%     ■ 

--i4,5* 

+  8,07 

i83a 

—  0,8* 

'- 

^6,85 

--i4,»8 

+  6,84 

Mittel 

— i,o59 

H 

(-7,4*7  ■ 

--14,768 

14-7,435 

Der  kälteste  Wkfter  war  in  diesen  Jahren  der 
Winter  von,  i8||,  wo  «ich  die  Temperatur  5°  R. 
unter  dem  jährlichen  Mittel  der  Wintertemperatur 
Inelt,  nächst  dem  war  der  Winter  von  18  f|  ?ben- 
Falls  ein  sehr  kalter.  Das  kälteste  Frühjahr  hatten 
wir  i8a4,  den  kältesten  Sommer  1829»  den  kälte- 
steh Herbst  ebenfalls  1829.  Der  mildeste  Winter« 
war  der  von  i8f±,  der  Wättnstd  Frühling  der  voit 
ißay,  der  heifseste  Sommer  1826,  dty  wärmisten 
Herbste  18 a4  und  i8a5v  Wir  sehein  aus  obiger 
ftiittteltempdratur  der  verschiedenen  Jahreszeiten»  daGr 
äie  mittlere  Temperatur  des  Frühlings  und  Herbstes 
ziemlich '  genau  der .  mittleren  Jahrestemperatur  ent- 
spricht. Die  mittlere  Sommertemperatur  übertrifft 
die  des  Winters  um  i5»°8  R. 


Di« 
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Wir  sehen  frier,  dafs  naoK  d6ra  5.  Jan.  die  erste 
strenge  Kälte  eintritt,  die  Sich  später  wieder  mildert, 
nach  defa»  ao.  Jan.   aber  strenger  als   früher  hervor- 
tritt«  von  daj  an  biff-iumf  io.  Febr.  mäfsigt  sich  nun 
die  Kälte  immer  mehr,  und  vom  at>.  Febr.  an  erhebt 
sich  die  MitteUempeyatur   über  NulL  '  Anfangs  März1 
treten    schön    wärmere  Tage  ein,   doch   mildert   sich' 
die  Wärme  Mitte' März    abermals.     Im   April   nimmt 
die  Wärme  ziemlich  gleichmäßig  xu  und  erreichten1 . 
den    ersten  Tagen   des   MaVs   eine  Mitteltemperatut* 
von  -}-  n9  £.      Ein    nochmaUge^~?5iiirückgehefa '*  dW 
Mitteltemperatur  zeigt  sich    zwischen    den    u  —  1 5-\ 
Mai,   und   'erst  gegen  den  ai.Mai  scheinen  die  Ein-« 
Wirkungen   der  Winterkälte    zu,    verschwinden.      Mit 
geringer  Unterbrechung  Anfangs  Juni    steigt  nun  die 
Temperatur  bis  zum   ersten  Maximum,  welches  zwi- 
schen dem   10 —r- 1 4,  Julius  eintritt,     Es   findet   jetzt 
eine.  Ideine  Einbiegung  S^att,  ehe,  die  IMiüeJtempera- 
tur  |hr,  aweites  Maximum  erreicht ,,  welches  zwischen' 
dem  5q.  Julius  und  3.  August  fallt;.     Die  Temperatut? 
nimmt  von  hier  an  fortwährend,  mit  geringer  Unter« 
brechüug  Ende  Augusts,  regelmässig  ab.     Rasch  sinkt* 
die  Temperatur   vom  Anfang  bis  Ende  Octobers  vor* 
4-  M°-  R.    bis  *u|  +  65,    geht   im   November    bi* 
-f  a9  R^  herab ^  und  sinkt   endlich  Ende  des  Jahre* 
tonte*  Null.  j 

Per  kälteste  Tag  im  Jahre  ist  nach  zehnjähri- 
gem Durchschnitt  der  7.  Januar,  der  heifseste  der 
2.  August.  Bei  Vergleichung'  dieser  fünftägigen  Mit-, 
teltemperatur  Arnstadts  mit  der,  aus  gleichzeitigen 
Beobachtungen  gezogenen  fünftägigen  Mitteltempera- 
tur Erf urt's,  welches  »64  par.  Fufs  tiefer  und  drei 
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Stunden  nördlicher  liegt,  als  Arnstadt,  ergab  rieb  fol- 
gendes Dicht  uninteressante  Resultat,  . 

Vom  i.  Januar  bis  4.  Februar  ist  die  mittlere 
Temperatur  us  Arnstadt  um  i°R„  vom  4.  Februar  bis' 
5r>April  um  o°,5  R.  nieder 9  vom  6*  April  bis  n.  Sep- 
tember oö,5  bis  i°  R*  hoher,  und  vom  i3.  September 
tysEnde  des  Jahres  wieder  o%5H.  niedriger  als  in  Er- 
furt. £s  geht  daraus  hervor,  dafs  in  Arnstadt  Herbst 
und  Winter  kälte*  ,  Frühling  und  Sommer  aber  wär- 
mer sind  als  in  Erfurt.  Die  jährliche  Mitteltempera- f 
tu?  Erfurt'*  ist  -|r  7°,5R* 

Windrichtung« 

V  Die  zehnjährigen  Beobachtungen  der  Windrich-, 
tung  g$ben  folgende .  Resultate,  Es  wurde  täglich 
zweimal  früh  8  Uhr  und  Nachmittags  a  Uhr  aufge- 
schrieben. 


|  Ost  |  SO  |Süd,|SW. 

West)  NW  |  Nord  |  NO 

1823 

120 

73 

102 

169 

148 

62 

8 

48 

<  1824 

109 

62 

101 

131 

185 

73 

28 

47 

1825 

131 

73 

71 

107 

177 

115 

15 

41 

1826 

136 

94 

47 

123 

139 

122 

16 

53 

1827 

127 

91 

53 

173 

186 

103 

13 

34 

1828 

103 

85 

46 

199 

175 

90 

10 

24 

1829 

118 

102 

47 

134 

122 

136 

19 

52 

:  1880 

85 

1Q6 

56 

176 

126 

108 

14 

« ; 

1831 

142 

104 , 

54 

114 

150 

112 

25 

29  ' 

:  4832 

134 

118 

74 

93 

190 

119 

24 

51 

Mittel 

120,5 

[90,6 

|65,1 

[141,9 

|147,7 

104,0 

Wl 
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O&ge  Beobachtungen  der* Windrichtung  Hen  Mo- 
naten nach  geordnet,  geben  folgende  Resultate: 


1 

— r^ 

♦ 

1    1     * 

Monat 

Ost 

SO 

Süd 

SW  [West 

1.      ■'. 

NW 

Nf>rd|  NO 

r  1 

Januar 

»07 

116 

54 

-    ">l 

12Ö 

73 

»'7 

3* 

Februar 

ii5 

9b 

48 

107 

10^ 

61 

7 

3i. 

März  '-■'. 

ioa 

65 

5o 

ko6 

i5v 

87 

>4 

-54 

April 

90 

86 

47 

io5 

ia4 

79 

i» 

49 

Mai 

iSi 

53 

3? 

106 

•74 

129 

41 

66 

Junius ' 

90 

57 

45 

'75 

io5j 

i4> 

«3 

61 

Julius 

6.7 

45 

*7 

»33 

159 

144 

** 

33 

August 

93 

5» 

54 

»4g 

iH 

95 

7 

>6 

Septbr.- 

**7 

77 

48 

94 

126 

7» 

10 

»7 

October 

?iB 

•*7 

56 

»36 

n3 

«9 

» 

14 

Novbr. 

66 

65 

7» 

•  46 

x45 

63 

9 

36 

Decbr. 

81 

86 

83 

"i63 

i3o 

47 

11 

;?» 

"Um  die- Windverhältnisse»  der  einzelnen  Monate 
unter  «cfi  besäer  "vergleichen  zu  können  a  wurden 
6ämmtlich$  Beobachtungen  der  einzelnen  Monate  auf 
100C  reflucirt^  weH  die  Monate  nicht  ven  «gleichet 
Länge  sind.  ..Die  Aufeinanderfolge  ö^er  Windrichtung 
und.  der  Monate  waidej  so. geordnet,  dafs  die  jährliche 
Windrichtung*  besser  ejftaniit  werden  kann. 
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Ost  ist  am  häufigsten  im  September,  fest  eben 
so  häufig  aber  auch  im  Februar  und'  Mai  am  selten^- 
sten  im.  Julius  und  November. 

SO  ist  am  häufigsten  im  October  und  Januar, 
am  seltensten,  im  Julias  und  den  andern  .Sommermo* 
naten;  Süd  ist  am  häufigsten  im  November  und  De-» 
cember,  am  seltensten  im  Mai. 

SW  ist  am  häufigsten  im  December,  fast  eben 
so  häufig  aber  auch  im  November  und  August,  aiq 
seltensten  im  Juntus, 

West  ist  am  häufigsten  im  Julius,  fast  eben  so 
häufig  im  August  und  November,  am  seltensten 
im  Mai. 

NW  ist  am  häufigsten  im  Junius,  fast  4ben  sa 
häufig  im  Mai  und  Juliul,  am  seltensten  im  De- 
cember. 

Nord  ist  ßm  häufigsten  im  Mai  und  den  andern 
Frühlingsmonaten,  am  seltensten  im  October. 

.  NÖ  ist  am  häufigsten  im  Mai,  fast  eben  so  häu- 
fig im  Junitos,  am  seltensten  im  August  und  October. 
Aus  obiger  Tabelle  ^rgiebt  sich  folgende  Drehung 
des  Windes,  deren  Anfang,  um  sie  im  Zusammenhang 
$u  übersehen9  am  besten  im  .September  angenom* 
men  wird. 

r  Im  September  herrscht  Ost  vor,  geht  im  Octo- 
ber in  SO  über,  welcher  ; hier  sein  erstes  Maximum 
erreicht,  %tk  gleicher  Zeit  .ward  aber  auch  schon  SW 
herrschend,  doch  erreichen  $  SW  und  W  erst  im 
November  ihr  erstes  Maximum.  Im  Dezember  scheint 
die  Windfahne  durch  SW  nach  $  zurück  xu  hehren, 
(denn  beide -Winde  erreichen  hier  abermals  Maxime), 
und  im  Januar  in  SO  übergehen,  welcher .  jelxt  sein 
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zweites  Maximum  erreicht;'  taaj'clmar  igt  neben  dm 
immer  noch  häufiger  SO  nun  Ott«  herrschend*  und 
letzterer  erreicht  sein  zweites  Maximum.  Im  März  and 
April  sind  NO  und  N  vorherrschend,  und'  vorzüglich 
scheint  der  N  im; März  sein  Maximum  zu  erreichte!« , 
Im  Mai  scheint  nun  eine  doppelte  Wtaddrehpng  Statt 
zu  finden.  Wir  sehen  nämlich,  daft  im  Mai  durch 
N  and  NO,  Ost  wieder  vorherrschend. wird,  während 
auf  der  andern  Seite  auch  NW?  in,  größerer  Häufig- 
keit auftritt,  welcher  letztere  im  Junius,  durch  NO 
und  N,  sein  Masjmcan  erreicht.  Im  Julius  ist  NW 
immer  noch  häufig,  doch  erreicht  nun  W  sein  zwei-; 
tes  Maximum,  .and  SW  wird  häufig,  welcher  im  Au- 
gust wieder  ein  Maximum  erreicht,  während  W  im- 
mer noch  sehr  häufig  vorkommt..  Es  scheint,  dafa 
nun  der  SW  durch  S  und  SO  w^dex  in  Ost,  über* 
geht;- doch  erreichen  ofcige  beide  Winde  in  diesen 
Monaten  keine  Minima,  ob  sie  gleich  häufiger  vor- 
kommen als  in  andern  Monaten. 

Die  Winddrehung  geht  demnach  vom  September 
bis  November  von  Ost  durch  S  nach  W,  und  vom 
December  bis  August  von  SW  wieder  zurück  durch 
S  nach  O,  N  «MW.  Eine  Ausnahme  macht  der  Mai, 
wo  eine  Einbiegung  von  N  nach  O  Statt  findet» 

Um  das  Vorherrschen  der  einzelnen  Winde  noch 
deutlicher  ins  licht  zu  setzen,  folgen  hier. die  ge- 
nauen Verhältnisse  der  südlichen  zu  den  nördlichen, 
der  östlichen  zu  den  westlichem  Winden* ,  .  - 
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>  Wir  selten  hier  deutürfi,  ^fr4Hfii»dlicHep  Winder 
im  Oktober,  Noyen^her,  Dezember;  jflje,  pördlichenf 
hn  Mai  und  Juniris^  die  ö^lichen  fa*  Januar.  Februar, 
Mai  und  September  ^  die  we^licften^  fulim»9  Auguaft 
und  November  yor^errscheni  sind,  .  .f 

Hinsichtlich  derHStälrkf.  de*  Wi*fe$  zeigten  gfclg 
in  den  10  Jähret  folgende  ErgeJtmiwe. 

E«  bedeute^  hier^  o  windatlUj  1  einei^  gam  schwa- 
chen;  a  einen  stärkeren  fühlbaren;  5  einen  ziemlich 
$&rnqtcben  Wind,  und  4  starken  St&rm.  Die  Beobr 
gelungen  vurdea  tagödh^.  xweitnal  aufgeschrieben  .  . 
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Wii^tUle  kommt  Iner  am  seltensten  vor.  Stürmische 
Winde  <5)  sind  besonder*  hau%  -im  November  und 
lYTärt,  nächst  dem  im  ApriL  I 

^  JEs  verdient  hier  noch  bemerkt  zu  werden,  auf 
welcher  Richtung  «onoglich  die  stürmischen  Wind* 
und  starken  Stürme  ihren  Ursprang  nahmen. 

V  Stürmischer  Wind  (3)  7*8  Beobechtungen  id 
^o  Jahren  ^  ;•  •--•-'- 


IHpst  1  SO;  [  -Sud   1  SW  \  West  [~NW~|Nord     NO  | 


— .    .      -i 


Starice  Stürme  ,(4>  g5  Beooachtungen  in-  to  Jahren  \ 


NT W. [Nord  |  NO  ¥ 


I^Ost|  SO.|  Süd   |   SW    fWest|  NW. 

v  v  Wir  sehen  hier  da&  die  stürmis&en  Winde  fast 
ohne: 'Ausnahme  westliche  Winde  sincL  Starke  Windet 
kommen  ledigCch  aas  SW  und  W.  i 

-Bemerken>werth  ist  bei  der  vorhergehenden  Za-« 
sammenstellung  der  Wandstärke,  die  grofse  Windstille 
des  Jahres  i83i»  noch,  mehr  aber  des  Jahres  i85a. 
Sie  springt  noch  mehr  ia  die  Augen,  wenn  wir  ji* 
ganxe  Tage  zusammenzählen,'  an  denen  sowohl  früh 
ab  Nachmittags  völlige  Windstille  'herrschte. 
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Gans  windstille  Tage  wurden  beobachtet 


,    r  1  1    ,  '.  ,     , 

18*3 

46  Tage 

■-    W   *    *   .     .     w      t 

'  Vö»i 

.'•5    —    ' 
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;  r  S  '_- 
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;  X   ;,>   :.    l  . 
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«  ■      »  1  i         i.  » 
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'  i85öJ 

■  «y--  *-    • 

n  .  .*.f>      r»f.» 

>83* 

«9     - 

i83i  b 

:97    - 

'  In  ^en  beiden  letzten  Jahren  finden  sich  denk« 
nach 'eben  so  viel  windstille  Tage,  als  in  den  sechs 
vorhergehenden  Jahren  zusammengenommen. '  Sollte 
diese,,  grofse  ^ Winds tilleT  diese  Stagnation  der,  ptmo* 
sphärischen  Luft»  die  >eson<|er8  im  Jahre  i85a  s<* 
wenig  durch  stürmische'  Winde  .  unterbrochen  Wurde, 
nicht  vorzüglich  der  Efrengus)g  ton  Miasmen  günstig 
gewesen  seyn,  und  sollte  bietin  nicht1  ein '  ©rüncl 
mehr,  der  damaligen  wetten  Verbreitung  derCnolera 
su  siechen  seyn:?  Gettfifi  war-  ausserdem  detr  Verbrei- 
tung der  Cholera  in  :  d$sem  ,  Jahre  das. Vorherrschen 
der  Östlichen  .Winde  Senr  förderlich,  da  sich '  dies» 
Krankheit  von  Osten  her  Jn  Deutschland  eindrängte  und 
immer  westlicher  ausdehnte.  In  diesem  Jahre  (i835)# 
wo  wir  so,  wenig  windstille  Tage  haben »  wo  die 
Westwinde  wieder  wie  gewöhnlich  vorhersehen,  wo 
stürmische  Winde  nicht  selten  sind,  hat  man  nur 
von  wenig  Orten  Europä's  her,  etwas  von  Cholera 
gehört.     Ist  diese  grö&e  Windstille  des  Jahre*  i8Si 


n 
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und  1 83$,  «auch  ^n^ndern  Orten  ^  besonders  in  den 
grofsen  Ebenen  Norddeutschlands  bemerkt  worden? 

Ueber   die'  Menge    des    jaErlicli  gefallenen 
Regens  undj SshjieesJ 

Die  BeobaihtungenQuber  dier  JYTeijge  der  meteo- 
rischen Niederschläge,  twurden- .erst  ttiit  dem  Jahre 
1827  angefangen.  ^Jpei^  Regefliey er  |  War  ein  vier- 
eckiges Blech  ge£fs,.jrpn  J^inefn  .Jtfsiser  fufs  Durchmes- 
ser. Der  Rege*  ^ültde^^leicli^^a^.  Beendigung  des 
Regens,  der  S|hne^L  nap^  deiy  ~3qhm|l*en  desselben 
gemessen.  '  Dieft  Resultate  M^d  *f$gpn  ler  UnvoUkom- m 
menljeit  des  Instruments  nur  annähernd»  da  die  Ver- 

^^nmaMef.bfand.sich  «iju^üf,«  demSfnfipa.   . 
Pflaster,  geschützt  vor  auffallendem, Sonnenschein.. 
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Regen  •  «n*  »hneeiwwtge  5  per.  *<B  WWlgeJr  befrag, 
als  der  initiiere  Jährliche '  meteojische  Niederschlag. 
Sehr  erklärlich  wird  die  grobe  Trockenheit  dieses 
Jahres  derch  dta  Manger  an  westlichen,:  ufcd  fem 
Vorherrschen  der  östlichen  "Winde.  :  i 

Wir  ersehen  ans  Obigem,  de&'Sm  Febiuar  nnd 
October  die  wenigsten  meteorischen  Niejjlrschläge 
vorkommen  j  was  v;of*ügli$h  da^urc^  bedingt  ?xu  Ver- 
den scneint,  dafs  in  diesen  Monaten4  Sb_u_nd  p$t  Vor- 
herrschend ist,  die  uns.  ipuner,  txofkne" heitere  Wit- 
terung- bringen.  Die  größte  Regenmenge  fällt '  im 
Junius,  nächst  dem  ist  der  Augfest  ?der  regenreichste 
Monat.  Fortgesetzte  Beobachtungen  müssen  ftbrigpne 
erst  noth  «eigen,  «ob  sich  diese  Verhältnisse  gleich 
bleiben^  oder  ob  sie  noch  einige  Abtnderongen  erlab« 
ren.  Sechsjährige  Beobachtungen  sied  jeden£s}la:  noch 
xa  wenig  entscheidend.  •  »  '  , ,     ? 


Vorzüglich  "heftige  Regengüss  wurden 
beobachtet        *        -  •  ~ 
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-  Wir  «dien  anr  Amr'Mit«flr;TriMDtf  pjdafi    die 
meisten  heitern  Tage  in  ^dif  MTorlate  Septenlber    und 
October  fallen,   die  wenigsten  in  den  November  u$d 
Deoembef.    .Die  meisten  trüben  Tage  findeijj  sich  ig\ 
Januar  und  December,  die  wehigsten  in  den  Somme£: 
monatea.     Poch  kommen: alsdann  die  weniger  trübes, 
die   vermischten  Tage»  .in  -größerer  .  Zahl .  *>r.     D& 
Zahl  der  Regentage   ist.  sich  in  den  Sommermonaten 
xiemfich  gleich,    die *' \freriig$teri  Aeteorischeit  Niedefr 
schlägerkommen  in  den  Monaten  "Februal^Slptembft 
und  October  vor.     Der    schneereic^ste  Monat  is^der 
Januar,  gar  kei<i  $ch>iee  Heb  ven^Junius  bis*  Seppen*» 
ber.     de*   meisten   Nebeltage.,  kamen   im   llecembec 
und  JanoaT  Vor',    frei   von  Ne^el  (^venigstent  von^  bfr 
^  deutendem^  waren,  die  Monate  Junius,  Julius jundLAtit* 
gust     Die^  meisten  Graupeln  und  Schlössen.  Jielen  im 
April,  feel- v4in>diesen  Niederschlagen  waren  jj  die  Tvi<§- 
nate.1  August  und  September.     Die   meisten   |rostta£& 
fallen  in  den  Januar;   frei  von  Frost  (wenigsten*  am 
Tage)   waren    die  Monate    Mai    bis  September.     yofc 
Nachtfrosten  frei  waren  Mos  die  SornmermonaU  Juiiui, 
Julius  und  August*     Frei,  von  Reifen  waren  »die  ]TAo» 
nate 'Mai  J)if  August.     Die   meisten  Gewittet   k4pieji 
im  Mai  Vor,  dq$h  waren  'Sie"  iff  den  andern  drei  Sooft, 
mermonaten  fast    eben    sq  h&uSg,     Ueber   die  WineV 
Verhältnisse   ist  schon  weiter  oben  das  Näheire  ax^gSr 
gebep  *W>fden;  *  »>  :-....      .  .  1       ''•    1  " 

Unter  der  Rubrik  »Tage  mit  Graupeln" .  f  nd  fiiclfc 
nur  diese  meteorischen  Niederschläge,  sondern  <äucfi 
Schlössen  und  Hagel  aufgezeichnet;  da  es  jnwT'fff? 
eine  »  Gegend  Juan  Interesse.,  ist  in  dieser  Hidsicht  die 
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Briefliche  Mitteilungen  meteofolgt- 
schen  Inhaltes; 

vom 
Profeeeor  Schübler  %M  Tübingen. 


Tübingen,  den  4.  Jan*  IBM«  . 
a>  Zar  Witterungskunde  des  Jahres  i85S. 
„Die  letzten  10  Tage  des  eben  beendigten  Jah- 
res zeichneten  sieh  durch  ungewöhnlich  grqfse  nnd 
schnelle  Barometerschwankungen,  heftige  Stürme,  eins 
für  diese  Jahrszeit  sehr  gelinde  Temperatur  9  häufige 
Regen  jund  einige  mit  orkanartigen  Stürmen  begieß 
tete  Gewitter  aus;  als  Folge  der  häufigen  Regen  trat 
der  Neckar  den  n.,  19,,  $4.  Dec.  und  in  der-Nacht 
vom  Si.  Deß.  bis  1.  Jan.  aus  seinen  Ufern.  — *  Das 
erste  Gewitter  hatten  wir  den  *5.  Decbr.  Nachts 
10 1  Uhr,  es  kam  von  SW;  die  Temperatur  hatte 
vor  seinem.  ..Ausbruch  Nachts .  10  Uhr  die  ifcf*  dies*  * 
Jahrszeit  für.  Nachte  ungewöhnliche  Höhe  von  io°R. 
erreicht ,  das  Barometer  hatte  sich  zuvor,  den  ?3sten 
Mittags  6  per.' Linien- unter -seine  mittlere  Hefte  er- 
niedrigt un&  stieg  während  un4  nach  dem~  Gewitter 
bis  zum  folgenden  Morgen  früh  8  Uhr  um  Z,i  Lin^ 
vorzüglich  heftig  war  dieses  Gewitter  mit  $turrri,.Ra*v 
gen  und  !  Schlössen '  begleitet  auf  der  benachbarten 
schwäbischen  Alp  in  Münsingen,  welches  (io48  par. 
Schuhe  ü>er  meinem  Standpunkt  in  Tübingen)  £178 
Schuhe  über  dem  Meer  liegt.  Das  zweiteGewitter 
hatten  wir  in  der  Neujahrsnacht»,  den  &i.Dec.  Nachte 
lii  Uhr;  auch  dieses  kam  von  SW,  fc*  war  von  ei- 


briefl.  Mittheil  iüet^Ä-oL  Inhalt'».       &% 

iw*tn  Sturm  von;  ungewöhnlicher  (bftigkefe  begieße*, 
.Donner  hörte  man/Juer.  nur  in   4er  (Entfernung*   die, 
.Blitze  sah  man  -  gleichfalls'  in  ,  <Jet  Aichtaiy:  4er  aüd- 
Jlch^  von  uiw  liegende*  LschviM>isch4n  Mf.v  <Se4  T#m- 
peratur  war    vor   Ausbruch-  dteste  Getatetets   Abduls 
.10  Uhr    bei  einem  stürmisehea  SW  rijr^0  R.,   daa 
Barometer  hatte  steh  den  N?chimtta&-*u*ör  ron  Abe*|s 
(A  Uhr  bt*  taUhr.  fe/&.$tapden   #1*1  3;*  pe«.  Linie* 
f  erniedrigt  r  «tief,  aber -<*rf  diese«  Gewitter  die-  Nackt 
hindurch  bis  «um  Jolgaftden  Morgen  wiedex  um  *& 
Linien/*       •*..'-;;■.  .     . :   j  ;r?:..«    :    t 

r  .»Den  o5.  Decbr.  am  Tage  de*  Btopjdsfineter- 

»ifs  .hellte   «ich   der  Himmel  gesell.  Abend  vollkor*- 
man  auf.  Das  Barometer  .war  den  Tag  ü per, gestiegen 
raind  stand. Nachts  9  Uhr  3  Linien    über  seiner  mitt- 
leren Höhe»   sank  jedoch    schon   in  dieser  Nacht  bis 
.  xom. :  folgerideti   Morgen  .  1  £  Line»;    die  .Temperatur 
-4cff  .Luft  war   Nachts  j^Ubr  wehrend  «Ast.  Finsternifs 
w-a>a'  IL;    die   atmesphftriacher  EtaktricitÜ  war  wie 
.gewöhnlich  bei.  heiterem. Hmenpel  positiv,'  nach  Sofe» 
toenuntergang  einige  Stunden  atejgendi  uad  -sioh  daan 
wieder  vermindernd ;  jauch  ,die.  Matgn  e*nrar&el  zeigte 
an  diesem  Abend»  nach  den  von  Hr.  ftrol,  N^jrjrctP- 
berg   auf  dem    hiesigen   Observatorium    angestellten 
~febbbfafchtutigen,  nichts*  vom  gewöhnlichem  Oänge  ver- 
schiedenes;   ungewöhnlich    unruhig    xeigte    sie 
««ich  dagegen  einige  Tage  später,  den, 3b. Decbr.,   sie 
stand,  an.  diesem,  Tag   Abends   9  Üb«  5/   Um  8^9 
Minuten    östlicher   als   sie    um    diese  Tageszeit   sonst 
gewöhnlich   zu   stehen  pflegt,  um  10  Uhr ,  hatte,   sie 
jedoch    wiedex    ihren,    gewöhnlichen  .Standpunkt    an- 
geftoomon,      Die  Witterung,  war  jauw;  dasein?  Abend 


7fr         ;."•■<         SchÄbler  >        * 

rtAtg   und   heiter,  die  Luft  abarj  ungewöhnlich  lau 

-|*  9,4 °  K;  den  Tag  über  hatten  wir  Südwind  mit 
etwas  Regen,  das  Barometer  war  im  Steigen  begrif- 
fen   1,6  par.  Linien   unter   der  mittleren  Höhe,   die 

-Luft-Elektricität  schwach  positiv."  **~     :  l:  ; 

„Die  tiefsten  Barometerstände  hatten  wir 
in  diesem  Monat  den   ju.  und  a8.  Dec;  am  erstem 

«Tage  stand  das  Barometer Jtafchmittags  %  Uhr  6,4,  am 
letzten!  6,1  par.  Linien  unter  seiner  mittlem  Höhe, 
an  beiden  Tagen  hatten  wir  sturmische  SW*-Wino!e 
mit  Regen ;  beide  Tage  fielen  zwischen  das  erste  Vier- 
tel und  Vollmond  in  jene  Zeitpunkte  das  synodischen 
Umlaufes  des  Mondes,  während  welcher  sich,  nach 
dem  Mittel  vieljähriger  Beobachtungen,  die,  inet* 
sten    Stürme,  wässerigen    Niederschläge    und  tiefsten 

"Barometerstände  überhaupt  ereignen*  —  Der  Juli 
und  December  dieses  Jahrs  sind  auts  Neue  Belege 
für  das  schon  früher  von  tmr  aus  a8  jahrigen  ^Beob- 
achtungen <  abgeleitete  Resultat,  dafs  die  Monate, 
in  weichten  sich  Sonnen-  und  Mondsfinster« 
nis.se  ereignen  im  Mittel  tu  mehr  wässeri- 
gen Niederschlägen  geneigt  sind,  als  die 
übrigan^J*    -      •        <•  :>  r:-- •    ,v>*  t 

i)  Fernere  Bestätigung^  der  monatlichen  Witte* 
.     '„     .. . :  .xungspnderungen. 

♦    „Herr -oDr;    Eisten Johr    zu   Heidelberg  thetlfee 
mir  fror  Ku^em  die  Nachricht  mit,   dafe   er  vorigen 


•)  Seite  49—55  meinet  Abhandlung  ttber  den  Einflufs  des 
Mondes  ataf  die  Veränderungen  unserer  Atmosphäre. 
Leipzig  bei^aumgärtner  1880.  Sek  übler... 
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£omm#r  die  metfcörblogii6b>n  Beobachtungen  des'H*. 
Prof.  Herrenschneider  iri  Strasburg  vom  EiBtfS 
W»  com  laufenden '  Jahr  einer  nähern  Berechnung  änl 
terworfen    habe,    wodurch    sich   dieselbe  -monatlich* 
Periode  bestätigte,    wie  diese   meine  früheren  Unter*- 
andrangen  ergeben  hatten;  sidh'o  «och  diese  2eitseht<. 
VI«  *»5.   Auch  nach  diesen  Straftburger  Beobachtun- 
gen fiel  das  mittlere  monatliche  Maximum   des  Baro- 
meters auf  das  letzte  Viertel,  das  Minimum  dagegen 
*«f  d*n -*.  OetAftten  '  (auf    die1  Mitte   swischtfn  "dak 
erste  Viertel  und    den  Vollmond).  —     Bei  der  rwöh 
Hyettometertt  gemessenen  Regenmenge  fiel  das  Mittfr 
mum  •  (mit    *q5i*   Millimeter),  diesem    entspreche** 
auf  AMF  »•  Octatiten,  das  Minimum  (mit  i5n  MiHfr. 
innere)    twiachen    das  letrte  Viertel   und  Neumond 
auf -den  4.  Octawten;  ebenso  fiel  die  grofste  Zahl  de* 
Tage  tttft"  wässerigen  Nieä^nschligenaüf  *eb  9.,  die 
geringste  ZAfel  derselben  dagegen  auf  den  4.  Octantbn.« 

5)  M^eQr<>logische   Beobachtungen  *u4 ,, 
Gfrnua.  ,  ,1 

• '  •  „In  Genua  werdbh  seit  demFebhiar  dieses 'Jahres 
(i83S)  vöiä:  Herrn  'Prof.  Grofsi;  auf*  deioä 'üniverali- 
tätsgebäude  \  Beobachtungen  über  den  Druck  der 
Luft,  Windrichtung,  Ä^jenmenge.un^  Witterung  über- 
haupt mehrmal  des  Tages  angestellt*  welche  auch  in 
der  Genueser  Zeitung  regelmäßig  im  Druck  erschei- 
nen; sie  dürften  xu  rriatichen  Vergleich angen  in  der 
Folge  schätzbare  Anhaltspunkte  geben  und .  vorzüglich 
auch  dazu  beitragen,  die  mittlere  Barometerjiphe  ,apji 
Ufer  des  mittelländischen  Meers  unter  dieser  Breite 
.genau*,  »u  btttiramen*  wprüber   bb;  jätet  in  Genua 


S$+  '  .-/.Lud  .:.»8*feAbJt0r:',/  .. 

jpgth  näher*  B^ob^chtujpgw  CefcHen*  — t.  D*a  Bara- 
9&et«rj.  »ach  welchem  in  Genu*  regelmäßig  beobach- 
4tf  wi*d,.  i%t;  0inF.orti,n'^chw,  in  Pari*  gearbeitetes 
ß^fäfrbarftmeter;  der :  Standpunkt  ,,auf  dem  QbservatQ- 
jrtum,  wo  eiauf^tajltia,  liegt  iSMetei;  (iber  :4^ip 

-».*..»        L  "     . .  -    t.  ..    *'  ,  *     ..      -    ,    / 

4)   yergleichung   verschiedener  Barometer. 

,,  *Bei  einer  : Reise,  vyelche  ich  letzten  Herbst,  naqh 
ßenua  machte,  ete^te  ach  rn>t  diesem  Instrumenta  und 
jtßit  einem  genauen  von  Baumann  in  Stuttgart  g#v> 
J|eiteitw:Hi^r^arpmffcter  einig*  nähere  Vergleicbun^ep 
*n»  welche«  i<rb  vor,  meiner  Abreise,  mit  demNormel- 
Jjarometer  .  auf  ^em  Observatorium  .in;  Tübingen  ytpp 
AÄ.&  par.  Meiicjw,  jü<*jtan?)  näher  verglichen,  ha^t^ 
jittd  wieder  upverft^hrt.n^ch  Tüb^e* ,  iur^kbracbtO;; 
Ehrend,.  naewer.Äeise  .#&&&!  ^hmgf^h^t^ekih 
fgn»  andern  au£  merkwürdige^  ,^ndp^|#^t;en  aitfg»- 
stellten  Barometern  ähnliche  Vergleich ungen  an  9  wor- 
auf sich  mir,  nach  dem  Mittel  mehrerer  Ablesungen, 
folgende  Resultate  ergrfb**:    J 

fr,  .  -Wird Tdaf.Xübinger  No.rm-albarorn^ter  zum 
Vergleich  u^gs^unkt  angekommen,  so  st  eh  J  das  größere 
Gefäfsbarometer  des  Jim.  Hofrath  Homer  in  Zu  rieft 
iiro   '  "'*  o,o6par.Lhx  " 

dasPbftvn'sche 6efefsBarometi*  aut 
*lem  grofsen  Bernhard  im  Hospiz»-  {  ; 

gebäude  um  '    •  ■:,   /•"•  r>,oa  r*—  w—„'.  • .. . ;v 

^asFortin&ch^  Geßfsb^rpm.et^r  auf 
demObservatorium  inGenua  um o>  16-7—  — , 
cfas  Gefäfsbarom.  des  Prof.  C  a  r  1  i  n  i 
rauf  ä.  Observat.  in'lVlaiTand  uni  0,67  —  —  tiefer 


ii 


*)  'Ueter *^ei>  Ewriclilang  diese«  N*r fta  IIa**  nUet  e  r* 
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Obglefcb  diese  Differetten  akht  bedeutete!  jk* 
#o  *ürf«o  de  jedoch  bei  genauem  Vergleichongea 
nicht  aosstff  Acht  getoaao  werben."  .,? 

6)  Ungewöhnlich  gelinde  Januar-Witterung   de« 
laufenden  Jahres  *). 

.  .  Tübiage*,  dea.14.  Mir*  18*4* 
„Qeffentliche  Blätter  neelden  aus  dem  Schwane** 
berget  Revier,  Obfcrarate  F*ead*tfatadti  rom;F^ 
broar  1A,L:  /Bai.  den  zahkeicfcien  Berichten,,  fih  (sei 
erf*  aöeö  «egetdto  des  V«teffeode«,  *r  antfsemev 
deutlichen  Witterung'  wegen  einlaufet),  dürfte  es 
vielleicht  nicht  gen«  ohne  Iaterease  etyn*  auch  einen 
Berieh*  über  die  Temperatur  derjenigen  Gegen*  au 
lasen»  welcher  man  ohne  Zweifel  im  JBritgbeioh  Würtetofr 
bergidieBerÄhjntheit  lasse*  ra*&,daf%*n  Herbfct  am  früher 
etan  und  im  Frühjahr  atn  spatesten  Schnee*  i*  ihr  am 
antreffen  ist,  Bei  der  bisherigen  gelinden  Witterung 
blieben  unsere  Gebirgspässe  ins  Badische  hinüber» 
welche  sonst  gewöhnlich  des  tiefen  Scbtaeea  wegen 
unzugänglich  sind,  Immer  offen  und  wandelbar;  selbst 
unsere  höchsten  Kuppen  waren  grtofsentheils  von  Schnee 
befreit     Die  Wiesen»  welche  gewässert  werden  kon- 


sieh* Bohnenbetg« r V-  rfitth'eiltafigeti  hiertlW  *«at 
1.  Band  der  saturwisj,eMobafttici»niAbfc8idl)dBfpn.voa 
einer  Gesellschaft  inr  Wüiiemberg.  .•  XüLbiage*  JWi 
Laapp.  1826.  p.  213.  j   ^    - Jt  j  ,    i    .  wr*» 

•)  Zum  Theil  aas  öffentlichen  Blättern. -~  tfebreres  biet 
her,  »so  wie  zu  den  letzten  Monaten  des  jüngst  ver- 
flossenen Jahres»  Gelr8rig£  bringt  das  nächste  Heft 

*. ._     *    ».■■':  ;:i:»     :\-:'-.        &&****&** 


ate»v  :*lnuVtmt  denn  srihtfoetaä  Grün*>  wie  *6n$t  im 
Märe  un<L  April,  überwögen,  undr  man  findet  rauf  ihnen 
Primula  veris,  Bellte  pererosy  Galantfcu's  ftttalft  uia,| 
der  Haselstrauch  f  blüht  schon  länger  als  acht  Tage. 
Öie  ^{n^JrtfssÄl  (t"ü?diis r  niusiciis)"  wamferte7  diesmal 
gar  nicht  bei  un6  aus,  und  die  wilde  Taube  (c.-pa* 
lürhbus)  ist  bereit^' wieder  zurückgekehrt.  DasTher- 
nforneterj  stand  >  im  vorigen  Mohai  nur  seclmrial  des 
Morgen*,  zweimal  >  am  fettig  *ittid  «iebenmal/des  Abends 
auf  und  unter' JJuU.  -  Der  tiefste  Stand  war  afn  Mar* 
gen  des«  53  *nd,  8iv  Januars,  ^egettttai  — . 5£#  &;  der 
höchste -Stand  &m  98.;  Abends  üra» 4« Uhr ^  w^'dis 
Thermometer  bei  einem  ganz'  lauen  AViöde^fcis.  auf 
ufr>  i49  stieg.  Beiläufig  muls  hier  btemetktf  Werden, 
daft  der  Ort»  der  Tftermbmtterbeöbachturtgen  ^  8  oh  an* 
ih ü  n  in  a  ö h ,  i!3*o '  par.  ^ößJ^be^  dem^IVIeer^  liegty 
und  «eSnai  Höhi  mit  der  H&be  des  &*sl**be¥ges'bei 
TöbingenV  und  des  Hasenbergs  bei  Stuttgart  cdwe-- 
apondirt."  •  '  •  ■  '     - 

„Die.gelinde  Witterung  treibt  überall,  so 
berichten  öffentliche  Blätter  von  Stuttgart,  nicht 
nur:  an  den  spätblühenden  Herbstblumen  poch  neue 
Blüthen  hervor,  sondern  auch  Frühlingsblumen  stehen 
bereits  an  vielen  Orten  in  voller  Blüthe.  ßo  findet  - 
man.  neben  .noch  blühenden  Levkoyen ,  schon  .häufig 
IVlärzveilchen,  Crocus;  Schneegiocken,  und  verschiedene 
Arte»  von  'Primeln;  und' 'v6n" Gesträuchen  blühen  die 
Saal  weiden,  Cornelkirschen ,  und'  selbst  der  Seidelbast 
in  gamv  warmen  Lagen."  * 

;,  »Die  Mannheimer  Zeitung,  meldet, ,  (fcfs  auf  den 
Feldern,  jm  Heidelberg   die  in  der  Ernte  ausgefal- 


briefl.  MitthtüJ*tt*w£oL  Inhalts,        H 


la*nH9»tf*ftrt>k5Tri»*  >fa  H*kfcetf 
t*yeifc,'>und  btveiti  ^ehr-enVangewrtzt  häbe^ttcs^  *n; 
;  *Atich;an  -den*  Ufa*»  4**>  Boddnsaes,-  berichte« 
öffentlich .  fflafchriohtpfc  »onv ♦*<)* ■  februitf  b  J<  ^ :  scheint 
BMn  dtoen  Mfflinter  tufcer  einen  kabeni*h*A  „Him- 
*»e|.ftera*Ut  zu -sejm.  ;  Ba*  Thttmomtfttt<?zrigft+  d*it 
ganz**»»?«**  :mp  *i»iay  al ^ine*  Kalte  eo^-.  a  Grad 
unter  *  <deoi  Otlferptibklftf *n  *  wd  ip .  gaftzea,  Vq*!* 
^Oaf^cff^ebjM.'f^tis«  <imtitf  den  Gefrierpunkt* 
Efcdt)  ^-Jafapeit  \Maf  ein  ^gentikiber  ^hlmgitag* 
an  :  dt»3fda»  ^Jf#rm,»»»tör/ airf  8-Grad  ülmao*4d»fp( 
didr  Bienen  JBDgto-aoiuihr«: wÄörUn,,  und  einzeln* 
Mi^to.  toftriJfef^»,ihte  :S#U»^ü1ka.  In .tf«*.  •ftTaefcft 
TWMjbJi^«i£a**i.a8.  XanuaEutret  be&get^$tpem*kzj 
nnd  ^^«^^itt^Xi.Voai.ßttd^  niit  BlM»'«od'Dimt 
ner.  *,ogk«tt*fejiil*  bitofteg*»;  BatftoitMd*  yea*  ßüirt«* 
bonvo<yT^Attome  thabtnqenahi i»4»n  Jiieeifcen Nadti« 
boUw04i^e^»Möben:BÄUm  entottrzeit»  •  ZniFolg* 
den  imrmttf^VKtiterilBg^iUtt  ,di*,  Vegetation  »nieht'un« 
l»efeat*Qda-#cif|*ebritt0  genutete;  s»  hat  «iaa  in  un- 
serer, G#0e*d  bawitf  W^5w^  ifiwdelbhtt,  blÄhanda 
Veitafeea^Habnepfufs,:  JHuEatfckl*,  Ehrenpeais,  auch 
kt  der  -Hastlnufwtrauch  4m  Blühen,  ,  Dickt  an  den 
Ufern. des  /Bod#nse0s  soll  man  «einzelne  Krachen  »nn& 
Pfimchbiütnen  gefunden .  babeifc  Den  ganten '  Winteti 
nebt  man  in  einigen  Gärten  den  einfache*  Goldfak 
und  die  ,  Aur  Utein  in  blühendem  Zustand.  An  etneni' 
der.  Südseite  zugekehrten  Bergabhange,  fand  man  dt* 
Cidculaition;  des  Saftes,  bei.  der  Erler  bereits  eingetre- 
ten» ,  Auch  im  Tierreich  beobachtet  man  für  diesem 
Jahreszeit  einen  zu  frühen  Tbätigkeitsznst&nd:  so  ha- 
ben die  Tauben  an  vielen  Orten  bereits  Eyer  gelegt* 


g»*  Arf  1»  AtaMttin  tftegrtfhiu ^SUktoSfeei  iM 
nngeachtattuter  warmfo». Witterung  i*  unterer  Gegepd 
aidH  keine*  angekommen  i-  was  immer  noch  dfo  Ein- 
ttitttauheri  Witterung- anaukündigen  «clieint."  > 
-n:iti„Alr  folge  der  ungewöhnlich  gelinden  Winter- 
Utitwtrog  blähen  hie»  (*&  Tübingen)  *m  freiet» 
Itfradeioif^deFtfühJte^ 

«äsr  Pc*  an*ua,  Cotaus  mareula,  Vaoiar  semperflo- 
rfcoap  ätalmtfaria  offtrinali  v  €ynoglot*um  Ontphalod«, 
Igmicaui  aempanärens^  GhaerophyUunv  »  «ylvestre ,  Ga* 
^^«s<jnifl«U8,^Leäcdjiimc  varnum,  Daphne  tnetereunv 
£rdg«ria  itecilU,. Anemone ihepatica/  Heliebotuailoetiw 
du«  dörid  Viridis,  IRäriiiriqttlat^bulbosa»*:  Itanium  jpur~ 
poPeuiÄJ^Alyesu'nv  lax&tile*  Chebandtäa  i4tatte(il*NNr 
.  HndT ;  idaanosy  Belli»  petetroiiv  Tuwiitägtf  «Iba^Jnite* 
*nd  frafeausy  Mercurifclu*  pe?*tfn1i;  Al«u£4*xaua,  Cöä 
yjdüs 7- Awglanal  «  JÄi*  »'lfeitfp«*M4i  iMrtifeiefctitafc  "la1 
40aemi>JMon*t  aooh  die  4>^bl  h^ 
mahnerei rGvade^W  dem  «Äptittkt^üif/eÄWll««  T*n 
gen  wau»«»  «•Ibst'Nsfeh»-*©  Uhr  ho*h- 9^*#G*a# 
R;  übe*  <o.  Die  mktiede  Ten^erätüP  war  ^mv  i;*i# 
tfyy  Januar  in  Tübingen  -f-S, 5  oder  «Grad*  hda«* 
als!  gewöhnlich;  eine  Temperatur,  5?ie  sie*  senlt 'demi 
Motz  auaukommen  *  pflege  >  Wir  hatten  in  Würtem- 
beig  seit  den  Jeuten  64  Jahre*  *  seit  dem  Jahr  1770* 
▼kro  welchem  Jahr  an  wir  regelmässige*  fortgesetzte 
Thermeterbeobachtungen  bis  auf  gegenwärtige  Zeit  , 
«da  QBsern  Gegenden  besitzen,  keinen  gleichgelinden' 
Januar  mit  Ausnehmendem  J.«  1796,  in  welchen*  •  Jahr* 
k*  Stuttgart  gleichfalls  Dirliaen,  Primeln;  Veilcfce» 
•  und  "ähnliche  FrüHlingsge  wachse  in  ^165601  Mona«- 
blähten  ;>d\e  mittlere  Temperatur  dea  tf.  1796  war- in- 


briefl.  Mktbeil.  meteorol.  Inhalts.       ffc 

UUÜgtti '*fr*A*&,  «eies  Gegenwärtigen  (Ahmte 
dm  18.  Januar  -f-.%,6,  also  o^b^  0,8 °  geringer. 
Merkwürdig  ist  es,  dafs  das,. Jahr  179Ä  dem  gegen- 
wärtigen auch"  nach  der 'v  19  jährigen  Mondsperioda 
entsprechend  ist" 

„rn  ^ineoi&rAe«  te  Urach  blühten,  ganx  im 
Fteiea  ond/tanbeMiüttt,  <etott<'&  Mt  *6C  J«l*  (ausser 
den  melken  ;  oben  »ngegeblewonj  die  wir;  weglasset* 
wehe*):  /Chr^santfreiriofbi  iwcttoem,  mehrere  Varietäten 
4er  F*if*eAa*etii,  Primala  «uriculay  Helleborus  niger,  seit' 
Mxdvog  Oetober  fckihend,  eodjnn'ftl. : purpurafcen*' unft 
H?^hlwieaWa^  1  Hasatoässov  Qrucm*  verons,  die  gttfcei 
«nd  bläuö3Va^etati/r>PyWif : -Japenicä  (wüde :  ßirne)i 
Blatter  u«b^  rubrere  ^fo^  Trasemelde? 

da»  gemeine  ümubfcut,  Spinae*: ^örbtfollatand:arenata^ 
Stachelbeere/  dta  tNftirische:  OafeeUttt  und  Lydunr 
berbbrunv  .  o  Aen  <•  v&  '•  becaetkt*  i  nia»  herumliegend* 
Maikälefi« "~ ü— iil.-.I  «.1  ..  .     ..••.    i.r  -,  ^ 

-.  .  JhfeDetetabeir blihe^e)  s*rB4te«fe«*r+?i.ii»  Wto 
«stobergischei»  l  *  Draht  eJttfNb  ühd .•  Potentüla-  »vernäh 
tttf*  am  <*£.  Jetaar  fanden  sieb  vev*  Salix« Arten;  Bu- 
fleor.  fakat-,  Lsontod*  tarax»,  Prümnla  elat.,  Mattai 
sflwtef.,  Anernv  pdlsat.,  Asar*  eürep*,  Viola  arvens^ 
Enpfcörb-  i$eliostop,,  Stellar,  gram.»  Larniurö  .maonH 
er  amplexicaule,  Geraa  ditsect.;  Thlaspi  buroa  pert* 
und  mehrere  and**e.  Ebenso  befinden  sich  um  jenj* 
Zeit ^  einige  Birnbäume  im  Freien»  die  bei  Sonnend 
schein  in  wenigen  Tagen  *«r  Blüthe  kommen  dürftenv 
Uad  wie  in  omem ,  Gärten  die  Primula  (Aurikel) 
Hftht  und  Aller  sich  treibt,  1  so  hört  man  4ies  .äuehr 
von  der  (Schwäbischen)  Alp  sagend  .  -r 


;    mittel  gegen  fcropf;"         \    v  ;1     1 

'  '      vom- '         .  '    "   '         .v '  '" 

-  Dr^  F:  A  Sommer,  Apotheker  zu  Aachen, 

**'.      Die  Versuche   von PoindetV  einem  Arzte  :'Ä 
Genf, !"  Reicher    zuerst    das    Jod    irn    Meer$chwamäi> 
.fn^eckte^pd  sofahes  als  Heilste!  *ge«eff  Kr^pf  japt 
fviölem.Erfoiga  v.orw^njiet^  sind  seiofc  >*tfied*rholt.ii»d 
**tä*igt< werden,   dafs  man   Wohlr -allgemein  die  IJ4- 
beWeügung    gewönne*!  hat ;  daß  'dersellf r *  nttr    detii 
"Jodgehaft  seine  Wirksamkeit  als' Kröpfmittel  verdankt. 
^  .    Vft»  dftm  *ehwäeheni»<oder  starkern  «Rostes «de*- 
~$blbhtf'faik  ütJ  4erscTiiedenett  £)rtetr  H\ir :  vfcfschii- 
'  den  vorgenommen   wirff  ,fo   nachdem   manehrrjal l  der 
4nt { hi*riHrf .  ein  besondere«  Gewicht  legt),   wodurch 
•tntweder  da»  Jod  sich  freier  herausstellt,   e^er   nebe 
Werbiniuifg^n  errtstefav  welche  In  dem  Meörtdhwattfrtito 
"""     als  solch^  Intcht  enthaltet  waren,  hängt  es  iüdefs1'^ 
ein    mehr  oder   weniger  jodhaltiges   Arzneimittel    zu 
gewinnen.;  .ich  will  es  daher  versuchen,  zur  Beantwor- 
tung der  Frage  etwas  beitragen:  ob  der  rohe,  rä*r 
-^eri  bis  wir  hravmg^fiben  Farbe,  öder  der  bis*'**?  «ebwwi- 
traunen  getestete  Scrrwatnm  am  meisten  Jöd  enthält 
und  folglich  am  wirksamste^  ist  ?  ," 

a)  Versuche  mit   dem  rotten»   nicht  geröste- 
ten Meerschwarnme. 

Erster  Versuche     Yiir  rün*etr  Schrämt**, 
wie  sie  int  Handel  unter  dem  NameH  S^ongiae  Jfc 

•      '  .:  .'.t    •  .u  .in*  ■■■  «■      :••,'.  -J  *  '♦.   ■  -r« 


über  dw  ftfeePö*hvramm.  feft 

i|nagfcMfiitl8^««hrkom(m«i<  wordw  4wch  ftPsUttn  *«fr 

in  ihneft  sittenden  Con»hyli*ni  *<*  wie  änok  Atetikf- 

ben  *nfl  AmohUgeii  m  Leinwand   geveifeigt/:  §oN  dal* 

nur  i»c^  dfei  Ungar*  bfiafeta.'   Diese   feto-  ««rechtiM- 

>teft^  «worden  v  rafe  den»  «cht^chto'.G**rielite  <4*stilli*- 

***  Wateard   a*eg*b»eht:    Wäteeftd  «et  Iftth*«»  **- 

«jMrktteiok  dm  eigpotfeüjfciifchen  Giructrdtrfclfwamttfe 

>U*  «kifaroiioV#n  Groda;  tauchte  dfcbe»,  dtgroh  diesta 

tttrueh  yarttfJÜ^ät^uda«  Gaüxo  in    4ti*e  Retotte   und 

unterwarf    es    der  .Be|t$bfeioti.     £fe*    Äbertkstittiffe 

'Wgaairidpttft'jgrfiz  4enA  Geaätfa  *dör  /SchwÄinme  ange- 

«Kfnimen>  m  Ariel*  <*fcfc<  8*er  fettigen*  «4*  feines  Ae- 

etiHirtes    Wesier?  üb*  ^h^ämtt**    wat«n;  naöh   deti 

ITfrookaeo  ga*z  geruchlos,  i?  Dte  rütifctftiMfg*  flütsig- 

•Uk;at>  dar  Retorte  würfe   Bttrfrt-,  ^m  Erschei- 

«riadg  das  SetiiwHitcfaeDsI  abydsmpft  ^fni  Ober  NacMt 

'tibgailfelkv  *o  uddki  a»  ander*  Mareen  afoig*  Grata 

rSfaehad*  :aagä«««i  hatten  t  dltffW*iglttit  wlafrde  darni 

r  j*gegtoea^«d  ^a*ur»oi^e*Öl^ferl^hl^^a!*rtt»#- 

Uefa  'ein  gelbst  Bttlvet/.<<*etehea?«it'  «d4r"iflift  «feüeht 

-  «vptirdati  läah  im.  Wauev  setwr  tafckt Sösfeta  und *of  «dkle 

gestreuet,  einen  sehr  stiiikendeii'^StftaV  virth^teW 


••»•?      '»: 


.**  ■■    .Ee#as<onldite»m 'Pulver  i*it»  Alkohol  dtgttirt 

<ia*d  n*§der  Waaäuastet,  «m*rH*fti  eiiwtf^ROrtttMiifl, 

-gee:  am(Üeti  Luff^tHn^ttJawrfldftv  *«***  ''IttffldtliMtiia 

Karir  «isa  ITtäfcuttg  «eigfe  -*Wd  *fch •''  überhaupt  awfe 

««alwÄütör/  TJftKerö»  Verttieli     Der   Rückstand   fcwle 

aaefc  4afa!(E)fgerir*tf  tttfc  Alkohol  mit  Wasser  dfgtfrfft 

^d»ddSedWwiiff$ltiiirt,  &o  rfclvöann  in  derselbökdVrrSh 

salzsaure  Eisenoxyd- Auflösung  und :  durch 'äeflpetertatlte 

dtoy^Attföd^Wi*^^  die  Aber  xu 

'     •  6* 


$4  .rn;rr>>:,.  IÄ««Ä0rb  touii 

*jibeAeutena,:*re*eat  um  ^«  vot  d«n  L&thrrfir  taf 
yhofho^mfey  .Natron  ptüfan  tu  kühnen;  -*~ -.» .» 

,  ZweJUar, Versuch.. Die  so  ausgekochten  SohwäinV 
me  behandelt*  ich  mit  Aetilauge;  ich:  trug?  airnttoh 
in  die  hachende  Aetalangtf  so  lang*  *  von  den  Urin 
jaexsehaiuaeea  Schwaajmtfn  Urteilt,  alt  dieselben  «Mi 
rnach  eüft&seten.  ,  Diese  Auflösung  erschien,  l  ab. .  *tae 
f  dickflüssige ,  t  dunkelbraune*  Flüssigkeit,  feclche  mit 
r  Wasser  teräünitt,  filtrirt  und  mit  Sabeiure  Tienetfct, 
eiften  Äo^klgen  Niedenchia^  gab.   ■    . 

<   Dritter   Versuch.      Drei   Unzen  gereinigt*» 
MeersohwaaejnV  wurden  serkleinert  und  in  einarQlae- 
fetortc  der  DeMiliaäon  unuroöt^^^    wobei  ickWas- 
tert  ,  kohlttteaur**  Ammon   and    ein   brcnxlkbes   0U 
4«   der  Vorlage   erhielt;;  4er  Rückstand  in   der  ftd~ 
forte  b+tttg   an   schweraet  Kohl*  gerade  die  pttft» 
(4cs   aaf*j*aadtf»  Schwämme*     Das    g*n*e  DeataDat 
ward«  m$  ftjdi  ;«e*t»tet<  l?b  wr  Trockne  abgemacht 
und  aUd^n^,  4er  Hofchgluhhiae   aoegesetct.     In   dem 
jtttblieaanerhRüokftande,  *on,**hfeaJrsar  Farbe,  konnte 
rieb  in4e£f   durch  SOürkAeM    und   Chlor  keine  Spar 
yoft  JLwkiW^hrnehmen«      ;       ..    u.-:  c: .-..;,-. 

Vierter  Versuefa*  Zwei  Unaen  Schwimmet 
,WW  deflM^ben,  Uwta^dtnrwia  friiher  behandelt» 
wurden  nn^er  öfteren  Umrühren  mit  der  gehörigen 
^*§fcWee*er.jr>fe  dtetiUbieai}  ausgekocht  Da*mög- 
Jichstc*nccntrirteD*$oet  wurde  bfe  aar  Trockne  ret* 
dunstet  und  mit  Schwefelsaure  behandalt,  wo,  die  im 
i»*be  der  Retorte  sich  zeigenden  veilchenblauen 
liPtePptf*  **°  Gegenwart  des  Jods  in  getiingem  Maafre 
:*u  erkennen .  gaben. 
^  iL <f  ünfter  Vars#cK    Diiamajtajc&ochtan,  ais< 


Iber  dea  Mterichwamiu.  |ft 

*  • 
gewebten  an*  wieder  getrockneten  fehwäOftnfc  •  war-  > 

to  vejpkoblt,  und  nach  dem  Erkalten  gepulvert  v  dir 

erhaltene  Pulver  hierauf  ausgekocht ,  aüsgetbu£t,  dW 

starntltcba»  Flüssigkeiten  bi*  zur  Troctoi*  Verdunstet 

ad  wie  früher  mit '  englischer  Schwefelsäur*  behebe 

*eh,  wo  sich  wiederholt  bleu»  Dlmpfo*  von  J+d*  aber 

in  viel  gröberem  Maafte  zeigten.    .    ^   •'*'-      •►  • 

Sechster  Versuch;    Diese 'ausgekochte*  <aut- 

gelangte  ond  wieder  getrocknete ,  Kohle  •'  wurde   nun 

Hi  einem  Schmelatiegei  *a*iig  eingeäscbcft,  die  ;etW- 

tcn*  Asche  %tt  wiederholten. Malen  mit  hrffteW  Wesv 

•er  autgelaugt,  die  Flüssigkeit  Ms  auf.  eine*  gcmgen 

Rückstand  verdunstet  ~  und 'in  der  frühe*:  eng**«  Igten 

Weise  mit  englisclrat  SehwefebÄure  behandelt;  sie  geigte 

noch  geringe  Sparen  >poa*  Joddfanpfen»     Etwa*'  fron  de* 

Flüssigkeit»  die  ich  baao*  Anslaugc»  dar  gebranateui 

und  eingeäscherten  Kohle« , erhielt»»  word*  an  war  Luft 

•tabu  gelauen ,   wo.  rieh*,  dm  kohlensaure  ^Kfctfc    al§ 

Niederschlag  in  derselben  m  erkennen  $ab. 

b)   Versueho  mit:  dem  bis  auf  b#aaige4ben 
.:.,    JF*cbe  gerotteten  IVlee>schwejn>lq»4XT 

Erster  Ve  rauch;  Zwei  Unten.  Moörschwamm» 
wie  früher,  worden  «cvschnstten  <und  bis  zur  br*Jkn<t 
gelben: Farbe  geröstet,  der  erhaltene  Rttekstand  g#t 
pöhrart,  .mit  vier  Pf unde»  dostillirtem  Wasser  unter 
öfterem  Umrdkren,  bis  zu  sechs  Utfxei*  Flüssigkeit 
gekoefct,  und  oine  Losmtg  von  StlrkmeM  eugjicttt. 
ßamiv  wenn  etwa  JJaa  Jod  in  der  Flüssigkeit  inVor* 
bindoug  mit  Wasserstoff  enthalten  seyn  sollte,  die  Hyr 
drojodaäore  zersetzt  werde»  setzte  ich  einige  Tropfen 
Schwefelsäure  hinzu,  um'  das  ?od  frei  zu  .machen. 


gft  SfKBittet   ,  t;M 

,,  ^entstand  awar  ein»  ^brffr'F&Srangtj*  tfekfo 
Ipgeft  .schwach  wm  «ni.iutt  tauf  reine  genüge  Quants* 
tjft! Jod.Äcihüefsen  lief*.    ♦     ..  >r^.(i  -m  '    *  * 

,  »  Zweiter  V>frsttoh^i. Z#tölE Erfurt  soegf&HSg  ge* 
räfrigßen  und  beiVötnifddai^ed«*  rk leine*  Verkitte» 
3W^hjfiiteoftfV  Q^t^h\va»tde5v  ^^  jyör  ^rauiigelk« 
Färbe  geröstet,  lieferten  neun  Unzärf  Rückstand.  Diese* 
«C^3*4M«htf*£*in  gepuffert*  tote  dir  siebe»  Bachen  Menge 
d^U*tt^' Weiset,  untdt  öfterem  Unarühren  bir  auf 
«patoiig  rUnaen  Flüssigkeit  gekdohtti  des  erhaltene!  «De* 
cecr;  fiUrtttV  und  fois  fti.tkei  Uiraen  B&ckstand  ver* 
dunstet..  «Der  Rückstand  vtatede  -frie  oben  mit  .fingM* 
sebejt  Schwefelsäure  -der  iDettülatfen  unterworfen.  ;i 
f  1 0  •. .  f>e«  t  im  Hake  der  -  Betört*,  brystaltinisch.  ang**/ 
fegte» ; Jod,  6ö  wie  jej^  Reicher  von  den;  übergen 
gMgegeii  WarfseidämpfenA  mk  a  feirJgemserr  und  ao4 
dferiiiteierYariag»'  eatkaltenefa  lautren  Flüssigkeit  all» 
fbschttriMn  <wDffd*ev'bdtr»g  int  &anaen.  viersehn  Giern 

4  -'»  f.  •  •  <.  ..  -   i      ,..,    . .         i.        «* 

c)    Versuche   mit  dem   bis  zur  schwarzbra«- 
0»*frf%«?«ft»e'  gelöststem  lAleiwsa&wamme.  <•( 

B^e¥vVW*tfütf^  "Auf  abliebe  Weise  wie 
fcttn  ffiej&nb^  1 4  )i  watfleo  .  i\vei :  tineen  Meerschwamm 
vis«getioht«t)iduIr  mit  damj.Un^rscbfede,  dafs .  derselbe 
itfchtfcbiaubgrfttv  sondern  bi^aur-sökwairzbrdtmerrFatbf 
ft&Hfete&weitf.  »«.Die  gawisnoeaei.Kbhie.  /wurste  mit  de** 
ieüht>iM*ngeiWtsser  .und)* unter  .denselben;  Umstand 
deffe?«becrftv  '«**  »der  «rhgh»neA  Flüssigkeit,  Ja  ahn- 
liehe*.  Qitthtfeat:,  Stirkniehif.  msfl  Schwefelsäure  sc* 
geaettt,  wie-*uvor*).,f./         ■/!*•:«.    :  .     . 

♦)  Naeh  Ce*V«n*r  (Joum.  de  Pharm.  XV,  Mfc>  «V- 


über  de«  öflwr&obwaniAi.  $? 

r - (r>EXMrB]iem M** £fcrfc«9g  wiafarhojxe  ai<*> **m 

verrieth  die  bedeutend  stärkere  Farbeasattigung  einet* 
merklich  '.ftäffcer e»  Jodgetakr  ele  der  Ruclptand  jenes 
&timß*£fbwum**Lt  weicher  Dar  bis  s«  br*UDgel- 
b*& /Fejbe  gar^^  wor<e*  wer.    .. .   ,  .    , 

,.,<!:  &W*U*»  Yc**#*ck,,.  Von  $?5Jf  {Jäten,  gehörig 
#ertul»$ee>..iklei^gQ#<rfwkte»eai  pgeapcbwftmin,,  .veih. 
UMe^>  *ecb  demJUttten  feie  «W  schwarzbraune* 
Fe^^«kt  .ÜjeeMN;do^  .. .  c  :  .« 

r-  ^a*fetem,4i**e  vorher  fein  gepulvert,  mit  den* 
^«jjfokfft  ,Ge*icl|te.  de*tili}rten  W***jrs,  unter  öf* 
%MMe  Vn*^br#nfgeW*ate«:,  das  erhabene  Decoct  fife 
Uirt,  etog^iakttflPdipa^tiAfb^efeisaitrn  YApetxt  wor«^ 
Im  m&it*tb¥*k<  -ichjxvyölf  G**a  Jod  .de*  «ich  im 
HaJee^eriJSatod*  ywttjfot  ha^e.  Die  übergegan* 
gft&e  FJöwigkeit  >  vMf,*lMrk ,  braun* r  «Farbe  brachte  ich, 
iftit*ie.  KäHMten<J»ftt  tkZBm  W«e,.  setzte  Aeukall* 
hinau  und  erhielt  durch  Sublimation,  in  dem, oberem 
»eile  de*  H*bM».<**9k**h?n:  fofttt  Jod, 
r^tfs  $aj9fflUfchaji  J*4  P§*%  sowohl.  ftus4  4er  .Retoft^ 
*l*oe»*i  der  VAifagft  W*>*Ue*  Genajggkei*  gesajnmlefc 
^g  WHi^ehö -Gra^.VrTTTj     .  ., .     ,    t 

r*  :U*n  paich  nämlich  *u  überzeugen ,.  ob  und  wie* 
*iffcJed  in  der  eben  behandelten,  ausgelaugten  Kohl* 
noch  enthalten  sey,  wurde  die  vorher  getrocknet* 
Kahl**  bis  xum  .völligen  jünäscbeoi.  gegjpht,   die  er- 


stattet das  Zusammenwirken  von  Amylon,  Jod  ntiA 
Schwefelsäure  noch  die  AnfRndmfg  von  e,O*eee08  Jod, 
welches  im  Zustande  von  Jodür  ,eder  Jodid  in  einer 
Flüasigkeit  n=  1)0  enthalten  ist«    .  Sommer.  . 


S8    ,  •      Aommer 


•Ji'rMj 


fettem  Asthi»  arif  Jod  benutat  utt*>Mth  *wei*Graa 
desselben  erhalten.  "      ^  v  ;    :«.ir •  rr 

*  Aus  vorstehenden  Versuchen  ergfebt  sich*  '  •« 
-  Dafs  in  den  vorher  ungebrannte* /■ S&wlmto«^ 
•ich  Jod,  wahrscheinlich  elf  hydro}tf  teures  Sab  vor* 
Indet  ;tind  durch  Kochen  mtf  'IWsWteV  *on  denselben 
aufgenommen  wird*  dafs  ferner  eSn  tfheil  Jod -fest 
gebunden  -darin  vorkommt,  dnd  sieh  erst  mit  der  Zer- 
störung der  Substanz  des  Meerschwtirtttnes  darauf  Äh- 
geheiden  lafit,  dafs  man  deninadh',  ümftfo+n gegen 
den  Kropf  wirkiameren,  an  Jod'  öW  ^r^häl^ten: 
Schwamm  xii  ethafteri,  denstöftnhinv.'bissten  in  <eta*# 
gewöhnlichen  Rottt -Trommel;  in  der ^ Art,  wie  bbiitf 
Kaffeebrenonen  gebräuchlich;  bis  zufc  *ehwar*brauJi** 
Farbe  röstet»  (wobei  durchgängig  der  oben  angegn* 
bene  Verlust  statt  findet),  ÄlHattnföin  poWart  üb« 
in  gut  verschlossenen  Geflkfrsn  rimn  Gebräuche  \auf- 
bewahrt/  •-'  '  ^  *•  •»!. 

Das  Aufbewahren  in  vettchtossenen  GefMsttft-trt 
uh*  so  mehr  tidthig,  alsGniböurt  beobachtet  habe« 
will,  dafs  ein  durchaus  vortchrifttftkfeig  getesteter 
Schwamm,  welcher  frisch  ^jereke*  sehr  reichhaltig 
an  Jod  war,  schön  nach  einen*  Jahre,  wahrscheinlich 
In  einem  nicht  besonders  verschlossenem  -Geftfso  swuV 
bewahrt,  wenig  mfehr  davon  enthielt.  - 

Dr.  Tiiesiue  schlägt  vor,  in  Apotheken  dtt 
noch  mit  ihrer  natürlichen  Gelatine  angefüllten  und 
eingetrockneten,  harten  ^Schwämme  cur  Bereitung  der 
ßchwammkohle,  wegen  ihrer  Vorzüglichkeit  anxnw*n> 
den;  man  soll  besonders  solche  wählen,  welche  vom 
JVfaere  ausgeworfen,  im  heifcen  Sande  schnell  mit 
ihrer  natürlichen  daUerte  eingetrocknet  sind* 


/ 

Wsw  dl*  ikrige*  ml*lgm*««ft(  hei te  äm&v 
geagdtr  Schwimm»  betriflt,  se  habe  ich  midi  dei© 
swrf  beschränkt, solche  ner*  mu  berühren,  da,  tttttfelbetf 
**en  to  ffefllg,  *i*  dis>  riechenden  ThiJile  Bot  Mi-  ' 
Mmng  des  Schwemmet  gtfhftfttl  m»  kr  den  wkMMsJU 
^eaen Schwimmen,  b*tüBd#rriÄ  q^oÜUtfr«r  HiiAIAt^ 
Mir  verschieden  etffret**?  —  :-  «:i  •  .tw 

Uebrigene  mächten  wöU  sror  Gewinnung*  fei  l6i> 
#1»  fehwtmme^bW  s*  wenig, ■•jrtfcr  «e  vetftöie? 
taM  Arten  von  Fucos,  Uta,  Helmiatochoräm  ettf 
«**>  w^ei*  'i|ef{  «H  geringin  AuslUWe,  xu  empfeh« 
Imeey*.  -H»fl*)  wUl  Jod  iettVti  1h  dkm  SMttf'Wutfftr 
labenden  Insekttte,  (*orth  Berührah^  abgesondert)  W 
fem  Joint  rVetfdkttmos  «ethgewi*iAif  bebe^;  fet1*^ 
in  Meloe  mejaiieet*.,  so  dats  rtian- beinahe  fctrf  dw£ 
Gedanken  fc<ntomen  motte* :  dfcft  vfote  4tlfer  mW  blätlfctf 
oder  vioÜtt**  Farben,  dUcc^t^'ltffarAussthwit*^ 
oder  durch  Berührung  eliöri  Siftifäirtbßen,  m*h*  4d4r* 
weniger  jodhaltig  sind.  Dieter  Gedanke,  und  die  frO» 
her  von  mfcgemwfo»  Erfiihron«,  >«a  Qrten.wo  kh(ter- 
vkte,  4ab  Atont»;  thelle  neben  dem  Oebrauoh  des  (ge- 
brannten Meer$cbw)aafiaiei/tlieil«  euch  für  sich  *Uein, 
gegen  dsito  Kropf  aphwtch^  Cantharlden-Lfehnente 
oder  Salben  mit  glücklichem  Erfolge  einreiben  lieben, 
ferner  dafr  die  Purpurschnecke  qnd  andere  Mollusken, 
ihre  iöa  Violette  «sehend*  Farbe,  aneh  wahrscheinlich 
dem  Jod  verdenken,  veranla&ten  mich ,  in  Bfafehong 
auf  die  Cantbariden  einen  Ähnlichen  Schlaft;  zu  *{#> 
ben  und  dieselben  Auf  die  wiederholt  vorgeführte 
Weise  auf  Jod  zuprüfen.    Ich  arbeitete  zu  fem  Ende 


•)  Dalk.  d,  fteeaa.  Pkemafcetc,  SU  As*  fsVfc  «,M|. 


/ 


wegte,  daß  ein  Theil  der  mt&ftljtlümtteh'i** -&* 
<8^tf^&/&t?te^^  dem 

#**&?**>  Jngfim  ,&&  .Jap*.  Aefeffi^blJtttfe  fcf  pr.  8|jH» 
ii t-Ai?jx    v__xj.ai„x-     i'» J-»s    Archiv 


wa5.  HermJbsta' dt    •bestätigte     f Brandts    Archi 

liehen  Wirkungen  hat?     Eine  Frage,    deren  BeantWor* 

.•■  'Ivfeag  4Wi^%(fSaM£ttffifletlnig  &*$  IrtmCMeiige,  afo 

.    w*ni4n.4tn^ro|iien>  ate.  in  den. .£ero»te|ea  Schj^HinmeA 

- *' '"*'  au*  •etfr'-^^KMttflil'e  Weise 'TOrBetofoSl  wurdet  wl» 

r|    iuiMcH  w*^«iHfat  pcfolfr.  ^ÄoinittM!»  ^urMt 

4er  Chemie  fier  organischen  Körper,, der  Pharmacie 
^n^f^der  HeaUM:'löt 'Mäher  getfttfigeii  T*nfer*icT?fofr 

•eh   J^L- ^*SW**  *M  l&MfcopWIff « ffflfc.fe <U  m  J1  «T 

<  Tu s  Foetid-issimus  wäre  eine  genaue  Bestimmung 

©ryi^.ii^i^roinjiat^egrr?    «el'da»  *   Mfevoriii^gMfffen  rist* 

.,  um  »so   mehr  wiUkommn,   wenn  sich  -riellucht  ■»—  hei 

•-*»•*  fffcferfen   nl&&  $h€rW  mte^efafflgen77^-  «fltnde^ 

dafs  nur  jene  Art  des  Vielfufses   (Julus)  Jod  ent-, 

halte;  was  mir  jedoch  nichtsehr  wahrscheinlich  ist.  Der 

W&  .{feste**  VUlfirfH*  (Ji  temster*  und  ^faftuleeaa)  lebt, 


Profes^r.  PrienlrtgeraWa  ürendt  er 
Jahife  18B  ündll&l3  vertiisialtein 
Wi  kejungsj^eofcachl  i*£S 


-  <0    ^  M  U 


.  ■©  | ie(  ich-  weif«  »  auch  in  ien  Upi^egeadf  ■  üc  ena 
nicjt  selten;  vielleicht  entschluTse  sich  der  Vsjh\  obi? 
ger,  Abhandlung  ihnjiinsicjitiich^seines  fra glichen  fod- 
Gegalted*  auf  das  Bestimmteste .  zur  Rede  zu  ite]  en? 
Wia  Jsich  *«ie-F«uerassei  (&c«lofeBdra  electr  ca), 
nn  manchen   Orten   auch.  yielfuls  genannt,    in:  di  jser 

-Hinsaht  verhalte,  würde  vielleicht  bei  dieser  Gelegen- 
heit sogleich  mit,  entscheiden;  desgleichen  wie  JS.  La« 
gufa,  ferner  wie  'die  überall  'gemeine! ,  sonst  o  fici» 
-  aelfauK  eifere«  et- (Qaiseas  Asell—)  tidui  Mati  eael 


-  (Qaisana  i 

(Mjllcpedes,  Aselli)?  Deren  ausgepreister  §aft,  wie 
mal  weif«,  KaHn  -  und  Natrin  •  Chlorid  «alz«?  Kali  und 
sahfs»  Nntrön)  enthalt,  was  an  sieh  acfton  die  Gc  i;en- 
waft  von  etwas  Lou«M»taü-J»diil  wahtstheinBch  m  cht 
•1  "*        \     .  JKaatner, 
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B^ductipn  d^  Barometerstände, 
^uf^iiW  gleite,  mittlere  Tewn 
«eratmv  zunäctot.für  Wür  tenibej# 
berechnet;    ,...-.  , 

ven  4er  llefection  de«  $.{$e*w¥hftt*P  0°**P**°*4*wM*tt99n 


w ;  Qpe  B*Toh*eterat§Bn>  *cj»cWedeuer  Gegenden  lae« 
sqa  ekjh  ^?r  dann  genauer  verglekhefl, ,  wenn  *bett 
QferigtJl*  .richtigen  In|trfuqeotfo  auch  die  Bare4eeau>< 
htten  .auf  gjeicfce  Ter#pmp«iur  geduckt  Werde»,  -ttelt 
che*  njur-^ana ,  jnögiicb,  iit*  wenn  di%  Temperatur  de« 
Zun0fef*.<*dm  Orts  überhairpi,  **o  da«  £ajomct»r  be- 
fiiitf)^.ifttf(aa%eseichp»tiwinL  ,  Daher  hier «im  hurte* 
Anleitung  folgt.  r .....:...  «;.  ..i  j:A  ©iMI 

Nach  den  Versuchen  von  Gay-Luuac  dennt 
eich  jede  Quecksilbersäule  tet  jeden  <}rafl  'de*  Aeau- 
^^r$chenr^^rmwiiÄtar^,j|im  -r-jfy,^'   ihrer  (lÄnge 
aiM^;f>ß£jLhftherTeriipw«tuc  mal«  daher  >  immer  v 00  f 
dem.ilMohac^ten  Bwn^e*Äa*de:ettnuvabg«ogeiv 
bei- geringer  yemiwtw '/dagegen  ettta  seUirt  iee*SJ> 
dm,  au*  j#*  wahre^ft^eterhofcev  bei  einbr  tnittiem> 
gleiohan  /Te^oper^tux!  (von   ft.ofier  i5  G#aden)  aat 
erhalten.     Bezeichnet  man  mit  B  den  Bar*4»4teratahdt 
in  pari*ej  U§n>»c  Nl  R  di#  Differenz  Zwischen  der 
fceabatfceten;  Temperatur:  und   der  Temperatur, :  mT 
w^^*>9)^:^>>Saron)tte.rWhe  red uci*eb  will,    «e* 
lfrtrt^d^  G^Iae  •  de*  Correctiott  öfa'xznz^f^' 
linieu,  wodurch  rnan  di*  Größe  der Coircectiori  jede*-» 
mal  leicht, finden  kann,  -  Um  rieht   hei  jeder  Beob~" 

^fE.,  UM  £W0  ftr  1?  €.;  Vgl.  m.  Meteorolog.  II  S 

.,.«***.....,•,    •;..-   r.  ::.r..  :...•    .   r-.vMtc  •  i  JM>  : 


ffl  Plieninger 

flifttiiing  ijtöfölSerechmuig  vornehmen  zu  Tiriis&en;  leimt 
man  sich '  tiach  dieser  Formet  *  leicht  für  diejenigen 
Barometerstätfde^  welche  in  einer  Gegend  am  häuJig- 
aten  vorkommen,  die  Gröfte  der  Correction  berech- 
net* und  itf  eine  kleine  Tabelle  zusammenstellen,  Fol- 
gende zwei  kleine  Täfelchen  enthalten  diese  Reductio* 
nen!  fot  n9)ac  in  Wütte'mbe^g  am  haoÄgsteir  vor- 
Kommenden  Barometerstände.  Die ;  erste  Tabeflä <  emV 
halt  ds*  Gröfc*  de*  Correction  X&i  ganse  Grade  Von 
*  bis  «  ifiinOradeö  4ee  Htöfetö*  Thermometers  ^  dre 
aweite  Tabelle  enthalt  4fe  Cettectiön  genauer  bis  auf 
fa  Grad  von  i  bis  4  X3caA  für  die  häufigere«* -Baro^ 
metematiäer berechnet;  sie-  lifet  sifch  leicht  iuf  ähn- 
liche Art  noch  weiter  brechnen.  -->>*  in»**  .> 
;,-...;.b  r-*u:a-  .'  J  'Rov  a--:!:-s»^.i  *.  r.  »f>  .ba/L  ' 
- „  i. n  S^^f .  flWWf , ß^tt5twwne. ;  j^.,0  0fc0{  fJ3i, 

,    *)iD*  Barometer ^teHe^lüf  '*#&]*  ÖLifcietf 
bei- einer  Temperatur  der^fcntfiers   yonl^-6,'MÖrä^ 
da»?  man  .wünscht -e*:*«*^ ^6*  R.  ^tt  tedtfeirttv; 
di*Di&ei*m  derTiempa^töt^iid^ejW  i  ö  •*-  6$  £*3  $# 
Osiadei-undr.  jnancfwttd  ^lite*W*c*rf  'beibafehteWa  Jü^> 
rometerhohd  nach  der  TabölW  noch  o,*^inifcfr;*i£ 
addiren  haben.      •  r.  ;:  :::..  ^.t; 'i.,..i.  :■     r     .nojr,;f^ 
<      a)  Das  Barometer  «*he  tof  »f  Zotf  bei^eiDerr^ 
Temperatur  ^»Zimmers  Von  aft&'Gfaden)  rean^üntthff 
ee^  auf  die  Temperatur vort':*5  Graden   ztf  redodrim: 
E»ie  Pißfexenx  der  Teraperatoree    ist  in  diesen*  *el*; 
9,5  Grade,  In  der  erben  Tabeöe  findet  ma*  rur/9«Grade 
die  Gtöfce  der  Cottieeeion  iz  #t&}\  tnfe ?i&t  b&  >U- 
der  «weiten  Tabelle  zr  o,oar  und   die  ganze  Gröfse* 
der Correcti<yn. Wird  also Uayn! ^^6:tmivl^ weiche 
von  der  beobachteten  Barometerhöhe  abzuziehen" sind; 


h(k4»dtioAldwr;Btfto«tanttedt^l^    M9 


dt*  atrf  -|r  *  5  redüdrte  BarometörWne  wird  also  leyn 

a6  Zoll  n,Sj  Litten.  .   ,  ,,.  

__•>.  Da  die  Zimmertemperatur  in  den  WintenmM* 
iÜt  bei  -um;  gewöhnlich  twischeii.r*  W>d  17  Graden 
wechselt,  im  Sommer^  dagegen  dieselbe  im  .Mittel, 
-+•  i5°  fft,  *o  ist  as  am  bequemsten,  die  Rednctio» 
der  erosejnan.  Beobachtungen  auf  eftor&°  Rr~voryu*> 
nehmen*  Indexe». Mtia  jedem  Fall  des  TemprGr»d* 
auf  welcben~xedaoirt  worden»  ist  r-anängeben. 
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Pf ottt '»  Beobfrthtöhg&i  der  Zrtiiälimd 
«W  Ltifttfwke   WfeW  der  iChö- 

des:i^e§e^,.^eit^hi|iB^,^S!..,:  ..,.,,.,■.,,,.., 

I»h».-.(     r:>;oiu>»    fiii:'f;iiil»fi    nr-b     f    ;•     i  — *'\    -  j.; 

Im  OÄrfierfiÄSHili1  Ji!iföiiU*i:xh&  philogo^bic«/ 
Jon**!,  «h**»g  18**,  **«*  Äth  We  LttfrW^gmi^nf  be-7 
eefarieee*,  weh»  ^W^^^tt^ftt^Sflirtf  naA,  Wm"^üJ 
rxfth  Prof.  B  f «tf  f ,  ftüVI.  Ifa^^iBBiW^h^liHftf  nftfartat* 
vmrt^  ZatEtt****  *\.mu  iMililie*!«»»  ^eftdftig*«*/  • 
dem  genannten  englischen  Journale  entnonunene  Betfflaofcftalnts« 
Einzelnheiten  dienen.  V. 

Die:  äs:  ?tfj$-\'^  von 

Prout  ufl^rapnwooe«  ersten  44 iuftwtig^iifQtv: wur- 
den xu  Lwdon  ausgeführt  in  ^der  ^Zett*  vom  iU  De- 
cember  i83i  bis  zum  8^  'Februar  iÖ3a:  die!  Wton 
4a  zwischen,  dem  IQ»  Fel>ru£|r  ,und,e4,  iw^,ia85», 
deaea  zufolge  looiengL  Gabi  Z6U<  t/oolaier  "attnsph. 
Luft  von  obiger* Temperatur1  unB  "Sern  bemerkten  b*> 
rometnacheu  Drucke  im  Mittel  3  a» 8o  x8  Gram*  wogen  *\ 
tffe  Wägungen.  .wurden.  $m^^\^^t\^\'^  tteta 
m  viel  aJa 'irgend  thunlkh  unter  gen?  rieShÄinUra- 
ständen  vollzogep.  .  Am  9,  Februar  i83a  ?  w*$  die 
Luft  (von  gleichem  Raün^ü^range)  auÄnaliu^^Me 
3*,8»*8Gr.  Nach  dietem  Tage,  bis^xüm  * 4. Mir*  wog 
sie  fest  durchgängig  me^ir  afe  ju^de*  44  tagen  voir  dem 


*)  Nicht  j»,8tl^^ie  llin.  de*  188.^.  des  V^Bande* 
t     'diese*  Arch.*' in  Folge  e frei Drupk^niera  «tehVfeasen 
•      Berichtigt**;  jedoch atuPfctf'lk  n.  a.  a.  <X  schöi'deut- 
lieh  hervorgeht  .  ,  Kastner. 


{{&  Gobat 

detc.  im  Jahr  1818  .sah  dtyB  Mapuscript  dieser  Uebersetzung, 
iVlVarcYrk4«  BaOae;  dV/ !e^^: MiiaitfAar  JowVlvVras 
dann  weiterhin,  von  Seite  der.  brittischen#tBihie)gaieitacJaft, 
den  Ankauf  und  darauf  den  Druck  dieser  für  die  Zwecke  der 
gen.  Bibelgesellschaft  so  wichtigen  Handschrift  und  die  Ver- 
breitung der  davon  gewotmetien  Abdrücke  durch  zwei  Missio- 
nar* ,Ä<dejOk»eI$igeli  S  srnaue Lflo srairauai  Creniine'&ifiCJnton 
Be*i9,  un4  «püriatittn  Knsginrrta'us:  Sebopftbch^im MJUStem« 
W#l««JUtt»  matfbrästav  Uteri«*  naendem  «e!  in  ;<Pwa*>ikn* 
toadtoJuiftaVBtofcl  ifo»>  Ka^^iAe^der  atfahia^nd^dhege« 
Ufarig  btegtifeftfat  «ri  e*w^it«nvhatiÄ,.  geiailgtehi  i»;  Septem^ 
Mr^ttnfticnHKaii»  «A,*,todd  ttattauui M abras*  1890?;  <da*n& 
ihmnirnTfr  "c"^r  halhjähngWl^A^ea^alUi>ke^o/^yhftf  nach? 
AtyssHilen  anfschfietee*. wallte«,, eitfe  Reisu.nach.Syrieir  undl 
JhrfiinfcHm  -fttvj  **H  «*»  ittldet  KaantaUsj  deilAimiia  rsv«  hcrir 
ujafe!f J  8***  Spiaofob  fuitafeXfehuf «ihrer  Sesniuig  mach  Abyasi«: 
bmmi/Vz»  v©RtoUkosQinafn* ./? I»rt>Ap§oflt  A82?M«#cfc»  Aagyptefi* 
«irudkiigekehtt».  mufaten  sie -hie*  nach!  bi*>4uitfoQi!toinacl8fih 
weSIe»,i:.weilr  der,  ZArrüttete  Ksiegszuflta^r.  Abytskdeiia^diol 
'  m#isai'dilh«Sil«Math«fijn  nachte*  Dun  »*,  Otta&fr  182a,kona^ 
asa^«W.ea4ti6h^,ira  iica^ar  Igkkfem  Wmti!  sfeW  uiÄemie« 

ghBtcJ^ihttvAeift*  anti*icSfe¥  Selangtttt  Jettl8uDet»nibart>d*s»* 
avribta1  JalsraAiaU^det.^SsiawchjJii  iüUte  des  Teiha*  Meeres^ 
nplMasMfeak  an^i  begannen Hira«  /hieraus./  den.  15,;  Januar  > 
1830»,  •ihrAx^eiahryoUe  Ifoiaeii&iflas.Ini&ei*  des  Lanitop  er-'. 
rbichac»  auf  «derselbeni.najch  AMsynitvon  4  W«ch«n- Ad«i«grat,  < 
is*,läfc*gi*fa^  Tigre-,  iwtoi<fii#:r  Wtt  d«m  tReg«Bteif  desILan^ 
des»  Saba-Gadis,  freundlich  aufgenommen  wurden  und  fafs- 
teni(nun;^en  En^schjufs  f>  zur  vollständigeren  und  acjjnelleren 

'Aic hinger  blieben^in  Tigre,  un<j  p  °  b  tf  >  .&£ £  **clt  vor- 
zugsweise 
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ÄÄgswet**  die  Kenntnifs  der  ajnl^risthea  Sprache  erworbe» 
hatte,  richtete  seinen  Weg  nach ,  Amhara $  die  Hauptstadt 
dieses  Königreichs  znm  flachsten  Hauptziele  seiner  Reisen 
wählend.  Was  er  auf  diesen  seinen  Reisen  hinnen  8  Jahren 
gesehen  und  erfahren,  darüber  berichtet  einfach  und  treu 
jenes  Tagebach ,  aus  welchem  nachfolgende  Wahrhenmungen 
entlehnt  'wurden,  und  dessen  Fortsetzung  das" Wehste' llelfc 
de»  Magax,  xu  bringen  betäfont-  Üt  frühere  wfttfenseliafi. 
Helfe  Nachrichten  liber  dfor  Be8thvffk*&it'>AhyikiäU*Bt>T*& 
flankt  man  dem  gelehrten  Hiob  ■ L<u&o>tf  fr(e«i  fre<s**Qaf 
Äiirtforte  AetMop*«*,  sir*  taris  et  «tttfefoett  r.fasfrifttt» 
yeglii  «ibyssieioram.  F ra neof  Ml-*  tf|&  VoH*.  foi>| 
spätere  'als  üe  des  J am e;s  «Bruce,  4em  ei^emi^gem  britfPr 
«eben*  «emeraJeonaiil  Jnr  A««yjten,  H£  SaJU,  der  -von  der 
Jßatsejfc  des  Landes,  her  ui  Abyssinien  eindrang  und  in  sei* 
nein  Reiae^iachte  (Au;  Account  of  a  Vajca^e  to  ^yssiaj»  etc. 
London  1814.  4.)  die^afmerkaamkejt  der  Europäer  in  gleil 
ehern  Gerade  auf  die  nordöstlichen  Landesiheile,  auf^deift 
PrQYinzen- Verein  (oder  das  Reich)  TigrV  lenkte,  \rie:sie 
Vor  inmBYuccauÄ  gefönte* 

hatte:  /  :?;    '"   :''     ]':'::     '    '."        -"^Rö*    m    *;-     <     .. 

-  s..-.Jj-/  /-  !"i:;ri..- 1 :/:  f4  .  ,.»..<  jv^ü.f:/ .,  .«, 
Wnea  gebirgige -Hbchland  to^fotlhta*  Afrikp, 
Welche  die  alte  Welt>  Aetbiopfr***  *»*m+,  steigt 
voto  Saume  des  Meer«,  an  in  sttitaftarfoen  H$h*j)~ 
flachen  (Terrassen)  nacht  upd  nach  **,  ftiaer  ungeheu* 
reo  Fobenpyramrde  empor,  deitoiCHy^wft  ewigem 
Schnee  und  EU  starrend,  noch  .«eil  ^eiimuEujrop^ers 
♦oft  betreten  wurde  und  deren  grö^tef^-munder  ho- 
her Fl&chentheil  mit  Alpenweidejn  bede^fc^Jn  einiel- 
nen  Strecken  trefflich  angebauet,  £a$t-  'überall  waldleer 
aber  Mark  und  vielfach  bewässert'  erscheint.  Nicht 
mit  Unrecht  hat  man  daher  Abyssinien  die  arfrikani- 
sche  Schweiz  genannt.  Reich  an  grofsen  &chaaf  •  und 
Archiv  f.  Chemie  v.  Meteore!«  B.  8.  H.l.  g 


Mtlf.im: 


^{4      .asiiuasvdA  <©0b*.t 

feegenheeflJenv  B&Äehr  i*nd:  Werden ,  wird*  et"  *<» 
1ichörieöV  äurch;r'^gelmäß%r '' Getitititafige  '  sich  äiisV 
Wchn$n<ien,  kraftvollen  und  thatigen  M&nsdhfen ;  tit i 
Mrunfflicii''i«dl,vgr»ugBcli  von  den  Äethiopiem  oiet 
Moh)C$fc  JWW^lfi  ^e*  ™*  ^en  Negern  nichts  weitet 

in  frühen  Jafyhupderten . /yffc,  4jpcfc  ihre  (2uitur  so 
«fh^Ä^^^fTwfeÄH^fti  wc^hn^fip^^u^d  ^pa 
ietrteret?  ne*h  i  je«*  in*  4«  .^tw^hre^^n,  J^in»fw 
fnttfttafci  Wachbweny.  dte<wJldeKCalUr*t^^i»ien  *^ 
gra|ntts<* *  stelle*:  flHufrteaoWich  gut  letzter«  von 
tfeÄ'fB»^«ftißettt  TlfcrfcVi  %etefo*  »ugleicn  «tfw<**i*» 
Var  frnä  Aidht  tiAffcä'in  ^icftän  IWaiftW  *öh  tfn*  «ort* 
gieng5iuftSÄÄ,  «&liren¥  die'Bfe^ölnier  ft'ni*ara*k 
'diiicn5'  erötsere  ftftiäe'  iin:d  freiinilkhfceit'  ÄcK  VbWheifi 
halt  ausxeacbnen.     Aus,  diesem  Grunde   sind  gewöhn- 

weh tin Ä*«te  28  \$$F*e* i^S?r 
nriw» «,  w  <  fr  iftwWft  « AJ?*?.«  ,A 

man  sie  in  denselben  als  verweichlicht  und  kr*ey 
chend  schildert.  Auch  du*  Seiavenhändier  verkaufen 
Ä^^"tnhlH*Hi  <&^nite«hiniHg»Jrt«tWge  Machen, 
^ÖhnlMhweingtoichf  eKefoe*  vrieYdie  .?Ag«^,*4fei£fr 
Vfef^ÜetlÄÄi^>boÄaftrunAi  wm^Rir^.  geneigt  Wfl 
xvlö  die  «Mj^nÄer 'i^erhaupt;  Mbei(,den  rneiste©  Bei*. 
Stfrtten?  »*  Ä|*iöi**t .t4rajdrtfet^ert«.;twaa.ijiöe^ 
^Jöb^t  iufolgovf  heine»wegs,Wi  -s» fcobemi Grade  T  an* 
auch'  i»  ^sete'£e*togwreil  nicht  -ton  jene»  gilt,  Ä$fr 
dhe  fiuMh^*tefieft  Alpön.^init)  deren  N*tfirar?ei«gh 

*}  Mubamedanischje  und  hei^nisch^  Nomaden- forden,  die 
von  Süden  und  Westen  herein' das  Land  eingedrungen 
sind ,  und  den  gr&Tseren  4fheil  desselben  Veiteiti  in  Be- 
sitz genommen  haben. 
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bissen  sich  genügend,  noch  immer  die  Freiheit  ihrer 
Vtaer  atbmexi',  allfiräfngfehingegen  merkHchfVoOi  denen, 
die^uQter  da*  Joch  der  Galfcas  sich  b^en-jpq&jt^ 
und,  um  ihre  kleine  Habe  zu  sichern^  nicht  selten 
xu  .dem  tiefstem  Grade  lügenhafter  Verstellungskunst 
ih^e/ Zuflucht  nehmen.  Unverkennbar,  und  nur  auf 
Ausbiltfuög  harrend,  treten  bei  den  bis  hieher  unun* 
t^ochttn,A^hiop^m  hervor:  gute  Anlagen  des  Kopfes 
undtfe»fi**ttiBr;.lWd  noch,  iipiner  macht  :$ui  gewisser 
G»4d/.itetäiiichetrUr*ef£ms^pheit  diesen  Theil  der  Be~ 
Wohrw^Abysieris*«]*:  Menschen  kenntlich/  decuuD  eins 
iM&tt-'Natur  freundlich  lächelt,  und  die  solche 
RrÄtüf,;^A#fewohf;:hih  und  »wieder  mehr  oder  wieniger 
^^t>t/>7derrnoch  '  stet^  durch  anmathige  leibliche 
fiiitwicketiing  urid  durch  Sinti  für  Wahrhält  und  Güte, 
zur  Menschheit  verklärt  wiederspiegeln.  —  Aufial« 
lend,ist  die  Bemerkung,  dafs  die  schwarze  Hautfarbe 
4^^  Einwohner  bei  Einzelnen  ,  sich  durch  W^nort 
Pföh$ftlqg9;  desselben  ?;  IQ  und  Handthjejung  nach 
U«*;i?*cl>  in  fe*llge),b  v^rw^ndelt;  a.  tv  Of  §.  9  *J. 


:*J  ViAfc-  besonder*  Merkwürdigkeit  drHngt flieh  beimUebcr* 

•;  <%)iek' ^festes  Volks   (der  Abyasiaier)  :>  die  Bemerkung 

^      aaf,   defs  die  zahlreichen  Schaaren  vofc  Juden,  -von 

"' "de»  Abysshtterni  Fallarfchas    (Ankömmlinge)    ge- 

tiatonts    wejche.  sich   ha  Lande  niedergelassen  haben, 

beut*  noch  einen  gröfsera  Einflute  auf  die  Volksange- 

iegenheiten   ausüben  v  als  diefo  in  irgend  Einern  andern 

;'    Lande  ihrer  Zerstreuung  der  Fall  ist.'    Wirklich  weiset  \ 

-   'die  Geschichte  der  Aethiopier  schon  in  deren  frühesten 

Zeiten    auf   gtofsen  Verkehr  mit   den •.  Israeliten   hin. 

'  Dafs  die  Kinder  Israel  das  Mohrenlaad   (Aethiopien) 

Von  jeher  als.  ein  Bruderland  befrachteten-,   zeigt  die 

8> 


11G  Gebär f 


Hat  man  das  rotha  rMeer  von  Jidta  au«  durch*, 
tjchifft  um   auf   der  kleinen » Insel  'Mass*  wahrem 

biblische   Geschichte;    und    der    Besuch    der   Königin 

Sa b a  bei  Salamo  wird  in  den (ifesctucKtsbucnefti  Atfyk- 

siniens'1  nicht  nur  bestätigt  ,u  »(fasern '  als  «etwa*  gatrs 

'  ,:       Natilrllthes1  betrachtet:'*   ^''Nddiitfeifct    niaii,    nahe* 

1  den  Ruinen  TOn  Axtim,  (ehedem  die  HauptstadtiAty»;  x 

siniens), :  im  Tnele  des  Hasses  ll ii  e*  ^  uite* *stni>4o& 
->        «igen  in  felsen  gehatieiitiii*  mifeJaäale*  vctoier**)!** 
r      !    terifdischonGefljlrthera -itw^Wbß^^  scha^etüc^fJD^f 
t     '..  tenkam_mer  der  aH«n  iftWopi^h9fl  Kößi^e,  ^^e»eu  «e^ 
:    «ojlen^   uDd.ZrU  den,en„,i}a  «ie;auf  Hügeln  ^or^inj^ 
,     .    »te^ncrae.fituf«n  fahren.— das  angebliche .^a^  der  KU^  - 
nigin  S  a  b  a ,   deren  Andenken  das  Volk  als  em  Heiig» 
thum  bewahrt.    Mächtige  Obelisken,   den  ägyptischen 
ähnlich»  liegen  hier  als  Denkmale   einer  vermodertelr 
Grofse  umher,   und  ein  grofser  ftuaderstein  mit  Ifrle-'' 
chiscti'er Inschrift  zeigt'  noch  Jetzt,'  wic°ehnrtJ,n1«ii? 
fc$  Bt&tefyfnct  des  macnfigiirt  aoyssihiscften^^icfcgtf 
"    gewesen.  —  Jener  Volks  Verbrüderung  gemäfs  ergriffen: 
die  Joden,  beim  untergärig*  ihhwf  Vaterlandes,  in  gr^rfa^n 
Sehaaren  dieFtacht  nach  Aetbio|>i*n,  w*  .sie;  &Mht  nur 
>     ipeandücfc   auf  genommen  worden,    sondern    aucji    die 
Freude  Hatten:  ihre:  Religion;  angenommen  in  sehen,  ' 
Duroh  das  Christenthum  i*r  den  späteren  Jahrhunderten 
auritekgedrä'ngt,  hausen  im  Gebirge  S  e  me  n  bis,  heute 
noch  die  Faüaschas  als  eigenes  Volk,  untere i ge- 
iler  Regierung»    eigenen    Königen    und   Oe- 
sctien;   aber  bei  der   grofsen  Abgeschiedenheit,   in 
welcher  sie  Ton  den  Ureinwohnern  des  Landes  leben, 
find  bei  ihrer  unglaublichen  Unwissenheit  ist  es  schwer 
über  ihren  wahren  Zustand  sichere  Nachricht  zu  ge- 
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ScUwel  »um   Lairiei  der r  Abysaini**,  «u; landen,  so 
.fährt  Ain  Wetner  Katial.  nach  dem  Seehafen  Arkik* 


Rinnen.;  und  wieviel  Mnhe  sich  Mi«.  Gobat  deshalb 
auch  geben  mochte,    so   gelang  es  ihm  dennoch  nicht 

.  etwas  Gewisses  fiber:  denselben  ^Erfahrung  zu  brin- 
gen.   Obgleich   sie  selbst  behaupten,    dafs  ihre  Yor- 

-  Altern  schon  aur  Z^k  äslamo's  und.  Rehabeams  einge- 
wandert seyen,.  so  ist  es  doch  wahrscheinlich  dafs 
Ihre  eigentliche,  Ansiedelung  in  Aethiepien  erst  nach 
der  Zerstörung  Jerusalems  statt  fand.    Dferkwiirdig  ist 

»es,   dafs    ihnen,  hebräische  BücJier;&$nzlfch  abgehen; 

.  eie> besitzen  nämlich  ^as.  ganze  alte  Testament ,  sammt 

^;/ien  Apokryphen ,  in  einer  koptischen  Übersetzung, . 
welche  der  alten  Ge,e  8 -Sprache    (erinnernd    an  den 

.Kamen  ejnes  Dorfes,  bei  welchem  der  Nil  entspringt 
«.  w*  n.)  sehr  ähnelt;    d.  i.  der  alt  f  äthiopischen  Spra- 

•  che,  wie  sie  bis  ins  ldte  Jahrli ändert  .unserer  Zeitrech- 
*nag  Ahyssiniens  Landessprache  war,  sept  dieser  Zeit 
sich  indessen  ans  den  munde  des  Volkes  verloren  hat, 
und  nur  noch  in  der  Provinz  Tigre,  jedoch  in  Form 
eines  besonderen  Diaiectes,  gesprochen  wird;  die  all-. 
§f meine  Landessprache  ist  jetzt  die  Amhara -»Spra- 
che. —    Die.  gegenwärtige  Yerfnssug  .  des  jüdischen 

.Reiches  in  Abyssinien  erhielt  dasselbe   im  lOten  Jahr- 
i  hundert  fl.  Chr*  G.    bekanntlich  .wurden  die  Juden  so- 
wohl in  Arabien,  als  in -einem  Theile  Persiens  mehrere 
Jshrhanderte    vor  Mnhamejl's  Erscheinung  herrechend, 

•  aber  bald  nach, derselben  durch  die  Araber  w  jenen. Gegen- 
den  unterjocht.  .  Da  das. christliche Aethiopien  von  jeher 
dasljindiingen  des  Islam  mit  beharrlicher  Tapferkeit  abzu- 
wehren wufste,  so  haben  sich  dadurch  auch  die  Juden 
jp  Abyssinien  nach  Muhamed's  Auftrete^  in  ihrer  frü- 
heren Yerfesüung:  ehalten,  u*<V  *ie  hchaijptßn  heute 
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«hinüber,  und  hier  seist  man  d*n<Fafs  *un*  ^rirjfri 
tylai«  auf  äthiopischen  Bodeo.     Ditsar  gabtef^Äiiltw^ 


noch:  ihre  Religion ,  ihren  Kttaigsstsm  und  ihre' Sitten 
rein  bewahrt  zu  haben."  —  A.  a.  O.  S.  14  f.  und  S.21. 
Wie  übrigens,  jener  Verbrüderung  ohngeaohtet,  das 
Volk  In  Abyssinien  die  FaHascnas  würdigt,  davon  zeugt 
jener  tolle  Wähn,  den  die  ungebildete  Yolksktaise  fast 
ganz  Abyssiniens  theilt,  dafs  die  Hyänen  verzauberte 

'  Juden  seyen, 'weshalb  dieselben,  wennsifrVomJtcbitge* 
Semen  herabgestiegen,  weiter  verfolgt  noch  gejagtwerden 
dürfen',  was  zii  ihrer  Verniehrung  ungemein  beitragt; 
a.e.O.  9.  —  Der  Am ba  Gideon  (Judenfelk)  der 
Provinz  Senden  ragt  weit  ins  Land  hinaus,  um  die 
alte  Aerrschaft  der  Judenkönige  int  Lande  zu  Verkün- 
digen  und  Sagonet,    die  Hauptstadt   der  Provinz, 

.zählt  viele  Einwohner. —  Ausser  den  Juden  sind  in 
früheren  Jahrhunderten  auch  G alias  (s*  w.  u.)  und 
Aegyptier  in  Abyssinien  eingedrungen ,  und  diese  letz- 
teren; die  christlichen  und  die  heidnischen  Agaus, 
zeichnen,  sich  noch  jetzt  durch  Manches  >•  z.'Bv  durch 
dip  eigentbümliche  Bauart  ijnrer  Häuser,  die  aluSgypti- 
Schen  Tempeln  ahnein,  und  duWh  ihre  altffgyptischen 
Sitten  aus ;  die  heidnischen  haben  sich  an  de«  Quellen 
des  NiFs   angesiedelt,   und  verehren  noch  heute  den 

K  Gott  desselben.  •  Alles  spricht  dafür  daffe  sieffcrdn  alten 
J»h0nizfecIfen':Aulel  mit  Recht  behaupten.  Ausserdem 
haben  'sich'  zu  Ib  ab  a ,  der  Hauptstadt  der  Amhrara'schen 
Provinz  ;M  a  it  s  c  h  a ,  Ackerbau  treibende  :  Agnus  nie- 
dergelassen. Ibaba  kommt  an  Gröfse .  .  Reftchthum 
•  und  Volksmenge Gondar  d.  L  der,  weiter  unten  zu 
gedenkenden  Hauptstadt  der  an  der  NordseHe  des 
T  z  a  n  n  a  -  oder T  e  m  b  e  a-  Tees  gelegenen  ersten  Amha- 
riachenPro  vinz  Tembe«  gleich«  DidWohnungen  der  sich 
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aauta,  ßahar**&asah  gajwoet  t»iJ&vft|  ffrepn,  Siattf 

haltet  &*täe*Ntot&T*behwrsfth%>  ^erf^Utiin  a5  kleine 

Dutricte ,  Ae#m  ;  Jedör  v^iveinen .  Uoterstati&alter  *  ba- 

.'fohligtwud,  ,d©r,MünÄhtopglg  voo  <tepr*  Ras  (Obematt- 

ihrtter)  te:T^0;  ,in  seinem  C^b^|:wii\:r^uberi$chfe 

Weseo  jtirtibk     Will   dctr   fremde, IV^kad^  yon   hi^r 

#t>k  tiefer  ia.das Land  lindrtag??»»    so  mub  er   ?ic}i 

4*fr  Q^nöbmigupgt:6öWobU  öls  4011  jgshßtgjrilqf;  Unt*»- 

Älöttkaltew -  gfcwpböEöh  mit  bedeutenden  0eld«uraine?i 

.  *ackmutoni>tx^eriVtü4>*m  vop  dj^jjlarid,  4ea eipeii 

4fer  i  Ge wit .  de* ,  andere** ;  Atoritafoft* ^'f  "Wdfc  *??** 

hiJtfttrdfC  hfffiiiftOT^  eriw- 

bftnittCh.  ;dU  Y«*darb**g*i  des  <fah*9  ÄWWW*5«;*» 

cvotf)  ligaey  <}ie   hUmi   erstftgt*  niAd^»:  mAnlTden  ^rnt 

<Y*eld:ftb«c*cbA*t^^  Aijf 

dar  Höhtt  angelangt  •diHUcftt  1«»an  :auf  Jbggeljg^n  Fly- 

**Ä  rot«*  andern  deri  aetyaraen,  Oo^^^l« ,WB  Bit* 

•öubaw»,/  der    mit    seifieja  blütt^rlo*ei>;;Ai^^n,  detf 

:*     tii,.M.'....i    ..,■•    -•.*  rr-::;v.    .„•..>:.  /.    ,..., 

,f..ü  Ji-jabide«  Äil  bin,  dort  wo  dieser  Flufs,  den  Taanna* See 
I  «»f  4K*#*ie|tt>  epitfeck^en^haap^a^ljphv^Tx  Abkäuim- 
»•      i'-J  li*Äln  ;*fF:  <*ffts*  fbewalpten   und^  von  99  ltotwh«jyjjt- 

eigener  Bauart,    Sie.  bestehen,  nämlich  aus  einem  Stqck 
,        .fcand     das  man  durch  zwei  Bornheckeo  in  vier  Theife 
gesondert  hat»    Im  ersten  Viertel  hauset  >  in  einer  be- 
sonderen kleinen  Hütte,    der  Hausvater,   in  den  übri- 
gen Vie:rieln  woKiien  die '  '{ihrigen  'Glieder  Het  fötaltte. 
Das  Dorngehefce  whrd  sorgfältig  erh*Iteif  nnd   biUfrt 
:    "bald  eine  -Schutzwehr,  aieht  u*4  stark  genug;  ua*  4t© 
••••■*   tf «mitte  gegen    feindliche  Angriffe   sicher  sa  stelle»; 


•i 
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Himmel  zu  «wichen  strebt.  &ergtf>W»rts  ertcbeinett 
Sie  fruchtbaren  Ebenen  von  sie  bedeckenden  Ceder- 
Waldungen  geschmückt/  Während  dia  hohen,  häufig 
mit  Schnee  bekleideten  Felaenkulmen  Von  AdoWö  un$ 
Tigre»  dert  Schweizer -Alpe»  ähnlich,  den  fernen  » 
Horizont  begrenzen.  —  Hat  man  nämlich  die  Hohe 
des  Tarantapasses  erreicht,  so  steigt -man  zuvörderst 
hinab  in  die  hoch  zu  Baharn*gas*h  gehörige  Provinz 
Dexan,  deren  theils  von  Christen,  theilr  von  Mu> 
hamedaftefri  "  bewohnte  Hauptstadt  i  glefehes  -  Namens 
auf  einem  hohen  Feben  thront,  und  dejnsn  itaberische 
Bewohner  ef ch  gröfstejttheik  Vom  Raubhandel^enerftm- 
der  ernähren,  welche  sie  in  Abyasinieri  gestohlen;  auf 
dem  Marktplätze  von  Dexan  abgeliefert^  werdeii  diese 
unglücklkhen  Opfer'  des  schäridlichiten  der  Gewerbe 
von  hier  aus,  von  den  Mohren,  in  den  Hafen  von 
MassaWah  kam  Verkaufe  gebracht»  um  sie  Irtach  Ära-* 
bleu  fctt« Indien  als  hohen  Preis  habend«  Wtflüfe  aus- 
zuführen. Nördlich  von  Dexan  liegt  der  Dist  riet  Ha- 
mazer,  "den  die  wilden  Schangallas  bewohnen»  die 
«ich  zwar  auch  Christen  nennen,  aber  anRohheit  und 
Grausamkeit  hinter  ihren  heidnischen  Nachforen  nicht 
zurückstehen.  Südlich  Von  Dexan  sind  die  beiden 
Districte  Ober-  und  Unter-Bure^,  dfcireW  rohes 
Bergvolk  in  wilder  Unabhängigkeit  seine  Tage  vor-' 
lebt.  Verlädt  man  Dexan,  um  seine  Reise  in  der 
ursprünglichen  Richtung  (ost  westwärts)  fortzusetzen» 
so  tritt  man  in  das  eigentliche  Reich  Tigre  ein»  das 
auf  einen  Flächenraum  von  vier  Länge-  und  vier 
Breitegraden  sich  in  9  Provinzen  theilt,  und  j  mithin 
•inen  nicht  unbeträchtlichen  Theil  von  dem  ato  Stun- 
den in  die  Breite  und  %  10  Stunden  in  die  Länge  sich 
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erstreckenden,  »wischen  dem  9t en  bis  igten  Grade 
«ördücWr  Hreke  ^und  deth  539  bis  58°  etlicher 
i^nge  legenden  A%8«meifc einnimmt.  Letztere*'  besieht 
seinen  HeupttheiTen  nach  aus  drei  großen  Staaten: 
Tigra,  Amhar a  vund  $  <?>o ^  un4  einem  kleineren, 
dem  voii  Norden  nach  $ftden,  \fa  zum  p°  «,  ^Breite, 
streichendem  hohem  Berglande  £f  at,  von  dene^  Jigre 
«nd  Amhara  den  große***  Um£ang  halben;,  Ehrend 
diese  salb«  durch  die  Ji^en  Gebirge  des  Districtes 
Seinen^  diesidi:  bis  xam  mächtigen  Laote  -hinab- 
*iehent  Tget^edw  erscneinen  *).  •  •  ~    /   . 


:  *)  Bie  ftbtai  ©rwfihiiteiiv.toi  Th^flamBaMedaiiiaeheo,  aber 
;       gr4TsereaTheila,Doch  beidniachan  G*liaii  ordnen  ire- 
»    *;  4en,  dn^Vyaainiwii*  neuerer.  ÖWM>hi^te,.ubeni^als  die 
gräfsten  und  gefährlichsten  Feinde  •  der  orspriHkglichen 
fietwidiner    auf.    Sie**  «ind    e8v  welche    diase*    einen 
grofaen  Theil  ihrer  ae*toMen  Pro vinten  entrissen ,  das 
..'geÜxe,  afcStniopiache  Reich   sertruniniert  und  den  Lauf 
n      :der  ehmtfirfiei» Geistes «- nid  Hersenspflege  mannigfach 
r:-   gekemmt  taktMi;  indeimühr^  RaaMuoht  seit: drei  Jahr- 
en Arten  die  Ab  jwhd  er  vxtr«gt,    anf  den  Gebirges 
•.,  »iiauam  mit  den Waffen  in  3er>Hand   dn»<  w«iteie  Vor- 
:-'  •  dringen  dar  Äauberhordcn  rtnnrtferen;    Em  eetopalten 
r   -  aiefe  &btig»ife  die  &»§}«•  m  xaMraiefc*  Stämme,  wer- 
ö»i  de»  abtr  gewtthnlh*   ia   die    öflrtH,ch!en<f(öerturaa- 
^      Galla)    nud  weatliclien  (Boren,- ^aUa)    elagetheilt. 
•   •    Ahgebuck.äu*  dem  tiefen  Säden  Afrika V  n*»v«rgegan. 
-*  'gttaeji,  griffen   sie  im  Jahr  Hntf  «fewt'die  tödlichen 
Pretinsen  Alyssinienea», i*d  sind- jentf  ie^ Westen 
bis  Äbat  Oondar  (wo  Kuppel  Ende  verlgen  Jahres 
;  angniaegtefc  im  Sdden  hiaw  die  Provie«  Eittfa**  (sud- 
'    üche  Prow^von  T igre)    und  in  »»dest»i"his  En- 


r/\    i^-    i"\      t  '  *'  i     rx - •  l •  *    trifft    f  ».(•    !,r'(i",;|fvI'     •  \#:.* 

.Die  $ey  ölUrufcg  tohh  Ab^iaa»  *t  *i*  dab« 
unarmittelt,  man  kam  ndr  «u*  -4*i\  am  Ap^maineii 

1  '  i  " 

-'    '  *'  äarte(e^^^ 

.^^»«'^^ngem'W^yoi^fiiigci  Dei&cfinefe  überall  Bran<I 
j  Wr'ftWrö,  d^i4  'auch  de«  SfiQglii^*1 «8Kt  si*niite\ 
:.••••'  Btarf'ttWtfnzjg  HtrerStftafate  «aban  sten^nmmehF  im 
e« •  i .•; .  I^mde  nieder^ el»«eD^^er^sö^*a  le**t^r^^«ai 
•  i  f : '.  {aigejms  Anfujiwiri  vesi  ätmx  b^geto  Stammenrtmabsjfift- 
gig.    Viele   von  Jhnfl*f>WlWU}  laju^Aibiiy  rfett:  4fr 

•  Volkerwanderung  in  den  Abendlfindern  geschah ,  im 
Laufe  der  Zeit  das  Namenchristenthum  2er  Besiegten 
«ngennmsam;  ^brimdnAnder*  denr>Infok    htfldlgten. 

•  <Sie  folgten"  hiaria.i;alaat  dem  allgemeken  43febildungs- 
-  i .  geaettf  a  >  •  teaki  saftlga  -;  Eroberer  ramh  /und ,  nach  dem 
:    Glauben y  4er  Sitte*  und  »den  fiebxftdchen  der  Besiegten 

i  » . .  .    «iah' :  fügen: . .  K.) ' ••  Dia  i  -meisten  sind  •  noch  Hinde ,    in 

roher  Wildheit  dabin  ttbeade  ^lefilianerV  Als  Hir- ' 

*i  tenfröbksr  lebten?  sie:   früher   Ton  :Mäch,<xBalter   und 

Fleisch  $  jetst,  la  >sach^«am  <Ke  mtiateniToifc  ihnen  in 

.* ..  .    Abjsssinie*  fcfcuticB'ititaderfelaasa*  habaay    beginnen 

ir,. ,      sie  anch  idas,  Land  czo  bamen; :  GewöbnHeft  »g4hen  sie 

.»    /     -nakt»  MirjvoiieMemFdloriimgftta^wifbniaiiwn  zwci- 

,4  .u ..  *tea  ihre  £oh<riUi*  fefeehti    IttrJtfftftig«r;fiätLoiialcha- 

.  »€tÄunftiain;^^aaff$€*Ä  Tktn  rÄktliöhktSt ^1  den  sie 

•  aieh^  im  Lande  ihrar  Metelaass^^ant^aianu»  haben, 
wird  häufig  gerilÄmt. „'  (ff**  idia  >BntwieMuHg  des  Men- 
atbeageacfcle^taf Scheint r die  Fp«ohe;.d4isliten  und 

,         elften  JaJvfcimdefta  innrer  Zeitrechnung  ?or>attsn  neue- 
re» €toaehicbtee+a*hen  höchst  bedeutsam  herforzutre- 

•  teures  dürfte  nvdiaaar  üftisiaht  fuittfen  sinnigen  Fo  r- 
.,  •   ,  ,  saberf  uajg*msin>  .easpriefsfcch-  aegrnf,    wenn  ermittelt 

viiffäa».  Mft  sich/.inn^rfealh  jen*a,Z*toittins  in  den  ver- 
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^rdfeotf  ZaW  v*»  xum  TlmU  betfä«h|toh-*Sig*Admi 
,  ten  undvhiiiäg  stark  bevölkerten  Dor£em  tediStädtoü 
a»£  eine  antefenlicke  t&tffeoNfhl:  *ataelWfe;/sU*tfi0fet* 
dlsche  L^enaweuö  .  mehte^at  ^Stäiame  fcnd  ;dte  .&>{$. 
räautariaft  gegenseitigen  Bekriegüngan  der  verschieden 
4ttt*  Sjärama  nicht  nur*  sondern  auch  eJnerJund>td*tf- 
e^enjrStaowaea  unter  sicj»,  die  stecä  Entgegpwmg^Jn 
^welcher  die  bwi^n*cen  Scbaaren,  der  dStttth alter  und 
;K&>igör4R4a>  T^Mli  gogari^did  Dorf*  aiirfi^&ebe^ 
iWah^flar/ZThmÜ  gegen  t^achbarti^5tatthah»f^ftA  unft 
Jfömgtf&he*  sich  yMMuflt**?  <*nichtßx Jehm  VjoUüzah- 
lang   oder  Schätzung  so    gut  JvHie^nmhdglichi^^jDaft 
aber,  solcher  andauernden  Hindernisse  wachsender  Be- 
völkerung  ohngeachtet,    diese  dennoch  stets  sehr  be- 
tfichtlUWfet;  spricht .  eben,  ^tos^te  für  <ütf(Fr*Ähtbar- 
Afiit.deÄ. lindes:  als  ;für  difcnTte&tebkeit  «eineaf&lt- 
■ma^:. . und  haben   einigt  »  ttepti*  . in <  neueren  ' Zeitto 
>  angelangt*  an  der  Iftußz9hpul>g .  laütonden  Personen 
cdas  ^Iwöä  vq^Ae^rplleiv  9b  v^ugmeto  ihfcear-aü- 
ssagend^au  en^fehleir*  so  nilwhffrr solche  iEo^feblubfe 
-FiaUefchti  jftitfiHQfck*  grofifettr  BtfugbMai  verdienen  d» 
Luft^es^Söijheiir^tnies^aade*,  dem  dar  Nil,  üeteen 
ibeiden  ^uptfuetteii  na<fc,epta^riogend~>i6:  <Jen^iaferi 
Bexg^lochten  der  Pwarinx-God  sich  Äitf«,  fohnfeaai  ,:dee 

•♦     »i      -'  .  .1    •*':  ->J    "     '  -'  ,ii    ?;»!»    ..<T>    r?    Litü    %znzut    * 

••'j-  "       /-•!•;    »,'    i;,i:.';  -  :.-.'    ;*-,<;  i<    ''-mi    r,'r\   ml   -J  "rs^ 
86htedenen  „  Erdtheilen   in   Beziehung  auf  Umwälzung:* 
-}  .      -      Mjrtff!  •         •*•      ^4   r*  ■  •*>   1»  "»l-i^T.tB    »::    ^,>f 

Völkerwanderung,  Wissenschaft*  -  und  Kuust-Erhajtung, 

Umbildung  der  (JewerbV  etc.  'etc.  aar  üer  ganzen' De- 
kanaten Erde  begeben.  Wie'ifreT 'W  Einzefne  äücli 
stehen'  ttagli  na  G«saiinntle<Kenrrfer  Mörisbnlieit  und  di- 
.l!  •  *»ity  in  eWMcistrftt  Bötwif*eliwg8»ttite  ^i- Erde ,  ist 
er  d#en  ^0ta»ebr  öder  wcoigettatefa««»!^.1«;    ( 


Ifrfefs»  Geeseh,  wkitn  Ursprung  verdankt,  \  Di  thei- 
le»  sieh  «Hose  seine  Heup fqueUen  öst-  und  westwärts» 
« in  Farm  *TOflerF4*8se>  des  Tac«»««ond  des  Abawi 
<d*  t  Vater  der^-Gewaiser)  AmharaY  Ost-  und  West- 
&rensen  umspannend  »•  und '  erst  •  nachdem  letxiere* >  eis 
Wauer  Strom    «die-  westlichen   ProVinxen   Abyssiniens 
*  durchzogen,   befochtet   er,   nun  Nil  genannt,   As- 
gyptenf*  £beneh,"  während  der  Tacaaze  da*  Innere 
^Kysisinieris:  4nitt«%    durchs<*neidend    und  tzahJpstcBe 
Waldsträme   iöldchi aufnehmend,    seinen  LWag   sieh 
—  übw,  uagehei^rFiei^aBde  hinab  ^  iKifie-Jtfledt- 
.'tiii^enMN^Men^bahnt.  .,<-v;^-::  v--    ;"  J* 

•»•  ■'    1»V<   »9...J4.   :.:'.'*      :-   ••■»- '«1    t,:;,:.    i»*:.;,v->    f-      •  ;;':-:t 

Beil  der   Tefsöhiedenartigsten  ^Beschaffenheit    d^s 
-Landes  von  Abyssröetf  findet  sidh  auch  in  dfem  Klimia 

k  desselben  grfl/ie  IVIatmigfeltigkeit;  Ringst  utoher  ato 
^tiefen  Saume  den  -Gebirge ,  und  Iäm  den  Fekenthälero 
heixsebsb  glühende  Hkze^  je  höher  man  steigt,! desto 
fühlet*  :wiwi^i  und  aof  den  Beehebpsen^des  Lances 
athmet  man  kühfe  Alpenlufts,  fcdeft'flrfiderf  nahegele- 
genen .Thälam«  dteWarme  riioht  s^I^stt  bitf  äü  *t>bQR 

\^£l9q9i&-'+ik&1Bv%**  ft.)'  &*&'<  Mao  theilt 
<das  iiahri5n  «die*  Äek  der  Rege»  und  aerUebetsehw^n- 
mung,  und  in  die  des  heilseh  Sommers.  Erstere  be- 
ginnt  im  April  und  .dauert  bis  zum  August  Meistens 
'ist  in  'derselben  der  Morgen  schon;  Nachmittags  ver- 
dunkelt   sich   der   Himmel,,  und.  unter  fürcherlichen 

^l^tzen  u,nd  Donnerschlägen,,  stürzt  liegen ,  strpmweise 
jnefcfere  .Runden  lang,  herab.  IXann  werden  die  engen 
XhälsjrjUn^  Schluchten  von  *$ifceud*o  Waidströmen 
bedenkt,   und; dwc  Wanderer  «mls  auf  dem  Anhöhen 


zur  KUmatologiA  von  Abysäinien.      t8§ 


ixMc  «Igen  Sühnt*  frnfcsn  *Ds*r *s%afa,  >*el4 
cfeac  .4'«^  NUcbt  <«tai  »&.:.jsftmt  10-  *Bb*  YB5o) 
fiel,  erzählt  6. ,  machte  uns  um  anter  weniges  Reise* 
geräthe  b^sprgt;  denn  wir  brachten  die  Nacht  in  ei- 
neov Stalle  zu 9   der   kein  Dach. hatte»     Schon,  in  den 

WtAßW^  «ad 

*>  Mtftftt  J^>lfc  d^JV^t^ebru^r, ^u^h, kurze 
RtgWg^P*!  g*fc;;Blit*>  nrf  Etanar*  di#  herannahende 
Regenzeit  aar  *r-4*4 0.f«»V9f#r  *I«  derleaatm^Nacht 
(roto  .i«/.«ttfti-i4.  Mdw>>flel4  viel- Re^  ife:Unser* 
nnWdMiit4  Hitte.  •  Ich:  w*tke*W  ntfthr**  <s«  ich 
fconnt*;  itf  rt*ne»T^f^^^,ütiht  ttoeköö-«!  blet- 
beti:  TWsere  armei/  L'euti?'  wuftlän  'gilnz  'Bafchnäfst, 
und  ÜbW'WU'V'am^^^  un- 

sere Akyssinieif  *3eri '  Nachtfrost  'Vortrefflich'*'  aushalten, 
denn  aie^  icTila^n  oft  gaq*  pakt  au|  djem  blofs^n  mit 
Reif  bedeckten  Boden.  Für  qtich  war.  die  K^lte  um 
KP  lje8chwpr^cii.ert;da  w^  «at^ra  ^ 

wAiiwfe*  GaWutaii  ta*i*fivftHfo:*68*  w*.  Südost 
neek  «Aden  reisend,,  (hfesr  Adigiat  In. iSigf»  nach 
Gotfdar  fo  Aintfieta)  nMaftlioftNi  Silii^oHrtelmgefehr 
8oo  F*fli  tfirteftialb  eeAhev'Oipftlr^^iBtekd^ain'^iatten» 
lind  !dirtft  fette*  Stand«*1  Wetter  IIa*  ID'orf'L'oti  er* , 
reichte  ^  um  dort  *u  Überoachten,  {nrärdän  Tfie  bei 
ihrer  Ankunft  von  einem  stärken/  sehr"  k&ten"Regen 
überfallen,  während  ohngefähr  4ob-Fufs  höher  Schnee 
fiel.  '  Zur  Lori  glaubte  G/  attf  einem  Schweizerberge 
zur  Frühlingszeit  zu  aeyn.«  Und  ob  es  gleich  sehr 
kalt  ist,  so  können  doQh  die  Einwohne*  .^us,  Mangel 
a^  Holz»-  ihre  Hütten  nicht  erwärmen«  difl  gans 
durchlöchert  sind«  awch  habep  aie  nur.  tfo  schlechte* 


fttok,  *?**#*»*  ^näi^^i&etafftfK  am  tf*  ^tfculfcra 
>ef  Nactettut  Bedeckung"  fn'Ai>.  ©J:«>83^%,Nw!fe> 

»'•  >«'*  /sr:uK:v  i  xrrrj  in:s   tau   m<      .\   ,  n  .:*.  \Nt.-.  t'   *' 

-i>  «i  irfj.'u'    0i.*\  .:  :ri./,;d/|iv/   ii;i  *j.  ;1  •  «•.><-•  *   '••'      •  ;* 
*)  vDie  Kleidung  der  Abyssimer  ist  bei  den  Snneretf 

-    'foassen  »ehr  einfach ,   aus'  bellen*  odeV*  einem*  Stücic 

•*"«    iftnmwhlett^  W%eÄtfe^a  vmhd'  e« 

'-^      ^mb*  <'T*xfii  xto*mrKm\tern  mitte*  :äewöhnlicK 

cbi     li^rg^teB  Ans%|f^^  Ü&  Vornehm**  hingehe*  Ira- 

*rbr>^g«*Jdto«trito  *iw  w^ffsem  .IrftirtcrWm^tehgÄV '^*  »ß 

&TS2mfcnaiKj<&tjdei  gfertrekt>t*t,(a»d1ll)^n  wl€fae8.«rm  fflst«) 

r  wiirznelken 


•©  -' o<reKsätt ftessW*  u  yäiSefÄetfeti^WftfrM^ rf4fi)g  <m& 
3^><fee?§e©  AöiKGaTirtrtg^rel#it,  %*W  »<Nm  tfmyMtfcr* 
rf'jsn  WQ^l^riTtfdipj%AraWlr$w^^^lcft^4iS  btfraiii 
iJ,lo^Up4«^aftidieff:ÄetBri*(€ririrti^  MeBtrlfflronlk 
tn  ^JßflrilfrjjlWr  i^PlillOTfbfcÄW^  8*1  a.;ti*t 

-*o    i f  iWf M^on  ?*«*  (4*« ^  afrgfcBfeH»  «ftnMft*»?*  K*}, 

.Hvdromek)  gedacht^  dc^r  von  dem  mit  Maise  bexeichne- 
,  tem  Getränke  vetschie^ßn  und  unserem  Meth ,  wie 
man  ibn  in  Palen  a  hie  und  da  auch  in  Sachsen  berei- 
tet,'^hnlicn  zu  seyn  scheint?  K.)^  An  Fasttagen, 
und'&lcne  sind  gewöhnlich  jeder  Mittwoch  Und  Frei- 
tag, räftftrn  nur  Fisch'«  un#  Früchte  gegessen  werden*; 
«*  *rst  nfteh  Mitternacht  «WHt  man  'ein«  ordentliche 


f 


zur  Klima toUgitf^n  Abyssinien,      «7 
«U^^Mfltlitdl  .tt--kIa«jK.\  ^«wiStiiötfttf  Wilt^iötort 

in:iM:>  .     ■  •    '        i 

;    ;  MiAlueit. .:  »ife  AngeMfriga*  .  *esM*sganamnts»ffiostera 
r       <  WatdÄbbV,  d;  ireinetf  gän»eivnn*  *^  und 

'  >-  :  Nono«n  b>wt*mt>»IDiMHctBby-dieimiAbyÄsini^  nicht 
'  •  •  :>  Im  besU»  ^iifl^  steh«^  ^«rfef«tÄ  aT^eMichvaeitlebens 
•♦  Mt.l^'bHii^Tdh  yWfH«r  .B*ad^  nobnilEIeidsI,^»  Trift  nicht 
1  Dünr©  ^d^r^Mißpfrach«  ffej  /o  dem  wird  niHtt,  was  hSu- 
•  ~:i  r  <<ig;  geschieht»  daa  Iia^*«teK<tte*n*eiireT^^ 

-  !  fe»>Miilft  ge*tffliBlielm4l^  im 
-  Aln^inlnnr.iftaart wohlfeil**  u»^  ^  'fÄit  nieht . Schwer, 

tntö  gMseAnrtr^ 
;i  ■:.,.;  sttfcnagen.  -Däh«r  J^ös***  :  oa.  jattiv».  dal»  die"  junge»' 
■fi-  *.•  Lee**  ^wfihaliah  aehfr  frOhe*  doh^ereAeüehita  Viel. 
>;>;  <wribmr.iwd/.A$ufig,  im,;  ^ttV^*frQffejr$t  jedoch 
■/•.:  ,:<:*wipif  vojT^  b*stehe«jleii  KiccfeeUdenl  Mann«  wir  .eine 
.{  .  •£stetiii  faui  haben 'gestattet,  dia^e*dCTi>iifcerde«  »ton  der- 
* .-.:    .  «msben  fac  Coactthinen  (Kfeto^ifer)*g4^e*$r;imd  et 

-  ..  /wird«  sichern  Fallö  ,  vto,  dar!  JäreAbftgemciischafii 
i:  -:  SamgeddOTsaeei.  SAleh  iihM^siflienVwie  im  Orient©, 
-10  s,  !ift'SMW?Weifiiflaa>jLftra^^ 

r  .        «teri  Arbeiten,«  nnd ,a»*ier  <I*m  Heins*  <ra<;  Keldbau, 
i.U     B«4«ataAe^n^äfjt  Er^tay  ^hiftnSd^,G©te^tK,  Her- 
• *  beiechHÄeo   *oh  Hall  n*f  iWaejer   aiado4*chga'ngig 
r.    ,      Arbeit«  ttW;WeiheT,heLden*nin^ 
„•  !..  .'    Kindern  auf  den  Rücken  belade*»!  antrifft.  vYArnchma 
;  Fsaaea  lassen!'  Sklavinnen*  für  «ich  afbeken,  "pflegen 
.  «     <  ihre- Nägel»   welche  aia  tila  Zeiehen.  ihres  Tarnehmen 
-i       *  Standes  (oder  vielmehr  ihres  Müßigganges)  lang  wach- 
sen lassen   und  in  lederne  Futterale  hüllen. -Die  Kin- " 
dererziehung  wird  mit  grö'ftocer  Sorgfalt  als  in  den  mei- 
sten'Landern  des  Orienta  gehandhabt;   auch  zeichnet 
sich  di*  Jagend  durch  Anfcaiiglitafcek  an  ihca  jLeltcrn, 


«9    ~.c   ':.:■  .•••     G«bat! 


•f.:  ' 


UMhtAMmW*  imm  ,Q!pfel  <&**  to/g«mfer  Jthf 

tpfe,  3<*w*  bqdwkl  Mt.  xi*utige  ^imfen  «üdlieh  i** 

*  v  diesem 

?>;,  ^,ütoBk:Gehoi!»tm'-geg«ii vM*.»  und  düfeh.feinjlelfeheide-. 
I  :vr  .nealletragen  gegen die  Alten  aas*  .Sie  biidet  den  Kern 
jn  ,n.  ider  Nati4a^iini^gieüt>  >idle  He4faungf/lVr4f4ie,  sittliche 
^•..i.JWtedtec^Wrt  sie«  Volke«.  —  AlÄ^^M^bATB  Mänxe 
jr: -IJ4-  f«t  ?dfn  Verttekr  l^ltidw  S«lat,  Ate  sn  Jtfceem  Behnfe 
-»mV  ,|*  Stift**  |p««Äiimtcwini>  «%>  Mtiif  2«lK4e«gn»d  drei 
,*•  .».h&Dri^saane*^^  T«*  einen  Tb* 

ni  t:r.:;l^:(>T«leri5.- Im»  <|»efe«feft  ? Veifcehjr  riäri.ifiold  ge- 
^rrrrf^brtitclrt,  ü]Stttck««  ejner4  IforosekineE*'  dnrtft  jede» 
«ilmiti  ifeh.uWpHh  :  vdo  ..*  Thalem  JiBto«  '&atV4>(  S.U— 13» 
ii*  •;.•  IDie-  ^IttbiiiMlwnkegelfltaBgeii-iHifiilsep  ipeBdfat  meist 
-Iii/  mit  Lelitny  Stnofc  ttnoVtXohr  nnjgefcaiit.?  ;«$eanetnfe  Wob». 
rf:).obf»ina*geu»  «agasrichieny  hat  man  in  Abyssiimei*  noch  nicht 
aai-'i  vaaetontJ^  Joi>  BvkkoH  rfehlt  -'fe* -gfiifttfick  Bie /Dörfer 
-i-.i.  ii<tiet«n9'depiäiletjerhe$t  wegen^  gewöhnlich  an£  Bergen, 
-i »  iinunnd  sinft  i:s6'- eingerichtet,  dafe  sie-  gegen,  feindliche 
31  rii>^fCeberfHlfo  leicht« Vertheidigt  weiden!  könnend  Auch  ist 
Vt*i»»i  1^8-  nicht  selftefty  de&dse  natürlich**  Hohlen  in  Felsen 
.♦..-.  /AhnlerWnbferihgeni  bennW Verden,  .l)«  >*KsA*r  der  Vor- 
« u  .,  • . '  nehmen  bafcea  einen  Hof,  mm  welchen'  sich  mehrere 
-»•rT  .Zifaamer  arf '  dein  Boden  aafgeri&tei-Mbefiiiden.  Der 
>  ^Fttfebodeir  ist  mit«  Teppichen,  bedeekt»  and:  sam  Sitzen 
r  w.  fc*t  mm  Stink«»;  ilbrigen*  ist  des  flsnegeräüie  des 
•'<  ^>  ^Vygsihiers  übevtfne>tajrfaehi  Ihre»  meist» rntoden  Woh- 
n  2  •! 'prangen sind  gewöhnlich'  so-  engey  dnfe  sie  kaum  fdr  die 
f"<     '  Aufnehme  einer Familie  sureichen,?   .A;a.  0.  S.10— 11.  *" 

,.  Zu  Adow«,  Hauptstadt  den  Dretrictes  Tigre  im  Kö- 

,+-  A     ikigreich  gleiches  Namens  >  die  8060  Banwohner  enthalt 

(and  se  in  den  meinten  Städten)  sind  die  Strafe en  un- 

«  regelmfifsin;,    tt°d   (irischen   ihnen  ♦•  keine  Getrten;   die 
.<•  v, .  >  «Unser  *ind  daig egw  meistens  Test  Bonmeit  umgeben. 
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diesem  Berge  liegt  die  ßergEesjte  Ambe  Hai,  welch* 
$9.  höchst*  Beqgspitze  Abyssiniens  seyn '  anlL  ^jrjf 
sogen  noch,  "»um  Tbett  in,  westlicher  Richtung,  drei 
Stunden  weiter  auf  dem  Berge  Aina  zu  dem  Dorfe 
Ambaras,  wo  man  uns  jedoch  anfangs  nicht  auf- 
nehmen wollte.  Lange  v  mußten  wir  vor  dem  Dorfe 
in  kalter  Abendluft  sitzen»  bis  es  anneng  xu  regnen 
lind  au  schneien.  Sogleich  lief,  ich  nach  meinem 
Maulthier,  wie  wenn  ich  weiter  reisen  wollte,  was 
die  Einwohner  äß&  Dorfes  so  sehr  in  Schrecken  setzte, 
dafs  sie  .midi  baten,  gleich  das  nächste  Haas  als  Woh- 
nung anzunehmen  *).««  „Am  Morgen  ist  es  schön, 
der  Himmel  ist  klar ,  und  die  Sonne  brennt  sehr  bis 
11  Uhr;  dann.'  fangt  der  Himmel  an  trübe  xu  wer« 
den,  der  Wind  erhebt  sich,  gegen  i  Uhr  Nachmittags 
bort  man  Donnerschläge,  und  um  4  Uhr  fallt  Regen 


»)  „Die  Dorfbewohner  umher  hatten  (nämlich)  keinen  Be- 
fehl erhalten  ans  ««fzanehmen,  weil  wir  von  Lori 
aus  eisen  anderen  Weg  einsehlagen  sollten,  am  nach 
Antschateab,  der  Residenz  des  U b i e% zu  kommen.« 
4*  *•  0*  Dieser  war  damals  Gouverneur  der  Provinz 
S-emenund,  gleich  dem  Saba-Gadis  (oben  S.  112),  ' 

-  .  um  jene  Zeit  mit  dem  Ras  Marie  in  Friedens  -  Unter- 
Handlungen  begriffen.  Gobat,  begleitet  Ton  dem  von 
Saba-Gadis  zu  seinem  Herrn ,  dem  erwähnten  Ras 
Marie,  zufiickrenden  Gesandten  BeletaDarkopti  - 
.  so  wie  von  einem  Abgeordneten  des  Ubie^  und  diesen 
seinen  beiden^ Begleitern  von  Saba-Gadis  dringend  em- 
pfohlen. Da  nun  die  Reisenden  vernahmen,  dafs  üble 
gegen  Marie  ins  Feld  gezogen  sey,  so  schlagen  sie 
den    kürzesten    Weg    ein,    nm    nach    Gondar  "zu 

.«     kommen.  — 

Arohiv  f.  Chemie  u.  McttoroL  B.  &  H.  1.  o 


13Ö  Gofcat 

bis  Sonnenuntergang.*4  A.  a.  O.  S.  84«  „De*  Morgen 
des  folgenden  Tages  (des  ao-  Märzes)  war  so  k*k* 
dafir  wir  die  Zügel  unserer  Maulthiere  nicht  mein? 
halten  konnten,  obgleich  wir  die  Hände  .wohl  ein» 
wickelten.  Wir  hatten  ungefähr  drei  Standen  in  Süd* 
östlicher  Richtung  bis,  San ca per  zurückgelegt ,  alt 
wir  von  den  Soldaten  des  Ubie  angehalten,  wurden, 
bis  bestimmter  Befehl  von  Antschateab  her  ange- 
kommen seyn  würde,  weshalb  wir  sogleich  einen,  Eil- 
boten dorthin  absandten.  Sancaper  besteht  aas  etwa 
5o  kleinen  Hütten,  welche  von  Soldaten  besetzt  sind. 
Es  ist  ein  Engpafs,«  der*  zwischen  zwei  ungeheure» 
Schluchten  hindurchführt,  wo  es  unerträglich  kah- 
lst. - TeEF-Brod  kennt  man  in  diesen  Gebirgen  von 

Semen  nicht,  sondern  nur  Gersten-  oder  Bohnenbrod* 
Teff  giebt  eß  nitiht,  und  nur  sehr  wenig  Korn  (Spelt)* 
In  der  folgenden  Nacht  sah  man  das  ganze  Land  um- 
her nu*  Feuern  beleuchtet,  welche  auf  den  Bergen 
tiefer  unten  branndten.  Da  die  Regenzeit  heranrückt, 
so,  wird  alles  verdorrte  Gras,  das  noch  übrig  geblie- 
ben, in  Feuer  gesetzt •  Der  Anblick  der  Felder  in 
dieser  Jahreszeit  ist  eben  nicht  schön,  und  im  letzte- 
ren Falle  ist  der  Boden  so  schwarz  wie  eine  'Kohle. 
Diesen:  Mittag  kam  unser  Eilbote  von  Antschateab 
zurück  \  und  alsobald  machten  wir  uns  auf  den  Weg, 
upÄ  legten  noch  zwei  Stünden  in  ~  südöstlicher  Rich- 
tung nach  BelliGebs  zurück.  Die  Einwohner  die- 
ses Dorfes  gaben  uns  nichts  als  ein  %  wenig  Gersten- 
bmd,  das  wir  mit  den  Thieren  theilten.  Den  aa-  Mär» 
It^tejn  vyir  ohagefähr  %  Stunden  bis  nach  Kuara  zu- 
rück, als  ein  Befehl  von  Ubie  kam,  dafs  wir  »picht 
weiter  ziehen    sollten,   bis  er   wieder   zurückgekehrt 
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ieyv  ti**  *o  liftu&ten  wiraAf  dem  nlmftkhenf  Wege 
*  Stande  wfeit  Meli  Kedns-Gdorgas  Fer»s.,$abar 
'(ff.rfi/  Keiligfer  fcrforg,  das  Pferd  ist  getroCheai)  ttirük, 
MBftii1  Benennung:  «hie  Art  neuerer  Logende  '  sunt 
GrtflNte  4i*g*f  «di#  dar  Ddrf  gegen  Soldaten  Abgriffe 
feh&ttt;'  fti  DabaTek,  ♦mera  Dorfev  xwei  Standen 
wältüfch  >oh  F*ras*Sabaor,  mubte.  G.  sich  von  Beleu 
X&*köpti'tretn>e*,  der  gefangen  *Qrückgehaittfrf  wurde. 
Die  Nacht  ton*  aii  «um  *S.  weifen  O.  xa  Anü>*rko, 
traf' einem  Berge,  ohngefthr  eine  Stande,  örtlich  von 
Mm:  hohen- Berge' Lern a Ion;  -den  *4.  Mars,  nach 
Btfbarecfc  «urück  gekehrt,  wurden  G.  und  seine  Ge* 
fährten,  auf  dem  Markte,  von  einem- starken  Regte  - 
fhit' schwerem  Hagel  ufeferratfcht;  den  a6.1Wä*x  rei« 
äöte  G.  mit  einer  Karawane  nach  Gondat  Ab,  d*a 
wfcgetf  dfc*  Msnge  von  Bäumen,  die  seine  44  Kirchen 
ftmschließen,  aus  der  Ferne  mehr  einem  Walde»  nie 
efner  3tadt  ähnelte— 

1 :  Das  land  ist  reieh  an  Eisen  und  Gold;  lets» 
ftfetf  wird  auch  im  Flufssande  gefunden;  aber  noch 
kennen  die  Einwohner  den  Hekhthum  ihres  Bodens 
nicht.  An  Salz  fehlt  e*  im  Hochlande  gänzlich;  es 
wh'd  durch  Karawanen :  von  der  grofsen  Salzebene  ' 
herbeigeführt»  welche  Tigre  im  Südosten  von  Dan« 
kali  trennt.  Diese  ganze  Ebene,  vier  Tagereisen  lang 
und  eine  Tagereise  breit,  ist  überall  mit  Salt  bedeckt» 
das  in  wagerechten  Schichten  aufeinander  liegt.—  In  - 
dem  sandigen  Kästendf stricte  trifft  man  fast,  nachte 
als  Mimosen  an,  welche  oft  zu  einer  Höhe  von 
4o  Ftrfs  empor  wachsen^  und  von  grofsen  ^chlirtf- 

9*       . 
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pflanzen  xunwanden  erscheinen.     So   wie  mfa  -  h&beg 
steigt ,  Ar  Jen©  Regionen  wo  den  «rmüdetop.  Wande- 
rer frische  Quellen  erquicken,  nimmt  auch  dasr  PA»« 
zenleben  zu;  man  lieht  durch  Wälder»  deren  Bäumq 
den  Mangobäumen  in  Indien  ähneln;  aupfr  werden 
Feigenbäume  stogetrpffea.    Besonders  merkwnvfüg 
ist  aber  der  (S.  1x9)  schon  erwähnte  C^llquelJ, 
dessen-  lfiäifterlose  Aeste»  einem  mächtigen  Armleuch- 
ter ähnlich,  in  einer  bedeutenden  Höhe  empor  wachT 
sen.  lavier  Nähe  der  alten  Kir<hen  werden  gewöhnlicjh 
Dattelpalmen»   Orangen-  und  Citron en-Bänp 
men  angetroffen»,  welche  wahrscheinlich  durch  Porta* 
giesen  hieher  verpflanzt   wurden.     Letzteren   verdank 
ken  die  Einwohner  auch  den  Weinstock,  den  man 
in  verschiedenen  Gegenden  des  Landes  antrifft»  and 
der  Vorzüglichen  Wein   liefert.     Aach  Baumwolle 
wird  in  den  westlichen  Abhängen  .des  Landes  in  großer 
Menge   gebauet,   und  neben  dergleichen  Pflanzungen, 
findet  man  die  Caffeestaude   wild  wachsend«     Auf 
den  Hochebenen  gedeihet  vorzüglich  der  JVlais  (Welsch- 
koni; türkischer  Weizen)  und  eine  Art  Weben,  Teff 
genannt»    den   man   häufig    bauet»   and  aus  dem  die 
begüterten  Einwohner    ihr  schmackhaftes  Brod.  bereit 
ten,  während  die  ärmeren  sich  am  Maisbrod  genügen. 
Auch  finden   sich   hier  die   herrlichsten   Weideplätze, 
wo  Rindvieh,  Pferde  and  Schafe  reiche  Nahrung  fin- 
den.    Die  tiefen  Stellen    sind   meist  mit  wildem  Ge- 
sträuch und  .Dornbäumen   bedeckt.     Die'  Rindvieh- 
he erden  sind»  wie  erwähnt»  zahlreich»   die  Schafe  - 
klein    und    gewöhnlich    von    schwarzer    Farbe»    die 
Pferde  voll  Leben  i*nd  Feuer»  und  darch  ausdauernde 
Behendigkeit  ausgezeichnet.  Die  Maulesel  von  Abys- 
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4fttm  sind  von  vofittgKeher  GQte;  de  dienen;  ab  «via 
die  Esel ,  alt  Lastthiere ,  und  geben  behend  'üfld  mit 
gröfrter  Sicherheit  auch  auf  den  steilsten  Gebifgswe* 
gen.  Von  »ahmen  und  wilden  Hunden  wimmelt 
jedes  Dorf,  und  ihr  Gebell  macht  den  Wanderer  das 
Reiten-  durch  dieselben  beschwerlich.  Affen  eller 
Art  werden  überall  im  Lande  in  grofsen  Schatten  an. 
getroffen  ^unter  ihqen  wandelt  der  Löwe,  der  Ele* 
phnnt  und  die  Tigerkatae,  auf  den  Gebirgen  um- 
her, jedoch  ohne  sich  in  die  Thäle/  hinab  zu  wagen. 
Desto  häufiger  läfst  sich  in  denselben,  bei  Nacht,  die 
Hyäne  mit  ihrem  wilden  Geheul  hören/  die  nicht 
selten  Städte  und  Dörfer  durch  ihre  räuberischen  lie- 
ber fälle  beunruhigt,  •*—  ,  An  yotheni  Wildpret  hat 
das  Land  reichen  Ueberflud*  unter  den*  die  gefürch- 
tete. Klapperschlange,  häufig  umherschleicbt  und 
volle  Weide  findet.  Auch  Flufspferde  und  Kro- 
kodille  werden  in  den  Seen  und  Füssen  des,  Lan- 
des, besonder»  im  Tacaue  •)  angetroffen,  — .  Gleich 
anfänglich  als  G.  und  seine  Begleiter  ihre  Reise  an- 
getreten hatten,  übernachteten  sie,  de*  96.  Februar 


•)  Taeasie  ist  hi  der  Tigre»Serache  derAasdrack 
für  Bettflenffs.  Den  11.  Marc  (1980),  eratihlt  0.,  stie- 
gen wir  ©feien  hohen  Berg  cum  Ufer  des  Taeaase 
binab,  an  die  Stella,  worein  anderer  bedeäfonder,  am 
Berge  Bnahed  entspringender  Floft»,  die  Altai» a  ge* 
aännt,  sich  in  deneefeVea  ergießt.  DerTNseazae-Flafa 
ist  hier  einen  guten  Stelhwerf  brei*,  *n<*  mnf"nniia  an 
'  Fvfa  bis  an  seiner  Mitte  hineingehen  j  ehifte^dafs   daa 

'  W«ssbr  weit  über  'dfs  Kaie  reicht  «s  4faes»slt  von 
Flaftpferten  and  Ksekodttaau    v 
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Abends  im  iQritfoJtf  a*je*  imtet  einem  «r*ftö3,Baum#f 
ja  der  Tigre^pipach^  Daro^  ja*  Ätherischen  »War**, 
genannt,  dssaan  Stamm  etwa  icFpfs  im  Durchtoea- 
«er  hattet  Dieses  ist  :<fi&  graute  Gattung  von  9*pr 
roen,  bemerkt  G,,  welche  ich  in  dar  Prolin*  Tigre 
gesehen  habe.  Es  ist  eine  Art  ägyptisches  Feigem 
bäum»,  ifcxßn  Frucht  eio*  Meine,  jaoganehm  schmeckende 
Feige  darstellt #  die  ,  ani  Schinackhaftigkekj  jedpchdev 
gewöhnlichen  Feige    nachsteht*).  "  Auf'  dem   Weg* 


•)  Deo  25,  Februar  1830  früh  8  Uhr  hatten  Gobat  und 
seine  Begleiter  Adigrat  verlassen.  Nachdem  sie 
1/2  Stunde  Wegs  auf  einer  Ebene  zurückgelegt  hatten, 
fahrte  sie  der  Weg  über  den  Berg  Rahi» Adern,  zu 
dessen  Uebersteigung  3 1/2  Stunden  erforderlich  waren. 
AmFufse  desselben  la'uft  ein  Bach,  Ana  der  genannt; 
Nordosten  zu.    Sie '  ruheten  hier   ein  wenig  aus   und 

*  tegtefr  dann  iMfch''  fast  eine  Stutide  Wegs  zurück,  um 
Aas  kleine,  am  Ende-  des  Thaies  Pas ete  gelegene, 
Dort  de it  c  an o  i  »u  erreichen.    Dieses  Thal  wird  aas» 

.  ;  »dMem  Jtaadar  nocm  van  3-**  4  Bachen  gewässert*  di^ 

sich  weiter  unten  mit  dem  Anader  vereinigen.     Pen 

26.  Februar  zogen  sie  in  demselben  f  hale  einige  Stun- 

-4en  i»  »ordöstUehje*  •  Richtung  fort;  bis  sie-  JKaay  a 

.      erreichten.    'Eine  Stntfde. .  nordöstlich  tob  Ma*yp   liegt 

der  Berg  D eb rar- Dtfmo,    auf  dessen  Gipfel  sich 

•   . »  einJD^fcetodet,  das,  msr  von  Mönchen,  bewohnt  wird. 

\:<Es:is*  eine  .»fiakrec^ke  Feleenbnrg,  .auf  di«  man  nur 

•  -  anveinett  Stdck.  .hinanfgegegeu  werden  kann'  -  •  Nur  Ma'n- 
..  i.tfer  wenden  mt  i«oleb«  Wefee;  binjmfgefördert.    A.  a.  0. 

SvttL'  De»  Äff  ehr,;  nachdem  die  Reisenden  mit  gu- 
;*em<I**mfwejtf  4%dte»el)r>veniBheai  Tworden,  •  netzten 
•ie  ihre  Reise  *  Steift»  weetwÄRpaulialviiBWrtiacJite. 
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fesicnv  Tschambelge   (s.   unten  die   laut«  Anmerk,) 
tttoüi  O.  auf  Jen«  Art  von  Bäumen,    welche  Bruce) 


ten  dann»  im Districto  Antitscho,  zu  Aati  ts  cho  — 
DugÄ  —  So Be,  wo  alle  Montag  ein  Markt  gehalten 
wird.  Den  28.  Februar  erreichten  «ie  in  ohngefa'hr 
4  Stunden ,  in-  südöstlicher  Richtung ,  H  a  s  s  a  i ,  und 
Tag  darauf,  den  KMflrz,  nach  3  Stunden  das  amFufse 
eines  Hügels  gelegene  Adowa,  wo  6.  den  folgenden 
Morgen  von  Eingebornen,  so  wie  von  dort  anwesenden 
Armeniern  und  Griechen  Besuche  erhielt  und  dort  bis 
«um  8.  Ma>z  weilte.  An  diesem  Tage,  früh  9  Uhr,  reise- 
ten  sie  nach  Aiom  ab  (s.  oben  S.  116),  wo  sie  um 
2  Uhr  Nachmittags  anlangten.  Der  Weg  fährte  Über 
Hügel  urid  schöne  Thäler  hin.  Im  Nordosten  der  Stadt 
liegt,  auf  der,  Spitze  eines  nakten  Felsens,  die  Kirche 
Abba  Pantaleon  und  im  Südwesten  derselben  da» 
Klostet  Tecla-Haimanut.  Ueberall  am  die  Stadt 
umher  liegen  Trümmer  einer  hlten  Zerstörung ,  welche 
den  Untergang  einer  grofsen  Hauptstadt  anzeigen.  Der 
Gonverneur  ,von  Axum  behauptete,  es  liege  hier  Tiel 
Gold  verborgen,  und  namentlich  seven  in  einem  der 
Obelisken,  welche  Salt  beschrieben  hat,  neun  Gold- 
säcke xn  finden.—  Axum  liegt  am  Fufse  sweier  Berge, 
an  denen  sich  eine  fruchtbare  Ebene  fortzieht;  etwa 
1 1/2  Stunden  lang  führte/  der  Weg  der  Weiterreise, 
die  von  G*  und  seinen  Geführten  den,  9.  März  in  der 
Frühe  begonnen,  wurde,  durch  wohlaogebentes  Land, 
dann  fieng  aber  wieder  wildes  Buschwerk  und  Steinbo- 
den an.  Nach.  3  Stunden  erreichten  sie  das  Dorf  S  e- 
g*me;  von  hier  gieng  der^ug  ungefiar  zwei  Stunden 
wek  über  eine  lange  Ebene  hin)  «bis  nach  Ad>-Wasa. 
Don  10, MS»  übernachteten  sie,  etwa  5  Stunden  süd- 
lich jtoä  Ade-Wnzn,  in  4t  m  Dorfs  Temb  ex*  (••  oben 


t36     .       ;  Oob'at  : 

für  Cedern,    Salt  fOr  Tannen  gefcnitta  bittö,   fsal 
aber  an  ihnen  mit  beidcto  keine  Aehnlichkeit,  sondern 


S.  118)  in,  dem  sich  längs  des  Tacazze -Fldsses  weit 
ausdehnendem  District  Ädiete.    Air  Cr.  den  11,  Ma*rz 

'  Tembera  verlief»,  begleitete  ihn  ein  Haufen  von  Kna- 
ben, die  ihn  baten:  sie  als  seine  Kinder  zu  betrechten' 
nnd  zn  segnen!  Der  Weg  führte  8  Stunden  lang  über 
•ehr  wild  aussehende  Berge  hin  za  dem,  in  einem  tie- 
fen Bergtbale  gelegenen:  Emfara,  wo  die  Hitze  um 
so  beschwerlicher  war,  je  mehr  sie  auf  dem  Berge' 
von  dersKälte  gelitten  hatten.  Den  Abend  brachte  ein 
Eilbote  des  Ubie  die  Kunde,  dafs  letzterer  sich  wei- 
gere die  Friedehsbedingen  anzunehmen ,  welche  Saba- 
Gadis  ihm  vorgeschlagen  hatte.  Den  12.  März  lagerten 
sie  in  einer  von  den  Einwohnern  des  nahe  gelegenen 
Berg  -  Dorfes  T.ur  söge  gelegenen  Oesträ'uchhutte ; 
kaum  hatten  die  Reisenden  sich  niedergelassen ,  als  ein 
Eilböte  Ubie 's  den  Befehl  brachte  hier  2  Tage  hin- 
durch zu  weilen.  'Diese  Hütte  war  es,  wo  sie  am 
14.  Mtirz  von  Regen  nnd  Kalte  empindlich  litten  (s. 
oben  S,  1$&).  Den  14.  früh  würfe  die  Reise  fortge- 
setzt In  sUddstUcher  Richtung  erreichte  man  nach 
einer  guten  Stunde  das  unten  imThale  gelegene  ansehn- 
liche Dorf  W.alia.  Links  von  demselben  sieh  entfer- 
nend, führte  dann  ihr  Weg  sie  über  einen' Berg  in  das 
Thal  des  Flusses  Attalä,  in  welchem  sie  nach  einer 
Stunde  Wegs, an  dein  Dorf©  Uuerbera  vorüber  ka- 
men; eine  Stunde  unten  liegt,  auf  einer  hohen  Felsen- 
spitze, die.  Bergfeste  Sequenqnen.    Von  Querbera 

"wandten  sie  sieh  westlieh, und  gelangten  sey  nach  Ab- 
lauf einer  kleinen  Stunde,  zu  dem  Dorfe  Schinaco, 
wo  sie  sieh  unter  'einem  Baume,,  neben  einer  Ruelle 
ajederUeD**^  Dentis  Märe  zeg  oo.  sie  &  Stunden  a'dd- 
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glaubte  de  viefenehr  fär  eine  Art  Wacholder  hei» 
tan  sa  müssen;  denn  ihre  Frucht  ähnelte  den  Wachet 


oa^rfirta,  in  einem  tiefen  Thale,  Itfn^s  des  Flösset 
A  t  ab  a.  Den  17.  erreichten  sie  nach  2  Stunden  B  b  e  n  a 
und  von  e>rt,  in  derselben  Richtung,  nach  einer  Stande 
das  Dorf  Dongosge.  Der  Dfeftrict  vom  Tacazze- 
Flufs  bis  hieher  heifstT  ©lernt,  und  hier  betraten  sin 
nun  die  Provinz  Semen.  Bei  Bbena  theilt  sieh  die 
Attaba  in  %  Arme»  deren  einher  nordwärts,  der  andere 
nordwestwSrts  seinen  Lauf  richtet;  Den  18.  Mfirz  be- 
tsiegen sie,  jedoch  nicht  bis  zum  Schnee  bedeckten 
Gipfel,  binnen  4  Standen  den  Silqui  (oben  S.  125) 
auf  der*  Ton  ihnen  gewonnenen  Höhe  einer  im-  hohen, 
bis  dahin  voa  G.  in  Abyssiniett  noch  nicht  gekannten 
Grade  malerisch  schönen  Aassicht  sich  erfreuend. 
Westwärts  erblickte  man,  etwa  in  einer  Ferne  von 
einer  Stunde,  das  grofse  Dorf  Sona,  wo  die  Gouver- 
neurs Ton  Semen  bisweilen  ihren  Wohnsitz  aufschla- 
gen; ebensoweit  sadbstwarta  ragte  der  hoheToloka, 

.  den  ehedem  die  Fattaschas  in  Besitz  gehabt  haben  sol- 
len, hervor,  auf  mehreren  seiner  Spitzen  die  zu  dem 
Dorfs  Hawuas*  gehörigen  Wohnungen  darbietend, 
das  Mahumedaner  bewohnen,  die  tob  Juden  abstam- 
men. Zwischen .  beiden  Bergen  Hiebt  die  kleine  B  u  g  a, 
und  jenseits  des  TeMt«  der  Bach  An t sie,  welche 
neide  »ich  in  den  Tacazze  ergiefsen«  In  gröfserer 
Ferne  gewahrt  man  das  berühmte  Kloster  W*ldabba 
(oben  S.  Ist  Anm«),  nnd  noch  weiter  nördlich  verliert  sieh 
das  Auge  in  den  kleinen  Bergen  des  Distriete*  Wal- 
kait.  <-~    Zwei  Tagereisen  von?  Gondar  durchzog  die 

"  Karuwaney  der  sich  G«  angeschlossen  hatte  (oben  S.  131) 
eine  wenig  angebatietey^aaf  mehrere'  Stunden  Weges 
unrein  einziges   armes  Dorf,  Tsohambetge,  hin. 


IS9  '•'  -fiofcM''»  -.'.:. 

dtofretren*;  ihre  ffcdeln  warm  Mtkv  Ä*hr<  spitzig  eU 
jene  der  Cedern.    „Dieser  Baum.  liefert  wohl  da*  ein- 


gegen  mehrere  Dorftrammer  darbietende,  zun  Theil 
sehr  p4e  Gegend-  Unterwegs  wollten-  die  Eingebornen 
G.  mit  Gewalt  zu  ihrem  Ab  uns  (Bischof,  Patriarchen) 
mschen.  Den  2&  März  wurde  G.  Abends  von  fieber- 
frost  ergriffen  ,  so  dafs  er  sich  nioht  aufrecht  erhalten 
konnte;  dem  Froste  folgte  heftige  Fieberhitze«.  Er 
trank  3  grofr e  Gläser  Wasser,  und  schMef  ein.  Aber 
bald  fiel  ein,  starker.  Regen»  der  sein  Aiager  gjtazlich 
durchnäfste,  *  Er  bot  mm  ein  Talon  far  ein  .trocknen 

'. Nachtquartier,  fand,  aber  keines,  meiste;  sich  daher, 
abermals  auf  dem  nassen  Boden  niederlegen ,  um  vom 
immer  heftiger  werdenden  Regen  durchnässen  lassen. 
Dennoch  konnte  er  bis  zum  Morgen'  trefflich  schlafen 
und  wieder. erstarkt  dfjn  Weg  fortsetzen*  (Hier  hatte 
also  der  Regen,  wie  es  scheint,  ähnlich,  gewirkt  wie 
jene  kalten  Storzbädef,  welche  vor  längerer  Zeit  in 
hitzigen  Fieben  von  europäischen,  zumal  englischen 
Aerzten,  sumTheil  mit  entschieden  glücklichem  Erfolge 
als  Heilmittel  verwendet r wurden^  K.)  Sie.  zogen  nun 
feit  nüchtern  noch  fünf  Stunden,  weiter,  i  ohne  ein  Dorf 
-  zu  Gesichte  «u-  bekommen.;  .nur  2Loth  Bf  od  war  den 
Morgen  als  Proviant  »Portion  'auf-  den-Mann  vcrtheilt 
worden,  and  noch  zzufsfen,  üben  Hügel  nnd  Berge, 
weitere  vier  Stunde*'  Weges  zurück  gelegt  vferden, 
•he  sie  die  Nähe  von.  Gen  dar  erreichten 9  und  auch 
.  .  jetzt  waren  für  den  Abend  noch  keine  Nahrungsmittel 
herbeizuschaffen;  Den  27,  März  gfeng  O.  Ubie  ent- 
gegen»  der  mit  seine»  Armee'  (MO*  bis  4flQ0;Mann) 

<«aeh  $emen:  aufbrach,  ward1  von  ihm  fireundlkh  cm- 
■'  ■  .'ffsssje»  «ad  den»  Sehntz«  der  Priestes  anesanfohleir, 
uiC  «***  eist  imek  BcejWisjsng  dieser  Audienz,  >  trat  G,  in 
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»ige  Beufcol*»  da*  in  Abyasinien  tu  £nd«n  ist/*  A*a.O. 
S.ga*  T-.  Poncet,  ein  französischer  Art»  der  den 
rpinuchenMissiQnar  Karl  von  Breved  ent,  einen  fran- 
aosichen  Jesniten,  im  Jahr  3700  nach  Abyssinien  zu 
beglejfcpn  sicj*  erboten  hatte,  und  der  allein,  weil 
K.  v.  Bxevedent  unterwegs  den  Anstrengungen  der 
{leise  unterlag,  durch  Nubien  und  Sennaar  bis  zum 
Hoflager  des  äthiopischen  Kaisers  gelangte,  berichtet 
unter  andern  (in  einem  Aufsatze,  der  in  den  Lettres 
edifiantes  et  cnrieuses  der  auswärtigen  römischen 
Missionen,*  Tom. HL  p*  e>4o«— 4  ai  abgedruckt  steht)  „Dae 
äthiopische  Reich  bat  einen  ungeheuren  Umfang,  und 
ist  aus  mehreren  Königreichen  zusammengesetzt  Das 
Reich  Tigre  allein»  welches  ein  Yicekönig  regiert, 
sählt  %£  Provinzen,  welche  au  demselben  gehören. 
Das  Reich  Agaut  war  zuvor  ein  Freistaat,  der  seine 
eigenen  Gesetze  hatte*  Der  äthiopische  Kaiser  hält 
Immer  zwei  Armeen  im  Felde,  die  eine  an  den  Gren- 
zen .des- Reiches  Nerea,  die  andere  in  Godschain, 


die  Stadt,  am  Tsenelelargei  (einen  de*  nsicjistea 
gaefeete  AbyssMena,  aa  den  ihn  Saba-Gedis  em- 
pfohlen hatte)  aufsjüraehen,  der  iha  auch  aufs  gast- 
freundlichste  aufnahm«  Mittlerweile  war  aber  die  Stadt 
Ton  den  räuberischen  Soldaten  des  Ubie  ,wie  eine  feind* 
liehe  behandelt  worden;  man  brachte  daher  alle  Reise« 
geräthe  60 bat's  in  eine  Kirche,  und  richtete  ihm 
selber  ein  Haus  neben  dem  Etschege  (Oberhaupt  der 
Mönche)  P  hilip  p  os  zu.  6.  Weilte  In  Öondar  IKngere 
Zeit.  Jene  Abtheilung  seines  Tagebuch,  welchem  vor-> 
stehend*  Nachrichten '  entoommf«  Wurde*,  reibet  Via' 
^»:»MailÄe,  wo  'er  «ich  wseaY'ie  «krodar  einer  geeegp 
>  aeien.Wirksamlre^ierfaaiafjM  w  ..T  I   *.-  ., 


140  öobat         ■  ••  ~  •'* 

wo  die  reiclieien  Goiuiiiiueu  und»    Dtt  ganze  srttag 
derselben  wind  nach  Goudar  gebracht,  wo  111»  in 
kaiserlichen  Schatze  die  reichen    GoHstangen  aufbe- 
wahrt, welche  nur  für  den  Hof  und  die  Unterhaltung 
der  Troppen  verwendet  werden.     Der  Kaiser  ist  un- 
umschränkter Herrscher  über  das  Leben  nnd  Äe  Gü- 
ter der  Unterthanen,   nnd  er  beraubt -fiese  ihres  Ei- 
genthums,    wie   es  ihm  wohlgefallt;"  etc.     „Es  giebe 
wohl  kein  Land  in  der  Welt,  das   so   fruchtbar  und 
so  bevölkert   ist,    wie  Aetiriopien;    alle  Thäler,   und 
selbst   die  Berge   sind  grofstentheils  angebaut.     Man 
sieht  weite  Ebenen  mit  Gewürz-  und  Ingwer  -Pflan- 
zen angefüllt ",   welche   einen   herrlichen  Geruch  ver- 
breiten.    Diese  Pflanzen    sind   viermal    grober  als  in 
Indien.     Nie  sah   ich  in  Europa,    wie   hier,    eine  so 
grobe  Menge*  von  Flüssen  und  Bachen,  welche  Ao- 
thiopien  bewässern,  und  deren  Ufer  mit  einer  reichen 
Mannigfaltigkeit  der  schönsten  Blumen  prangen;-  aucK 
sind  die  Wälder   mit  Orangen-»  Östronen-  und  <jra- 
nat- Bäumen  angefüllt,  welche  die  lieblichsten  Düfte 
verbreiten«     Man    findet'  dort  Rösenbäume,   welche 
viel  stärker  und  gewürxretcher  duften ,  als  dieses  bei 
unseren  Rosen  der  Fall  Ist."     Wie  weit  übrigens  den 
Nachrichten  eines  Poncet  ztt  trauen  ist,  steht  dahin, 
da  er»  nach  Rom  und  Paris  im  Jahr  1703  zurückge- 
kehrt,  auf  einer  zweiten  {leise  nach  Abyssinien,   auf 
welcher  ihn.  der  Pater  Du  Bar  nat   begleiten  sollte, 
und  wozu   er  mit  ansebnlfcjiei},  Geschenken   für   den 
Kaiser   und  die  Vornehmen,  des. .Reiches  ausgestattet 
worden  war»'  aammt  seinem tfiag)eiter  und  den  Ge« 
ablenken*  auf  dem  ufoffcen  rMeeee   entfloh,   indem    er 
nach  Surat  fc  Indien  segelte*  und  efeh  von  da  nach 
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hf99matfaJt*rm*n  begab»  <w*  er  mit  dem  Rufe  ein* 
Betrüger*  gestorben  «eyn  soll.  Wag,  a.a.  <X  &$©— 65. 
In  neuerer  Zeit  «oll  At>y*siaien,  unter,  fünf  Herrschen» 
g^hwlt^ftynrd^renRes^ienzwiGondar,  Samen,  GoA- 
scham,  Begemder  und  Axani<qind.  ;  Diese  Herr- 
scber  selbst  aber  sind  sehr  ohnmächtig ,  und  die  Statt* 
halter  der  einzelnen  Provinzen  haben  alle  Gewalt  an 
ich, garctoeq*  .uDd-li^ga^  unajtÄofJi<?b  mit  einander 
ki  blutigen  Riegen.  wEheflaaU  V^rar  Äthiopien  ein* 
uneingeschränkte  Monarchie j  der  Köbig  hiefs  Negue 
oder  Werr,  dor  Hßrw*h?r  Äthiopiens,  wurde  von  dem 
Abuna  mi^m  gekrönvund  rasidirte  zu  Gondar*)* 
$o<sh  y&r  kurzer  Zeit  war  der  Ras  der  Provinz  Tigcft 
$*be£«$i,  der  mächtigste  unter  den  Gewalthaber» 
de*  taiMJto*;  allein  seit  ffr.  fo  epnem  Treffen  vor  Ta- 
cazzp  ftajt  ißt  da*  La^^berjnals  in  herrenlose  Ver* 


») '  Doff  9di  Mai  l&fo  macht  6  e  b  a  t  dem  Konige  G  i  gar 
<za  Gtoudar  seine  Aufwartung.,   „Dieser  Mann  hat  nife 

*'  dciu Namen' eines KINugs^ sonst  fehlt  ihm  mit  der  irdi 
«sehen  Grrofse  zugleicji  Verstand  und  Hera.  Er  war 
znvqr  ein.pMönch  gewesen , . hatte  aber  nachdem  Tode 
seines,  Vaters,  des  Königs  Joas,  die  Mutze  des  heil. 
Antonius  gegen  die  königliche  Krone  vertauscht  Er 
wohnt  in  einem  kleinen  runden  Hause,  das  sein  Vater 
auf  einem  Theil  der  Trümmer  jenes  Pallastes  aufge- 
richtet bat,  welchen  einst  die  Portugiesen  an  dieser 
Stelle  erbaut  hatten.  *  Man  schreibt  ihm  ein  Alter  von 
86  Jahren  zu.;  ich  wurde  ihn  nur  für  etwa  65  Jahre 
altvhalten.    Er  wartet   sehnlich  auf  die  Ankunft  eines 

'-  Abuna^  der  einen  anderen  König  an  seine  Stelle  ein- 
setzen soll,  was  nur  der  Oberpriester  durch  seine  Sa!-' 
,biwg.  xa.Aua  vermag^,  At  «,  0.  S.  100-^ iei*      IL     ' 
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wirrung  vertranken.  Wer  mit  einiger  Sfcherhek  Inf 
Lande  <umherrei*en  will,  mufs  einen 4  mächtigen '•  Ra* 
«um  Freunde  haben,  weil  er  ohne  dessen  Sohut*r  Je* 
dbir  Augenblick  der  Plünderung  preisgegeben  erscheint.* 

Während  man  von  Adewa  aus  'westwSrtfr  über 
prachtvolle  Hagel  and  wasserreiche  Thäler  hinweg 
jene  lange  Schlucht  erreicht,  an  deren  Aufgang  -  die 
Trümmer  von  Asum  lieget!,  ~  führt  der  Weg  in  öst- 
licher ' Richtung  zu  der Prbviht  Agame;  oder  A g o wa, 
die  hoch  über  die' Meeresfläclie  erhaben  alefr  einer 
eehr  geefendeh  und  reinen  Luft  erfreuet,  tfauptort 
derselben  ist  Genkter;  ein  Haufe  kegelförmiger  Hut-; 
ten,  über  welche  ein  hoher  Fels  emporrragt.  Süd- 
lich von  Agame  liegt  die  Provinz  Enderta,  am  ho* 
hen  SenaE- Gebirge  sich  hinziehend,  und  in  viele  Di- 
stricte'  getheilt.  In  einer  sehr  fruchtbaren  Gegend 
dieser  Provinz  findet  «ich  der  Flecken  Mugge,  und  wei- 
terhin Adern aza.  Die  ganze  Gegend  umher  ist  gut 
angebaut  und  bewässert;  das  Dickicht  voll  Wild,  un- 
ter dem/ neben  den  Jägern,  auch  Löwen  umherschlei- 
chen. Hauptstadt  der  Provinz  ist  Antalo,  das  bei 
1000  Häusern  mit  Strohdächern  in  sich  faßt,  Oest- 
lich  von  Antalo  liegt  in  einem  der  schönsten  Thäler 
.Abyssiniens,  Tschellikut,  an  einem  herrlichen  Ba- 
che, und  weiter  gegen  Westen  der  gebirgige  District 
Wazza;  eiu  wildes  unangebautes  Land,  das  von  vie- 
len Bächen  durchströmt,  nur  des  Landmanos  wartet, 
der  es  baue.  Südwärts  von  Wodscherat  zieht  sich  in 
ostwestüoktr  Richtung  ein  Landstrich  hlo,  •  der  durch 
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ietnett  W^fsea:H6nigf  Uo  wie  durch  die  Tapferkeit 
ieinei<  Ehtobhner  berühmt  ist  In  einem  nahe  gele* 
genen  Dlst^cte  Wbfila,  in  welchem  eich  ein  große* 
8ee,  der  Asch  arisch  i,  befindet,  haben  sieh  die  heid* 
tischen  Gallas  mit'  den  Einhfeftnjsdien  vermischt,  und 
das  Ghristenthum  angenontmen.  Die  Einwohner  die-» 
sW  Dfetrietes'bdrftopten  vt>rr  jenen  portugiesischen1 
Soldaten ;  abzüstarifmen ,  welche  sieh  im  1 5ten  Jahrhuni 
iert  hier  '  niedergelassen  haben ,  und  v  sie  sind '  stoli 
auf  diese  Abkunft.  Wirklich  sind  sie  auch  ein  schö- 
nerer' Menschenschlag  als^dü*  Uebrrgen,  und  werden 
ihrer  Treu«*  Änd  Tapferkeit  wegön  überall  im  Land« 
wer th  geschätzt.  Der  See  Asch  ans  chi.  soll  so  grofil 
wie  der  Tt  a  n  n  a  -  $  e  e  im  Amharalande  seyn  *) ;  man 
kann  ihn  indessen  in  drei  Tagen  unigehen.  Die  süd- 
lichste Frchriftz '  Tigre's  ist  Las ta;  ein  ungeheures 
Felsenland ;  ur  Weichem  sich  dieUfgebirge  zum  Hirn« 
mA,  emporthürmeh. ;  Ihre  Hauptstadt ,  'S  o  k  a  t  a ,  liegt 
am  Tacazte*  Flufs,  welcher  in  diesen  Gebirgen  seinen 


*)  DerTsanna^ee  ist  die'gritfste  Wasserfläche»  die 
man  im  "Lande  i  (am  Reich  Amlxtra)  kennt  Seine '  gröfcfte 
Bteite,  tiMunOsten  nach  Westen  r  sott  14  Standen  be* 
tragest* 'während  seine  Möge,  sich  etwa  auf  20  Stan- 
den Weg»  erstreckt.  In.  der  trocknen  Jahreszeit  fallt, 
da«  Wasser  be^rapbtlich.^  in  der  Regenzeit  hinge- 
gen stürzen  ^mächtige  Wa^dströme  dem  See  zu,  und 
breiten  seine  Gewässer  weit  über  das  Land  aus.  Es 
sollen  aus  diesem  See  45  kleine  bewohnte  Inseln  her- 
vorragen,  die  theils  zu  Staats gefängnissen  dienen» 
tbeils,  in  Zeiten  feindlicher  Ueberf a'ile ,  als  Zufluchts- 

v      örter  benutzt  werden.    A.  tu  0,  S.  25.  K. 


Ursp^ing  nimmt  (vergL  oben  S,  i*4>     Sokata  ist 
gjröfser   ab  AotaJo.     Dafat  liegt   auf  einer  hohen 
Felsenspits*   (Amba),   und  ohntareit   dieser  Bergfaste 
zeigt  sich  Senate,  wo  der  Befehlshaber  der  Psovina 
•einen,  Wohnsitz  hat*     Auf  einer  anderen  riesenhaften 
Felsenkulroe  steht  ans  alter  Zeit  eine  Kirche»  Dschura- 
ipada  Mariam  genannt.     Lasta's  Bewohner  sind 
treffliche  Reuter  und  der  Kern  des  Tigre'sehen  Heeres 
frgänzt  sich  aus  Lasta's  jugendlicher  Mannschaft-  Ihr« 
^äuser  zeichnen  sieht'  indem  sie  an  die  alten  ägypti- 
schen Tempeln  erinnern,  vor  denen  der  übrigen  Pro* 
vinzen  aus.     Die  Provinz  Abergate  ist  nur  schmal» 
und  erstreckt  sich  von  .Süden  nach  Norcjen,  längs  dea 
faeazze-  Fasses»  etwa   auf  <i4  Stunden  Weges.     Die 
gjofse  Hitze  dieses  Landstriches    wird  cur  Mittagszeit 
ipst  unerträglich.  .  Aber,  während  in  dessen  Niederun- 
gen verzehrende   Soonengluth  herrscht,   bieten  seine 
Qebirgshöhen   nicht   selten  Schnee   und  Eis  dar.     An 
4pr  Westseite  des  Flusses  hin  führt  nun  der  Weg  in 
das   höchste  Gebirgsland  Abyttiniens,  in   die  Provinz 
Seme 9;   s.  oben  S.  116.     Der  nördlich  gelegene  Di* 
atrict  Temben  ist,  in  Häusern  von  ägyptischer  Bau» 
art,  von  Agaus  bewohnt;  oben  S.  118.     An  den  nörd- 
lichen Grenzen  von  Tigre  liegt  unter   i5°  «.  Br.,  die 
Provinz  Schire,    deren  dichte  Wälder  von  Kloster- 
brüdern   und   Einsiedlern    wimmeln,1  die,  im   gelben 
Ordenskleide  umherziehend,  zur  Plage  des  Landes  ein 
zügelloses  Leben    führen.      Waldu'bba    und    Wal- 
le ait    sind   zwei    nordwestliche    Districte,    die    durch 
eine  jahrliche  Abgabe  ihre  Abhängigkeit  von  dem  Ras 
von  Tigre  anerkennen.. 
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!••»■•»;  S>trtchtlteh  htifcer  at*4tr  Staat  Tigrft, Heg«  4* 
lieicfc  Amhara  (oben  &  iai>  Als*  kobee  Berglaod 
iÄch  bis  gegeat  Koara  bin  erÄtr«ck«nd,  £aHt/e«  vti» 
Scrt -aus  gegen  <8e  Hol *A  so  aihrnjhttg.iak  6e«* 
tgröfct*  Gebifgshohe  erreicht  es  in  der  gravi!»  God» 
^H4nh(öbanvS.i^5)  wo  iöan  versugtweUe^aaf  ja» 
hohe  steile^  Bergest*»  :(Ambas)  atois*}  .«reiche  4m 
Land  schützen  gegen  feindliche  Einfalle.  Unter  den 
verschiedenen  Provinseri,  to  welche  Amhara  getheilt 
%stm*ftrti  steht  Timbier  (S.  118  Anah> 'oben  an. 
/Ö^'  L*nä  ist  eben  und  rafeh,  an  Gettelle»  beadpd«» 
an  gutem  Weisen;  von  Tigre  herauf,  aus  Adowa  und 
^jajo,»  f$hr*n  die  ob  ihrer  Furchtbarkeit  berühmten 
tf&mjßP&r&ity*  ?<>*,  Lamalmon  und  Inschet- 
^911.^  die,  engen  ti*feretfep4en  Fekeinschnitten  oder 
tfithlüC^t^fn  ,  gleichend,  ,  rieh  durch  ein  T  Hiepenfebixga 
sieben,  >i*  weksbenv-aick  £*rge  ifter,  Serge  empor- 
rthÄrtnatu  Da«  Hofchfend  selbst  ist  flache  kornreich 
uifal  rtottleeiv  und  tritt  4q  '  Sodd*  von  Letten  noch 
höheren  Bergketten  Kaffa's  und  Narea's  begrenzt, 
toröfi«*  (3.  i*8  Ärtm/,  **i  Anmvy  t#t  au  ▼<)  Hegt 
atif  -elftem  ant^tonlichen  Högei,  und  » faöte  s*  jener 
Zeit  als  Bra  ce  hier  Wbnnte,  seiner  AUgeB*  «ufolge, 
etwa  1 0,000  Familien  in  siefh,  die  meistens  mit  ke- 
gelförniig  emporragenden  Stif ohdächerri  gedeckte  Lehm« 
h$ns*rt  bewohnen.  Am  Westende  der  Staat  liegt  die 
k*isejücl?e  Wohnung  f) ; .  ehemals  ein  ansehnliches  Ge- 

-  ■  ii     '■  11  <  11  [  >m    1    *»    ,1  iii,'  ..;;«•"  » -« -•»»«!      ■ 

"    <  •)  fÄJsbf  1814  MnHrntef  eich  dt*  4tet*hafc»r Gvgaa 
's  4^qUMIak  *VAl%er  «eMelar  >aaf  da«  Westseite  dea 
fae&se,   der  efaKsftciei  »t  Mi  Rae  vaa Tigre7i» 
Archiv  f.Cbe»iea.  Meieerel.  8,8.  Ei,  4Q 
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bäude,  jetzt  fast  nur  noch^von  demselben  verbliebene 
ff KiftjjwJr  *>  flDei.«itf*  K.o  *ka  «*  dfehtjfch  ***fi»ft  Jenas 
tiftg$b  ;hi»>  Äf  «elchon  difc  Stadt  lagert,  iferdUfit 
tiefes  TkUrf  das  mittelst  dt*ter,-A»agliige  d^W^ 
«M  Land^hinUU  ülneL  födndar  gegenüber,,.  ien*>t|i 
&*  Kaskam^  liegt  eiim  aiistbnticto,  obtfga&h* ;  %Oi*p 
ftttt^zlUarie  Stadt ,  die  *bett  nicht  von  Qh»rtt% 
s^hdMi'vmi  Wuham^danerti; bewohat  wird, ;  ^  c.:^l 
tr"*  tv- J  ^  .'»*!  ""•  '  '•'"  .  ..  ,  -•  *<:&  !-n..Jt( 
liki:5'"V.    fsr«!«./«    •■  «t    7*.  •»--..    :*    .  -/i^i  Oüfsii^v 

.r     .«ttdli^Mtf^uf -der  Qßtsaittndet  Tzanv*  ;&&&>& 
ibi  Pf^n*  Bel^ssein^dtof^tt  Aul:«iec  h*möA|^ 

Juni    i  •  •■  ?  A  f.!rq  t:r         :    u:.;l    i'.„  .    ;  r.   '  \t  ♦.  u:[\.  f'zn 

Jl,f'  unaufhörlichem  Kampfe  tag,  -1  'das  Reich  A'mna'ra, 
•^"''iSäJi  Kaiser  zu  Goniar  (3«tte?li&^lli|i»^Hi^ 
r lUu  'y^in^nlattfeild.  b'urtfh  inf,gArannw«  diH  Gr*4*A 
^^  J  ^S?»^AiJmO  fo  Abysslaien  elftt^iHlfr,  <&V<er,  «J& 
^  :  feit^lÄ^n  z&r  BfoWü^'de#R«*iMj«r  Tlgre,  iv**WU- 
*:  \  flelld,*'«**  ins  Land  rieft  Ella*  Vor  ,wfcnig«ria^rt*i 
stur  **4efe  «ine  «ewalthetfriASfl.  [Mag.  .%  frffeJL  Utu 
.;.  r"»i^t»d  i'f.f^y'  -  ,i  «&W;  i,  JI  nt.;  •»;/;«  n--s: ;.»'.{ 
;-.<*)  Bt  ist  efer  vwidleser  *aisftf»s*e'JWU§t>  ia%  jtfteegk 
*-su,.  pj*aaeiV>nidw  P**e»,  Jntt  IbBww^  *cW*ffc>  }ffl&d 
tc  ~  1  okV^»***<*  ^ch^JJteT^^w^jal  *#te  120^^ 

Täfytfi^?  yophoheuMjucj^ umgeben.---  Gobat  gedenkt 

des  Beherrschers    von  Amhara    unter  der  Benennung 

eines  Königs  (des  Königs  Gigar);  oben  S.  141.    Den 

*^i^ttast,'läwd1öobat,*"obgliichv ganzlich '  zerfallen,  <ien- 

-  «och  4chlftler,  als  Alles  der  Art)  was  er- je-»  Abys- 

;«!»•** •.fcfctÄrwatte«*  bet**kti&twm   &mimf¥»  *»* 

«•   esiigttUdfrete  Zinns«*  des^«*r&iri  tj^ojah  unser- 

trüpm«t*{  Ms«.  *>  a^SJa  .  Jfca  i 
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gfcltgetfd  HdvjfatadtiE m( t im  etwa  5oö  Häuter  tähk. 
Man  ABmMit  ,veh  Erofou  —  einat  die  fioadem  ..die 
fllWiga,  Jettt  von  Muharoedanern  hewohnt,  welfche  mft 
,den-Gattas>  Handel  aretben,-«-  nicht  -nur^den  gansen 
-See,  iontorn:  ancfc  einen  grofcen  Strifek2Landes  der 
fMtgegeagesetafen  Ufergegend.  —  Die  etark  bevol- 
4»rtfe:Pttvin*  Godetthaan  (oben  &  ii5).fct  reich  eq 
fetten  Viehweiden,  weiche  zahlreich*  Haerden  n&H- 
*on.  Der  Diitriet  Damot,  des&e*  Hauptort  Bure, 
fefst  die  hebe*  Berge  Amid  in  stch^wekhe  zu  d*f* 
höchstem  Abyitiniöns  gehören.  ^Die  JLnft  in  dieaeto 
H4khtah4e  **t  Oberall  juild  und  'geaand,  und  die  Mi** 
4*g*hStae  mrit  dorch  er<Jokkeride  Luft*  abgekühlt 
•DferuHdaif;  dieser  Alpen.  Jet  ebenso  vortrefittch  al«  das 
tQol4;>*äaB  h&üfig:  angetroffen  >wird{  aber:  eilten  mach- 
-tige^i  Contraet  x&  rdieier  herrlichen  Tfatur  bildet  dae 
roheu€e$chTeoht  *  das  sie  bewohnt r  Und  dae  mit  den 
.Mlden^Ehckretf  ,  **lehej»  diesem  Lande  Jttbkekkvorkou* 
men,  die  Höhlen  der  Berge  als  Wohnung  theilt"  Magaz. 
Ja*  .av  Oü  &  *!6.'  Uteher  die  Provinz  Mai t« ha  j.  oben 
-S;  tx^ft'  Aon» ;  »Die  'übrigen  Prostaten  <von  Amhara' 
srad.keum  erat  dem  Namdri  nach,  bekannt,  .und  die 
Rohheit  der  Einwohner  Äat  es  bisnjetitidemiEuropäer 
-nicht  ^gestattet,  ihre  -  Dörfer  zu  beaüdien;? .-  Um  von 
dem  Höeigreiche  Ambara  nach  des*.,  dritten  Reiche» 
denPro+insen  Seh oa  und  Efat  {rj«vpt*afu  Anke- 
bar  f  oben  S.  >»ai)  ru  gelangen,  Welche  die  dritte 
Abtheilung  Abyssiniens .  ausmachen .  ufcd  «fea  schließlich 
von  Gellas  Völkern  bewohnt  werden, vn}ü&Tder  Wanderer 
Wildnisse  durchziehen,  wekhe  vonrAääberherden  winv 
mein,  und  die  auf  )e4em  Schritte /seinem)  Leben  Gefahr 
drohen  -*    Efat  uwicd  für  eine  der  schöneren  J&co- 

10  • 
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,  .Vihien  A&^isiiuftk? gehalten?«  dt*  Jedncln  Werfet* 
fd6ni  Europäer  noch-  verschlossen  ist,  Jdbgieiok  «ahm 
Einwohner  den  Christerarameu  tragen,.  Schoa .fliegt 
rflem  Nile  xay  und  ist  durch- Sbrs  fruchtbaren*  »IHialefc, 
^611  -  von  ^tÄdfc-rti  und  xahtoich  bewr>bntän.rÄlönchÄ- 
-Mtöstern»  beruhtet.^  DfeEmwoKnen beider  Provinz« 
»etile»  «Chi,  We  Sa  He  behauptet*  sowohl  dttrdridJn 
-reine  Alterthüinlichkeit  ihre«,  äthiopischen.  Gestttm&, 
<als  durch  einöii  »gewissen  Grad  feinerer  Bildung,  ver 
«den  übrigen  Abyssiniero  vortheiihaft  aasaeiehnen.  Sie 
fkaben  Gelehrte,  ovelche  .ntchi  Pritster -sind/  und  «tucch 
<3eren  Bemühungen  $er  Sinn  inr  Meotfthiste  ünteöfr  da* 
.tfblfce  erhalten!  wird.  Ue|>rigena  ist  Sfch  oaoe**nfaUs 
rein  für  den  Europäer  betnahe  noch  gänzlich,  unhe> 
-kanntes  Land,  'indäm  es  schon  seit  langer  iZejfc,nj» 
glaub  der  heidnischen  Gallahorden  {oben  6.  läi^g** 
«fordet»  ist*  liefen*  dein, Freeadling  den  Weg>jm  di*. 
*em  Beden  Verschliefen."    JMag.  a.  a.  O^fiL^— **. 

t:  Den«' nettesten  Nachrichten,  infolge  hat  Röppel> 
1 «bereits  eine  »reaoheuSendung  von  Naturalien  und  Hand- 
<echriften  Abyssinibns  nach  Europa  abgehen  lassen,  und 
er  selWtr  Wird,  auf,  der  Rückreise  begriffen,  bis 
feum  nächsten  Jahre  in  lullen  weilen.  —  -  Vor  Ku*» 
«gern  machtei eine  sog.  antisyphilitische  Erde  et* 
Abyssinie^t'  unter  den  Aeezten  ewiges  Aufsehen. 
Cullfrrler 'und  Soubeiran  zufolge  führt  si*  den 
Namen:  E»eVe  <vo*n  Kordousan,  und  wird  sie  dent 
Erdboden  ebne  gro&e  Mfthe  enthöben.  Man  wendet 
sie,  denselben  firanzftsischen  Ferschen  zufolge,  in  Aby4- 
sinien  und  Oberägypten  gegen  Syphilis  an,  indem 
man  sie   einige  Sek   hindurch  mit  Weiset  begossen 
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klar  abgie&t  und  dem  Kranken  zu  trinken  gtebt.  Vor« 
läufigen  Versuchen  zufolge  soÜ  sie,  neben  Spuren  von 
Eisenoxydat,  NatrellOrtfablMft^Knitriisulphat.  und  etwas 
Meersalz  (unreine*  Natrin»  oder  Sod  -  Chlorid) :  Kalk 
—  Wahrscheinlich,  Kalkrarbonat  —  und  Alaun  ent- 
halten;  einer  genaueren  chemischen  Untersuchung  und 
ärzüithen  Prüfung  derselben  rieht  Khan  entgegen. 

Anderen  Nachrichten  gemäß  kommt  diese  Erde 
ni$ht  aus  Abystfnftn,'  UdMVrti  aus  D  örtgbla  und  Kor* 
dofany  d.  a."aas  zwei  dein  Ibrahim  Paeoha  zu  ge- 
hörigen ,  Provinzen.  :  Auftgr  den  genannten  Salzbe- 
standtheilen  fand  man  auch. Humussaute  .(Ulmin; 
oder  vielmehr  Quellsäure  ?)  darin.  —  Diesem  zufolge« 
scheint  der  angeblich'  gegen  Syphilis  wirksame  Bestand- 
teil der  sogenannten  abyssinischen  Iftde,  Ihrem  Ur- 
sprünge nach*  mit'  dem  ostindisehen  *8obbo  überein- 
zustimmen. Dieses,  d«L:ds»  twiactaniflejt  Hageln  vot 
Ghittledroog  gemeinschaftlich  mit  Kochsalz  aus  der  Erde 
witternde  Safe /Ist  ein  umfeiMs  WajaoBdittoMt;  und 
wird  in  Ostindien  vqrzüglioh  ;z.unp  ^a/schen,  Bleichen  und 
Glasmachen  benutzt  Roh  gesammelt  bietet  man  es  auf 
allen  Märkten,  ümer  obigem  Namen  (Sobbb)  feU  Die 
Glasmacher  gewinnen*  ? es  eins*  der  Erde,  indem'  sie 
längs  de,?  fyleereskqste  aq  inehrsren Qrtejr  anderthalb 
Fufs  tiefe  Gruben  mit  3der  auszilau^n#en^£i$e  (sog* 
Wascherde)  bis  über  die  Hälfte  füllen,  Wassör  darij. 
ber  schütten,  dasselbe'  nach  einiger  fceit ' abschöpfen 
und*  wieder  auffrische  Erde 'einer  zweiten;  dritten  etc, 
Grube  giftfsen,  dann-da*  gesättigt  sakige  Rissige  mk 
Kuhdünger  zum  Breie  anrühren,  diesen  trocknen  und, 
nachdem  sie  ihn  zu  Haufen  aufgeschichtet  haben»  vef- 
'taennen;  $)ie  verbleibende  Aeefce  nennen, sie,  nachdem 
Sie  gedieht  (vwrden,  So dja.-ps^enz  (äeudj*  iarajn). 
„..;  ,.  .,,„,;  ...  u  -  ;•■  :.  .5, ,  .Kästner. ...? 
.  •  .     '  .         n;  t  *-;.* 


:.  Herausgeber*      .      ••-;  f 

l)  Der  Bargst urs  äissehs  liefet o;  nach  Dante*) 

Raufeisig  war's  da  wo  wir  nieder  klommen, 
Pas  Steingehäitf  flen  Augen  übergroß  * 
So  wie  ih*;dies$r  Tag*  wahrgenommen         .  ,..  <   ,  < 
Am  Bergtour»'  dissetts  Trento,  4er  den  Seheofir  *  -•  ;» 
Der  $tsch  verengte»  Niemand  könnt*  wissen  ' 
Durch  Unterwühlung  ödet  Erdenstofs?  — . 
Von  Felsenmas&en  den  Gebirg  entrissen 
Unübersehbar  lag  der  Hang  bedeckt,  .,  \; 

Fels  über. Felsen  <*äckig  hingeschmissen. 

Bei  jedem  *  Schritte  landert*  ich  ersehreckt. 

L  •♦.  .•  *'.....<  j  .  :•     '      w  .»      _  •       >   •- 

ift)  Dfr  Winte*  i8j|  in  Grönland;  vergl  VII 
•        i5ö  t  die«;  Arch.     • 

.  *Wir  beben  abermals  einen  furchtbaren  Winter,f 
berichtet  der? Missionar  de  JFri es,  unter  dem  iftten 
IWärz  1 835 , '  Von1  <  Friedrfchsthal  aus.'  „Den  Graden, 
mach  ist  es1  zwar  nicht  ü>  kalt  wie  voriges  Jahr,  aber 
die  Kälte,  ist  viel  anhaltenden  Schnee  ist  wohl  mehr 
in  diesem  Winter,  als  in^  allen  den  Jahren  vorher, 
die  ^wir  hier  verbracht  haben,  mPmmt    Alles  klagt  über 


•)  Ana  Dante9*  «wtfMfonn  Cfaang.    Vergib  Bri*fwfccb»*l 
.    swhfobeif'CHHIie  nad  kalter  in  den»  Mimi  1996  bfe 
•*      183&  ttarter  TheiL  S.  Ofc  -Dante  lebte  von  12ff§ 
biaUSL  -  K; 
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Hummer  Uft*Fro9tj  Anth  Ist  noch  k*tee*A«silel*  rar 
Beteerbng,  da  die  Ausfahrt  gans  vom  Trfeibeis  ver- 
letzt ;ht.r  Man  sieht  nichts  als  Schnee  :ond  EHr  und 
Himmfel  *  Hiezu  geseilten  sich  Nordstürme  ähd  Schnee- 
gestöberr  '  In  einer  Nachschrift  vom  8ten  April  heilst 
esl  pa,  wir  abermals  i4  Tage  vom  Eis  eingescnlos- 
sanieren,  so  konnte  19h  die  Briefe  nichj  abschicken.« 
Den  7ten  April  trat  Nordwind  ein,  und  das  Eis  wa* 
Tag*  darauf  schon  46  gewichen*  dafa  die.  Männer 
wjade*  ausfahren  konnten.;  i  Die  Hungertnotlti  wrr*uJ8 
Höchste  gestiegen.  Stocke  ZefefeU*  ml»  Seegras  gf • 
kocht  war.  bei  Mehreren  die  ganze  Nahrang*  Dsp 
7*en  Garden  bereits  *  Seehunde  gefangen«  und  schon 
Jtonnten  an  -  diesem  Tage  ganxe  Familien,  mit ;  dftn 
Booten  auf  weisere  Fänge  hinausfahre^  (Neuere 
Nachrichten  aus  dem  Reiche  Gottes,  Januar  iJ 
&4'7^f.  :   /  •   '••  *      K.  V,   • 


S)  KLima  von  Odessa;  nach  Dr.  v.  Andrejewsky'e 
,  topographisch,  medicinischem  Berichte. 

Odessa  Vhat  das  Klima  einer  Seestadt»  Hpe 
» Lufttemperatur  ist  müde,  doch  bind  starke  Springe 
von  einem  Aau^earsten  der  Luftwärmer  «Mtt .  a*4er^n 
entgegengesetzten  nicht  selten.  '  Einährigen  Thermo« 
Drteier. Beobachtungen  Wolga'  verhält  sifctt  die  ifiir- 
lere  Monats- Vf  arme  wie  folgt: 


girSfste  Wa'rmo 

geringste  "ty, 

'  »itt'l.  Temp. 

Janaar  +    6°R. 

.  —  VtL    ' 

—    8,0« 

Februar -f-    8,5 

'    i-'Wi» 

-  m 

Mär*     -f-  12 

—    * 

+  $» 

April ''  +  W,i 

.....  +    , 

+    8,» 

u*i       +Ufi  ■     • 

•'.    -  +  .«.;•*  i. 

.     +  lV^i 

i.t:  «rftf*l*^W»'r»e    .  <g*ti*ii*e  W#  ••-    mHtUTmH 
^Jhu*  -i*Ä    .■   * .  •     .     *   -»;    w;    .  ,      4-1*3* 
f..,**-.    ^ftfl,-    .   .     ;:+;»i>  ,    ,    V    +17& 

^Aefeei^fS +  >       -     -       *1*iW  \ 

^SeetW-f  18£  -        .,+/  2      _         .    -hÄ»   . 

Octbr./+ 1«  —    S  +    5,98 

v  Äevbr.  '+  10^  —IS  +    t,M  \ 

'    D«cbr.  +    «  —  17t»  _    l,oi    • 

'*'  \    ^      - <     -•  -'•.-'  -•  •  .      »* 

Der  Winter  dauert  in  der  Regel  vom  j£  D«- 
ceraber  bis  tum  T^  März,  ist  zuweilen  ziemlich  atx*ag*, 
so  dafc  er  den  Hafen  5o  bis  6o  Tage  hindurch  ge- 
schlossen erholt,  zuweilen  aber  auch  fo  geKndc,  dals 
um  Weihnachten  noch  Blumen  die  Felder  schmücken 
1  tond  Schiffe  ungehindert  im  Fahrwasser  verkehren* 
Der  Winter  *8|f  hatte  Tage:  schöner  —  denn  au  Nea- 
pel. September  und  October  eind  die  angenehmstell 
Monate,  dagegen  ist  die  Zeit  der  Dürre,  zumal  auf 
den  Straten,  sehr  lästig;  weil  der  Muschelkalk  der- 
selben unaufhörlich  Staubwolken  hervorgehet*  läfst, 
während  er  zur  nassen, Jahreszeit  nicht  minder  lästige- 
Ga4senketfe- Bildung  zur  Folge  hat.  Gegenwärtig  hat 
man  angefangen  diesen  Uebelständen  mn  begegnen, 
'durch  Pflasterung  mit  italienischen  Quadern.    ... 

^Jßoßß^ißt  «Sita   auf  Tbiere.  ^    NeManf 
.  NewfoundlandL 

'    '  ;  '  '  -.     «  '    •      ,  '     l  .4. 

Im  Norden,  verliert  das  Hornvieh  die .  Hörtier 
und  den  Hunden  vergeht  das  Bellen?,,  Unter  welchem 
Breitengrade  tritt  dieses  ein  in  Asien,  und  unter  wel- 
chem in  Amerika?  Oder  vielmehr:  Wie  niedrig  mufs 
die  mittlere  Luftwärme  seyn,  wenn  diese  Veräade- 
rttBfen  eintreten  sollen?  *—  Der  Hafen  von  St  Johna 
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(w  8,*mtm%*Ai**i} ♦  ist  *en, lmm,*w+#b*Mämm&ml>*k 
bleckt,  10:^1^»  .4*»  p»ft^}l»0tt  fte»  Mr«f  Mlh 
diM,  W4d*c,.e^^  I3»fe»**§a» 

long  ist  4a***  lei<*t  *$&&>  *w»  **Uen  ,  sieht :  man  {«* 
Schiffe}  segelnd*  3cJ|iff«  «b^>  #U  bU  «m»  ifl  Gefajaf ,  je*  (««f 

ö)  Vuikaak  am  Ceok's  River;  weiblicher  Hayj  Be- 
wohner Ton  ÖwaihL 

Dc•eft|li»dI«lJI»tr<l«45IlJoh^?}looV»Be^iebtf«uf#lgelra^C 
ei»  ««Eingänge  tein.C  eei1  s  -Jil  e  X •  mächtig  henrortre sendet 
Kenn**,  invJahr,  tf8#  !»••,  sekfee  Messe  L*ra  ans,  »defif 
diese   eisen  sieh  in   das  Meere   startenden.  Stree»;  biidfite» 
breiter,  den»  die  Themse  beutenden.  Das  grefsartige  Sehen* 
spfcl  öUeses'Gkthstroins  *w*r  nmso  auffallender,  da  »«Amtliche 
de*  emtgegengeaetaten  FJnfsseite  ens^hfrie^H'Of  el*ifc  feit  ge- 
Jfcei*eA&cb*ee,  nndbeidaüfer  des  Flusses  mit  2Fnfs  dicke» 
Eise  tvedeebterechienen.    Derselbe  Seemann  ersfthtt  eWs  die 
Mannschaft  eines  WaUfiscbjSgers ,  eef  dem  er  (bever  er  de» 
Jforde*»  Amerika«  hesnehte)  diente.,  bei  den  Sandwich** 
«ein   einen  Weiblichen  Hey  (ehee  Zweifel:   Squalie 
Carchariaa  K.)  erlegte,  in  dessen  Aachen  man,  48  lebende 
Junge   fand,    die  sieh  derift  nn  retten  gesucht  hetie»:   In 
Mag^  des  Muiterthiers  fand  man  ^Schweine   (bchaentWi 
hat  nien  nicht  aelien,  ganse  Pferde  darin  gefandeo,  ftesnsi  hl  f 
•den  gs*fse»i   gegee   »ehnUesend  Mund*  wägendes   Hajo** 
JL)  4 gtefre;  SeJnldktftetf und  tt  kUdne.    Die  Leber  be- 
treg, Hamm  umfange  nseh,  1J*  sftnttlifteher  J^geweHe*.** 
werde  seüfeihin  nn  Thtnn  iietsecten»    Die  H  a «t  geh  wasse* 
elchtA  StfcfeL  und  h^ffexiö^üg*  *on.  gleicher  IJndweb4rit*> , 
KehkA  —  —    Während  N.  bei  und  auf  Q*fcizbi,  *etfn% 
*rgdtz*e  ihn  nies«  Afelten,  die»  engemeine  OeMbtcUsitasitidsr 
eii^beritfö  IWihw,  eiesie  aehwimniand  bei  flchahlgefeckv 
te*;  be*»*cen,  wehrend  die  jüngeren  waiWahÄÖe^bernenv 


|§4    .j-'jJ^iu^nt^tH^ni^^^iiJiidihrA 


|»««rtM*rtlntifcürt  de*  Jtottttgen  nlW^kAmliAl,  skfc 
rtrtsteriiislfo  Tänzerinnen  bewahrten.  A«ffa4end"war  es  N.> 
*•»  «¥  bei  längerem  timgangoVttüt  den  Efnfebernen  bemerkte, 
'.■  cUffe  «kn  harte  Oonnoftaitten  aa*zn*nrecJien':  durftim  anfthig 
tocafteftisa?  so  ^iUettotf^itf'tott'MieelK^tie»  statt  Fortlecti 
Potixoti,  statt  Rule  Brittannia  Hole  Billisanfc  Noeh  metf 
erregte  «eise  Aufmerksamkeit  der  Umstand:  dafs  in  ,ihrer 
Landessprache  mehrere  lateinische  oder  auf  das  Latein 
als  in  ihre  Sprache  verflochtene  Muttersprache  hindeutende 
Itaftiröckfe''  Vorkamen  r  so  z.  B.  bezeichneten  sie  Erde  durch 
Torrn;  Mond  darch  Hanfe»  Sonne  daren  Sola,  Mensch 
ftiit'Oiina,  Ilaad  dnreh  Le^  (Anker  *lbrt»  none  Maoeofc 
i^ii'gfbfOOY  Fischhaeke*>    •-  z\    .    ' 

f  ,,  6)  Ein  Orkan  in  Oat>ndi*n.    .    '    ..      .     r 

Jacob  Hanf  Bier  beschreibt  In  seinen  lecenswertne« 
Lotgevallen  opeeve  tlieizc  van  Modras  e*or,Tr*nqao»*an 
■oar  bot  Eiland   CeHeir.  (TweeÄe   drox..  ATn*terd»n»  bjr 
Boijeriack.  18».  8»)  eh«toOrkan>  wie  derselbe  nicht  seken 
fest*  vor  Eintritt  der  sog.  Regedmon*a6as  emzatretfen  pflegt, 
•M*.  dosten;  Beschreibung  -  sowohl  -  durch ■  die  Vor*  ei  ehe* 
besserte*  und -'dorefc  die  ihn  begleitende  Helena  (m.  Hdb. 
tli  Meteor.  II  »  S  sW),    öder  vielmehr  durch  ein  derselben 
Verwandtes  Meteor,  als  aneh  hinsichtlich  seiner  Wirkangfen 
x  «ler  Beachtung  wortb  erscheint.  *— ■   Schott  ft*  fitandoa  mm 
»einem  Eintritt*  sab.  man»  die  Käme  änf  der  Weide  sich  fingst-  .. 
«eh  zMammenfefingon,    das  Wild  stöhnend '  den  dichtes  teil 
fflioü  derWfildeu,  und  Bande henjendinre  geheimste*  ScJifcnpf- 
Kinkel' sstcheny  Vögel  matt' tmd  «amhigt  omher  fliegen,  nnd 
«o  Frösche  «ich:  verfcrsadbou;    Kon  begannen  die  Btttte»  der 
«mgehfeurem  Fipal's  an  zitterny  an  ganzen  Herisonfo  «flasn- 
wsmlo  Einigen  herrornublitzeai  nnd  der  Wind  steifeweise  atte 
4?empaiiSorictis  za  davchlanfen.    Da»  Meer  schien  jetzt  m 
lochen  ;,rattcfcat  warf  es  größte  Masoen  von  Sseegswickscli 
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ileiiit  aus,  ***  ******* ;  Ms* *bsn*//uft*e»  , 
keimte  Ungeheure  der  Tiefe  «u  dem  sehi(«me»ejen,  WfcBts* 
•prudel  empor,  und  mit  Pn(HtliT^m  Ikrinhnti  ÜnfcHlwifilin» 
vegel  .und  Möwen  sieh  eilig**  aus£»and.    Jetzt,  am  drittes 
«Tage,  nachdem  ala  drea©  Varnek^iLmfe  vei*e^©r#r  Stärke 
eingetreten,  uherhüllte  sieh  die.  glühend  heifse  Luft,  mit  unge» 
heuren  Massen    den    ganzen  Himmel   überdeckender   schwar- 
zer Wolken ,    die  unter  dampfen  J)onncrgebriill  gegen  ein«*- 
der"  zogen 9    während  .schlängelnde  Blitze    die  zunehmende 
Dunkelheit  erhellten.    Am  .dritten   Tage   endlich,   um  6  Uhr 
Abends,  bipch  der  eigentliche  Orkan  untrer  heftigsten  Donner- 
schlägen los.  '  Blitze  zackten  nach  einander^chlag  auf  Schlag^ 
und  Flammen  und  Donnerschläge  folgten  in*  so  furchtbar  he£ 
tigem  Grajle ,  als  wäre  die  Zertrümmerung  der  Welt  selbst  , 
das  2iel  ihres  Wirkens.    Wilde  Strome  von  Regen  stürzten 
herab  ,   Cekeswälder  lagen  gleich  Binsen  zerschmettert  and 
*n  Bevien:  gestreekt,  und  .Trllmmtr  Ten  Hütten  'uhfl  Hihsera 
zersüdbteb  wie  Spreu  umherv  Die  Erde  etfhefetto,'.  uilbttV 
hedn  tfcttltate  sielt  die  sehältnsBnde  Meeres-Brandung.    Wenig* 
Mhmts»  ^  und  die  Rhede  von  Madras  war  nut  mastUsesi 
Trumttearn.urfd  Witak  aller  A*t  hedeckt,  die  vom  Sturme  es* 
fafot  und  von  den  Wellen  geheben  in  sebaueiiicher  ¥erwJ*- 
*ung  ümhertrieheii;  bald  verschwanden,  bald,  wieder *u%ev:dft* 
krausenden  Wegen  emporgehoben,  daimgegemisander  sftefseod 
•«*€  in  immer  schnelleren , Wirbeln  sieh  drfehend^  endKchVe*- 
sanken  in  dien  hechanfbrauflenden  schäumenden  Ab giirad^JGTifsV 
lieher  Jaftmersehrei  der  ertrinketfden  Mannschaft,  -driigt  im 
'diesem  Augenblicke  herre*   aus    den   tosenden   Wetesiuml 
henaber  su  den  Ohren  derer,  die  von  Mitleid,«*«  Mene'eheaV 
Kebcsmia  Meeftesgestade  geeilt,,  nun  dfc  f«rel»*aHüNdthlUiiWr 
Btü^er  schauen,   ohne  derselben  dktoftfei  bAer  ste-nuehr ashr 
•in»  «wringsten  mildern  zu  können;  denn  kaum  •  fcdr  Her  ttt*** 
^ammemrisf  $ener  geendet,  jwetehe  ♦  durcs*  *e  BtemesHe  ge- 
zwungen «reu  der  freundlich  schönen  Gewohnhoi»  des  *>**cyn* 


i,  «k  adchbald 
beleaefi, v«m»ahHeaea  8c»iiffiti4taajieni  begleitet,  de«  g» 
*M  fiti*«d)4»e^ok*«tn.    - 

Die  Aria  cattiVa  entvölkerte  sonst  in  L  i  v  o  r  n  o  ganz« 
Straften,  und  in  dessen  Umgegend  ganze  Lands  trecken  ;„seit 
der  Zeit  man  angefangen  hat  die  Slimpfe  trocken  zn  legen, 
'  die  dichten  Walder  zu  liebten  und  die  Stadt  mit  gutem  ftuell- 
i  wasser  zu  versehen,  darf  man  hoffen  jene  Feindin  des  Le- 
hens der  Livorner  wenn  nicht  gänzlich  zu  verbannen,  doch 
beruhigend  zu  entwaffnen.      .  .  ,         \ 

fc)  ^Vriand's  Witterun  gs-VernKltnisse  im  J.  188i 
und  dessen  Mineral  quellen. 

v  9ti  B<idder's  «asttiesa«  Mfttheilungen  zufolge  war  im 
J.  18&  der,  höchste  Barometerstand,  gleich  Ä4&,40'" 
parif.  am  1*. Mar»  Mittags  $  der  tiefste  am  2tcn November, 
fgfteicfe  I2Y,'«'0i  paris.;  der  htichste  Thermometer- 
*ta*d,  gleich  +  »MV.  den  6:,  «.,  T.,  1&.,  lt.  und  »Juni 
•*mU*  JbU;  der  tiefste,  gleich-*-  1Ä*R.,  am  4L  Januar,  Mor- 
gan« lUhr.  Das  Jahr  hatte  4&  ganz  helle,  66  heitere, 
de»  Himmel  nur  theiiweis  eddr  nur  kurze  Zeit  hindurch  be- 
walkt zeigende,  1«  gemischte,  so  viel  Trübung  als  Hei- 
4uAg  darbietende  Tage;  ferner  21  Tage  mit  starkem  Nebel, 
tfui  JL4U  Tagen  und  in  HfÜMten  Regen,  an  U  Tagen  und 
lONachtetf  Schnee,  fr  mal  Schnee. mit  Regen,  und  an 
J0 Tagen  od**  Nachten  Gewitter;  an  3  Tagen  Äel: starker 
Aag*l  und  &  22  Tagen  weitete«  Sturmwinde.  —  Kurland 
fceeitst  mehrere  Mine r alq Bellen',  dia  bekannteste  ist  di» 
*<5,bwefalqu<elle  zu  B  aide  ho, Die  wirksame  Ke  mm  er*> 
«ebe  ^nellei  liegt  m  Lieflands  ^edoeh  hart  an  der 
artwii'sl'iwtit^.^oio*.    •  i  -  «•».'  u* 
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DU  »forett  «mtdr  fl^n  li^em>4Bea4riaritaehf«t  etiaana« 
lieh  *w<vr^<rh^  noch  ^-i^wr«nfitwto>'r^Äp^ ?*«•»<*. 
blatte*,  dfe,  ««8'Oo!d«ohl^eriSatcW*^««cfcirf^i«*  o»4  b^ 
m»lt«^«ii«chHchc  Ftgawü  (ikiifin  o«l  fi*a)  JdnfatjBHend*  ,a«f 
die  inner»  heM*  Haut  gelegt? <whrde»v um Mereh^riBftlgaTdet 
Handwarm  efotfetetdes,  saftdeltonea  3  oder  Janga^ribrea  Za- 
saameriktötarnten  derBWtch^n \«& im'lbhhmftorm'iii**,-*** 
der  lebhafte;  samgdintsehe;  th<>\fa&<to.ryh\*$m*fr*)*^x*iH 
Äelanefcotta  ehe  Tea^erament  (grigefffttqH)  Mbüeja«h  tfnkftapnü| 
diese  in  neueren  Zeiten  faefwgeanenfc  Spietetei  etheint  U 
F  o  r  t  ru  s  P  «y  c h  * Meter  f^eTe besser)  in  /.t€ 
Form  wieder  aafgetebt  au  aeyn.  »^t*  %eetehi  daaaein*  an«\ 
einer  achweb enden  Nadel,  Welche 'däret  iln*  Ruljte,  ode*  jteA 
Ihre  langsameren  oder  scträetyeMft  •  Bebungen*  aaf  nfehi  wett*- 
•ger  denn  11fr  wnohiedene  Teni|»«MDH^u;E^enech«fle*»c»4fl 
aehüefsen  lassen  !H  Üb  dri  «SfenUfd  richtig  —  bleibt  be> 
-greiften  in\Frega;geetellf.   •  ^  j  •»aS.;-.;*-.;:;*.**:  .    ••  ■  •-  J-  ^-ö 

,       ^  :}f>Gn«uie,ehn^ 

:  a}  Btaohof  f*ad  SfanaerplatM  an  ttfred  abedlfafcem 
von  Therttarwasaerdampfea  erweicht  {die*  Arcb.;  \IIi  «fo 
Vair  o  sab  Aehntiehe*  an  Brnchetttekett  tob  Zleaplesadae* 
and  gebrannten  Theogeftffsetf  aar  eich  geben/  wean^aÜsaai 
ben  im' rheinischen  Topfe  der  Einwirkaag  dw  Waeaei*  iManjl) 
ausgesetzt  Wtirdea.  Sie  erweichten  nad  etelttan  -ata*  «inen 
bildsamen  Tben- dar  von  lebhafterer Ftötbe,  als  sie  aa*ec  beV 
Seesen  htettea.  Manebe  werden  aar  aarollfconMnea  daribilisai 
gen  and  in  BWttchen  zerlegt  Lava  wurde  darin  weift  (dtva> 
vulkanischer  Asche  Ähalichf  K.J*  Farher'e  «riMtt  am 
WJUtettan*.  S;  l»f.  ■  .:\...  (t 

b)  Wt  €ttaapahrer,  Ammen  entbindend,  (die««  Aaafc. 
VII414)  Salmiak  aeraeiit,  ebeaao  aach  scha»*l*ea4*% 
Olas;  dasaelbe  ist  aber  aueh  dar  Fall,  wann . 


ttff     .t'iUAtA  ii  ijJfcfcCtM*    ..:;;::  ».iiüif, 

auf  flicfs©BdesIfa^-tiorrfia^l<-«äf<J«t^^irf«H  wir*,  auch 
*pess^lrtrtft*i4ftÜ£S»i^  IUI   er. 

ste«»^tltoÄaJ^  edfrc 

«*ikm.-^hrt  ••****».  (MetftimaittM»  nrlei«et;tMgie»4 
tmtcit  ^IÄdb«nlJmatÄ64eft;Khniii±t  Zmetifti&gefti;'  e*  entaates* 
Mftrkf^Ä^tf  ^»*  «daavCHar.asite  atf  da*  LaugaiefciU)- 
,->.V  e)  Bramme  FL«ck*Ä,  WäicbieidKÄac^ftÄic^hervcrff- 
giiln-athi  dwccktfti  lb  e*o «pda** ra,t, > mitotHW*»eU  böLweg; 
gk*x,R*M^^;  IJaartrWoUt  et*,  nahmen  Schwarzpriü*. 
ttwiy.4mwfcffiin>ert3Lyaiuir»4»W8!»g  faxtet  0^w^,.wkI 
aftesifeei  gebHkichlkhiaii  Aqe>* » gr,9*£ a , . bereitet ,, aus '  1  dös 
Rannten /NkratJ  audio  Walser)  nur  an«,  wetto  sie  zuv* 
es*t<4si  -«ciwaclu?  Caufce  .»ntfettet  *«*40few  WaUeriu'fe 
Ms**,  ©Äem.  11  XXi¥.  fclk  Art*.t .»  (Verhindert  ttifi  dergle*- 
«kew  Matal*);  <br«k.  *#ca»ge$äi»gfrDe  U«b«witaroh*w>t  aal 
Vtoofctftag  der  jdcbt^«*rÄrirt^feaSteUcft  JW</Bjt*etf»),  S  ii, 
^^»^dftit^^imiaöai^nijbta*  ferWdeÄt^ifchijiii  «fem 
kryatallisirbaren  Doppelaalxe ;  G  e  1 A«  rtf*  -  nwiallargfsche  Che- 
mie. II  Aof g.  51.  Anm.  T.  f 

x  t)f.^fcVr'»>4Via'tfft 
«rM 'dort*  Kaüäeiaenkyiiaar  <BUähufce)Uleirfc*a*  *arch- 
j*vWt^b.i:«ir;  JLIfa$r*4Jt,i»  ßfcRtfir  Äea*Ä,rB*fcr:  aur 
§i^^4md^r«a«iwwgetiM*ftftaIiU6^  Ist  fös  *itte  igfcmf- 
<Mdft  Verbindung  de«  gewöhnlich-  IJJalicM  *  Ber}i»erbla* 
<^eilryiai1lty»ai<kgttfe;  an  iGcandiug«  IteJUfl.  H1P)?  : 
i.'  ;i3e>rfa  fietf Dupkaföehem  de»  Vesuv  läarY  Silber  nkfct 
•Mio»  vw»a«rn  g  eJ4>* Oft  klink  <  «*.  (Y  *i  *  o ,  a*  <u  0.)  5  ist  die- 
«m  ieitkft  abwireiJb»ttdft.A(akutfer«eugnA  €ttboa-  «^  Sele*- 

* .*«  *jfl  V«*lb»nntr  *aa, inackWflhle i* ^•V«ttf»hren5  KuHnciKen- 
kjanur  z*  Kalikyanit  (m.  Grundz.'aTa.  O.  M.  4WB),  *b 
;*ekfcrt  «afc  eisjear  nlfefat  \tttkefrlchtliche  M «afce-  Kfan  durch 
akijsaiiiikfiduag ;  -  zümd  ««•**>  der  €11008  ,  eise  kielte  Baals 
saJt,~4  Als *eh  sü^Kaünfciartkjrsaar  NatrJ»«J*:»*ky ano> 
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kfce*  («b0f  o4ei  i  WfiMgeiÄtlW»^  ^fW^c^^Jii^t  J^^n«  „^ 
b U a* ,  aa  Gbt.  ftaeUnlA M^icbep  V»t-f^Tmir'horil# 
Miß $«4  *<fc je*K*y,n* *M«r  b#h«A44*> . «itt^Jflfeuw^k^ 

fSU'te,  wie  man  es  von  guten*  ^^Jby^o^ftOiya^^Hfyi^y 
KaU  (K^iÄ^|a*atbi#»^w^^.  «ulP.  «8)  «V  epwr^p  be- 

tai¥&Jkti**k&M  *r  mejtor«  Ta#,fcttjlur«Jb  wM^ 
«t*n4,  4«  eJtWM  ,$alM£are.  begebe»  !*7**a>a;;»  ubetfhaji 
«ic*  ^drotbiefgas*  unfl  er*  «ApMe^.die\£^bwdii»g}di^ 
gütige»  SJtare»  ifcb  miaderte,  erfUt;.dec  Rtfc)*^^ 
gare*  Stehen,  unter  erneuotem  S$nre-**#U,  MMfftanf:W 
Sfttig«*g  s#jftf r  Platte.  ,  ,..!•,.,.  ..';,■  .\v  »..m  ,;/.,;  „, 
.  g)  SeJwtifc*  gelang  . t#  :^  ^ A^r ,Wch  iW^ifrg^h^ 

Mi-  «»tlüipk^lA 'üPo^g  e  n  4^a  f  f  ^^Mwi  »XVil ;  178  ff.;  .yej^ 
a«ch  »<  «fH»«Mfge41  432>.  ^  *cb^!M«nb,**Ar,A4bi|M 
<J>ia**f,  dt*  EbetfJa«* iiq^t^,JJlü4fl)lJ^e,^MlP^r:JN^ 
de*  lUtok^nte  ****£.  Ba^p^ri**i»(*pi»|.  I]rww)^as,  ja^» 
ej.4eWLelJN*mrt.4<*i  d^faöhftn^ii^^wirtte«^aM»e!tf^ 
^.  4ag»:Sluietat  bewbl^ewro  j&e*it<>  bj*  «U  Aeftigttaji 
KiglithJitg  ÄflTf^M  ffftet*t^^^  ft»*«Qck  bieb^.^jMWP 
gepaaiiiWaiiaFWs  kemmt  a*a*i  die..  Retorte  dweWWjcbtrt,.  pp 
la«*at,  W;e4  a  1 .  (Fbarmacia  a*re*a*); jmeft ,  Äickjgtfnd  *WW 
aut  .  waiattfl  Wßjif  r  gut  *a*  ,  u*  »4*  ^baufataaeft  •$*)**  Ap. 
eDtfmen  ».^ttif  ob*»*.  Um,  yWiteAat.ib»  jait  den ,ttfeAfaöböJi 
eetats,  £ewiabts-  ab  wetfafövJSan*  «ad  treibe  ,«§  ,mfcJoBP. 
Crtada«  bfa*uiAa*feka4eit  Fru^r  «tf  emv  beeebl*gewt  Jfc- 
*****.*,  **  kMHaen  erat  dicke,  swfacNebei,  brtd  wkdiabajr 
d«>(R^ip|ert  ganz  belle,  tiid  farige*  heraacb  aadei*  wetfaj» 
Nebe|**gebe«  a»,  die  vW.sabW^P  «lad  ala  *e  twqgt* 
aa4  i«  FeaatArn  tauchten.    y*in  in  d*r  Retarte  tfldrkft  Refft. 


l^tä?  **&:'&«  *^'*H  %***  Jüwmm  W  -«oft 
iMfr i le^aielrofeo ^W  %*1ia**^e  Jtateti« >i(  wid  tÜ 
#att»r,''mw!g  oder  Gtttomi,  weleke  n«t¥  4*r?  BeatiUatiorf 
,  ttt  4«»jÄb*rg*g«ng<rt»tt  Wftwtfr  da»-ve*i*wgtfcir# koaBk& 
fr«  ä  ooatiSlofret,  *»*  *o  bald  es  «mgwMttetit,  Oiiw  lUack 

91  %yi«^  K«natrtft  de«  Aa»ot oxy  d*»  (fofreitaigag  e«); 
T6rt**ffctmg  d«r  ß.ltr  detMrlBt  «ei«r  Z*ftkcb#.  b^t^ri^ 
lH*W«V<«^ke.  »*g%»<>  Felgot  kat  nwrlioM  dai  t^ 
feMte***«*  Lfeimg  den  Axötibf^-Ei^i^iytoteitpktrti  so  wie 
)l«**'d**  A*eteiyd«iBlliettcliteiir»  ftXhei -gepräft  »ml  umtot 
^e*T  gtfaxdeji,  dafsvKaHfteisexky»»lr  .  fetf«  «j^g 
^tkbtWtfncnNicdwwtAUg^iMeti  der  den*' Lrftbfatükrang 
segleick  klau  wird  (iadem  das  Azotoxyd*  Tom  KyaaeiseR 
^  tf^ttfcnd,  1»  Äal^trichtaäit«  Ubergekt);  <U<*  Jfatroa- 
f  Wtt^pli**  «d  »*«  W^rw«4di©  dnrf  k  WWck*dx*r«eteaag 
%*lta»elMi  Etofetiial«^''|#%«kr*ii^  mii  da*  «mttikaVL.Bsts*. 
^  «iedencklSge  emtjgrfi;  'dfey  gha*  je*em  totkk**ajia*> 
JdksAkobfcyd  «fcMafl»  k  fatf^  Form  «Ufa**»  («das  auf 
We«*:  Wtts*  (gefüllt*  Axotbxyd  -  Eis«*o*y4$pJU>»£l>«t  »*. 
%cieiot  rSeHfek  kiiian  »d  grf»  an  der*  L«4t  ^ttarfktfg  ia 
¥«»'  Aiatoxyd,  firei«^Efc»eaatydpkoap*at  *Wr)^  d**#  A lkali 
*a*  jtfcfta  LÄumgea  *i*  frauweitos  Atoteiyd-«i*«*^yfeft- 
fcydrät  «feieraoMägt,  daissftk  *»  der  L«ftM*äg*t*t  üd  kl«** 
<aa«  Axotaxyd  dieser  **a*w*iC»*i  Verbind«^  eatkttt  «oviet 
0*ft«tia%i  erferfeilfefe  w*re  das  EUeaaxydul  in  Bfo<*w»yd 
*n  Wfeekr«»)?  da*  «  «fckt  geKagc  Aiataxyd-Mlaa^jtyW. 
trinket tayatattiiUs**  danusfoH*»;  dem»  MfcettKalk*  mdan»* 
«folgt*,  toi  «mar  pwissoft  Ak*a»pftiDgr»  Bfaw>agw^ ,  darok 
-S»*sott**g  deaAxotexye^oMsy  fiüdaig  aad  Hftofeitteike»  veti 
"'tteda**«,  tMiacheai  Bia«*Äydaatabat  —  Dkrt  dtoBnwü- 
Inftg  das  Axotoxyd  oof  jtto' Ittsojftsal**  *i«e*tktt»liefc 
*#y,  «adfceiae  tkoilweiaftAekaiiokkeit  »s* s*d«a»n waaiHg. 
ttMigeo  SrxMatalloxydalAalaea  fand  M*t*4)«bk»«r*a  dort***, 

folgert 
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folgertP.  aas  dem  Verhalten  der  Azotoxy  4  ztim  Zinneklorttt 
und  zum  Marc uroxydnlhi trat;  ersteres'  greng  dadarfefc 
In  Zinnoxyd,  letzteres,  nach  einiger  Zeit,  in  sich  krystaHt» 
tusch  '  absetzendes  schwerlösliches'  Merkoroxydhitrat  über; 
foggendorff's  Ann.  XXXI  24  —  81.  —  Betör  ieh  zur 
Mittheilong  meiner  eigenen  neueren  hieher  gehörigen  Versuch* 
übergehe,  halte  ich  für  zweckmaTsig,  wa*re*  es  auch  zunächst 
narr  um  Pellgot's  Erfahrungen  durch  mehrere  von  ihm 
nicht  berührte  altere  Beobachtung»  -  Ergebhisse  zu  ergänzen*, 
diese  hier  in  der  Kurze  namhaft  zu  machen.  Zunächst  be* 
merfre  ich  in  dieser  Hinsicht  dafs  Priestiey  die  mit  Azot- 
bxydgas  geschwängerte  Eisenvitriol -Lösung  in  grofse* 
grünen  Kryst allen  anschiefsen  sah ;  Versuche  u.  Beobv 
über  versch.  Th.  d.  Naturl.  I.  44;  dafs  demselben  Beoba elf- 
ter zufolge  wassrig  flüssiges  Eisenoxydul'-Carbonat 
zn  Azbtoxyd  sich  verhÄlt,  wie  die  Lösung  des  ISisenehlörffii 
und  die  des  Eisenoxyduls ülphat,  und  dafs  Zinnchlorür  es  (unter 
Verminderung  des  •  Glasvolums  um  3/4)  in  Azotoxydulgas  ver- 
kehrt; a.a.O.  48 ff.  11  156,  163,  806  111  2*6  ff.  u.  54fr;  dafs, 
Wenn  mehrere  altere  Beobachtungen  Pr  i  e  s  1 1  ey's  u.  A.  von  Grü- 
■nngen  und  Bläaringen  verschiedener  fctfurenihirch  Azotoxyd  etc. 
sprechen,  solche  Farbentfnderungen  offenbar  die  der  gewässer- 
ten Stf petrichtsh'ur* . sind,  welche  diese  darbietet^  wenn  sie  in 
Verbindung  mit  Salpeters  Sure  (als  orange  rauotonde  Saure)  mit 
Wasser  verdünnt,  oder  damit  üb  er  schichtet  wird.  Als  Prr  i  e  s  t- 
ley  gefunden  hatte  dafs  Eisenvitriollösung  slew  durch  Shlpeter- 
gas  dunkele  (bräune)  prüfte  :«r  auch  in  dieser  Hinsicht  das 
Verhafte*  der  blauen  Salpetersäuren  K  u  £  f  er-  Auflösung,  und 
»ah  sie  sich  grttaen.  —  Eine  Ähnliche  'Wirkung  des  Azot- 
oxydgrtses,  wie  sie  mir  Mandelöl  gewährte  (dies*  Arch.  VI 
128  nnd  Grundz.  1  692  Anw.)  und  wie  sie  späterhin  ausführ- 
licher FelixBondet  verfolgte  (a.  a.  0. 11*469)  scheint  auch 
Olivenöl  dargeboten  zu  haben,  sefcott*  fe  Ptoipctley's 
hieher  gehörigen  Versuchen, (Dessen  Vers,  und  Beob.  über 
4rcbir  f.  Chemie  u,  Mctcorol  B.  8.  HL  1.  n 


18$  K*8t*jer    • 

forncn*  TheBn  der  Naturt  A.  4.  Engl.  Lein«.  1780,  I  Tte* 
Abseba.);  denn  das  Oel  erschien,  nachdem  es  wahrend  eini- 
{er  Monate  »ich  mit  Salpetergas  gesättigte  hatte,  gleichsam 
wie  gefroren,  oder  vielmehr  wie  geronnen.  Terpentin,  öj 
#ah  P.  (a.a.P.  III  105-114)  durch  Beitritt  des  genannte« 
Gases  sich  trüben  und  gelben,  dann,  unter  vermehrter  Zähig~ * 
Jceit,  eine  dunkelpomeranzengelbe  Farbe  annehmen ,  und  end- 
lich, an  die  Luft  gestellt,  nach  und  nach  leimhart  werden.— 
Conc.  Schwefelsaure  (Vitriol öl)  färbte  sich  durch  Auf- 
nahme mehr  gedachten  Gases  purpurn  •).  . 
.  'Unter  mehreren,  in  dem  ton  mir  seit  1821  gestifteten  un( 
geleiteten  hiesigen  Verein  für  Pnysik  und  Chemie ,  durchge- 
führten Versuchen :  Über  das  Verhalten  des  A  z  ot/^ydgases 
sa  verschiedenen,  auf  Gegenwirkung  und  Abänderung  zu  priÜ 
lande  Materien,  dürften  vorzüglich  folgende  geeignet  er* 
scheinen,  zur  Vervollständigung  der  Kenntnifs  dieses  Verhai- 


•)  So  oft  ich  orange  rauchende  Salpetersäure  mit  Vitriol^ 
.  mischte  (z.B.  im  Verhältnifs  von  2  GewichtsthejlejL 
der  «irsteren  mit  1  des  letzteren  zur  Entzündung 
von  2  Terpentinöl;  die  unter  diesen  Umstünden 
nie  ausbleibt)  fand  ich  bestätigt,  was  gewiss ermassen 
v  schon  das  sonst  gebräuchliche  Verfuhren:  durch., orga- 
nische Materien  gebraunte  Schwefels  Sure  mittelst  Est» 
hitzung  und 'Zutröpfelung  von  Salpetersäure  zu  blei» 
chefl— im  Voraus  erwarten  liefs ;  es  erschien  da*  Gemisch, 
stets  färb-  uüdrauch-los,  entwickelte  hingegen  müfsig  es- 
hitzt  Salpetergas;  wahrscheinlich:  indem  $ie  in 
dem  Gemische  vorhandene  Salpe(richtsäure  durchs  Er«» 
hitzen  in  feuerbeständigere,  von  ^er  Schwefelsäum 
(obgleich  schwach)-  angezogena  und  zurückgehalten* 
Salpetersäure  und  gasiges  Azotoxvd  »ersetzt  wurde/ 
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tens  ein  Scheren  beizutragen;  möge  4er,  geneigte  Kt**% 
daher  ihnen  einige  Minuten  opfert.  Das  zu  diesen  Versuch eq 
Verwendete  Azotexydgas  war  entwickelt  werden  ans  £ew$s~ 
serter  Sa^etersäwre,  dnreb  „Erhitzung  derselben  mit  käufliche« 
weifsen  Rohrzocker;  Üb  lief*  es  durch  h>alfcwasser  unter  de^ 
atillirtem  Wasser  aufsteigen  und  in,  mit  denselben  gefüllte,  woU 
und  leicht  verschliefsbare  Glaszylinder,  tjbeila  aiush  in  graduir* 
teil  Mefsröhren,  und  «ejtfsen  jtf  ixtiirgla'sern  nmfjtylen  und  sperren € 
,  o)  Durch  CarboflsKurc  :^e  %9  %  h  e  t  e  wössrige Losung  4*f 
m  i  n  cjr  a  L  C  h  a  m  a'  1  e  *«  wurde  durch  heftiges  Schütteln  mit 
dem  Gase  schnell  und  gaazikb  entfärbt;  Alkali  fällte  daraus 
weifsea.  Mang^noxydnl*  vergl, ,  dies.  Ardu  ,YI  1*3»  Diese* 
ausgewaschen,  in  wässriger  Schwefelsäure  aufgellt  und  mitj 
toschem  Azotoxjdgas/gesehjitteJt,  blieb  farhjo^;  die  kleinste, 
Menge  wn rugesetztem  Eis^noxy  dulsulpha*  gewährte  sogjcich 
Mafsgraulichhräunliche  Färbung.  Es  ist  daher  das  Salpeter,  * 
gas  ein 'Mittel  %  den  Eisengehalt  saurer  Mangaaexjdul  -  Auflb% 
sangen,  nachzuweisen,  i  Dfoielb*  Bewandnifs  hat  es,  mit  dem 
blauen K  Hp  f  c  r  o  x$  d  a nl  p  h«  t {Kapfervltrioi) \  enthalt  diesen 
■■r  die  geringste  Meage  Ri^eivoxydsulpbaÄ  ^e^gegeben,  so, 
verliert  seine  wÄssrige  Lösung  durch  jeh.es  ^a*  alsbald  seine, 
schöne  blaue  Farbe»  indem  diese  sofort,  meJkrr oder  .weniger 
ins  Gtüntfche  spielt  Etsenfrejes  Kupfersajz  wandert«  auefy, 
durch  Wochen-langes  Stehen  und  öfterem  S€tftt«Jn:mit  AzoC 
oxydgas  seine  Bläue  nicht  im  Mindesten.      .  >  , 

j5)    Eine  wäsarige  Lösung  von  1  Natroii£h_r_om<!t  %\ 


•)  Das  reine  Natron  ehr  omat  besiUteiriefe;  eigentüm- 
lich herben ,  keineawegea  bitterdn  Geschmack»;  gewährt 
es  letzteren,  so  haftet  seinen  Blftt^gdhifefegnngs - Ge- 
genfla'chen  Natronsulphat  an;  auf  a*fcatichet!*Ye»e,  wie 
das  blasgelb»'  nicht  feuchtende  (keine  freie  Base  ent- 
hauende)  Kalkhromal  aflsch  mir  rein  metallischherb  und 


iÜPtZ'lff'met  wlfrd>i4'Ta£e  hindurch  mit  dein  ftttpftettetf 
ihres  IMlangft  Azotoxydga*  im*  verschlossenen,  nmgeetiirtteil 
tinddurciir  Wasser  gespe rrteitf  Mixturglase  ruhig  in  BerfLhfirag 
gelassen •)/  In1  den  ersten^  —  ITageri  erfittt  sie  keine"  merk- 
IfcW Aeriderung/aber  nach  Ablauf  Vttn  9  Tagen  hatte  «ie$  unte* 
4VttSuri£,  ihr*  'fcclröne  citttnifenj^toe'I^rbemit  einer  fechmatzig 
blSünllehe'n;'  Iris  lalrftoliclie  spielenden  vertauscht;  die  nach 
IS  Tagen  föch  nicht  weitet  vermehrte.  Als  man  nach  Ahlauf  ven 
ff  'Tagen  fas  Glas "  unter  Wasser  öflfcete*  drang  dieses  mit  Gewalt 
Hinein,  so  o>fl*  nUT^iae- geringe  Bfafge  am^rsehlocktenGases  Üb*' 
rlg  blieb,  da  s^ate^an  atmeipliflitotene  Ltfft  hinzutreten  lief», 
durcVdieselbe  'weder  gefacht  wttrdeynöchaji  derselben  eine  V«- 
itmvfennindetUng^  bewirkte.  •  ltafeh?"ind  n*ch  bildete  «ich  hl  , 
der^uisigkdft  ein  Kiederseh1og/derr  at*  er  rieh  nicht  mehr 
vwrtfirkte'Wns  eiaeT:  sehr  Irtaftfgek »che n  Flüssigkeit  übeiC 
deckt*  ersdßen^  gebammelt ,  'JMMr^wVischen  und  mit  etwas* 
wa>srigeV*SM**«nTC  begossen',  'Wate  er  sich  in  desselben 
grbistentbeil»  auf ,!  ihY  eine  gftfntheib  Fathe  eYtueiiead,  Das 
fatror  vom  Niederschlage  ge#otad%fto  ftassige  entwickelte,  mit 
Wasserarmem fJenwefclsÄure  vereeizt,  schwachen  Salpetri  cht* 
fturc  Geruch  **j.  Wie  rehte  CnromsKure,  Kali-Baryt-  etc./ 
Jesglefcliän  Ani^ioJn-Cbremnt  *«m  Azotoxydgas*>  sieb 
verhalf enM,  'hHeb  'einstweilen  imierseeht;  Desoxydation  *  der 
S^ure  tWtt(<wdtM«eheinlich  auch  bei  Ihnen  und  atten  ähnliche« 
Verbindungen  ein.  "'"'.» 


keineswegs  bitter  schmeckt,  wenn  es  frei  von  Kalisut* 
phat  ist  K. 

'  *)  Auf  Reiche4  Weise  wurden*  aHe  jene  Gläser  .gesperrt, 
vuetofae  •  lungere  Zeit  hindurch  Azotoxydga&i  und  damit 
in  BcfefthraBg»  gebracht»  Subttanaen  .eingeseblo#*en   zu 
entfatlten  bestxmmt  waren.   t     ...,*i. .;.      K.   . 
•#)  In  m^Grnndzngen  I  8.  8M  Mite  Ich*  beben  dem  Namen 
-     ^ftlpetcrsfe'nre  den  gleiche  testenden  Ausdruck  JA  z  o  t- 
M 
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t .  ' .  y)r Feh*  zerrfcrbeneaXMjfcnt;* n h /p er  *x  tSil .  tsJrai ,  »r 
nächst  Jy^  Vit  öy*Zou\h»ch  mit  WatMr  w*idaiiber  mit 
•Azotoxydgas  überdeckt;  nnler  öfterem  Schüttelst  und  Hab* 
,  «od  nach  beträchtlicher  Gasvemhiackring:,  binnen  14  T4gnti 
.eine  tchfwa.  »braune  Flirfle  '««;  Die  davon  ahfikrirte  Flüssfg- 
ktk  erschien  farbiosklar  «nd  gab^  mit  Kalk  was*  er  versetz*, 
augenblicklich  eine«  weifsen*  sich  schnell  brennenden  NM- 
Verschlag«  ;» 

<f)  Molybdänstfrtre  und  S eh eelsfcure,  beide  äof 
nttssentWege  geschieden,  worden  (jede  in  einem  besonderen 
Glase)  IJ/2  bis  2  Zoll  hoch  mit  Wasser  überdeckt,  anter  jewei- 
ligemScbiittelnderBerlibriut^deaAzotoxyds  ausgesetzt;  scheu 
na  eh-  wenigen  Stunden  erschien  die  erster©  blßulicb*  die  letz- 
tere grünlich,  nach  Ablauf  ven  8  Tagen  waren  beide  geail- 
tigt  indigbUn.  Bas  Gas  war  verschwunden  und  das  Wasser 
-besalfc  de« Geruch  der  SalpetrichtsSnre»  —  Eisenehlq'rtf, 
»'Weingeist  gelbst»  ebensolange  der  Einwirkttig  vom  Azot- 
oxydgase  ausgesetzt,  zeigte  nieht  mehr  eine  braune*,  sondern 
eine  grünlich  brenne  Farbe,  und  roch  nach  Salpeteräther; 
Oxygengas,  das  man  hinzutreten  Hefa,  erzeugte  in  dem  lofti- 


f  Sure  eingeklammert;  halt  man  es  ftfr  nb'thig  statt 
Salzsäure  Hydrocblorsaure  zu  sprechen,  oder  zu  schrei- 
ben, so  wird  man  ».wenn  man  auf  Benennung* -Folg-  ' 

,  rie^itig^eit  etwas  halt,  um  so  meb.r  dem  Namen  A  z  o  t- 
näure,  statt  Salpetersäure,  und  Azoren  Uaiiire  statt      4 
SalpetrichtsKure'  (llnteraootichtsaure  .statt  Unfersalpc- 

.  jtrichtsänre,,)   den  Vorzug  geben   müssen,  da. er  nicht 
'nurnaturgemtCraerund  systematisch  richtiger  jft,  sondern    ' 

.  «nch  die  ältere  Benennung  an  Kürze  übertrifft«  Auch  be- 
ruht die  Bezeichnung  Axotsäure.etc.  au(  keiner  Hypo- 
these, was  4<>oh  bei  By4rechlersäu/e  der  Fall  ist 
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gen  Raum,  oberhalb  4er  Losung,  kein*  Saar  yo*j  gelbrothen 
Jtfainfesu  Dieser  Versuch  scheint  za  be  weisen,  dafs  Eisen* 
«fchlorid,  und  der  Analogie  nach:  dafs  -alle  in  Wasser  lösliche 
tteiaflehlorate  (sowohl  Chlorure  wie  Chloride)  wenn  sie  in 
Wasser  oder  in  Wasserhaltigen  Flüssigkeiten  gelost  wer- 
ben, einen  Theil  des  Wassers  zersetzen  nnd  so  in  aalzsauie 
Metalloide  übergehen»),  mitbin:  iaftr  die. altere  Ansieht  vaa 
4er  Natur  der  Metallchlocat- Lösungen  die  richtigere  ist  D» 
afimlich  uaaAzotoxydgas  bekanntlich  Wasser  uhzersetzt  lafot, 
Aier  sich  jedoch  in  Salpetrichtaiiare  verwandelt  fand ,  Welche 
feit  Alkohol  Sälpeterlther  erzeugt  hatte  (dies.  Arch.  VI  127  ff.) 
ao  mufste  das  Eisen  das.  dazu  erforderliche  Oxy gen,  hergege- 
ben haben.  Dafs  das  Chlor  erat  durch  die  Beruhrang  das 
Azotoxyds  (nämlich  des  vom  Weingeiste ,  verschluckten  Aa- 
theils ;  denn  der  über  dem  Weingeist  schwebende,  annoch  luftige 
Antheil  konnte»  da  er  als  Isolator*  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur, keine  Beruhrangs-Elektricita't  za  erregen  vermag,  nicht 
wirken)  gegen  das  Wasser  elektronegativ,  and  damit  das  Eisen 
.eiektropositiv  iba'tig  geworden,  wird  darum  mehr  ata  unwahr- 


•)  Bereits  ,1822  machte  ich  darauf  aufmerksam :  dafs  durch 
Sublimation  bereitetes,  metallisch  (stahlfarben) 
glänzendes  Chloreisen  —^  das  als  solches  den  sog« 
salzsaurett  Kalk  an  Feuehtziehungsstffrke  merklich  über- 
trifft, und  überhaupt  eine  der  zerfliefslichsten  und  daher 
als  Reagenz  für  kleinste  Spuren  gasigen  Wassers 
(wie  sie  in  nach  gewöhnlicher  Weise  ausgetrockneten 
Lüfte*  nicht  selten  zugegen  sind)  vorzugsweise  zu 
Verwende  Verbindung  ist  «-'  sich  im  Wasser  mit  Er- 
hitzung  lost,  oder,  wie  ich  mich  damals  ausdruckte 
(im  XII.  Bande  des  Repertoriums  für  dL  Pharmacie, 
S.  479,  das  ich' zu  jener  Zeit  mit  Buchner  gemein- 
schaftlich redigirte);  das  Wasser  unter  merklicher  Et« 
hitzuug  zersetzt  „  K. 
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•cheinlich :  weil  derWeingeist  (nichtwasserfreierAIkohoI),  i 
er- nicht  sehr  stark  gewässert  worden,   zu  den  schlechtestes 
Leitern  der  Elektricität  gehört,  und  weil  das  Azotoxyd,  selbst' 
wenn  es  in  Waager  gelöst  und  dieses  damit  gesättigt  erscheint,   k 
ebenfalls  £  sehr  schlecht  leitet.  —  —    Bereits  in  der  ersten 
Auflage  n*.  Grand  zöge  (Bonn  1821.  8.  S.  406)  merkte  ich 
an:    Da  bei  jeder  Mischung  die  Berührung  der  Ungleicharti- 
gen nothwendig  Störung  des  elektrischen  Gleichgewichts  be- 
Wirken  mufs,  und  da  die  galvanischen  Versuche  zeigen,  dafs 
alle  Chemischwirksame  sich  dem  Äuge  der  E  unterordnen,  auch 
wirkliches  Verflüchtigen  einzelner  Stoffe  durch  das  eine  oder 
andere  E  statthaben  kann  (z.B.  einzelner  Metalle;  des  Schwe- 
fels etc.)  so  dürfen  wir  annehmen  a)  dafs  das  Ineinanderbewe« 
gen   der   Sich -Mischenden   zunächst  vermittelt   wird,    durch 
den   Gegenzug   der  Elektricitä't'en  beider  Berührungsflächen,  _ 
Und  b)  dafs  bis  zur  Vereinigung  der  Bfeischbaren  das  E  jeder 
einzelnen  Gegenfläche  durch  ein  entgegengesetztes  E  der  In- 
nensub  stanz  derselben  Materie   in  Spannung   gehalten  ist; 
z.  B.  verbrennender  Schwefel  ist  auf  der  dem  Sauerstoff  preis- 
gegebenen Berührungsfläche  +  E-werthig,  im  Innern  hinge- 
gen'— E-werthig,  solange  bis  das  — E  der  Sauerstofffläche 
mit  dem  +  E  der  Schwefelfläche,  sammt  seinen«  gewichtigen 
Trägern ,  in  einen  Punkt  zusammentrifft.    Bei  allen  Mischun- 
gen der  Grundstoffe  unter  sich ,    scheinen  die  E  der  inneren 
Substanz  (der  Mischungstheile)   nebeneinander  fort  zu  beste- 
ben, ohne  in  0E  übergegangen  zu  seyn;  d,  h,  bleibt  ein  in- 
nerlich entgegengesetzter,  die  Zersetzung  möglich  ma- 
chender,   efecktrischer   Zustand  'zurück»   während 
dieser '  bei  den  einzelnen   untermischten  Grundstoffen  selbst 
(jetzt  würde  ich  sagen:  bei  den  uns  unbekannten  Elementar- 
sftftFen  der  Grundstoffe  selbst)  erloschen   ist»   und.  bei  ihrer 
beabsichtigten,  bis  jetzt  unerreicht  gebliebenen  Zersetzung 
erst  wieder  erweckt  werden  müfste.    Vergh  m.  Einleitung  in 
die  neuere  Chemie  (Halle  1811  80  tor  Abschnitt'«—    Im    , 
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1J,  Bande  der  neuen.*)  Auflage  der  Grundlage  (Nürnberg. 
Iß83.  8.)  S*  858  entwickele  ich  dieselbe  Ansicht ,  daran  erin- 
nernd daf«  sie  1880  durch  Ohm  experimentel  bestätigt  wor« 
den,  mit  folgenden  Worten:  „Dem  $.  33  (I  S.  802)  gemäfi» 
ist  jede  der  chemischen  Gegenwirkung  fähige  Materie  eine 
mit  gebundener.  Elektrizität  heladene  und7  jene 
Elektricität,  welche  sie  durch  Berührung  erhalt  die  entge* 
gengesetzte  ihrer  gebundenen.  0;xygen  ist  daher 
allerdings  an  sich  elektropositiv,  erscheint  aber,  wo  es 
elektrisch  oder  elektrochemisch  wirkt:  elektronegatiy 
geladen, und  ebenso  enthält Hydrogen  gebundenes  —  E **), 
wirkt  aber  mit  einer  +  E -Ladung."  Chlor  ist,  auch  int 
tropfbar  flüssigen  Zustande ,  gleich  dem  Kyan ,  ein  Iso- 
lator der  Elektricität  und  zersetzt  das  Wasser  nnr  bei  star- 
ker Durchleuchtung  oder  bei  Glühhitze ;  wenn  es  also  in  obi- 
gem Versuche  nothwendig  in  Salzsäure  übergegangen  seyn 
mufste ,  weil  das  Eisen  oxydirt  erschien ,  so  ist  die  Folge- 
rung durchaus  naturgeniäfs  (da  Wjir  wissen  dafs  +  E  und— Ef 


i 
•)  Dafs  der  Beisatz  n  e  n  e  n  auch  vom  Inhalte  «es  Uten    ' 

wie  des  I.  Bandes  der. erwähnten  zweiten  Auflage  der 
Crrundzüge  gebraucht  werden  darf,  wird  jeder  finden, 
der  sieh  dje  Mühe  nimmt  die  in  deutschen  chemisch»  , 
physikalischen  und  pharmaceutischen  Zeitschriften  de« 
Jahres  1834  enthaltenen  Mittheilungen  mit  jenem  zu 
vergleichen,  was  über  dieselben  Gegenstände  die  Grund- 
züge darbieten.  K. 
**)  In  Folge  eines ,  jedoch  ans,  dem  Zusammenhange  leicht 
v  erkennbaren  Druckfehlers  steht  S.  860  Zeile  6  von  oben 
des  II. Bandes  der  Grundzüge  elektropositiv  atytt 
elektronegatir,  und  ist  ebendaselbst  Z. t  V. o.  vor 
dem  Worte  E- Ladung  das  +  Zeichen  ausgelassen, 
was  ich  hienach  zu. verbessern  bitte.  K. 


V 

toittheilungen  vermissen  Inhaltes,     %fä 

wenn  *t*  «Ef  Weiser  von  entgegengesetzter  Richtig,  her 
treffen,  dasselbe  chemisch  polarisjren  oder  zersetzen) :  ,kdafn 
Chlor  und  Eisen,  vom  Wasser  berührt,  mit  demselben  eine 
vollständige  galvanische  Kette  bilden,    der  gemäfs   Ch  mit 

E,  Fe  mit.  rf  E  geladen  erscheinen,    und  mit  diesen  ihren 

Ladungen  einen  der  Ladungsstärke  entsprechenden  Theil  de« 
Wassers  zerlegen  machen. 

t)  Jn  einer  Glasretorte,  in  der  Blausäure  durch  Erhitzen 
von  Kalineisenkyaniir  und  wässriger  Schwefelsäur«  entwickelt 
.und  destillirt  worden   war ,  hieng  stellenweise   etwas   hiebei 
entstandenes  unlösliches  Berlinerblau,  das  durch  MofsesAus- 
sp  üblen  mit  Wasser  sich  nicht  entfernen  lassen  wölke.    Ehe 
Ich  sie  daher  gänzlich  reinigte,  beschlofs  ich   den  fr$herhin 
angefangenen  hieher  gehörigen  Versuch  (Arch.  VI  128)    mit» 
telst  derselben  fortzusetzen..   Ich   füllte  die  Retorte  mit  den* 
mehrmals  erwähntem,  reinem  Azotoxydgas« ,    sperrte  sie  in- 
wendig mit  Wasser,  verschlofs  sie  unter  dem  Wasserspiegel 
der  pneumatischen  Wanne  und  liefs  sie ,  mit  der  verschlosse- 
nen Mündung  nach  unten  gerichtet,  in  dem  Wasser  der  rings« 
umher   bedeckten  Wanne,   bei  einer  Zimmertemperatur  von 
20°  —  2$°  CM   durch  Schütteln  die   inwenigen  blauen  Stellen 
von  Zeit  zu  Zeit  nässend ,  5  Wochen  lang  stehen.    Das  Gas 
fand  sich  nach  dieser  Zeit  fast  ganz  unvermindert  und  unver- 
ändert,  und  weder  enthielt  das  ^nnere  Sperrwasser  des  Gla- 
«es  Spuren  von  trübendem  Eisenoxyd,  noch  liefsen  die  blauen 
Stellen  irgendwo    eine  Farbenänderung  wahrnehmen.    Wäre) 
das  Blau  dem  Wasser  zugänglich  gewesen,  würde  ohne  Zwei- 
fel auch  Wasser- Zerlegung  und  Oxydation  des  Eisens,   und 
vielleicht  auch  Bildung  von  Carbonsäure  und!  Ammon..  erfolgt 
seyn,  wie  solches  Hausmann  unter  ähnlichen  Bedingungen 
an  einem  frisch,  aus  essigsaurer  Auflösung  durch  Kalinei- 
senkyänür  gefällten  Berlinerblau  sich  bilden  sah*). 


*)  Infcjsen  ist  noch  zu  en^cJl^ideiu  ob  da«  von  jL  hie- 
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''  O  In  eine  mit  dem  4M  fachen  Ihre«  Gewichtes  Wasset 
{erdünnte  Auflösung  von  IrGran  sublimirfen  Indigs   in 


V 


bei  wahrgenommene  Ammon  nicht  etwa  erst  gebildet 
wurde,  dadurch  das  Azot- Eisen  mit  Kali  und  Wasser 
in  andauernde  wechselnd  Berührung  gerieth,  oder, 
Falls  jenes,  was  H.  nur  für  Eisenoxyd  nahm,  mehr  als  die* 
ses,  nämlich  basisches  eisenkyansaures  Eisen- 
oxyd (m.  Grundz.  I  517)  war,  das  sonst  bekanntlich  ge- 
raume Zeit  hindurch  für  reines  Eisenoxyduloxyd  galt,  uns 
diesem  Salze  1  Um  hierüber  zu  entschieden,  bedarf  ei 
neuer  Versuche,  die  nicht  nur  die  von  H.  mitgetheilten 
V^rsuchsergebnisse  näher  bestimmen,  sondern  auch 
die  Frage  nach  dem  Verhalten  des  wirklichen  bas.  eisend 
kyansauren  Eisenoxyds  zu  Alkalien  entscheidend  beant- 
worten. Der  I*lan  zu  diesen  Versuchen  ist  von  mir 
bereits  entworfen  worden ,  um  nebst .  mehreren  ande- 
ren, das  Azotoxyd  berührenden,  demnächst  im  erwähn*"* 
ten  Vereine  zur  Ausführung  gebracht  zu  werden;  ich 
hoffe  'darüber  im  folgenden  Hefte  Bericht  erstatten  zu 
können.  Hausmann' s  Versuch  findet  sich  unter  an» 
dem  in  C  r  e  1 1'  s  Beiträgen  zu  D  e  s  s  e  n  ehem.  Anm.  Ill 
278 — 281  beschrieben.  Er  lief»  nämlich  durch  das  zu- 
vor erwähnte,  frisch  gefalPte  Berlinerblau  solange  Azot- 
oxydgas  streichen,  als  dieses  noch  verschluckt  wurde» 

,  was  jedesmal  sehr  schnell  erfolgte,  das  Eisen  in  Oxyd  (?) 
verwandelte  und  befähigte,  nachdem  es  zuvor  mit  sie- 

'dendemWasser  ausgewaschen  worden,  durch 
Zusammenreiben  mit  caustisohem  fixem  Alkali:  Am- 
m  o  n  zu  entwickeln.  —  Bemerken  will  ich  vorläufig  nur: 
iafs  in.Faraday's  Ammon-Erzeugungen  (mit- 
telst reinster  Kalilauge  und  Zink;  Arch.  f.  d.  gesammte  . 
Naturl.  V  442—447)  hauptsächlich  die  Kalilauge  durch 

rLiftberunrung  eingesogenes  Azot  hinzu  gebracht  zu  haben  . 


'      Mitteilungen  vttAtik&teQ  Inhält'i.    |f  I 

f«hra^*wÄtae1l^^  x 

,  teil  eissrtffcc*  Star*  nickt  geahnter  NoronlnW  Schwefe* 
sfiure,  wurde  so  viel  säurefreies  Äxtrföiydgai  geleitet,  daf*  die^    * 
«es  die  Hälfte  des  Raumes  def  unterstehenden Indigauflfoungeiis» 
äahm,  das  Glas  damvunter  Wärter Vetfcörkttmd,  durch"  da*  vnü 
dem  heratagetMerienAdfloWngsaiitheil  geblSuete  "Wasser  der   v 
Wanne  gesperrt*;  :  9  Tage  lang 'Sich  selber  ftl^assenv  4%, 
Farbe  der  Auflösung    gieng    zunächst  ins  Purpurnbta'trtiche^ 
^anü,  naeV^Wauf  VoneTägeÄ/ink  ^nKcn-^elfcl/ «ber; 
die  Auflösung  schännW  rinn  starfcf,*  Wenn  feie  gesehtofeftwWde; 
Und  schmeckte  säuerlich  schuft,  hihteririäch  Stark^  bf  tt  fcf* 
«alibatboTiatlosüiig  trübte  sife T'dnd  trtcVdte  Farbe  Ins  öui 
ielgclbei    Atmosphärische  Luft ; : weicht  hei  demliera'uWatf- 
sen  des  in  diesen  Versuchen  erfbrderircnen  AnflÖkürigsanÖrellr, 
In   das  Glas   getreten  war,  Mdete 'hie^  sogfeic^   feeibrothe 
DHmpfe.  —    Die  anfänglich . 'eitttreterid^  P^r^arblaaii/sVneM     ' 
iwar  auf  Bildung  von  sol.redWh^emtnol^'Uinztivreisek  (äeV, 
ITer'kelins   tfufblgc,   mit con&  niWftender  Scnwefels'Süre 
feinte  dnnkelprirpürhe ,  verdünnt  jedochYntäue1  An^sung  bito4*^ 
A  r  c  h.  f.  d.  gesi  lüaturL  XL  18),  dUrfte  Tiiaess'erf  Wafir^cbeKnK   , 
lieh  von  etvras  Iä dig purp ttt   (a:  a.ÖV'58)1  ierrtinren,   deV 
durch   eine  RÄckbiWang  ron  löslicheW  rndfgbläu  üti'  unWstf*  , 
ehern  entstand  Und  der  dann  bber^Md'^kiitlith  2 erstarb WÜttfe^ 

•  scheint,  das  sieh  mit  dem  durch  Öxyäation  'des  Zinks  ans 
demWasser  entwickelten  ffy trögen  Vereinte,  feinen  klem- 
sten  Antheil  atmosphärischen  Asöt's  kann  selbst  auch 
das  Zink  mit  in  jene  zw'eigtie^ifflB'gaivVniscne^ette 
T'% '  gebracht  haben,  Welche  in '  dem  Versuche  sich  noth- 
wendig  bilden  mutete»  tfäs  Vermögen  Asotfeas  'su  Ver- 
schlucken ist  bei  der  Kalilauge  nichts  'weniger*  ais,unr 
betrnchtlich  und  kann  leicht,  zumal  bei  Analysen  der 
Hineralwassergase,  zu  Täuschungen  htorejil    «eW  Wer- 

'  Aber  hei  passender  Gelegenheit*  'imtl 


S^^qu  nur  gf&üdet  ;^M>, lwe»^fr«o*i^iajche,  .kaskck# 

.   J^ftllox^,  mitzng)egjcn  ^u4,^f %^o  bleibt  .weitere*  ;Versuchen 

-  IfW^Mfc** d*e ÄfW^IWWWfe  der^rage,,: .  .WJ«  ««*  AaotoxyiJ, 

^er.  I£itafl5ye^e*ljeU  'j.yen   hinreichend  n,&ewJ|g«*rtßia  ;Katf, 

r     gp,  ip^g9c|iwe^lfia(«cf^i:(^n4  in^igunte/gxhwtoawem  KaK 

.  •  5)t  JEin, ^cwicjjfcfcey j&T ei,*  e  n «£  t ff.rfc**  *n  #M>,  Biegen. 
«Nu  Wajsera  ,  geJLösjt :  wurde,  naßh  dem, ,  Durchweinen  und  BrkaL- 
JttPtjVQten.  das  D^pp^Ue/eei^i:  Ea^unofl^aogs  Azotoxydga* 
jre^rachf^und  |damjt.dT^c$Q.$«en  und  vom  Aufrtmwa.*fter  g*. 
^«rrt^^tpr  j^.^eUjgfl^ScWijttfln.xucrst  7,  dann,  weiter* 
^j^a|}^  in  der<)be^^w|ü^t^iiZimmcFteinperÄturund  bei  «in- 
f aUepdem,  Tageslichte  ,  jn  Jlcrfefarung  gelassen,  Binnen  de*  er» 
Jtffa^Tajj;*  batte  /tjc^icin  Tl^ftjl  in  Kle>terform  .geschieden» 
{flWW  faf* .  »>M  ff^WtfW  A^jAW**  de»,  ,darUher;  stehenden 
Sfl^/l^W^^aft1^  *^fibeT  dem:fia«J8tici;;«t«ken^ 
IjUinlicli i.jrwf»/*  Fl^gl^it^/jBtcJiiAWfiif  von,  14  Tagen  tob 
i$W. $}***&* .*&**)$  ^MWS «**  wdert^  schmeckte  bitter, 
Jrj}bte^  m#  ^em.lOQfache»  i,hre#  Volum'»  Kalkwasser  vecv 
ffiWlft  4f!?,?!^J!*c*t%Jfl4««*  '<■**  ein«  Katicarbonat-Lisunf 
^t^mc^Ucb ,  ui$ ,hjitfej#e^eitt  A^otq^dfcas*  daft ,.  au*r 
«er  einer  geringen  Volumminderung ,  keine  wesentlichen  VerT 
ftndeinn^en{erlit^en.jb^te9.und  Ten lUsenoxydnlsvl^luit-LSaung 
fa»t  gänzlich  verschluckt  wurde.  Die  bittere  inUftsigkeit,  ent- 
tiefs  erhitzt  Spuren  Ay>toxyds,  aber  Jceine  $&)pftr£ch^8a*ure. 

,  ^)  Einige  .Tropfen  durch  C  a  r  m  i  n  gesa'ttigtrothe  Schwe- 

felsäure, in  so  Tiel-SVaster  gebracht«  dafs  diese»,  davpn  eine 
angenehme«,  etwa»  in»  PurnurnjB  spielende  protze  Farjie  annahm, 
wurde  schon  durch  Schütteln  mit  AzotoxydV  haltigem  Wasser 
hellbraun,   .AJs  man  hierauf  in  eine  ähnliche ,   gewasserte 

(  Carminajjjßö'sung  zunächst  1/10  ihx.es  Volums  Azotoxy^as  tre- 
ten lief«,  wurde  dieses^schnell  verschluckt  $  man  wiederholte 
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dieses  Gasb^igeben,  nach  jedesmaligem  Schütteln,  noch  '4  mal jf 
da  nmi  aber  ein' Their  des  Gases  uiWerschldckt5  Wieb,  atf 
lief»  nan  schlaf  «lieh  noch  1/S  tffes  GeSammtvolums  der  schon 
durch  die  letzten  Gasbeigaben  sehr  gelichteten  bräunlichen! 
Flüssigkeit  an  Azotoxydgas  hitf  zutraten , '  das  Gas  'ntid  Auflö- 
sung enthaltende1  Glas  verschliefsen^  'ötfnJh'  das  Wa&er  deV 
beim  GäsbeigebW  benutzten  ^frrZclratienen f  WariW  "sperren,* 
und  7  Tage  lang  ruhig  stehen4.  '  Das  Braun'  War  tim  hock 
mehr  gehellt/und  die  Coccnssture'  (Sn/ dtiludz.  I&4#)  nnwie^ 
derbririglich  zerstört.  Die  Flüssigkeit  schmeckte  schrump^enoT 
bitterlich  /  gab  Weder  mit  Natron  eine  violette ,  nhch"  durch: 
Alaun  eine  hochrorhe ,  noch  durch  Zinnäuffifsöng'eliie  violett/ 
rothe  Färbung  öder  Trübung,'  ündT  entwickelte  erhitzt  Cai* 
bonsaure  -  und '  etwas  Azotoxytl-Gas  \  der  über  ihr  schwebende^' 
«nverschluckt«.  gegebene  Gasantheil  war  ein  Gemenge  ronV 
•,^Vol/mitOxygenga8  sich  gäiitiicn  zn  gerbrothem,  IriiWäs- 
ier  löslichem  Dunste  verdichibäreln^Azbtdxydgas  und  0,1  Tot 
Azotgas.      ."  ','  ...•»•  ;.t,\r*Stst 

i)  JSu  einer  Unze,  über' drei  Unzen  destillirtem  Wasser 
achwebenderi,  re'ctiflcirten  Terpentinöls  liefs  man,  dem  Volant 
nach»  1 1/2  Unzen  reines  Azotoxydgas  treten ;"  durch  SchUM 
fein  wurde  nach'  und  nach  1/8  derf^Gases  Vom  Oete  aufge-* 
nommen,  diesem  eine  blafsbra'anli  che  -Farbe  ertheifend;  man* 
ttberliefs  das  Ganze*  von  aalpeterjrasftaltigem  destillirtem  Was^ 
•er  gesperrt  B  Tage  lang  sich  selber.  Das  Gas  war  ttüa  bifr' 
auf  einen  'geringen  Rückstand  Versclitluckt,  das  Oel  bra*unfiiftf 
geft'rbt  und  das  darunter  befindliche  Wasser  weifslicn  trttbef 
weder  das  Oel,  noch  das  Wasser  rochen  nach  (in  Oxydation? 
befangenem)  Azotoxydgase.v  Man  gab  noch  1  Uhtenniäaftf 
neues  reines  Azotoxydgas  bei  und  liefs  das  Ganze,  nnter  je- 
weiligem Schütteln ,  noch  8  l'age  lang  stehen ;  auch  von  die-4 
ser  Gasmenge  war  nun  wieder  der  gr&fste  Theil  verschluck? 
und  die  Trübung  de*  Wasser»' hatte  sichtlich  betrÄchtlich» 
genug   zugWmmJietJ,   um  Versucht  ttbeY  di*  Natar'd^s  TAU 


#4     .,,';.'    .•    KijBt^er.     ;.,.;; 

bendea  apatelleft  wi  •  kftraen ;,  daf»  fiele  höchat  unerwartet 
ausfielen',,  wird  jeder  zugeben  y  der  Felgendes  gewesen.  Mit 
'fFeingefet  geschüttelt  yerlohr  das.Oel  seine  bräunliche  Farbe, 

'  während  die  Trübung  des  Wassers  weder  durch  Alkohol, 
noch  durch  Aether  irge^^PW  merkliche  Minderung  erlitt. 
Indessen  wordene!  Weingeist erfordert ,  um  vrenfg  Oel  zu> 
ehrten ^(yi^Ore4^it^eI^g  Weingeist  gemischt  schien 
fyuin  eine  ,$c^wa'ch«ng.  der  Farbe  zu  erfahren.  Möglichst 
vorsichtig,  .unterbaJl) >  4«  s  Oeles  abgelassen,  so  dafs  die  nach 
mnten  gekehrte  Glasflfnung  wieder  verschlossen,  wurde,  be* 
v^r,  alle*  passer  her^sgefosa^  war,  erschien  das  in  einem; 
^JKnderglase .  auCgefangenf  x  kaun*  sauer  reagierende  Wasser 
tyrojiaijfl;  ötfrei.*  Einjg,e,  Tropfen  dieses  weifstiUhe^iWassers. 
nacfi  un.4  nach  m|t  einer  Unz*  Weingeist fv  und  in  einem,  an- 
§ersn ^ersuche  mit  einnr  falben  Unze  Aethes;  versetzt,  blieben, 
nnaufg^VelM^  in  ,$er  ^ewüfrolicben  Lufttemperatur,,   wie  bei 

* SAf^^«|Kc^ lt :fAl9  .aftan^nbsr,,  der  «geistigen  Flüssigkeit  nur  we-, r 
nige Tropfen  Salzsäure  beigegeben  hatte,  erfolgte  sogleich 
J^ftieünng^die   nac^grofsrrem.  Zrisatze  derselben  Säure  in 

.  gänzlich  Ware  Durchsichtigkeit  jibergieng.  ^m mtn.  stellte, 
jedpch  «tie.yprige  T^H^og,  wje.de»  her*  nur  mit  dein  Unter** 
SQhied,  dafn  sie  sich,  jetzt  nicht  mehr  vollkommen weifs,  son? 
4ern  etwas  gelblich  JH^gtev  .Neuer  Zusatz  von  Salzsäure  stellte, 
die  vorige  farblose  Klarheit  wieder  her.  .  Einen, Theil  des  ur- 
aprüngjic^en ,  weder  mit  Weingeist  noch, mit  Salzsäure  etc« 
yersetzten,. weifstrüben  Wassers  wurde  mit  etwas. Oxalsäure 
yenniscltf  ^  es  erfolgte;  kejne^  Vermehrung  dfjr  Trübung.  Ein 
anderer  noch  unvermischter  Theil  gab  mit,,  durch  etwas  Salz* 
Säure  angesäuerter,  gelblicher  wäjsriger  Losung  von  Kaiin- 
cisenkyanür  sogleich  einen  blauen-,  durch  Afnjn/razusatz  in  so« 
genannte  fluchtige  Blutlauge  und  sog.  Eisenoxyd,  (basische« 
^iseökyansaures  Eisenoxyd)'  zerfallenden  Niederschlag.  Eia 
dritter  snnoch  unvermischter  WeifstrUber  Wasserantheil  wurde 
durch  tfmm  #a>s>*ure,  gehest,  dann  mit  MajuiUulphat-  (Bit* 
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tersalz  -)  Lösung  vorsetzt,  if a»  ohne  Trübung  .geschah ,  un4 
endlich  mit  Ammonhydrat  vermischt;  sogleich  wurde  das 
Gänse  stark  weifs  getrübt  und  hinnen  Kurzem  erfolgte  ein 
ansehnlicher  weife  er  Niederschlag.  Einen  gleichen 
Niederschlag  erhielt  man  auch,  als  man  den  letzten  noch  ührjr 
gen  Antheil  des  weifetrüben  Wassers  zuerst  mit  Na^ronhydrat 
(Aetznatronlauge)-  versetzte,  von  dem  dadurch  in.  geringer 
Menge  erzeugten  nnd  nach  und  nach  abgelagerten,  bräunlich- 
rot  hen  Niederschlag  äbfiltrirte,  die  klar  durchgelaufene  Mtts» 
aigkeit  dann  mit  Salzsaure  neutrajisirte-,  ihr.  hierauf  .jn  Was* 
«er  gelöstes  Magnityriphat  und  endlich  AmmonbicÄrbp^at  bei* 
gab..  Dieser, letztgewonnene  Niederschlag; löste  sieji  leicht  in 
Essigsäure,  und  noch  leichter  .jn^Sarssa'ure  auf ,  entwickelte, 
nach  dem  Auswaschen  im  Platinlöffel  erhitzt,  deutiichÄjtymon  und 
hinterliefs  eipejn /orblosen,  zuletzt  glasartig  fliefsendei)  Rück- 
stands Jener  Niederschlag,  welchen  Aminpn  in  dem  durch  Salz« 
säure  aufgehellten  Wasser  bewirkt  hatte ,  war  in  Essigsäure 
unlöslich;  aVh»  er  verhielt  sich.. , wie  ;  njiesphprjtaurea,  Eis en, 
ersterer  wie  Ammonmagnit  *  Phq&jphat.  —  ynser  Vorrath  von 
weifstrdbem  Wasser  war  zu  En.de ; }, beschlpssen  wurde:  den 
Versuch  mit  grösseren  Mengen*  0 eis,  und  reinstem  Azejoxyd» 
gas  zu  wiederholen»  um  so  Über  die  ,Zulässigkeit  dieser  Fol» 
gerung  entscheiden  su  können ;,  was  di^se  Wiederholung  leh- 
ren wird,  werde  Jch  seiner  Zeit  greulich  berichten*      , 

y)  H  t-n  r  y  vermochte  einjß  em,enge  von  C  a  r  b  o  n.o  x  y  d» 
und  Azotoxyd-Gas  bei  keinein  Verhältnifs  durch  den 
elektrischen  Funken  zu  entzünden,  während  dieses  bei  Azotoxy» 
dulgas  sehr  leicht  gelangendem  IVol.  desselben  genau  1  Vol. 
Carbonsäuregas  ladete)  ») ;  nichts  destoweniger  scheinen  beide 


•}  Erwägt  man  dafe  im  Azotojtyd  das  Oxygan, .  wiewohl 

es   in   gröfserer  Menge   zugegen   als   im  Azoioxydul, 

dennoch   inniger  wie   in   diesem   gebunden   erscheint, 

;  hierin  dem  Verhalten  des  Chjorqxyda,  Te^glidtfn  mit 
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erstgenannte  Obs«  dennoch  beim  Uingeren  Gemeng  verblei* 
i>en  in  mischende  oder  zersetzende  Wechselwirkung  zu  gs- 
irathen ,  wie  nachfölger  Versuch  darthut ,  den  ich  jedoch, 
gleicji  dem  ihm  tunlichst,  vorangegangen ,  das  Verhalten  des, 
Terpentinöls  betreffenden,  als  einen  v  o  r  1  a  u  f i  g  e  n"  zu  be- 
trachten bitte ,  da  beide  im  Laufe  des  Devorstehenden  Som- 
imers  weiter  verfolgt ,  und  wenn  Zeit  und  Umstände  es  ge- 
statten 

4em  der  ChlorichtsSure  und  der  Chlorsäure,  KhnelnJty 
iso  wird  man  nach  dein  Cfrunde  solcher  verschiedenen 
";         BindungsstRrke  zu  fragen  getrieben;  vergl.  m.  Grund* 
*  ;       züge  T51T.  ~    L.  Gmelin  nennt  in  *.  treffl.  Hdtk 
'•-      tte  Aufl.  I  4ttff.  das  sog.  oxydirte  Sttkgas  Stikoxy* 
",,*!"     duf  und' das  Salpetergas  Stikoxyd;   ich  habeMn  m. 
~''  '    Qrutfdzllgen  die  Ausdrücke  Azotoxydul  und  Azot- 
1      '     ©xyd   vorgezogen,    theils  um  10   viel   ars  thuro* 
»u      :  1  i  c  Ä  in  e  i  n  e  r  Benennung  die  Verbindung  der  deutschen 
"      Sprache  mit  einer  oder  einigen  fremden  Sprachen  zu  ver- 
meiden, theils:  um  nicht  gezwungen'  zu  seyn  statt  der 
Stikstoff— der  oder  das  Stik  sagen  zu  müssen,  was  der 
\"  Ausdruck  Stikoxyd' etc.   allerdings  fordert    Alle  Che^ 
'    •  miker  unserer  Zeit,   mpgen  sie   in  deutscher  Sprach« 
oder  in  fremden  Zungen  wissenschaftliche  Mittheiran^ 
gen  pflegen,  wissen1  was  in  der  Chemie  das  Wort  As  ot 
'bedeutet,    der* 'deutschen  Sprache    unkundige    dürftrn 
*'.'"1   aber  schwer  errathell  was  unter  Stik  zu  verstehen  ist; 
auch  meidet  man  bei*  der  Benennung  Azdt 'die  nur  durch 
'  Herkommen. beibehaltenen  unwissenschaftlichen  Namen \ 
Untersalpetrichtsa'ure ,  Salpetrichtsäure,   Untersalpeter- 
säure  und  Salpetersäure,  iudem  man  spricht :  H  y  p  o  a  z  o- 
tichtsa'ure,  Azotichtstiur  e,  Hypoazotsa'ure 
nnd  Asotsfiure,  und  statt  Nitrit  und  Nitrat:  Asotit 
'  «ad  Azotat.    Vergl,  auch  oben  S.  165  Anm.        K. 
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statte*;  erregt  ;W&ie<i  >**ui«nv  ^Ä«i^A^4*mgi 

Wryflgas  (gewonnen  tfür^hEAitiurigVbh  Mark!  a4ugetro& 
neter  ^tefiure  uwi  cdnt. :  Sei  wef elaraufe  •) , '  unfl  Wasbtieil 
^gewonnenen  Gases 'mir  Kalkmilch  unfc  Wässer)  'lind  Azd& 
tatydgtor,  :über  nmi  in  WasserSh «rtenVf d&chl&s^eh  wedelt 
ttixturglase  8  Tage1  lang  anginem1  niefit  fltfhkelett  Orte  Mngd£ 
»teilt,!  hatten  1/6  iiiresGefehnimtTolümBa^trmfäiig'Verlohr^ 
und' als  iirem  nun  dtfrth' riM-aartagaen  dcVkp^fcaJ/sWrs'etwan: 
litihosphKniche  Lttfr'  hinlief»,  etfö^ev'^eü  ^6  fcerilg 
irgend  eine  Spur  vWRöthurig,  als  sie  eintrat,  da  maiir  Aas* 
^sammWGargemeiige  in  eine' größere  Vz*ur'H8ft,te  mit  atm£ 
Luft,  zur  Hälfte  mit  Walser  gefuHteFla«cfteuttinintif'  Gleich 
anfjfngKclr,  beftn  Vermengen' 'des  Carbonbiy d -'  untf  Azoteiyd* 
Gases,  erschien  eine  Spur  von  Br&unÜnfe^'dVsie  indessen 
WtofttAin  nicht  sidrtbar  HtfnrdV;  so  wair  »fe'  oltnV  Zweiret 
duren  eine  kleine'  'Menge ;  atmosphärisch*  Eu5 ft  bewirkt  wör^ 
iüeii,  "die  aus  (lern  Sperrwaaser  wahrend ''des  Zusammenbrin* 
gens  der  Gase  entbunden'  wart.     '  "-1  '  J  :  ,  ' 

i)    „Im  Angesichte   tob  fcyra  erhob  's  ich"  e!n   tüchtiger* 
8tarm;  der  uns*  'widet  ^WUleti  in  den  schbtiert^etf  Häftm  vdsi 

♦  h  c  rm  i  a  einzulaufen  niJthlgte,-  wo  wir  :weg &  Üer  stlirmmclr 
bewegten  Meeres  zwei  Tage"  weilen  muteten! 'ifie  gastlicher 
Aufnahme  dieser  Insulaner  entschädigte  uns  ltir  uiisetert  Zeit- 
verlust; auch  bot  niW  de1*  Aufenthalt  mancherlei  Genüsse,  *a! 
das  Eilaftd,  seinem  \Namen  nach,  warme  Hettijuefren  ,•  TheW 
men,  besitzt)  die  auch  noch' Ruinen  früherer  Bäder  enthal- 
ten.   Die*  Umgebung  der  ftueHe  selbst  ist  jetzt'  (Int  äAr  VS&) 

•  •  •  •  :  .  \  's  ;  /,'  .  "  .  '  '*  :  .•:!:••)  rf  *:..  .»  \\i 
.     .»              •  .  .   ..  \l '   ;;    l    .  .        .U    .u    Htm    m:.  .     •;•   ■  • 

••)  Es  bedarf  hiezu  keiner  ranchenden  ceäc^SckweEelalire^ 

•  *  sondern  eine  farblose  f'un4<  nicht   raacWeods'  Säure  vöA 

1,84S  Eigengewicht  reicht  schon   hin,'bei»  gehöriger' 

Erhitzung  Über    der »  Weingeistflaimne  j die   Oxalaäun» 

.  schnell  in  Cirbofcoxyd^  *n4  Carben*4tore  -Gas  »zerfalle« 

zu  machen.  K. 

Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorol.  B.  8»  tt.  1.  1<J 


je/afs U .,  ?p4h5#  .PW^  .IfUw.^e.  überbauet.*  .Mft/jP» 
J^grl^l^,  GrJechfJ^4>  wjfcd  .^act  Theruua  «icb  Jieben, 
ÄK.A¥,W#t*»*9i  ^W  »ir  bßM?*>,  4i«  einzige  warj^  ftuf% 

I^öt^ein  ^r^a  :wk  ^an^eftet  £nfjy^*r  de*  Wassers  verbiß 

^rde^^5,.^\^:JKjjie.gpni  ^d,.^^ifp^J8cben  ^  Nute«» 
gebrauch  ausser., ßen,  Ruine*,  jejnes .ralff%  JTmdtiK. *M. »fc 
ges,  konnten  wir.  keine  Merkwürdigkeit  <J?s  .  Altert^ions  .  enJt 
decken."  f>^;^,flcinr.  &€'h<*£fr  fr  Ui  De*g,eA:,,>Van4*yCr 

i*r*;  (Kftf^^^ini..  8.}S,.JÄ;  ,;„.  ,,,/ J 

.!  J^)  >JRIii  dcijjCJpnUpj^  deal^rgefll^dßM  WDiÄtda»  Bad  3 ine  der 
^fcejtt^teU^tjn.  jty&jliis  Wasser,  seilst  erscheint  ftin  als  4|f 

figfot «.!l4A ^«IW **.  ^«a.^^ga^ti^r  ^chgebaußt.Hnd^ 
tyclur.  odeif.^Jiid^r^ler^Pracbl;  .ausg/e^ttet;,  sio  sind  jnzw^ 
verschiedene  Räume  getheilt,  «von.  denen,  der  eine  zum  jta? 
im4;  Jtaftl4tano4tan<&>.:  Acr».  W4eF£  •  ^*:  einzelnen  .JRräder,  ent- 
pij.,  T>WW$mi)*t><W\h&WuiWt  JieH, etfejacbteJer^Ji 

a^^elc4ie.mrjjedßni .flp^tmfon^ajaf  besonderer  Platz  angfi? 
^jejpq  .wjrfjfj  ^^.T:e^^a^:^i^l?^S»ale  is$  nich.t  vjej 
t$her  aU  , gpwfö^ich*.,  und;  raeh«>]p^  jn^ft,  sich  >d$r,  Kleider 
entledigt  ha$>  pr^ii*l|  man  ^B#.(roi[sM*Ak^iM^^T^b^^l; 
Cf»es  um  fleml^rper^de^  Badpn4ent  ge^üllt^wird,  unf  sjejgt 
ywi  dem,I^an,A^^  .#£,  £ü/i*e  ,^CH  ^?l"MlW[teaÄJ 

hölzerne  Schuhe  finden.  In  Begleitung  eines  BadegehUlfen 
stelzt  man  nun  in  den  zweiten  Raum,  wo  die  eigentlichen 
9iMtfe'8l*4«r,fa3lrahgewöIbtett  marmornen  oder  steinernen 
Ab theiiaUgeni (•&*->  ihr  Licht  durch  .in  den«  oberen  Böge»  ange- 
brachte Ktyslallkugeln  empfange«,  sind  flache.  Badewannen 
«ad'Krähne  Jtfclten  und  heif&en  Wassers«  Die  Gemacher  sind 
aa  den  Seitod^atAeM  «owoiil,,  wie.  auf  denjFsisboden  geheitzt, 
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toi  ftr  den  detfüMer  Ungewohnten  ist  die  Hltz»  kaum  w» 
ttagb'av;  tiHerKeYper  gerS&bald  in  starke  Traaspiratian  aa£ 
jetzt' köfernt  man  in*  die  Hlfade  des  BaÜedieaenr,  «den  die  ganz» 
Ober#tfche  des  Kftrpefrsmlt  einem  rauche* Luppe«  neibt  oad  arift 
Wässer  »bergiefst,  so  dafs  die  Kant  auf  eine  angenehm*  Ast 
gereist  wird;  hierauf  folgt  eine  zweite  saaftew'Harimiiig  buk 
Wohlriechender- »Seife  und  di»  Glieder  des  Badende»  werde» 
dufeh  den* Diene* .isefc*  {geseuiekt  gedehnt  and  gebogen,  «ix 
Aaftr 'dieselben  eme 'eigeae  geieakiger  Hraft  erhalten;  Nackt 
dein  irfan  <  na  cb'  mit  ?  Jcrflasm  und '  warmem  Wassar 'ftberaclnltBnt 
w0rAea"ist*  i  vir^imr  in  tosne  und  bessere  Tttchar  gehtflltj 
an&väaA^'kei»  Th«l  des  Körper»  vorder  hrävtrtinderaag 
MdaBy>u»d  a«f  4e*.Divan  de*  grolaen  Saales gefaaifty  wo  erat 
s&fge  eingemachte  Früchte  oder  Aehnliches,  dann  Pfeife:  and 
Kante«  Jem  Sale^antf  angeboten  werden*»  .  des. au*  In  ajspiger 
ffetaglfenfceit  sah**  Ruhe?  pflegt  De  fast  oatent  amargemibMs 
«Waidlcttii  Balftrfnto  fgeweifk  ist,  do  Tiafc-dttf  Frei»  eiaafc 
&a=öMa^senr  gering.  A-  .-feiet,. lüde*  deKtFraaeaÄ  werden  *e* 
Mi*to*mtätte*$kfor<%^t«*.«  S*h'*f**rha*  *  0.  hl 
aW-^m.t*'',.'*-i^   t:*>\\*:*J    .-.».'.       '.i   -".«^ff  nfj  '«;:  fr:  n* 

1  f) -*erlc*tig*ftgJ  ■  in  der  unter -dem  Ifi  J^braar  äV* 
ewfchÜnetf  aWrfte*f*ammft»  .des  XXXilWMaiSrglthaaa^dl 
ftttrttfder  8  a  1  «*  u  V g e  r  (I an  ab  r n  eV  er>  M«r*i  eisig  oh* 
C^rtrfgis'cheaX^lloag  fiedet  stea,  Van>Sktt8^-2B4  eianf 
!rf'Le*efreis«<  de*  hleafgan  fhyteie*Lnifc«dal*fhfn  SotiotÄl 
mir  erst  heute  (den  26.  Mai  d.  J.)  zu  Gesichte  gekommen» 
Ati&ig*>froVl*tf  lfa«4s:  fcissinge*  *n*,  deine  Heil. 
^tfellefc,  die  ainen  mMn  A^erhmtaWs  *ir  di«  Nw^ssung^ 
des  Kissinger  Maximiliaaehbuanen ;  fcetrWeftden'^IHini  aas* 
bietet,  den  za  berichtigen'  ieb  fornteW  Munt  erraöfiG* 
Wenn; nämlich  &tf#  in1'  jener  Anzeige  »ersffhlf  Wird,  d»Ä 

die  182»*  voHbf acut*  -NaataJaeng  -  de»  -  gitterten 'iMmoramrt»» 
fttns  unter  m  e  i'n  et  > Aitf »Tehtf  ität*  ttatiey  «o* KvelehtQiese 
Aussage  insofern  tan  aW-W^rfce*  ^W *ic«rm1*S  '*** 


«Wa  eiofem  banvritstfiiidtgea'MkglicIie  J^Ifa  RegMruig  Im 
f^eimninkreises  AeJrfeht  wrfLeiftuig' jener,  Neufassung  ibet* 
fragen  titonkfci  ,waeY.<:Mera  schon  18S8  gemachter,  **f  «ige&4t 
friÜiere,  ton  glücklichem  Erfolge  gekifrtte*  Versuche*  «ad  «*♦ 
fakrnngen  gestützter.  Vorschlag  5  die .  Neufassung  gegen  den* 
Andrang  wilden  Gewässers,  so  wie  gegen  Verlust  an  Miriecaü 
wateser  und 'ad  CarboDsa'ure  -  Gras ,  dadurch  An»  sichern ,  daftr 
anan.  ersteiea  besonders  fasse  and  ableite,  und  letzteren  dntcfc 
ktftdichtea  Umbüllen  mit  gehörig;  anbereiteMm  tytfajMtmottel 
jb* -Entweichen  gStfzüch  hindere,  .fand  IdatoiaM.kein  Geh&V 
jrnhl'  abef.'iattTruhiing.  1888  ,  >vsd  ibenttrfe. ;  eich  »uikii  ff  Aigin 
geMhickter/UbiifUitfttng..von  Seiten  des  iH*fl:  BexMtf'iJnge» 
ftsear  ß  chi erlinfc* fc,  i.  bis  hiehex .  al*  .Veükömmcn w  z.wti<&| 
Inüfsig;  .*:■..  »    ..'.;••.  v;!-,.    .  :o   .  ;;;s 

io-;^n>  Was.. »ich  im- Frühling  l£&nu.  n*4*i*ge*,ibe*cfeKtV 
ftagfr ,  ;.4aafeii4sni  fea*  ddln  Herta;  BeVSa***,  ItanaftnacM* 
daselbst,  itt  Beaseai:  oKi^aittg*»«^  »&,>***'♦  HeitqirfeW 
ken.  Weezh^rgllS»  fte  Jfaiftsge.  a  ^ft-r^an*«** 
Htm '  >  NachfrageM*  «eile .  diese*  BecM^*  nlejftftff ;  lerehrt«* 
Freundes ,  der  häufig  bei  meinen  Arbeiten  zugegen, '?S9C»  m4 
Ahfcr; «retf-dbrlle*«  du  fccrichtdn  rtfer  mochte  ;  \  fltfge  4lr ,"iach« 
«s^adeaiMitthrilin^'j^ 

face  gehörigem  (d'it5  *i*  »utn  Jahr*  1^,  brannten  >MHttr*fc 
Vnate*r:KSAdnKeii?f  tfc*reffl*nien) .VfciWchen:  Ae*?fc*f4igfte» 
lUstner*  wXhtemd  j^eine^T^ufeaftaUir  W*>  E*WiHß  J8»| 
.Meli:  •":;$  *)»ibi  .'»*)  ,<-  •  '  •  ".  '.  .JO.  ii-im»  »,/  -r  i^T  ^Jhj 
.!i'«l)  Die-iUnOiw*cWj|igon  ,  d^r,:in  <te*,«S  ye)*chiedeiK.&tefc 
Jan  ,to  Kurgantiö^iBiitlflÄt  :4e«  ^ee^ht^s;getrieb<eyacui i  up^ 
satter,,  wieder  ^rsfMoaafenßn  BnMüMfcrn  ^thakenjan , Wü* 
**[;,  wraMi^c^tdmnMi^iqbXeifi  e^gtU,  da*  Streichen  mn* 
#er.  ipa^rn  Ah**«nde  ,^:ftuellnnj_  dtfs  ffjpdfers  uitf  Rftgpn* 
**]***  des  -MairMMiluins -  Brnnnnp» 4^jeaa,'»n"  bestimmen*  >«  t  „;», 
;m»;*)  ,Pi^//ii<VJfcl>vM?|en;:Uebjf|fi«M,gef.l.<4en  verschieden? 
frsjm  J?aa»fn;  4e%  Jtfa^iU^B^^ineMt  aus  dein  ttneUi^assor 
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hmtitek#'*nf  der  Wa*sir*eite   darbet«*;  HauetbestandtheÜ 

8)  Die  vorläufige  Untersuchung  det  ohnfem' der  Salin« 
Missen,.  adfeis^Wfcs»  »ei  Klo stdr banse*  »eftndli- 
•fcen  3 *q*rb rannen*. '--'  Kästner  machte  bereit» End«) 
April  *.  J.  1829  die  «eteifatsdhaft  die««»  Arianen»,  dessen 
Wasfeefe  in*  sogleich  %*r  vnfflitefigen  ¥nt«r»avh«na;  desselben 
Mftst**)/  and  das  er'k,  tfblge  ««teer  VeFlttc^gö^ttsgexeiebi 
net^eic&aiiK^bleiMitf^  n^so  v^raägUcbin  seiner  Mischung 
4**d  (*u  -der  unter  anderem  «ui&  konlensanre*  Natra»  Stf. 
flickt :  «aas  anbfetrÄchtttcrher Menge  gVbfttt),  'def««HeV  <}Br.> 
n*f  anfoerksain  in  machen  •  für  '««ine  Pflicht-  erachtete;  8* 
sbat'dieneir  vorWnig  ^atttndtfeb »unter  vielen  andortt'PersoiMtf 
«Mi  'f«^en"'fleifn  SitoleniBs^eietor  Halfeig -und  gefc«tt''dSe. 
Herren  ÄeUano,  b«*chi«fs  aber  eusfMn*^*' darüber  m  dl« 
ItSnigfiehe  Regierung  de«  Uftermeinkteises  cd  berichten»  so« 
bald  »er/  die  Analyse  dw  ans  einer  grofteh  *  Menge  fasset 
Spwoanenen  Abdapnffanfsrttekstfinde  beendet  baten  würde» 
wns-abe^bis  dieses  AngoabHck  iieilr  aichf  erfolgte , wtifc  es 
ifcftt  bis  dabin glnvJfeh  an  der  d«*u  ifeb^etr  Zeit,  sann  gelte 
(Jetit  nber  glücklich  beende«  ist),  KfidHcJi  unt*fW«f  er  -v 
-»,..  4)  iai  Wasser  4s#Rag««i,  stfWfe  '    •       *■•-•"*        '   **«*" 

5)  das  des  Pandur  (h.  ww  u.)  und  *      i 

-»#•  6)  auch  die  liaft  in  dar  Kihe»  der  €hpadlrbi»#er  genann* 
ter.  Salinen  einer  sp^gftttigen  UätefrsuAang,  ans;dfer  uater 
anderen*,  hervovgvsa**,  da  fs^sfc  in  Seilet ,  wo  die  €Jra<ferung 
ant  unwoUosasMnstp»  febngtt»  ^ask  Meisten  reich  'an  ndtWaet 
aerdamnf  verbundenen  Salxb  es  tandth  eilen  isif .  was  in  a'rztli« 
fsber  Hinsicht  ^e^öd^fi  wichtig  w^rjien  dürfte  ^  ^wenn,  Was 
schon  oft  (auch,  von  niir,  wied^rb^  ,Kf)  vorges^gen  and 

•)  VergL  dies.  Aren.  V,  15fc  ,   IL 
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dem  (ineinont  ygrcctyege  gea^i^K.)  *M*  di*  J»  grofeetf 
Menge  fortdauernd,  abwickelte  Kohlensäure- au  Gasbädeni  be» 

.,;'  Jttn*iPeibe*aBrte  Fusang  *W  «mHbnfan  Seaecbrjtrin«** 
(4w  Tfa er^^0Ä»^rttn*cöpX  der  Sjtfn*jj#t  ttkrigej» benits 
«Uerfaticlpa*«  Ort*  §***kmip  (**i,**»tertlhri)  worden.  : 
r  b)  DemWowd«  m«AMi«^w»iK*Fwm4e  gf«Äf«  lkeil# 
M^FoJgftndftii^Qttitafigttkj  die^rg^toiasemeiiiertneiknn 
langen*  Wt  dem  ftieebeii.  WiMer,  ||»#||e  fert  nnd  teil 
Erlangen,  auiden  AbdamptagMttf&Atarie  rett  IM*  btfrajetnV 
eben  fffuaden  ,de*  W*8»ere  {den  erwähnten  TbeeeeienVran» 
MM)  aageetelUeA  Vnteraaebnnge*.  Reagenzien  Tertia 
Inen  C* rhraetee »  SaUe«*»*  >  ^bw^leM«**,  (  «*r  feto* 
AnthjKle.Ton  £be*)tftOf8lttfe  «af  HydrobüojwriiMe^  nud  ftp» 
Mli  wn  Hydtptedetar**  neba*.  Magjtit»  C*lcit,  N*Jto>»»,M*i 
Keij«' aber, weder  JSitfen-  noch  Maügiwojy dal,  nech  Ammen* 
neeb  Litaiea  und  StrojUwn.  ']&  ilnsün  /nee  friach4n  \frgseit 
en&efeen  Xb^Cablli^oll.tCarlioiasiwregan  lind  OjOfr  «a  Gxy». 
g»n.  reiche*  ntmesffeSriwIief  6a«,  und  gaben  aO,?frGnm  warn» 
e^eeimfaetw***^  A*dw  IKeeerrdnrfte,  de* 

Zersrtftenjwinra^  #erden,  eb-b^teben* 

nae  2,00  Gran  Calci  tcarfeeiwt  %&  Megnitoarboeat  0,30  Na- 
troncarbonat  0,05  Kali  oartonnt  und  0,07  bjdcobr«m«wre«Na. 
Itnn^^nneAe^diyeAMinieaitf^nJIIagnifc'a  nd  i^dvoiodsnuveli  Na- 
toena ,  vlt»  Satronarfft**  0,T5  CaUdtsolphat  2,75^  «alfcsaurer 
Jlagait  W,40  saks.  K*tr<»  0,8&,salia.  JKaK  0,16  Natronpfc«* 
jthni  und  Q£  Jtteeelerde,  #eJM*  .Speien  oBgenkenea  Sntnracta 
«i  fc   tii  t'i  ä-i if    rWi  «i  j-    '    ;;**    \* '   •    "         .  .,  h  •  •.     .  ;:     , ;ta 

'■*)  M«n«g  fi^achtfetf«'  irfA  wifksamsten,  wenn  man  die  Soole 

*  :   ;^tteftr««tnrf\i»%rfre   attw*rtrft<P,  'dte    nWor  dureft 

hinreichend  neifse  Röhren  getf  etuaurorden.       K. . 


/ 


Äfosctrted  ati  «Bfe ^  fcös^  Mell^1|r;  2fotff£ 
letzten  Battcle  de«»elbe!r.       ■    ••    •:>!<«» 

?'.-•»■:  •  *         '•<,   '    ,  ,;*..,*  {»..««.  i.-.    ..;,  .:",v ;.:::;  ,h:n .-/'>:(  n«  *.  h  no 

■        1 1  i  ii  i     ■  ii 
'4*.     i   »..;.   :i      ;     : '*."•*  *»t  _ -»i:»  .»;• '•    *  i,     t.'*»«»}.   JntH.»>,  «>*    ;  »  »/ «»J»tt 

'"  «i»  midtvmfmiig"JrttW-»iii4  1^**ieVi*te:**V1*l§ 
JtogeBdltober Krttft'  *e*f*lta**ty  dWH*rtfajrgabH»  Urti  '$e***tottttl 
AHttufe  1>»gaiin?  ätft$iate*cn«  et^reif#  4dt>tft-<tie^MM( 
tt»  Atomtod  Vcrt  m«)iMttt  Ifotan  Lett^ni  tü'fidntftek'  i&Mttrf 
<te#«to > !  ftfit«q^  ^lirtili«  «Mb^,  et  "fe<*tä»  ddttifofcU'  lAttÜf 

Mm»9fafcl  ^-  »>  Jm»w  •*  *•"•  '  ••  :i"'  •  .vn^-.1"!  ;f  •  'im*, 
Niel*««*lie  helfe*«  ftttk  -'£*4e*  *teJ*taf«tf^:  BberMiekfe 
M^tttr  rtrar  tiUfttig  fcfal^geifrrtätaie; ^r'fti^e  Kfcfh4  v#* 
fckren  Mittel  W*±k#W/%Jid  te«  ««^ui^!^1; 'ftett  ^'at^ 
Knecht  «eweftett  ca  »ejrji,  erfüttt  nrteh  ^*  »tfif ettftftttK 
Da«  öttte  wettte  M*  »t**»,  der  Weit  ^ttittteli  tyfcrlitt&i  fe- 
ster Witte,  Utfd  >«^mi^  »4**lt^Air^  irtl^  •  gelWg',  tmd  ImWfca 
iek<  fctcwtffen  Itfr  WArhwfr  MWl,^<i  Auf*  ich  rirfch  rtrft  ^^ 
»Hgamsten  L*N**4<y  mm#tBiüit^git^:    «*  "1"/i  ""'•»*•■ 

v. -'  Alt  Ich  üe  ;pi;fltattri^ 

koifatfnf  4*Y*«W*>*d*n  ttifcrttaltie  ^ar^ftefVvtrtd  twit 
»Mt'«ft*>4Utfri#.  *4  ILwlMWfc&eV  ^^frt^^H'Wge^V'^^  ' 
lels.a.tt.,  so  wie  die  Taschenbüchef^tf^'Utfftrnifc 
kwbe*>«ehe«:  hm  tatiF  doirtf^UclktJTeÄilt^  ^a^W^ypti- 
mfc*tti|»t«r»lfff '  *ftttf  *b*B ;  "äW  ^*»«ti^e<B^ttt',«fiMte«ttÄ 
die  ftf»*s*tttf ti*e >*»*(  fcfer  «Ht'lAT *tt?o«J  AM*  Mit  fcellcn'T%£ 
eiwa*teWiw*  iio*rto^  ••iiv-fioi  »...;.,;:.. ;;* 

Die  Pfcamacie  wu*de, »*m; Gtafttf  ^lÄoömetr1,  nfocli SM 
baedweritattMeig  *  »*eft  *  emerm  -  att^  «ctofeÄTAik  ^Weft^ 
ftr  hoktr  WertÖ  und  ihte^ft e'WicMtSgWt 'Virdeh  lUci 
«** erkannt    Wwm  «artttf  eiiaetne -n«MtJe%tJelK?itf  fcWle 


{$}  Tromrasdorffi 

aterhÜch  ■pachten;,  weqp  darck  sie  hauptamtlich  die  jChepie 
iM^Thatfliwircti^i^ichttt  wmÄdi;JÄi':daa3f6«te  Fulflatne** 
»ildeten,  auf  welch/jp^ai  e^^Jae  «&}**&  e<trcnt*t  Vprd, 
an  dessen  bewundernswürdigem  Bau  noch  zahlreiche  Künstler 
arbeiten:  ao  stand  doch  die  Pharmacie  selbst  nach  auf  einer 
a^r.aifld4ganfi^afa!rttM>4*wl>U4<M^«ad  Aastet  aidkinecfc*icat 
tUMMt*  wjaa^i^dia^^wi,.  Kuaa^^pfowejfcc  de**  mit  c&tstf ' 
yj^avivhaft,erhv^a.  Pie,  a^tore,  Z*ai  <Jer  PharmettaM 
llMMb!iluc.Km*«Rif  hf^wrrj^pllfaa»,  ^  selbst  Aar  waai** 
Maaten  hie^en;  «M«r  W'dlia  3W*>  ;»r#>a|aiefkaamkak  wwll 
auf  das  Apotkekerwesen  za  richten,  «ad  dasselbe  aast  Beate* 
4#r  ieidendea  AaenÄi+ha^  #»  o*d«c*;sjMLdttr*h  *tsiae  Getets* 
M  Uta»  .,  J»**^i^Ut%  ^4t#ftek*r  alt  ZtofUansje,; 
gleich  «Jea,  achJ&apWi  Schneider*  *a.d  Sehoate^meiaieoa  aad 
xnrkÄöftte  MW^jd^e  &*jta  WichUg^eU  der  Pl^riwiei^  ;,:•».•„., l 
-:>l  f Zu  jei^cr  ^eit  ai^irtenech  kein«.  heaiieuste  Zeitschrift 
JÄü  dif»  Plianaacj«».^  «ic  eine  Joteha 

jfefchaahr  notlyg;  x*  »ej»».  aia,  AafltUt fmg  im  phamaceatt- 
«chen  Fache  m  ve|fbj$fteD,  as* -,jmm  ^toaasdUftlltaan  Äi** 
jMftr.  dün.E^flftaceate^  *a  emeafcea,  ***  Ä>4wch  4i«iPaar« 
*#W  fi*W  ^ffiPi^ÖWfWch»^  *»  lMK*|aÄ,!«wa|^hl»al»¥o«aa\ 
-£ei|e  ^stta/ttten;,.; ^eU^aa^.lffina^  aufrücken ,  Jaadiei* 
jB/4bc^rda^aitfa|eaHaa«i  «a  «weben*  icuas,  m  •ü*  «eafrftE»»* 
jsjfte,  ,■»;  jac^c^en,,.; ,,.'..,  •;!},    <ü  »r    «•*    . .  *i  .p» .«  »•« '» i 

-üic  ifP^ttf^jWAÄfa*1  .*Wf  i^*rf*  **,»#■«  »iek.tihcf  da* 

itffQ^^nd  ^  4^a|f 0^aa4amp  rsia  duwtischeao^^by* 
sikalischen  Journale  wjfidfffl  **V  ■>▼#■  «iwr  taismAaBahl  f*» 
WM*W ^9W^oif^M4b;.Wil  4«  gr**»«**  Thcil  desselben 
«Wfe  W  ^tJiMfeffWfft»  4lae^aaÄThe^^«n^)Hl.W»«ag 
»BteWÄ7f*IFjrfjjB^  . ztt  :  Yewtofo»  aad  BÜi 

ffftt^en :Hm,mltkJKiiff^ ...Ua^j^aii,  diaai»/  Thail  der  <PsnW 
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4lso  »unSehs*  nc*»  JtfwM  disne*,  da*  tfcer  >  aMM  >*«gtei*J[ 
^  a%eateJfter:afyraehsaal  werde«  sollte  •/  tan  darin  «lies  s* 
Tetfcandeb  y  waanaf  dds  Wohl  and .  tie.Vero!ikoinhum%  de* 
Pharmacie  Bezog  hat  f.'-  •  •>  '•!  *...:.* 

»•:  •  Icftrtatfcfr  nush  ia  meine* i.fiffWfrtnng»  riefet  ge*Ä  Sicht; 
«nein»  jJateiakliM^y  fand  AaifrfiiurterttBg,  erhieit  d«a  BeifaÄ 
4er  ZeitgantisaiB*,  <*ad  ;*tel#-wiUärg«  tM*^r-eaa^n:BMr:,le*w 
tnter»tat«u^  dow^  B#itri|e  «^und  hielUn  Wdrt.  W#a  i* 
diesem  4ii»  und  vierug  Jahren  geleistet  forden  ist/  lteM  Le- 
«a»;  de«  tieft  von Stacht       'I  *••  '•    i-  .   •«    •"•*-  n-'t 

Mein  «eeri»glUber  Pfc»,  t  den-idt  <an«h  laige' beibehielt 
nrft  ep«tei«»i4BageBliKe  abänderte,  nur  folgender:  .  Die 
Aeitfd^ft»^reeMiT9ilfflkhr!1ö  Tier  Atitökenj'  wovon  «#el 
jsäesmalieinnn  ftleJid.^^aute^^KW  JedeeHS««ck.  entUefc  ml* 
*er«  Abschnitte.  In  den  «rate»  AtnttvJtte  wireh  Abfcahdfintf 
«es  ito.:reft^tftdtM0cM*eii«  Gegeas*Äettej  enthaften ,  i.  B. 
a*traee*OTfen*u*«r*^^^  ZtistariddesPhadadOnW 

Ja.Pessmh»iiid «nd'in  andern  Landen 5,  über MedteinafreTtaans» 
£an>r!Af*>th*ke]mfc*rtelitw^  derl*ehr* 

linge*;  Äpothekerviaitationen  u.  s.  w.  Mängel  und  VorartMeiW 
lWrfräto  f  resnftthigi  aufgedeckt  und  angegriffen,  «od  Vorschläge 
mtgetlie]k.-MarneUer' denkende iredidieiie  Mann  legte/  hseir 
«eSnerMeea  bieder- uafl  gab  treffliche  Winke,  dieVnich*  wdt* 
deren  gingangen ,  «oritanvvon  näheren -Behtördan' besten«* b'ei 
mmtop  werden  nincv'<€sar  numcher  jaÄge*  Mann:  wurde  dadurch 
nüt  einem  edlen.  Bifer  ili<  sein  Faidh  hegeisteft  und  saht* 
Sittlichkeit  gehoben.  v  -  u* 

AUhniülangeii*  Chenttsehe  Untersuchungen  Einlacher uhdf  *«• 
•anintena^etater^ArtneiBdtteh  NeHe*  pharmazeutisch -atemi- 
•che  Präparat«.  '*  lAerbesserte  Bereitungsarten.  .#  Frjkttoc** 
Vortheile,  Prüfungen  Torgeachlngansr  neuer  BereitnngsartonV 
i  acMpsj«r#snjs  ilwfflfisiAaf  Prooea^  11;  «;' v/ 


ttft      »"''?<'  »  XniMifcflADeArk^if^^lA 


cwltdl 

XflMgnielMkto  »otfrittche  BestirwbtogwrT  öw©r 
erwachse  «*d  'Ärejr  T*etl*fr  pfaata«GefttirtlmwjG«g»ftStti»i» 
Ml  4eat  fflUetoeiene.  Entdeckung  «dar  iftfosiKteftag  roher 
Arxneidroguen  u.  dgl.  •?..>  •>"?  •  »',        •  ;  i 

;y.  Bsa*:frigte  ein  B«p«vterh(m  der  Chstet»*  vaMiet  Jm^ 
fleht *oa  Uten  Ton  Zsrft  w /Zeit/  in  &r?Oeaawe geaurefcten 
*fefcdgen  fintfecksftgeta  -  gab  «4  auf  die  toetfen  v«rwio4, 
«aderige «egenstaneV  worden  dabei  bewarfest  «tlfriteft/  > 
-***  Bis»,  besende«  AbAeilen«;  enthielt  Awwge  <Mr^il» 
fea  gelehrter,  Freund©  an7 den  Ileraiis|psb£ry  *rarin  e*»  aias» 
tlkti  4t»  »#oh:  begaffend*  Wiefeäg*  «atMtsfnpttt  <i 

Jtt  Eedha*  folgte  unter  der  JMfccfciffts  fciteraaa*,  ehw  R» 
brifc*  ift^elcher Äe  t eaer  »Gnt^tnr  i^i^diBfo  wmetim  pfcwp. 
aaniw iirtrtliww ,-: aeefduia  näBchnchffWMidwttaril  (paritätische» 
gg&riftea&eJaiaa*  gliaaarhtaraideas  iv  '■  -     r 

.>  Die  eueren  JBiade  des  Motels  ewtefettesi  *••**  sn* 
BtaanafeAiieitittai^  Sie 

ffaHteA«ldit  rsnrfirMhÜttenhg  ^siflwerritifiei^dkbeft^  soe» 
data  znr  Bflsohtfmfcfag  umi  WaYnung  de  stehen.  I*  defßetg* 
blieben  «je  hinweg-.;  .     .•:  ,i>  .    \~.  •    *i    .  •  •  .    :  * 

Die  Pftiea*  der  IHnkhäwkefc  fortett  e*>  oaa  Andenken 
te;  verstorbenen  Mäaner  >tu  ehren ,  *  mlefce  der.#hdwi«iae 
«der  den  mki  derselben  vetschiwistetonrWtasaatffeiiafteB  greife«  - 
Dienste •  -.  geleistet:, :  öfter*  -  s itth  *\*  *or*1l§ikhe  Phama  ceuten 
äeageseieknet  hatten ,'  •  deshalb  war  den*  toaefc»  die  JKegraehaea 
derselben,  mkgetheiit.  ,GeWif*  toben  sie  h*n%  iu*Nac*eife* 
rang  angereizt  *  :-.  »«;>   ": 

V    IMU^teali^  wrafcchte 

Hftchriebten,.  l^eb  ^Ue^hiaiid  AazeigdQ^das  Fach  botreffen«.  \ 
.,,  1b  derrJF-olgeinti^e  ä^eser^Flari  *t^s- «tdiÄcirt,  ml 
«eftaJgUeh  wnwtea  aaöhndie  ee*f*isft*aai  Entfettungen  dar 
jUwltfnder  denn,  aa»%enejsaneaü,:  >.  „■■.it.i**-  ' 


MMmä  **4tovh&kr*L  4omfmn  T  18? 

ia  der  Folje/thnliee*  leiteehrifte^die  e»f  *i»«Meke*sYet 
aseeitetaa»  ;W*  jetet  ein* deren  vielleicht  mehr  nk  mlthlg 
entstanden»  Vergleichen  «vir  Ann  i  dbe*  de»  Jetzigen,  fcnttnd 
der,Fharm«ei*  mit  am  der. ferneren  Sek,  8«  gebt  ein  neu*' 
erfreediekea  Resultat  nervo*,  «Ad  man  «Mtwal  enk  iftoeht 
über  die  Vervollkommnung  dereeJheni  Aber  wie  tfieUtriftV 
liehe.  Utevr,  .deren  Namee^et^ieJmlft  «Im  lernte,  leihe 
biinen.Wuiiaet  baten  iri  dienern  Zeiträume  niefct  limK%<em» 
gewirkt,  und  wie -viele  wirken  neeh  jetzt  klüftig  eWund'bet 
reichern  <4i*  Wissenschaft!  soll.  ieh><erei  die  Jörnen  eines 
RrmndWs»  IIa  einer,  Geiger,  Kästner,  -  fLiwbigf 
&c>w*iigg.er-&e4de4,  P.oggendfr'itfif  w.  A.m.  nennen* 
in  deren  Zeitschriften  die  ;  Heroen  der  Naterwiieenicfeften* 
so  «ue.  m>  eifrigern  Beförderer  uer  Pbarmseie  ibre  hcrrliehnm 
Entdeckungen,  die  gUhnenden  fteimfeae»  ihre«  tienfeu*  nnt 
Fleifees  niedergelegt  haben?  Seil  ich  mVgrofsenTBefÖraerer 
der  Wisnensimnil  * erat  nennen*; 

Rnhig  kann  ieh  meine  Feder  niederlegen,  mSgen  die  jün- 
geren Krjifte.eegensreieh  fortwirken  .and  die  Summe  des  6a-. 
ten  immer  vermehren! 

Aus  der  Schale  der  Pnarmacie  sine!  unsere  Yorattglfen« 
sten  Na turiorscher  hervorgegangen ,  und  sie  waren  cs^  wel- 
che auch  vorzüglich  die  Wissenschaften  ins  Leben  einführ- 
ten, and  oen  unglaublichen  Aufschwung  der  Gewerbe  be- 
wirkten. 

Ehe  icb  mein  Journal  beschliefse,  erlaube  icfy  mir  noch, 
meinen.  Lesern  Dank  für  ihre  Theilnahme  zu  sagen,,  und  mei- 
nen noch  lebenden  Mitarbeitern  ebenfalls,  den  innigsten  Dank 
Für  ihre  vieliä'hrige  Mitwirkung  und  Unterstützung  ab*ustat* 
ten  —  den  edlen  Männern  aber,  die  schon  längst  den  irdi- 
sehen  Scfiauplatz  yer)assen  haben,  hoffe  ich  in  dem  Lande 
des  Lichts*  ztt  begegnen  und  danken  su  können-! 

Nehme  ich  aber  auch  Abschied  von  den  Lesern  meines 
Journals,  so  wird  doch  meine  Theilnahme  an  den  Wissen- 


T  tmmnde  dottftfJkftcfcfe  &  tW  jfctteser  etc. 

Kitifte  «fhraben,  .meiite<*hemiscbetf  Foreefcungen  fertaeuea*  ' 
ind'daS,*  ttäsaicitmir  Wichtiges  ergebeai  sollte  ,t;ift .  elaesa 
«4er  dornendem  der  vorhandenen  JeaniaJe?  niederlegen,  tte« 
ineiner  alten 'Regel-:  eotta  attaa  abeat,  qtä>  'line*  ducia  super* 
alt  v  nee  decei  igaavnm  praeceilissevdi*»!  <  >         ... 

'  '  Da  die  lange  Reihe  4er  BiMe  meines  Joirsais',  enge: 
e**tet  4es  wweheo  EorscnreÜetis  der  Wissenschaft,  eind 
Men^e  AbbaadhtngcB  e^tWHfc^  die  iiieht  veralten,  and wekhe 
■Mi  eine  Vdladlcha  »LeefUre«-  junger  Päamäeeveen  bteibea 
werden,  und;da  da*  4fonz»iein^RepeiteriBm<far  eisen  bedee> 
tan* Zeitabschnitt  bUdefraSo  4irffte.  es  Manchen*  üe»..Mjsj 
»ich  in  den  Besits  dieaee  Wette  z*:eetzeri,  deshalb  hat  eioK 
■nein  Hew  Verleger.  fÄtsahlosse»,   durch  einen  bilden  Preis 

Iti»  Aasehinliuig,  deeneaW  sn  erlettfatern •).  •    , 

iv    Erfurt,  im  Jaaear  lttA. 

Dr, r-A B.  Trornmsderff. 
-«»»!  «••    i  .■■  ;*..«  ,  •  •     !.'."..«      !, .';       .h,  u  »'  ,,...,«  ... 

•)  Mit  Vergnügen  biete  ich  daxa  tlie  IJand  und  erkläre 
,  .  t  mich  bereitwillig,  vollständige  Exemplare  des  nunmehr 
mit  dem  27.  Bande  geschlossenen  ,Nenen. Journals 
der  Pharmacie,  welcnes  im  Ladenpreise  61  Rthlr. 
12  Gekostet,  gegen  20  Rthlr.  baar,  so  wie,  den  Be- 
"  isitzern  unvollständiger  Exemplare ,  zur  Ergänzung  der- 
selben, jeden  aus  2  Stücken,  bestechenden  ßend,  gegen 
1  Rthlr.  bar  zu  erlassen. 

Von  dem  filtern  Journal   der  jPbarmacie   sind  nur 

-A\-     '  *■•  "i    !♦■••    v  »■*•:••■»    '•.•••••     «.  •       •« i 

noch  die  Bände  3  bis  26  einzeln  zu  haben ,   wovon 
ich  jeden  Band  gegen  12  Gr.  abzulassen  .bereit  bin. 

"Uii  "■ :":  ";• ."    •  '      tt"CkW."y'i«i,    . ' 

i     •    .  .  ,    .  **•  Verleger.  . 

i.,'«-  in    ""  •    •-*  ::•;•!    r  •• ."    I    Vi'iir    m  i  '  >•''.        ;  -»rt«-«/! 


♦itv.V.viiA  9ili*h£r«i<"  V* 


*)  fcenran«»  «fr  *!re mici    Als  «itttfafe*  Del'tfeMiWtt  Vtöö 
leWnWgefa'fdr"  alt'  'S^Ktodeltf  Wrf   **4  üni^rsAff^  und1  fcrirf 

*  Medic. -*;♦  rttMrmli'migvm^^^  '**&*:& 

-;  Wtss^sch;  CoiweiVatDi1  des  chWJ&aWat.  n."%to. -frei» 

>*  «he*,  -ir-träft  «fcltöe3:»-!  WI?e¥^Mtt :'*Mtt  5VK»  K*e* 
-*  gr^fe  «ii;»l«»:»,eXX  tt;  1»*.^    ^fe^ef  Wtf*.  "ftM 

-Stuttgirri'  ttn#   T*VtorfW*iAy1Ht*9:*  $M't?*t«^iiaT 

- '  Kiö  IiebH>tt*^^*bt^oi^tt  *a?  iMkttfiriftg  &**,"*%&*  %%*' 
kam*  roi«Äp^ritÄftttt4i«r  ^ffiirtf^^lrt  i^^V^li«!il^  A^ 
•eicanfcttdeil,'  V»^lte»ung«Ä  ^es-  *ls  ;  ^iinijteri  fcperimentaJ 

füge devlGegeftktfihtoe  jene:  KtaÄelei1  vfclck*"  Z'atföta-  iftitf 
L«««r  in  d»tt'8*4^^^t»€^  dfehi  V^rtra^ride* 'H^t  ffeiefttigi 
kek,  Schritt  Im»  feekrittj  Mfee*'  «ft'ti'nrien'. '»  DA  B&ktWi 
aanJickst  fftr  d<*  Vfeftftfsser«  ZuBofei»:'«tAÄirendc  ans  fdÄ  *71f^ii 
Fächern  (^«Aeifie*;  PhaVtfrtio0üt^  Jn4^(i^rfor»cbef;;  Jkrft 
«ttn,  ArfcWfectt»  uWd>Ca***ratfst*hf  f^tf :)  1)f litimint;  imd  ^ni 
«frem-  GH*(rt04*  «faietn  tfoa?  gteliäKen'V  •«&  ^teic^welHffll 
gelehrter '  Äwfubftletifceft  *ntt  <"ft*tr AOftlitfi  ?*«sy«te*»fikcfiei 
tfedttng4fe*tt  y  -toftupttIMiHeh  auf  Äe  'B^sdhYeiböri^eii^  ^c*4vfr 
t?*gejirft«ttaV>N<ichJräek '  leg* >* "frefeae  -dfc  terato  in  gst!rt*H 
«ahme  gebildeter  Mensche»  iwp  Attgeaieintti  in  ÄnäJHch  ">&&> 
Ben.  Lüef arfcche  Nwchrweiein^i»  und  'ükw  ftp eeietfe  B^careli 
taagea  der  'fceaentdeckteii  Ye»biiflliiiigen>  des  Jod*,  flesßreniö} 
4er  Hypoaäm^ireta'^  WafcdBD^hiiS'&ettm  Grunde  »Voll  dlettl 
Vakr.  dvdiaus' Vermieden  <,  ur»d,^id«»  ^r  für  AttfKri^  ^krt^H 
«•Ickfe  Kypotneiwi*  gk%lreJt'£4m#Mge4i  ?  ^wetcbe1 'ius  ^ekr 
verwickelten  Ursachen  entstanden  und  *f «der  *  durch1  genkai 


Liierirische  Anzeigen. 

Beobachtim*»^^ 

Der  erste  Band,  den  <ler Tser.  seinen  Winter -Vtnrtasongea 

fingen;    EUnfcitiwgTiefc*  i^W SftW tfaefr^Kj^e^^fj^fTt; 

♦M>;*Mri  *^ß#efUsn<$he^  ^,t(f^ 

AbtqnnifeB  »  .  JD,  Jtffibt*.  Wärnie  a»A  EleJ^eifS^  £)  ^^t- 
B^U^b^Gcu^  rfejen  15irbi»dw»g«ii  .unter 

*i#„  »Wt  3W^«#IW }f«^,9«^ej|»tof  ^H  fSRwsefstQ^fJm 

fe*  **  fcijft,  des  ;^w«eW)ncjb5»t reiner  UdbeidiUi^jder  c^c 

säar cd;  5)  Salfcbasen:  erdige,  älkMiscJ^r^e  i^lfclfasttwÄhe 
IM«  «)^alw?  «^f^ffflfm  UM  rf^»  V^rWnjto^H».  dferr  Rrden 
^TO-^fWÄPWILB!Mw™ÄP^flSfl^WwÄSif'H  WMPtOWf^wjjinrejij  s£p|&f 
l^er^^-iei?, Jßire?riwfi«vrv .Per  %w,*j;tft/  Cur  dj*  $<** 
W^lfcrleswea  fo^wnfcPand  .***«**.*  u*  4**  1  Abschuß 
tau:  .jl^jjfefrlkj.  ii^H^.ftfW^Ue  ^r.JWv^^hwbrfi  Hei 
tolle;:  31  4cae*  ;4*Jß:  Y^^ 
f^cl|)  Auf  Arpe.niJ^.^ri^V^M  T***«l  *ffll  Aiff^er^m 

«Wl   ?V.?^^tAg/4)(^HiHHHig )tt«i  ?)  ftWtfftUttfee)  S*Wt*n* 

JW#«J!*,/tei  **>  Mve%i  flTS^Wi:  Tbelfc  «mmA  fttofcdeftidre*  fdW 
f^^n^^^Dittfln j(lWoV ftrem ;  letzte* TbeH«;^«*»f*  gr^#« 
A«st}s^e^.td0a.  dt^p^wMi  JtefefAllSttaittoe,, z,*kosM*fc  J*4d* 
J?»#^nßraiM?bJ)aplipit  utf  **ir<*  a*harfej^;Dr4c<k:  und  gute? 
J^e*.  yeffmjttelt  .iijmJ  d«r*fr  et*  Register  erhebet,  das  die 
int  »uoJie  *bg«ba^Wte*  ^f^WtÄnde  in atybabeti«ohfer  Oid» 
nung  anweiset,  und;  dabo**;  «nett  als  «js*.  j». Regfeterfomft 
gelpafljtfe  JnbiOt»-Aj»Hg«^bei«id**t  jrejtfeitikmitii«  Ein  #y> 
atematkeJi,  :g*or4netf «'  iöb*lt**ereeichnif«  gftht  übHgwi«  derf 
l*b*lte  Jede*  Rande*  vor«**    Möge  dfeaes  ataMi  v*eitir  i«tfa* 


fy  Ctatfi  4mlMMIm.'M*M*l9**.  *e*on^r  §*****&** 

-  Verbindungen.    Ton  Dr.  H.Wacfcenr  oder,  ProtesjL 

|.         •«      »,„,..,«?  •        ^  ,  ,  ■«  •.•>...    .  «  •*        »..  .j 

i.  «or.^%  Jemu  '  dritte.  ven»ebct*.  Anlage.    Je.***  jn*  de* 

Cröker'schen  Buchhandlung:  1834  Döppeltfolio.    Fünf  (an? 

-'sehr  gutem  Papier  sanier,   ec^wara  find  schärf  .^fmni 

A  gedruckte}  ftataUeiu,  ,i       ■• . .    -  .       ,  .  ,       .   .  .  i 

'     'Im  Jfti*  1&3S  erschien  :tfie  Zweite  Auflage  dieser,  '^or- 

f Ug Ucl|.  beginnenden  Experimentator efrr  «ehr  *q,  empfehlenden 

trefflichen  Tafeln  fvergl.^i'AwL  VI  S,  443  ff.)'  und  im- 

derthalb  Jahre  darauf  Konnte  |>die  vorliegende,  dritte  Auflage, 

icBgebnefJejn  V^rbr^uch*;  der  ,  Waken  Auflag»  w*gaa>,$  <jwjf 

auf  eme'm'Nebenblgttefreii  Wmerkt  vird,  jejtit  nofch'-irient  ii 

ihrem  ganzen  b^b»ichagten.}J,mCaÄgevelUi*4^  werden:  „#** 

noch  teilenden  drei  tafeln,   \rdcte  TernamKch  daiä  VtM-BaT- 

teiL,  der  \Yiflfyi£st«v  organw^W.Si^e^.  V4ld  f  AJ^4oide  ,  in 

nbersich!H(^et   Zifeämmedstellung   erithnHen   sollen,    werde« 

Jedoch   n^bj?t,  elnejf,  Anlei^Bg.inr  *h.fnniffci|eA  Jk«% 

1  y  s  e  binnen  Kurzem  erscheinen."-  '    '  -    •  r-lib 

8)    lieber,  die   Fortschritte    d$r    JMiqeralogie,  seit 

Haar.    Efne  'öffentliche  ¥btfMatt&'  gehalten  mi'det'feätUt 

,.  eben  Sitzung  a>r  k,önigl.  ba^ew^hen Akademie  de.rWisfi^n^ 

«chatten  am  ».  August  18S2  Ton  0r,Franz  vo:n\£tftf8*H 

Adjunkt  beim  General  rCon«ervi(toriajn,  ,ftu0a**o*jbintl»  Pföu 

d»  Mineraloge    an-  der  ^dwig- Maximmaos -^^«r«tlfit*^ 

MUncben  etc.  etc. .  HilaiG^n  l$fö.  ,.gr.  4«,  . :  /   -,    .. ... .;  , 

Auch  neben   Marx 's  Geschichte  "der  KrysttUkunde   ftt 

den  ihre  Fortschritte  beachtenden  Freund   der  Naturwiaseßr 

schaft  ~  ebenso  lehrreich  afs,  erfreülic^. .  "'     "  "* 

Von  Ebendemselben  :i^d  erschienen  : .     |  j ,  ,.r;.fl,\ : ,i 

4)   Tafeln  zur  Best  im  mang    der   Mineralen   mittelst 

einfacher   chemischer  Versuche  auf  trocknen*  und  nassem 

Wege.    München  1833.  gr,4.  '  * 

Dafs  diese  Tafeln  leisten  werden,    was   sie  bezwecken, 

nämlich:  das  Auffinden  und  Festimmen  der  Mineralien  zu  er« 


fctc1tWrtt*ft  HttfotrftftfeliQri  cktfm1««her  ViiÄdÄJF^wr  de*»' 
tötyrohre  und  auf  nassejp  \yjegiy  das . werden  fsifl  je^envojar- 
thun,  der  sie  fili*  diesen  Zweck  zur  Hand  nimmt,  Es  sind 
vWaf'bar'Wtfniger  Bog««,  ä$er  sie  enthalten  Vit);  und  marefcea 
«fluin  T^*M  ganz«  Bibliothek**  entbehrlich.  "..,,,.  ; 

WWrlfi«c«offf  1  K.  'S««,  HG.  Brbnn,  £  C.von 

Leonhard  u.  F.  S.  Leukart   akademiseäeir'  Lehrern  xa 

.».Heidejbefg  ,uud  F.  ,S>  Vingt  ,Hofrath   und  Professor  in 

'Jena!    Sechste  bis  dreizehnte  Lieferung.  Stuttgart 

,}.^;^.v;»chirei,aei-b'a'r,t»H-*8te'^-18a4f  "8:  •Weist  ütW>I 
.fJ  Werimt^n  «teiiidyuc^  Jg.  .4, 

Ebendas.  1ö32  u.  1853.  _ 

Was  sich  Über  die  ersten  fünf  Lieferungen  I^obenswer- 
tfets  sage*  iieftl*)i  ^d^^acttiit^ff  Tortifeg^eti  äe^tLie^ 

tptM£'9*>&}Bl LT0!ii*SP?'*Wk>  Ainsfter  der  Kh^U»** 
-  die  das  erste  Heftfulrt,  liegt  nun  in  vier  Lieferungen  (in  dejr 
tfcfcfo;  St*«,'  ästete  uttd'8fende0<gatt*en Werkes)  beendet  und  vtJtt 
jsjner  vollständigen  Inl)altaaaz.ejjre  gegleitet  vor  i:  Qf.  J.  ReJAr 
nard  Blum's  Lehrbuch  der  Ory kto gnosie, Der  Beendi- 
,  ^ngHtfrtcfr  fto«ll¥  G»e1>#n>*rattr 'Ritter  ton' Leo  ri  V  a  r  d*s  Leitf 
fc^h  «JerGj&.frJlo  gMiJirfifte  JM^  sie*  y°P  wrichen>,fcei,Liefej 
runeen  («lie  5te,  7te  und  10te  des  ganzen  Werkes)  erschie- 
lfefe?«fnl i>  ©r.^G^W.  Bis eliöf r sP  Iießr«Vi<!h : deipBötanik* 
das  ebenfalls,  in  der  4ten,.  9te,n-unäVl?t^A  >Li^fcnttngi4e«Ge1 
sammtbuchs,  bereits  bis  zu  drei  tieften  angewachsen  Jst,  und 
F.  S.^otgtV  Lehrt. 'd.'fcoofogiej  roit  dem  nu*  erst  (in  der 
4H§tejQ  ^d,  dreizehnten  lfct$tWE)-*wM  Hfifte  yorfiegf n> ..Bpf- 
f entlieh  wird  die  nffchstkommende  Zeit  in  den  Stand  setzen 
tfricli  Äctf'di»  Beendigung  «e«eV  drei  Abtbeifcngeri berichten  zn 
WWWW  4*  F^ü» .,  i»  ^ajfrejteH  (assonr  .**  din,;¥f*&«ser 
picht  fehlen,  und  die  Ausstattung  auch  dieser  acht  Lieferun- 
gen ii^MMw*  imstfindlgi''  Da •  übrigens '  die  Herausgeber  durch 
^JJWWiW«*  *W/$9*v*$mb*H*>  d«  **«*  JUifthe  zn 
liefern  beabsichtigen,  so  werden  sie  hp  ff  entlich  die  verglei- 
chende Anat^Btie  Wicnt' irtJgteheli —  •  nVnn   eine  Naturbe- 


sen zugehörigen  Tbeil  ifcrseljje*,.  so ;  gründlich,  als.  geistreich 
auszuarbeiten  vermöchte  den  .Heidelberger  Herausgebern  der 
IS atur geschiente  nicht : fern ;:*tfor "wer  selbst  viel  gesellen  und 
ji^Ur^c^hat,  ka«Ui«ndex^  mit  Erfolg  belehre»  ^  hier  würde 
dankenswerthe  Belehrung  nicht  ausbleiben !. 

•}  Verri.  dies.  Arch.  VI  4$8.  '  K. 

,n  ■  «*•••  •  ,7.    -'  f      »"•    *  *•' ]    'V*  '  *   *■• 
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■  biet   tr.'J      . -A  .TJ  .*     ■  '  .'      .,..>-..  >.'_}-   v.  ■     .    ,-,U 
ci   ,.':.'■.'  •  •••  ;.-■*•  -  -ü   •*         ■■.":...• 

Nachrtchteii    ober    den  Oang    det 
^Witiefüftg^  zu  .  Gotha   während 

^^  Jahwes  1833>k; '.'.-,"    .".-"  ''.'Zl: 

f    -  vom         *  .  ..»       .        •..  #1 

Geheimen  Cö^ferenzrat^i  v;>  ^ off  zu  Gotha, 

-oM  sab   r.       >  i    rnt/:'!i.t/    l     '     n»' -im*\     •   •:.„,;«. 

I-.'t      ,IO       I'-.        .'»•';»  4      "       •*•,'.*,       1-".c;        V*-.rs      ;      ;      «flrffl 

w    V  ,     .Januar.  .     . 
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W!Pk;4W'  &mt*M<*M  *W  a*mtfi*i!B9tiicb  höh* 
B  a  r  o  m  e  t  e  r  s  t  a  n  d  bis  in  die  allerletzten  lagt»  Iq  4#i| 
J^»^nfJ«Ä<?b6  frhrw  ,0efe  Jiötf^te*  mittler*:  Staqdi  Der 
^^„ifli.g^^n,  %HHt  war  ,753*m8  Mm.  (aof 
o°  Cv  &r,  Ts«par«*W  fts  tQuetksHbfrs  .ir«4udrt,  wi* 
fitt^.gnvjolgeo^fi}  caf^aebepaeöB^rQ^^erst^de),^« 
8fifl)  sljWi  *t?  ,Awb  idj«wr  &a»4  w**  .aUwln  de* 
fcörtfft^  ci***  j*>  ^n,  Jeftrteii,l*ech«,J[ahrÄÄ:iJfii*  vorjj» 

3»t«o»V-  Afe  r>  .z  i.i-ui-,      •  •  •  ..m  .t:r  :    >  iuj 

I-v  JJÄ*  T  ftn*  jprft  tyi*  ^r Irfilt  war»  »iegoltAigleich-. 
%9Hg«  W?taOTMB«w*  £*1  p)e  auÄ»eh»M^d  tiefe 
»t^g  *hef  *^  :vf>mfn|.ctö  *6*  *iuMkü*YräiMl  «fear 
4ffi  Tfcwpnuot,;, am :  i  5r  wd  i ff.  i  Yom .^  r#o  Ttas* 
weiter,  wie  gevtöjMtfiqJv    Der,  b$^t9!  J^*n*omrtre 


*)  Fortsetzung  der  in  diesem  Archiv  B.  6.  H.3.  S.  273  be- 
- '  3  ffttäfcfoiil&ttbeUttfflfeefe  <  Sie,  sie*  #i*tö  Ah demsel- 
...*Lbeo  Ort«  tiwtmrt^lsii»Ibe»  W«rk«»»geo  angestellt.  nK 
Archiv  f.  Cbemie  ».  Meteorol.  B.  8.  H.  2.  13 
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stand  war  -}-  4«o#  C.  am  Soten  %  U.  Ab.     Der  nie- 

drigbte  —  i7»»5°  «m  6ten  6U.  M. 

Der  Wind  1 5  Tage  west-  und  lud  westlich  $  i5 
*fagfr.  östlich  ,  und  aoqlöstiieb,  -'5  Tage  abwe*B«elad[ 
In  de|r  ersten  Hälfte  des  Monats  weheten  »vornahm« 
lieh  östliche  Winde,  frisch  und  dabei'  mäfsigi  In.'  den 
letzten  Monatstagen  war  der  Südwestwind  oft  4mm- 
licb  stürmisch. 

Es  fiel  wenig  Schnee,  so  dals  die  Erde  4**pn 
nie  völlig'  Bedeckt  wurde,  daher  der  Frost  tief1  m 
dieselbe  eindrang.  In  den  vorlauten  Tagen  des  Mo* 
nats  schmol»  aller  Schnee  weg;  aber  am  5i.  fiel 
dessen  auf  einmal  mehr  als  .überhaupt  in  dem  gal- 
ten Monate  gefallen  war,  und  die  Erd«  watti* -davon 
gans  überzogen. "  •'  *    *  -  »**>*  *  '*  ^ 

»■'•  Drei  Tage,  der  n.  ia.  und  *4'.  böten"  efeeii 
völlig  wolkenlosen  Himmel  dar,  auch  hatte  dieser 
Monat  viele1  heitere  Tage,  an  denen  .sich  nör  wenig 
dahne  Wölkchen  xeigten.  Einige  Tage,  an— denen 
sich  Morgens  ein  starker  Nebel  verbreitet  hatte,  wur- 
den von  Mittag  an  ganz  briter:  Dagegen  blieben 
«n  &  io;  i5.  i4.  i*6d  1^1  diegateaen  Tage  farNe^ 
bei  gehallt.  Diese  Nebel  teuren  sehr  dicken  RefF  ab* 
•**  Einer  der  schönsten  Tag«  war  der  6*1  «i:  wel- 
them  man  den  verfinstertet -Mond  am  reinsten  Hon- 
seilte  Unäb,  arid  die  Sonne  im  gröfcten  Glanse  her* 
aufsteigen  sah.  Am  folgenden  Abend  (7.)  hatte  der 
Mond  einen  Weinen  farbigen  Hot  •-       / 


Februar. 

x.    Fast  dfpeb  den  gansanMonat,  in; lebhaftem  Con-, 
gast  mit  dem  Jfjuiar,    ein   eausetoräsartlkh  niedriger- 
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Barometerstand,  W$t  wi^5.  bis  10.  und  am  aa* 
B*  raS-u  erhebt  er  lieh  ein  wenig  über-  den  mittleren. 
Amh  i*  der  mittler*  Stand  in  *  diesem  jtyoeat*  dar 
niedrigst*  unter  jaUeh  mittleren  A4a9»**t&nden  Je* 
JeUten  €  Jahre.  Dar  Wehste  Stand  war  ?38*66 1  Mn* 
am  6ten  *U.Ab.  /Der  niedrigst*  707,443  Mau  am  5ten 
6|  U.  M.#  welch**  gleichfalls  überbattpt  der  niedrigst* 
Barometerstand  tit  in  d*n  leisten  £  Jahren.  . 

Die  Luft tempe rat uip  war  tebrg^iiritfri^  imr 
wenige  Tage  fiel  da*  Thermometer  unter  deaFrierpunct, 
«am  &  bia  16.  »nd  rem  »4,  bis  a«.  gar  riebt*  S» 
war  der  wärmste  Februar  aeit  sechs  Jahren.  ..De* 
köahate  Thflrmom^terrtand  war  -}-  a  1,0°  *m  gen  *!£ 
Abends.  Der  niedrig«**  4~.7,o°  am  itßn-6  Ü.M. 
.  Herrschend  waren  Säd-  und  Südwest  Wi»ihrrm eis* 
sehr  heftig,  auck$tuxmi«c}w  Vom  9<*bitt3t&;anhal» 
tende  SÜdweststurxne,  Am  ja.  Jfcha»:.aktdQrnaa,  ü» 
den  Nächten  «am  i5.  wxm  i4., :  unA  *oan~i&  sna» 
a5.  gleichfalls;  am  ij.  Mm  erreicht*  et,  ofeaftindeia 
^wischen  1  und  5  Ubr  Nachmittag«,  dj*  höchsteLWutk 
Er  deckte,  die.  gante  Seite  des  D*cfce*.id*  Aftttftchen 
Thurmes  am  Rerfdena-Scbbsse  sü  <&*te*ltt:sa  daft 
nicht  nur  die  SchteferbMeofcung^  sefcdetifemelr  dia 
darunter  befindlich  Bmterlage  ijnd  A6«^  eine  grofsÄ 
Zahl  starker  Sparren  wd  Ballten  barah|e»W«udert 
wurden.    Der  darauf,  folgende  Tagtet  ruhig<  - 

Die  Erde  bedeckte  sich  nur  einmal  *$klSfchrre^  ' 
an*  a4.,  der  aber  sogleich  wefeschmoii.,  Der  wenig» 
ans  dem  Januar  gebliehen*  Sehne*  wa*j#fch**>4*i  4ten 
raachwsmden.  Dagegen  fiel  .vieler  freg£tu«n4  kfefe 
»er  Hagal.  dach  ^eck^f^n  4ie,aphal|fandfn  Wiirfei 
#i+ Erdoberfläche  bald  wieder. 

13*       * 


D*¥mittlereßaro  meterstand  etwas  (ort  *  Mmj) 
fcfther  öl«  im  Februar.  Während1  dar  ersten  Tage  «oefc 
w&r  -tiefe  Stände;  vom  5.  bi«  iav  und  a&  bi*  »91 
d^e  höchstem  -  Der  höchste  Stand  740,7  5^  Mm.*«ai 
ftten  8:U^Äbidemiedrig^te7t7,^i5  atn  iten fftJ.tft 
*  >/  JUttiWm^4ri*ge  Luftwärme,  Der  mittlere TKeix* 
mometerstand  '-f-  «,5446**  C;;  also' niedrige« r.'nlr  dni 
«aas  E*fcraaft~~&a*  war  dör^kfiltaue  Märfc  ^er  Utzten 
seshs«  Jakre.*  Dttf  4«öaKu«4iomdmetamaaird^  %4;^ 
efe  ajfbw  *»9. -Abends  ,-deF?ttted*t£ite  r^^d0'*» 
aatan  Ö^iii  *I.  «  '  ;y: ;- '*  *r.r •*•  w;  1:3 _  :;v/ 
.  J  i  Bar  MordoÄ-cWi  ndhrt  vorherrschend;  er  bring* 
vielen.  Nebel* und  R  e if ,  besondert  •  rota  >j.  bis  i^l 
incanflWranT^Tjgeo,  votttehmßch  vötü  ^a-  M*'  a8; 
fdahü«n^deitfir«|»n 'TÄge$ifatnd^^SWW4nd^^  nsfch 
w©nj§aa^J6«mdaw.4n  Jforiaat  umsetzt;  Sttoihüdul 
entschieden*^  üdwe&t  winde  nfcwteB 2 w*r  am  ^'uwt  aou^ 
v\  '  TEttele  «IfebelH  Agaren  'safer  .biufig ,  besonder*  von 
^''snrfeii'dHirf  ft*U,  *eteäittiiito4ie  E^  dieÄkwm 
m&ixuxa*  Äbkaw  Reif a-keBgr  Garden;  TOaipj£  ad 
fbl;  a«sarfnrdaitKdi  2  viei  So  fr  n  e  e  <  binne»  *  tfwei  TigaäV 
tafceflV-Henehr'felt'*  in  den*  fcbHgW  vbrherge^girtröi 
»erb«  ^<wd-4Wnt!e¥mönat€w  Msämmea  <geftlJmirifflatfj 
tfnd  4W*rtW  «feb'i  im  iflkdven  Lende  ntitaMiJfaff 
tum  aa.'mh  $tfm*&  bedeckti  -  I^ehtiem  iie  hteisüf 
i*  xv?el?T*g«ri  davon  fast'  gantf  'frei  'geW&difct  war, 
wurde»  sie'  <am^*4*  aufs  Neue  üamtt ':  betefekav  £ato» 
aruch  4fes«*'(Sehfte*  schftKÄ*"fr>  »frdn«  *++i  folgen*»» 
Te^dnl'iftlHjtB^^piii -ä&Jiä  hafttA  «wir  ^*a*aw  Äin^ 
itsnialföf**  '^  <  tiefe« 

gan*  heiter.  .v*;.  »«.v  I»-  -•,«;  i  s*b 
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^lAmbS^ .Abenfcf.  **i#*;si*h  ein  grefra*«d«4)  m* 

,  -  j  t  -  April. 

Der  höchste  war  789,18*  Mm.  am  aaten  8  U.jftfc.  bei 
¥**i*#s«rn*4*  4*fl  luftigste  7M.79*  i*m?**»ft  8  U. 
Mc  iV^i^ö*WW^n)  ^ftfeftwfld.  .       .  ,  ^   „,.,.,..  M#y, 

Niemand  «rinne«*  tfäö&mxtohlüm  4*riCö»erh*dH 
ste  Thermometemand  war -f-  i5i75°  am  aten  11  U.  M., 
der    niedrigste  —  4,53^3«*  9-    bei   Sonnenaufgang/ 
Jto¥fi«fl*f»f^  und 

facl*tib<mfiP,>i*^  toft»  Jtmwfr  . vier  £&m  ;4i? 
«Pttfrood^ßl^  ;  3 

W|o4*«.4i**feJ».J^ JttsfelW^gW^det^^ts  *}* 
^len^^a^e  aqfjde^a^F^PHncte,  ,do*fc  «bib*£  wft" 
einiger  weltlichen  Abweichung  wehen:/.  $a|fi*T*JgWtr 

ein)  %*r^n&  *%*  ^&^bw&q'  Winde.  /Alter  :4w 
Wi«4i)T0ft4^PMr«a^«iWf^ö4  u#d,  belaatigfnd  raufe, 
r ..i    .Ungeaphtat  am    w-o»Bt  fwri  ifr  ***W  Äegan 

war,  herrschte  doc^wfcjtfend tdas  ganzen  ^0&t&Sr*if* 
tHHßP?o#$epfXic)w  T^ocUjBn^t  aur.deru^dp; ,^jEB#  Re- 
«•»Vfi^gW  ^hneöv^pölfre^  *iö|J,  *?•  <  *«tf»e.fl  W*»4e 
feiacbt*?  &**  /ßpj*r>a|4Htrc*r  der  p$>et fläche,  ^fftchw^ 
fefi^  ^fülrarnj  antrat, ;  t#t#twa*,ra*h*  Lufurfriitft 
MM«»**  AfB^iAsin^rv  ^»AWV?n^r»W^ 
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▼0m  ftovbb  $o»  in  Strömen  herabfiel.  Auf  ddnr Thü- 
ringerwalde fiel*  Sehne*  m  Menge,  der  auch  bis1  *tf 
letzten  Tag»  desMonats  auf  den  höheren  Pancten  and 
in  den  Schlachten  "in  grofsen  Masten  liegen  blieb. 
Di«  Sonne  sah  man  in  diesem  ganzen  MönatW  we- . 
nig,  und  der  Himtnei  war  last  immer  in  Wölketf 
gehüllt.  ..•'•-..•..-.,  .-f-:. 'if  ..  r 

Am  7;  in  der  Mittagsstunde  lies  sich  in  Weiterf 
▼oh  Gotha  ferner  Dotttfvr  horan;  schwer*  G*#ifter£ 
wölken  lagen  auf  den  Bergen  de*  Thüringen  walflaa» 
Der  8-  war  ein  gant  Wölfefehfreler  Tfcg; 

»  M,ai      *.  -'     .     :.•-- .    i-.r. 

Sehr  hfcher,  und  im  ganzen  fttae;  nlchW  daal 
Tom  Jahufcr  der  höchste  mittlare  Monatsstand  in 
BarpiWetets.  Dar  höchste  War  744,348  MAß  am  tl* 
8U.  Ab.,  der  niedrigste1  ^"itfl ;  ltan  *<U.M> 
Daher  auch  unter  allen  Monaten  des  Jahre*  itt  diesem 
*tf  geringste  Schwanket  der  (jfüe^ksilberÄule*  DI* 
höchstem  Stande  erfolgte*  Imme*  bei  «atfc&ett  utit 
not®Älfchen  Windei;  ^—v-4*  "'''      "v  T  '•'    .'v 

Der  Mittlere  Therrübteateritaad  **ftfi*6M 
Mai  von  einer  fast  beispiellosen  Höhe  (-j-  *5j5f  ©fl* 
fand  »War  dauerten  die  Italien  Stande  vbn¥  Anfange 
des  Monats7  an  bis  tum  Ende  desselben;  Der  hfechste 
Stand  +±.  *fcfi* *  atn  lätefc  i  Ü.'  AS.f  der  -nieeVigst* 
-f*  i>6^am  5*.  bei  Sonnenaufgang.        *  -  •••-.•  .—' 

Öie  Winde  waren  sehr  wechselnd,  oft  an  etn*m\ 
Tage  mehrmals,  so  da&  skfrdie  Anzahl  der  Tage 
mit  Ostwind  mit  denen-  dt  festliche  Wirida  weheteti 
*b  tehW'  gleichem  Verheftfaiss^  befand ^Ifti^  4Gat*e* 
laatan  'mVlVfnde  geftnd,  W  bisweilen  «itftfr*  nid 
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ettffwiseh.  Dei einige  und  schnell  Toröbergebeode 
Stflurm  entstand  und  u  ergiang  mit  dem  Gewitter  am  *8. 
.  'Nachdem. die  lernen  Tage  des  April  stürmisch 
jregettfkafc  und  *u**er*t  >  unfreundlich  ^  gewesen  waren* 
UU  gleich  mit  dem  i*  Mai  größere  Wärme,  söge* 
»ttnqtettchöiie«. Wetter,  xuglaicb,  aber  auch  wieder 
die  gtöfste  Trockenheit  ein.;  Yom  i.  kji  n.  fiel  kein 
Tropfen  Ragep,  ungeachtet  ajn  ;m>,  undTj  t.  Gewit» 
t  er  in  der  Ferne  vorüberzogen.  "  ÄmiS.  fielen  bei  Sin*» 
netto  Aefeaeg  wenige  Tropfen  Regen/  e^i*  folgten 
wa#derideei  trockne  Tege  «ait  statkJsm.Höhen  rauch. 
Art»  17.  Morgens,  <s£„(Stunde  nach  Mittemacht,  fiel 
eki  befdger  Regenguß  ron  kurser,  ßaueri  Aar  itffi 
6U.  Ab-,*  bei  dem  sehweten.  Gewitter  *:ju«hmals  ein 
selche* )  mit  H  age  1.  Dann  trat ;  tub  Neue  ein*  i» 
sUwv  &  Jiiniusdeaernde;  wirklich;  beansuhigejide.Dttrre 
ei»v  deutedie  wenden  Tropfen  die/am.Sbte*  7  U.  Mos* 
|«at  fielen,  waren,  kaum  sichtt^rpyojrt  hinterlieJsen 
kein*  Spur.     .       t   ,  .  ;  m    .:.u.; 

-,,Yom-:i,  bis  9.  bliefc  itf  unsenh  Uteüe  wnTh&»  • 
ringen  der  l  Himmel  grofoentheü«  heiter ;/  Jfawitchaa 
deriv  a»  undV&nin  derJiicfa  brachen  im  Osten  der  Saale 
eehwete  YeAeerepd»  Ob witte r  vitiit  Hagel  aus>; 
die  fGaftiiito.-uTMl'Cirthti»  Wolken  wansn  x*mreat»i 
und  giengen  sehr  idck»  >  beiaüdwe«tikhem  gelinida» 
Wehe«.  Eier  7.  itod  «.  waren  bei  Ostwind  fast  gme 
wolkenfreie  ¥*ge»  und  ungeachtet  dertdahef  harr* 
sehenden  gririaea  Wirajb » zeigte  sich  keine  Anlege 
wm;  Gewitter.  .  Am  9.  vermehrte  sieh  das  Gewölk 
nöd  im  u».  erhielt  es  feuerst  ein  gewitterhaftes  An* 
eehen.io.Am  s  ntan  5  U.  Ah-  stiegen  Im  Werten  Gewitr 
mi*fi*  iirta  ihitato  feinen  Doi»tt,.«i*.Aröteft  :*leli 
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ober  ub*  vagen  iir  N;  uM^feranv«  Gothas  t^MU* 
gegen  Ost;  Im  Thal»  dar  U:»tnit»;fi*l  Ha$aL  Afa 
S*.  bei  Südotfwh**  erschien  io  Südost  am  Horizont 
«ine  grefa,' long*  Zeit  uftbewegKeh  etehend*  W*tk* 
'ata  'der  0i  donnerte.  Nach  ♦  Sonnenuntergang  tot*.  ' 
atreuet*  sfch  dei  maütoGewöA.:;  Am*5*en  4«tL  Ak 
sog1  bei  W<eat#ind  «In  Gawkter  «5h»eU :  au*  Westen 
«ruber;  4an:aiaf  folgte.  4re|  Tage  lang  Ho^enrdush, 
doch  schwach:     * ,  «.-/.     .«.*  •....'  . .   ;  »..'.  *  '  -.  -  » •" 

*    Am   *  8.  Mctfgea*  standen   vfeilo- -CkYhutemeMtHi 
tot  der  Sofcne  1  und-  überhaupt  zttto  *d*fHHbrli*«t)  ebb* 
«rar  «der  Hnttmel   hoker,     AJliiahHeh  *  WHeteji   ah* 
v  Meine  ,    und  »  .»tftei  Aresen  n  gt ö&mt* .  CttttukK;  i  4ege» 
Mittag  woftten  -  dtes*  tonne*  *  grilleer  und  lagern  fcbjn 
Tfceii    vor  elnei»  HJötörgriwae   von  wölfser  Cfattfcto* 
•fasse,  i  Wsoniauxlfcc,  an,:  erhielt -dar  *JfiDUrfol'ej&  «*t» 
lig  geWhterfJaffier  Anteheri>  •  besentferr*  aotadeft?'  *w*t 
&&e  mM$kefavcm?&eiifa<mo\U<m^f#  Nordoet  uwj 
Sudost;    auch   in  Süden  auf  dem  ThüriDgerwaldoiO** 
scHItenen  gfcoÄS  dxreito  Woflcett    AH»  diese  Massen 
atandem  iangs>*2e3t  nwbewe&liefr j    eich-    lrmheui-ver* 
•jköftenid/i  )£tarftfctoeft«*HnA  wurde  immer  eohwäobeh 
Yott  SiU^taH  xolke  i  ferner  Dennery  idedh  in^iang« 
awüthenräoaae»;   .Gegen    4  Ui  ^^ftjrde- e^fc  «Kibmel 
mm  ^ardf«»cte^an  darckJÖfit^bfe  ^Üdott  ge^  fenit 
Qmm\lt^vM\»m^ek94zti  ;Oas  Ndwiestgewitter  .beeVegfc 
«tfrawsefet^sttogaairi  gagen  Norden  f  da«  SÄostgewi* 
tereben  »b>  gegen  Ott*  und*  * wisthen   beiden  seeJgt 
din  drittes  scVrarz  aus  .Osten -  har*u£  .  .  Vw»  £  Ut  <aa 
bHtit  e^ii^^ltet^dfwn  Woikea,*eeift»  «Orale«  fch* 
rt*  hfeofig^»ürnErde:  nieder,   und  <d«c  Dwriner.t'wiai 
•^er^oKui»^*heb*  tkh^emi  starker  Nordjjttwin* 


WitterungsbeoWoWuagen  zu  Gotha.    Ml 

«M»  fei  <kwtä&&m&iv*n*>  fc*$env«fc  u*&&k 
langsam  geg«*  3tl*eif »ttUbetr;  au»  *oa MorfofC 
bte^-Ner*  öWgebrikete  Gffriftt**  st*fct  fest.  >  BHt** 
oft«  Bonne* fe%eb  skh  oirt  <üif*UfH$rllck  /Vk*4 
Bütte  :  seblNgeba  in'  »alfoirteifoeiii  an»  «teer  Wölke 
in^dieaitöefe>i>tfe4e  aö^^  gegen  <d*t  £rit(t 

ringsuni  Regeny1»«  der  WerffcoffeÄiit  -bleibt  frei, ;  1$ 
Gotha  feHt;lg6ge«"5  Uhr  *in^*feniUeb  starW  von 
Nordost  her  getriebener  ftegte&ttfs,?  £0  -wie  dee  SW* 
oöf-  tind^asOw^Oewitter  weirafcegenSüdwö***tehen> 
^^^»«eb^mMk^ge^eÄ  denvin»i»fr4rg  tön  veebreteet* 
*&ht  *fefe<der>  WSbd'  *4  *e&  »er  ^s  Südost  ifeemArt; 
efeeh  *iecl»*effraitf»  Regen  mfcb*h*gtr  ^Die  gröfeta  Get 
Witt*rmti&  wAt'^en*  &  tJhrr^ade;im^i»den:  w* 
©öthtf,   bis<iSÖ*ui<d*8W.   au»geb*eUefc    ftort'&Bti»* 

«Nr  mit  fikfeht*f4i<^  krÄhenften  DehtfertthlftgÄi. Nitjbt 
*iel  wj&nige*  qw^'tier^itfordeh  fctlbenilan  -Wolter 
4*3 '  aitth»lito£fem  y  »«oifohi 1  ■  g&getr  Nmtfwett  aie 'geget 
d*i^*Wk»i -verbreitet.  Nach  6  Ü.  ttoftea  bette  ^öJi 
ta»'im£%ti1th  Vb»<}otba  eu^emmern,  ««>  erfolg*  efti 
heftiger  Rbgeng^,»  üwd '«ugWdE  mk  ttftiem  htftige* 
ttt^md'ÜhttMftchi&g  ei w  Wjfld^efs  tüi  Sg^*  tttft 
gieicV>£tfiti^ifle'4ü*bti^  «N^IkdfiMri 

•twtai^riKier^l^^o(W«rt)si»^  4Mft*1taMfe'ttu*  e*4 
Minute*  V<mriitesim^Av8«iibtt<*^Df  und  inröoJihffHl 
*teld»iRegengtiesav"t*iehtJ^^ 

tef:  mch  Weseeh,  und  da*  Novdgewitter  fotgt^detk 
langsamer,  untör  fortdauerndem*  Biitneri  todcl*  *  j$&k 
£&Mb  mht  «A  ^M^tojjer^ald  ^iede>i  c«  *|mui 
*Jtosiito  *ar  <Ae^pn^'<ebeti  *»  dW4b«B*nQBiefce  MI 
Li  «IftM^uSonfianMAid  feftiefehelMi  «d* 


geJifct»*  «h»  c4«r  ober*  Tbeik  toilfinimtb  ttt 

roo  eifler  gra4^  Wolktomaaee  bedack*.     Der  Wind 
%W;  und  &ä&fy<  Aband*  bi*«acb  ^o  Uhr  noch  etat* 
ta  Wetterlfwehtafi-in  Nordwest*    fI**Maree neigte  twh 
auch  . am  Abeodt  dftt/^;   d*  tat gejw**  Tag  üb»* 
d*r,  Hkajnei  —  w<*Wm  4^ri  HöfeMira^4h  vergaß 
gen  war  —  ein  ;g*mtfe»ch*ft*e  A/mH/m  *>fkUl»         r « 
,        Dar  »ö  h  a  nraf u  c  b  aeigta  aicb  in  <dieseai  Bfontt 
Won   auigaaeichtiet  arbeitender  Dawar  ^ _  wean   gleich 
jo  aeiper  giöfcten  «tiirka   eigentHchiaarrap  einem 
einaigen  Tagt."  Sehe*  vam  Anfange **ea.; Mtraftt»  *», 
4*«ar  die  Anlag»  «dam .  in dar  Luft .  anmkenflber  ? .  dar 
Himmel  war  licht ri  tutd.  mattblau,  ebe*-s«  d*  *n*~ 
{eroter**  fi*rg*  .  Jkaa-i*^  i*eh4ejniidre#  Taget  nacbr 
awwder  Gewiuer  ge*?aten  .warefttu  s#igt*  aich  «am 
Charakter  romi»i|M»fM«g#n  a»  beaOm^terv  der  Am 
kennte  Geruch  itaUta  akthr^iiw    So.iWf«  aa  aa«b  *** 
>S*  und  ,*6.    Mit  dam  J4ioteew  Rege*  em  17*  Ntito- 
gepa  varachwanda»  Nebel  und  Gawqb«  Amarant  *9*ft 
nach  dem  Tage  das  achweren  Gewhtar,  erlargfegieieb 
fo*  de*  *r«t*n  ^rg*n*twad<m  de*  Höbanravch  see*ae 
«rollte  .Stärka;  de*  ThüringameJd  war  nfeht  eichtba* 
und   der   Bj*unkohlangeru*b    war  4urcJ^qgeji<L:bift 
Naehmlttag*;  «k ,  sich  Geariuerwolkan.  bUdamn ,  jMq 
aaraen  Doimec  [bölrt0^  nai  Abaad^WettexUa^b^em 
am  Horizont«  tati^  Aaa,a^:war  dar  Himmel  wiedejr  toll  ' 
dtonam  Flor  omaagt&r  aft.a^tfh  am  %\-v  a*.  uediaft* 
der:  Geruch  wurde  allmiWiah  schwächer»   und  verlor 
tfch  äü*;  Jatataro  Taga  gan*;  der  Wind  .dabei  wat 
M»\J4>  Bftpigew  WO.  Naabnötta«!  *W.,.am  ijuNpi 
fgft  a&mn«#dJNO*  m»  rajfc.Sjra/,  am  ao»  Wi,a» 
Al*  *%*  tb*$Q\    -AmmÄ-  .wurde  dir  Httmufmdh 


Wittenwg*beobäohfcu»£eii  zu  Gotha.    l#Sr 

sowohl  fa  Hannover  a*  «Mfft  in  Frankfurt  am  Main 
wahrem«**  Afci  *5<j®Mi»lWorgWlh»l«r  ge- 
wesen  Wwr;  ütfd  uitt  Mfiti J  4  si<A  Gdihultil  ^eblHe* 
haUe^Cl^te*  «*ie  ifch  gn^tt^ AWend  ▼Slfig'in^ÜHS 
nen  ttocknen  Höhenrauch  auf;  «die  Sonne  'gteng  '9i 
«Mie*lfctfr<%lfetirötit  hinter. —  Ah -£fc  Morgend  *ar  der 
Hohefefadeh  eeh*  dfc*it,.*nd  *ein-©eruch  stark;  im 
Abande  «eser  nbcn  antyfindlither",  eben  ao  am-ay; 
und  «Ifc  «dfcwicbar  ara-^ten,  auch  noch  bemerklicir 
im  So.  Morgens*  bi«  «*mg*>  gegeiK  7  Uhr  fallend» 
M&kfafm  flafamaUMi  «in  Ende  machten/  ÄmSr. 
war*  dar  <Mtmtoel  vöBig»  rafa  tind  wolkenleer.  "Brf 
WiBd  war  am  -»5-  Morgens  SO.  gierig  dinrth  S  iit 
SW.  fcbwr ;  am  «6*  Wart  stark,  -geht  In  MW.  *be*i 
am  ij.  md  «8*  Nordwest  starke  am  ^o/Morgeni 
WgS.  geht^  durah  W;  in  NVfc  'über  bis  feit  ftord; 
am  "Sob-NftV  '"••,  ^     '— '•    •••'♦^-  '••:««,      ..i'-.r  :> 

WeAwflfdig  %fer  Sir  ttrfclöttf  iche  We*h*W  4ef 
LuftWWrhalfehÜfait  In'  let  Nadir  f  om  . Jo.  AprH  Ml 
tut*  t;  Mal"  Sfe"  willae.  ligeabfich  atif  <dfe  Platiröi 
Welt;*  DW  ^f^chS  d^er  GeWft^se  und  BlÄhe^  fcH 
aller  Art  We^dWch  dt*  *eu*#  Wfttehsfig  »aVfttiS» 
Tktllaidie- Aptt"  unge^öhnHclf  ^röekgef*It§h^  wor- 
Ata.  Ki  Äan  vi»'  %r* teti Tage*  dei Mai  aber  btaMtoft 
Knotpan/Biattelf^Biüthen  n^t  unbe^h^eibncher ScHÄaÄi 
ins«  Uappfgkefc  harter;  die  Emwickelutfg '  erfelgta 
auf  gan*<  ungewehhötth  rasche  Wals«.  Auen  hat» 
tnati  ad  Dada  da«  Monlfö  reife  Erdbeeren/ Hirschen* 
hlohanda  Äoaan  tu  a.  w*  Dieser  schnellt  Wechsel  *r* 
folgte  attf*  gleich*  Wefc* -fc-Ä^»"J5Ällitti4*4l-«i 
näftfilÜla^e^l^ofa,      ••    -•_  ><*    *-...;•    ,y>*   .»»a-i. 


/ 


»irtsiger  aj*  w  Mai   :D«r;h^h^-S^qa  7ta*5&JM*% 
ff?  &»»%  i» -s6  Jah**«*  np«r.  köcbfit^.^nii;  wa 

ijaJfehfen  «Ä«»**^  »frjf&Ufc».  Abf^fafcJiifltfgat* 
tjbntifr9!  W*.  lWS^ni^^fiWi«f>n^rT,.    .o5    t«« 

WiindÄ*Qi*>4pii*^.w^  ü|hiyp4 

t*»>g^::ft^wi IM.f,  fm  ^ag^tfsigAfrS^e,,, ^fc*!** 

««Pfor^n^  iftoi  **  »,  :**«>  siimMitt  $$#***&  •  -  *  r  H 

«terselbe  doch  meisten«  unbedeutend  um},  dtaTft$k§ja- 
fcait  der  Luft   dauert«   fort,   und  wirkte    atehtheilig 

•PN  oÄ^^ip;  sta*e^,t^te^t|erregeij;  :w»  *$tr  wj*}** 
Wfer  ^d%,,  a^r  }«w  ^,#ji*,Mtf9«&  fibttarfgftn* . « • . 
-io  //  4«*»'.!*IK»  >»  dfi»j*«K  ^wattig»  übt^.d^Huwral 
ga^*  Ire^wn^Way^»  gtfrwn.  sw>,  asfcolifn  »fefe 
lmm "•„&  lÄrt  ,£k, ;  Jm^niM«^*:  i ,1p«» ; wä  ,£ftiiw* 
gjofee.  e^wj(t^^-iWplHfl?l,  .vpi|,dj|rjerto#iÄ  nprfw^MT 
IWWP  ÄWWv  voä  Gotha,  *aj&  Q^n^Jbiw^^n.-  ,fDvie,  i» 
§Hd«9M^i  *t4taadft  YMHhito.lm*JWkA  UWv,  t*Mt 
•i^f^:^^«ih9fMte»WiQlstol^«  gara^»,»«  ßrffa* 
•»efi^füte^^ztfediid^oj^w^W^W^aftrt  »af*> 
regen,  »og    aber  mit  grofer  S^^ta^^iwltortMm 
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B^etf^e^ttier  ^h&i^ittiÄil  eines  grdbw&TheU 
^mtteotsehltfnd^^urehi^gw  »u-babenv  ^*ieJw  imtk 
ki-ü*i'Na*h*4h  H*n]^**al<  "DtnmE  tfoigteij;*4M 
kühle,  ja  kalte  Tage.  Am  &3.  7  UhDÄhj  <*P£TO« 
der  ein  Gewitter  in  derselben  Richtung  schnell  vor«« 
über«  Andern  glühendheißen  a6ten  zogen  von  a'U. 
Abetttti « afr  4neKietfr  'etafictr  Gewitter  o  an  Süotai  von 
dbthe/lft^Wrmeeh'Oi  <ira&pairnb<g:>b Amfoy ilMawl 
gern  war  dicker  I^#b*l/«deT  üctntMCh  17  lidin  idmimm 
Gtomuhis  7ztisraiheMDg;  jCvEti  rä»  eip  *chr<gMKke*?ab*i 
geltem:.  iföck  Mittag  wusderr  to- Storni  tu*  gne% 
t£ftdet*fi  4*h  *u  '.Q**famtmSkM%-*&Vto  Abends  *o- 
'geh*  0e*tt*eii «ich  ith^lend^in^den ^uddi^oMea  fam 
Owäfe  vai*  W««t  »acht  Oet  **rbe&»--_r  >  A**3e^Mefei 
gefcent^Ukoflwmen'  heicorerdiiiisalely  dann  Mitteten  sie* 
autai»>~urid-er4t  «ach  Mittag  »Cumüla*  *-  Von >4Ufc* 
A6**dt  4h  «asetctt  ';jfefc'4er  -Hocfabiit  >xfega»ni  larf» 
Q«vvftteYW<dtatt>AnditM  »GM 

getf  ^8^tAi^«ti«fteni4lv  ^vtft  azeetgn*  Wolke»;«*  de* 
gttifceir  Tfttdtte&%i>  Haifte^de^Harisontegj  1  dufc  'denai*i#t 
u4ttfh^dkfibiiftri*  i^di*nfceit««t  Lw^estlhiarijd* 
4mtferögtteii,oäiflda?Öge&  ^nfr'^Vr^lan^tn^fceg&l 
Cktewc  Öte  hek^6te*3i**is*Kto^ 
und  oft  gabelförmig  gespaltet  «ur  Erde  bieder*'  Bmi 
Mil  Ifiadöt»  4tte^eVhobis^ritoi8?hifrit^w«iai  tta» 
Wfcit  <r*mta*h*-*alä  dmüfeieftr:  anderer  ekieiiädxetitff 
nfr'tor  drei  Stünden  vo*XfetlMttgbleg4nan:£UiSt  Qfatf , 
druff,  wo  16  Wohnhäuser  eingeäschert  wutfetttuSEba» 
Mb* •  3*mde"*pfttefc  erfeefi stdfeidfc»  WolkdnmaaÄ  und 
*»fe  tamrVbeib  gegefe  fbrdc#n  i**r  Hertha  Mo  ,Amh 
IttWgs^  BHtterH  Dc«n«m%bid»«tettiJegeo^  tNabbg  Utt 
W»r4ad*r*k«eont  über  dewT&üiangeowaMe  wieder  reiftf 


feafe  bat  jeden,  M<*rg*R  $#;■£(*»  awrifcerfiem  Tha* 
fcalagt.  ]  Hfch*ruattcJ>   vrtpda   in    diätem  .  fiteat* 

nicht  gespürte    .:•  -    ."-    r:A  '■:•'«-" 

hraotiOB  ftbar.  dem  «mittlem»,  kommt  nuf  eifttPajurmal 
WiUfc;rabAr  nrtinttrinai  irtit  Aber  denselben  Dar 
bftdwter  .Stand  ist  7«*<6ia  Mm«  am  So.  Q  Uhr  Mor- 
gan» der  niedrigst*  72*6*165  am  at.  6bUbr Merg.  . 
-*..  ©i* /Luftwörnia  ;  jwiEarbältoi^raäftig.  niedrig, 
mehr<afte  1  °  C.iüadrigaraU:  im,  Juniu$,iHid^  «agar  <&46* 
«tiad#igw  ak  im-  JVlaL  '  Dieaet  Julius  war  mw  .nicht 
der  kälteste  inr  den:  letalen  aacfae  Jabcen,.  dam  dia 
arfttlare  Wärme  im  Julius  ;i«85fc  «rar  nacb.jgertafee*; 
aber  ,'dafe  «der  Julioe  —  Mist. dar  hottest»  .Monat  im 
Iahte  .*—  aide  geringere  imittlere  Wtanö  hatte  al*^ 
dar  Jm>iua>  und  soger  als  dar  Mai,  war;  in  den  4et*r 
tanr  saaha  Jafcryi  wenigsten*  .nicht  vorgekommen.  Dar 
l^bata^rhaHMttfetawia»d  »far  + 15#*  :a«t8fw. *U> 
Menfe^'dap  tfiedrfgste  ^  5,©°  am  ,5o,  bei  Sonne* 
la^gangt  .DlaliJÄthle.  und  Morgen  waren  coft  enffid* 

land   kalt    *'    •••;.      %.  .  ■:      :    ..^":;^^  2it;.:i; 

-« «11  Dbr  Wind  vorhafrachend  W,  auch  oft  SW  vaA 
NW;  mir  an  fünf  rerscMedenen  Tagen,  wafceftfe  fi*fe~ 
Hohe  Winde,  bei  denen  euch  die  nächsten  fiar*mt~ 
aarstiinda vaintraten:        /*;„  -  .  .  •/,♦  .*.  c.v  ,. 

' < •*  Zwar  £el  an  dreizehn  Tagen  Reg>n¥feh**  selten 
etarkund  nur  wenige  ergiebig  daher  im  Oaaaen  dtet 
Trockenheit  dar  Loft  nnd  derErd*  fest  nieht;  genagt* 
Uaibt/akvkb  mnMi.NMMta.    Jtor  hm  Gajaittam 


VViUai w*g*feeota<*i*ngeii  zu  Gotha.     j»tf 

und  am  5i  irife*  «»k#  »•gdtigfc*^  Gewitter 
hatten  wir  am  4.»  7*  und.  8.  ohneRegeo,  am  $^  ntlf 
wenig  Äegeny  emi3.  vielen*  Regent  ohne  Öewkter, 
am  17^  mäßigen  Hagen  oben  so.  ^  Am  19.' vofr  Nä£h'-J 
mittag  an  bis  *oto  aoten  4  U.  Morg.  Folgt  ain  aahw*-* 
'  ras  G^\*rtt©r  deiw-andörnyalle^  *oä  W^ten  fcetckgttic 
oiena  mit  wenigem  Regen»  •  '■  Am  «  *8V  üddfcmai* '  ertt  J 
lernte«  •Öewitt^r,  aSelr  tiöl«rr  Bogafr  ^W  fVMMitf 
eis  «wh«  «y  Mergels;  Wdniuf  eta-*eh*  s*h5»e#<%ot** 
MoheHei  Tag  folgte.  Dagegen  gagttet  a*"*to*  $*/ 
V*m  frtihan  Ä4oQ{ait  an  bis  fo  ^dl»  fta&t  Iwft^  >  -1 
Dar  fast  immer  umwölkte  Himmel»  die  unattfr 
Hftt&na*'  siärkan'^ft  säRftät^en*  (*&  <5;,  17A  18* 
£*Tv  »5.,  a4-r  *5^  »6.»  5o.,r5i)  ond  rauhetivWfeda^ 
ffi*  niedrige  Temperatur  der  Luft  ^  die  sehr  kalte» 
NSchte  und  Morgen»  machen-  diesen  Monat  ui  einend 
dar  unangenehmste*,  JDie  Heuernte"  war  mifsrethe»; 
*b*r  diaCetreWätrnta  yirfraj^aeb r Viel*  und  fieng*  gut 
*ny  AlW  der-Jahresieh'  nadr  MH  gereifte  "Obst  wa* 
in  ÜeberfiuÄ  und  gut;        o£ii'.iV\...i      •,•.   •/.!..i       *    £ 

:  :  Der  Bä*omet^rstarfd>  im  <5ahten  niadH^tÄ* 
anter  dem  Mittel;  nur  in  den  iWei  Otiten  iroddifl  vterf 
votJettten  T>g€m  xiemlich  1iohe  Stände;  dagegen  http 
5i.  ein  ausserordentlich  tiefet  und  schnelle* '-Ffcltew 
Der  höchste  Stand  y4a,i  75  Mm.  am  27  ten1  8  Ü^Mor- 
gen*,  4er  ^adrigste  715,191  ata  $iim  4  Ufa»iA*pJ 
Aeusserst»  und  für  diesen  Monat  fast  unerhört 
niedrige  Temperatur  der  Luft.  In(den  letzten  sechs 
Jahren  war'  sie  nur  im  August '•  1 8*8  noch  niedriger 
gewesen.     Der  Wöohttte/ Stand  des  Thermometers  ws» 


ju  frjl&zflp  f7fp*ifir*#fr*>)*  Tiamon  bU  &>mism 
•hgewähfrieji,  *frc*»  *«6dwJF^^a<}i^i^  Getreide 

^Ägiy^Jft^eft^u^iWÄ^t  WaR  in&jd^^frtoigs  4^ 

A^nl^cftufrMenj .;  .D<#;,Oteth£uaww  ,*^rthjj#n  ^Ä 

Erscheinung  dafs  unzählige  junj^.Z^gäjfck^ei^ 
mit  denen  man  alle  Morgen  unter  .Bäutn^n  aller  Art 
die  Erde  bedeckt  fand,  besfcfcÜ&3  üntei;  Pappeln,  wovon  die 
Vmc^PibmH9^. dten*W&WtmÜ<&Q*tm*V*  fTrei- 
fatfe  dto&.fiqn^4u4ft  <4*Pi*r«*a  ;)PCagfn;1^  INfefe 
WÄ  die  4flyauit««fp;g^n^i^baJwn^  f5&rQ^enbl£r.ga? 

.u>i/lQwrJttw  feei«;tainjrigH,  im  j;anz$%  ^*f#t-  j  ,l&*i 
teftmi^iingeÄÄ^nieT^ge^artn  m^«^v*»  f&— 5as 

September. 

ifoh*  *•?•?,;   .  .tu  *  .-l      .ftrj.i  .' i    -  *n.p7sq  irre  i  «-,,  !f—;n 

wnB»  Bwwpeuer^dfi.an  vd«t  bfij4e^#»rtfp  T^gjWR 
*W»ewö4«»ti^^Wf  ,iS?f|iim  WM^>^  ^icl):i  w^ 

aj» 
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am  «1  schnell  und  schwankt  durch  den  ganzen  Monat 
äusserst  Wenig»  hält  sich  auch  gröfstentheils  üoer 
dem  mittlem  Stand.  Der  höchste  war  741, 38  Mm. 
am  3oten  8  Uhr  Abends,  der  niedrigste  709,67  am 
iten   iaf-  Uhr  Ähends. 

Die  mittlere  Luft wärme  ist  nur  0,66 °  C.  gerin. 
ger  als  im  August,  und  dieser  September  war  der 
wärmste  in  den  letzten  6  Jahren.  Dabei  aber  war 
der  Wechsel  und  ,  da*  Schwanken  des  Thermometers 
in  feur^eh' Zeiträumen  von  einem  Tage  zum  andern 
ausserordentlich  stark.  Der  höchste  Stand  War-1-  21, 3° 
sfm*a5.  i  Uhr  Abends*  fem  Stand,  den  es  im  Augusst 
nicht  erreicht  hatte),  der  niedrigste  -p  i,oQ  am  i5, 
von  Sonnen  Aufgang  bis  nach  6  Uhr. : 

Diä  West-  und  südwestlichen  Winde  herrschen 
gerade  an  eben '  so  vielen  Tagen  als  die  Östlichen  und 
nordöstlichen.  Die  ersteren  waren  einigemal  sehr 
stark'  und' störmisch y  so  am  i./a;:,  S'.y  1*.  und  i5- 
Als  eine  Wahre  Seltenheit1  ist  ein  heftiger  Öststurm 
am  ß.  zu  bemerken/  Einigemal  brachte  der  Ostwind 
dicke*,  feuchtende  Nebel;  gegen  Ende  des  'Monate 
aber,  da  essehr  gelind  war,  die'  schönsten  tage. 

'Nebel  erschien  hauptsächlich  am  9.;  at.,  27., 
28.  und  29.  Der  Regentage  waren  si^beniehri.  Vom 
1.  bis lai.  blieben  nur  fünf  Tage  öhrie  ftfegen.  Die 
letzten!  'neun/  Tage  fiel  keirier,  ausser  am  a  £.;*'&  es 
den  ganzen  Tag  regnete.  'Am  8.  Abend  War  Wet- 
terleuchten und  ato'10.  ein  OeWit'ter.  Mit 'dem 
5o.  fiengen  etliche  schöne  Tage  'an. 
«  ■  '  October. 

':'  Dar'mittlere  Barömeterständf  fast  um  a  Milli- 
meter fiftiier  als  im  September,  doch  vom  i5.  bis  20* 

Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorol.\B.  8.  H.  2.  1 4 
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sehr  jä^Mgf  Sjagde.  EJef  höcfct?  ?1  &?>$$$$***  m 
lOt^n  8  Uhr  Morgens  deip  pie^rjgste  74$*£$t,  a$i 
I7.ten  6  Vfcr  Borgens.  .      > 

'  Die  mittlere  Warnte  war  die  geringste  unjet 
äpn  Octobern  der  letzten  fünf  Jahre,  doch  höh^f 
als  im  Oktober  i§a8-  Der  höchste  Thermometerstand 
—  _L-  aa>&°  am  aten  (abermals- höher  als  der  hoch«? 
ste  im  August;  der  niedrigste  -^  5,a°  am,  3os^ei) 
bei  Sonnenaufgang),  Unter  dem  Thaupuncte  stayacf 
das  Thermometer  in  diesem  Herbste  zum  erstenmal 
am  6,  October,  Die  Zwischenzeit  zwischen  dem  letz- 
ten, St^^e  ,untef  diesepi  Punßt  a  im  Frühling,  *4,  April, 
l^etr^  iföTage,      :  ^  ,       : 

Die  Winde  waren  eben  so  oft  östlich  als  wept? 
Jich,  und  wetteten  immer,  viele  Tage  nach  einander 
anhaftend  .ai^s  derselben  Weltgegend,  Die  höheren  " 
Barometerstände  erfolgten  stets  bei  östlichen  Winden. 
Die  Wpd>t  waren  meist  gejipd,  ausgenommen:  der 
Südwest;  am  i3ten,  it5ten  und  am  Abende  des  $xstejnt 
da  er  in  der  Nacht  zum  Sturme  wurde. 

l}iesei;  Monat  hatte. nut  drei  Regentage,  den 
i3te|if  *awn  und  vgten.  In  der  ersten  Woijhe  er- * 
schienen  viele  NebeL  Am  5ten,  6ten  und  7ten,  so 
wie  in  der  letzten  Woche»  starker  Reit  Uebrigens 
viele  pchöne  und  heitere  Tage»  vornehmlich  vom, 
aBsten  an,  dA  mehrere  Tage  beinahe,  ipd  die  v\ex 
letzten  g^nz  wolkenlosen  Hipme^  boten,  —  Die 
Pgoff ,  verJjMrai}  ihr  I^tjb,  sehr  «eitig.  } 

November. 

,  ^eVefnem  ee^ir  auffallenden  und  he^ig^n  Schwan- 
ken 6>sBarom  eter's  ergiebtsich  der,  mittlen»  StancJ 
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dieses  Monats  angefahrt  deip.^h^ige^  Ja^resm^eJ 
gleich.  Der  höchste»,  war  744,89  Mm.  am  taten  QU. 
.Abenda,  der.  niedrig^  709.671  Wd  ßten  5  Uhr  45^ 
Abend*. 

Die  mittlere  Luft  wärm»  röhr  gemafsigt.;  Alf 
höchste  Thermometerstand  -|-  i^^am  isten  %  Ur 
.Abende»  der  ijiediigste  —  6»&?  aj*j#s*en  6  l/hf 
borgen«. 

HerrschendaWÄt-  und  Südwest  -  Winde,  einige- 
mal von  der  gföftten  Heftigkeit  ;♦  wahrer  Orcap  im 
isten,  oten  in  der  Nacht  «im  Step»,  afi  6ten,  7t** 
nnd  8teai»  am  aalten  und  in  der  IJacty  aam  i^stet^ 
und  apa  *8*ten  Abends,  Abermals,  höh*  und  die  höfh» 
jten  Barometerstände  bei  östlichen  WJfdep,  die  aicl| 
nur  an  sieben  Tagen  einstellen.  Der  Ofgan  am  isteij 
und  gten  brachte  gfolsj»  Sturm^o^tan  e^^er  Themse 
und  an  den  NordwestUüsten  Deutschlands  hfnr<N> 
wahrend  im  baltischen  IVJeere  de*  Wasserstand  ausser^ 
ordentlich  niedrig  *farf 

Vom  isten  bis  -7tea  hatten  wir  fest  taglich  Re- 
gen, im  übrigen  Theije,  des  Monats  nip  wepig,  am 
a8ten,  ipten,  aSsteri,  upd  fast  unmerklich  aiq  *8stjei| 
und  Soitei^  Am  ^tep  (  fiel  der  erste  Schnee  in  t  di», 
setn  Herbst»  der  im  Bachern.  Lande  sogleich  weg- 
«thapols,  auf  dem  Thüfipgerwald*  s\bejc  Riegen  bjieb. 
In  6>j  Mtya  des  IJflonat*  erschienen  yißiß  heitere  un£ 
schöne  Tage.  Vom  Styn.bis  jßten  waren  fast  kein« 
und.  im>  &7ten  dnrcbajus  keine  Wolfen  am  Bimmel 

December. 

Ungeachtet  das*  Barometer  -weder  auf  den 
höchsten  (Stand  der   bei   uns  vorgekommen  ist*  noc^ 

14  • 


I 

Vuf  den  defifaa '  ttf*  stehen  Kam ,  so  waren  doctr  sein 
unaufhörliche*  Wd'sehr  schnell  erfolgendes  Scnwan- 
beb,  und'  seine  ^wiederholt  eintratenden'  sehr  tiefen 
Stände  eine  der  auffallendsten  meteorischen  Erchei- 
Klingen,  Welche ;  gewifs  in  vielen  Jahren  nicht  einge- 
treten ist1  T>er  Anfang  des  Monats  erfolgte  bei  noch 
belVä&tficfr *lft>h*m  Barometerstande, 'und  der  höchste 
Stand  im  ganzen  Monate  war  am  isten  a  IJhr  Abends 
=  74 4;8a5  Mm.' ^ Dann*  erfolgte  am  5ten,  uten, 
löten ,  a$sten  und  losten  jedesmal  schnelles  und  tie-  ' 
tes  Fallen'.'  'Dtar 'tiefete  Stand  war  716*11  am  i8ten 
4  Uhr  3ö*  'Atoends;  ihm  folgte  ein  Orcan,der  durch 
den  gr^tmi  ^h^Tl  von  Europa  gewüthet  hat.x  Üeber- 
haupt  traten' toi7  jeHem  tiefen  FUlen  des  Barometers 
(Üd'hefWgÄ^ Purine  ein.       ;     -  ,f    4  '" 

f"x:  Dirf  Trfitt^ervtiir  der  Xuft  war  so  uugewölin- 
lifch  hoch,  dd&  gewifs  in  vielen  Jahren  leein  Decem- 
obf  eme  st>  hohe  mittlere  Wärme  gehabt  hat.  Nur 
an  zweimal  zwei  Tagen,  am  i4ten  und  ißten,  und 
am  46*ten:  dnd  *7*ten  fiel  das  Quecksilber  unter  o* 
hinab;  *4in  tiefster  Stand  war  —  4,o°  am  »ysten 
Dlei:  Sönfcen'  Aufgange  aagegeü'  erreichte  es  mehrmatt 
B9'  9,  16  Grade,  b^sotidert  in  'fleii  Abendstunden,  und 
^u.  merkwürdig  genug!  ' —  der  höchste  Tn  er  mom  e- 
t'er  stand  dids'e*' Monat*  trat  ein  am  letzten  Tage 
des  Jahres  stÜt  (Abends  mit  -J-  1  i,i5°  C.  Dieser 
Monat  war1  nicht  nur  der' 'wärmste  Decetribe?  der 
lefeten  ;*Wfcs  Jahre /'sdnderb'seimV  mittlere*  Lüfttem- 
peratur überstieg  auch  die  von  den  Novembern  die- 
ses und  der  xwei  vorhergehenden  Jahre  9  auch  der 
fthre  ifciä  und  1829.  Nur  im  J, 'i85o  war  der 
November  wärmer. 
•  :  1 
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Die  Wo*  rd*r  Winde  <»9<T^«yWe^bfiA  8ödk 
fr,  i  *  adusanhandy tneq^Orfwind)  >*W  in  dteeäari" 
Monate*  unbeschreiblich,  und  ffsf  foiapitUofriAnfritteat 
4*  «m.  M6cg*t>  defe  <s^ath*r  Südtoett  Sudsveet  nmi 
liete,  und  der  Tag~*aeht  heiter  getreten*  war ;  erhdb 
'  tfchi  in  den  späten  i Ahendituoden  -elü  hofäg^r  ^turra,  - 
de*«>Q>*eh  4«n<  «rifetta'  TheU  dfr*  .(Naeht  tdtfue*** 
X)e£  5t#  uiid;4t»':5Mifen''iriedeniitlümi%<{hv  imd  v#i 
atücmte  Jieoh  einig*  l*ge  fort,  besonder*  iivöän  MfeJtt* 
t«ot  ;*be*  am  iAfcend , de*  7M»  eanmbte,  <de{>  $t«cat 
«nfn,  h*Wn  (GraaY  Wo«  :G*welfc  v  JFa*t<  etfen  ,t«h  iiQ« 
ytftn  9  .•  itote*.***»*  tftei»; %  Etia  Taf*  ^önt^r&t«*  Ml 
**h*  i6t#ni  w*uren  **aj  iimner  noct  atttrn)»U?htf-Jl»g 
doch  wi*  ^  inrchtakliQb  afctdteftrtrat^hätejL,  <i*t 

Twbdar  japstetocdanUiah .  hafti»    W  dauert»,  ümweaed 

Theü  das  i8ten^:da;;W'g^«a  IAhaiid^jml6iÄ»ke:a^ 
nahm.  Am  igten  Morgens  war  die  Luft  ruhig«  <*fcftg 
4ta  B#wftgUbg!<«Äteu#W  ^sioh  <Ae»ndt;  «fefcfcositA  we- 
heie,,  starkes  [>föft»i;r  uöd»  in  ,4a*  >$ff*ht  #f  m,  ***** 
'  wieder  Sturm.  Die  drei  folgenden  Tage,  waxen;  4HNM 
iaewar  sfrbr  *vi^ 

aefar  heftig.  Arn'  a5*te»  *a*  :>dw>vViin^;  Aafengi 
mefrigwbi*  siohjAtmds  der  Sturm  laufet  Neu*  erhob. 
Ain-fftta*  kam  or^wtx^ZöU  fttt  «*!>£üde»t.  &** 
a^ste,  oßste  und  *9ste  waren  nur  afcwtahsefcet 
sttoinsch.  A|e*  difrNäöhta  *oni  Spetimfanm  Sitten 
WÄjybm  3itten  »Um  n.<  Jabuaff  ,wa**fe  1  vr*gen»;  der, 
ganz  unbändigen  <  Wett/Orcäne>;  wahrhaft  iRnrohterJoch* 
beaond***  die  laute  Nacht  de*  Jahres«  in1  weither, 
ganze,  J\eihen  gro&er  Banme;  thaütixexböochao,  tbaäs 


ettwutaeU,  Yh«^8  lipr  )Sdifce.  gAogto  rteuriloa.  Den 
s»ft»gften>  SttoWengseng  Jedaamai:  >e&<staciies^  Fallest 
iae'Aat^etett^jind!  gesjeötheils  >«W  Jsfr-.dta  »Becnmn 
her  gfetm  .«ligewWtol&hBft  fitaigan  4m  Q&earoftnietfcx«, 

••  lXeae*Menattfcette  a5  Regb'ntngeMund  an>  fänS 
sfettelben  wtar'lienaiegfa  mitSteh«e^i^mtt«ht;' o<W*v 
rtw*ch$elnd>  ta»  Binem  mit"  kleine»  Hag  eL'  Z  Bei* 
Rfagen  floTs'  bfe"&*6f»Öm*n  «herab;  besonders  am  7 ten* 
»tsm,  9tän»  i§yieo^  »ftfen,  <nstenv<*Sateü<,  *4stea? 
«jffrten,  *0*env>  Sostta  und  Bettes*-  ^Bisweilen  <  war 
4M  Ansehen  dar  Wtüken, :  die  Wän^  der  Luft,  «dl» 
gri&ea  Troptli»  «es  Regens  so  gan*  wie  bei  GewitM 
fern , « d*f*?*ns*  den^sWudväauj*  wirklichen  ÖeWit* 
trtl'  •*rwArtnt»Jr  *4o*ltf  erfolgten'  tÄ  t  unterer  Gegend* 
heftnvr'Nur  "am('5&ten,  Wiliin  manthe  Persona«*' 
Bütte  gesehen  jhRbnn;''A*dert>  behaupteten  einen  Erd*> 
siofs  empfunden  «umhaben,,  woran  i^  indessen  nicht 
glaube. :  '  •»"»*'*  t»if«  •»  v/  ...  ■  ..:/:  n*.»  t  ,  '.  ,  ./,  % 
•  '  Ais  t«iaige  ;  Cetmdere  EigentWtolfchkeiten  üet 
Jahres  iGSS  Jtiidlten  folgend*.  UMÜTfid* su  bemerk 
lien  «seyn.  v  "*•,  *   <•      ,-.;.:.  .1  .:.•♦.;  .;// 

fl/  Der  mifctlwe  B^^ometerstani  desselben  war 
dar  niedrigste  von* 'den  letzten  sechs  Jahren«  •    ' 

Der  mittlere  Thermometerstand  hingegen* 
war  in  demjAlfct»  Zeiträume,  *acli  dem  vom  J.  i85i 
dt*  höchst*.       •"»     ".     .  • 

-  Die  mittlere  Luftwlrme  war  im  Mära gerin* 
ger  als  im  Februar,  im  Julius  geringer  als  im  Juniusv 
im  Decembnr  gröber,  als  im  November. 

Wahrend  dieses  ganzen  Jahres  sah  ich  kein  ein- 
siges Mai  einen  Halo  um  die  Sonne,  und  nur  ein 
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einiges.  Mal  «iura   desgleichen    um    defc  Mond  am 

£MSr*:t.,; 

;    Der  Höhenrauch  ceigte  sich  Mos  im  Mai,  und 

,  nachher  nicht  Frieder.-,  Es  wäre  wohl  xo  wünschen, 
Hai*  einmal,  denr  Publicum  wieder  Nachrichten  über 
die.  Tage  des  JWpordampfes  in  Westphalen  gegeben 
winden. 

'  -  l  .  Eine»  besondere  Merkwürdigkeit  dieses  Jahres  bot 
£ej  waUe  Witterung  im  December,  nnd  die  in  dem- 
leljjetr  Monate  auf  einem  weit  verbreiteten  Land- 
striche wüthendeq  Stürme  dar. 

~;,'  EödKcH  isjt  xu  {rgdejtken ,  dafs  in  diesem  Jahre, 
sftxjser -3  bis  4  unbedeutenden  Erschütterungen,  die 
asil^m.Jfear   Orten   tri-  Italien    und  einmal  in  Algier. 

,'itiipfandra  -worden,  in  ganz  Europa  und  im  mittel - 

i  ßridischei*  Meere  keine  Erdstofse  erfolgten •).  • 

|  *j)  '  Druckfehler 

jlh^en  *u  der  Witterungs<Ueber  sieht  von  Gotha 

l     Im  J.  i83»  gehörenden  Tafeln,  S.  »90  £  Band  YL 

-  dieses  Archivs 

&  »9D  Tal  L   Col.  %   Sept.  6  U.  M.  statt  788,764 
.';,,;.  lie«  758,a64 

Sj  o9a~Tai.  L   Cot  4 .  Febr.  2  U.  Ab.  statt  784,084 

'.-;.'':■  1»V  759>°8£ 

;  S»  190  ie£  L  Cot  6  Junius  I  statt  -{-  o^65  lfes 

+  P,a68 
:  S.  ^90  Taf.  L    Col:  7   II  durch   die  gerne  Columne 
r  ;  mufs  sjatt    des   Zeichens  -|- 

das  Zeichen  —  stehen. 
&  »90  Taf.  J.  CoL  8  III  Julius,  statt  -f-  o,o47  lies 

4,  390    Tal.  1  CoL  8   III  November  statt  -{-  o,5i* 

lies  4-  o,5»i 

5.  293    Tat  IV.    CoL  5    October  statt  -{-  8,45  lies 

+  8.95 
(VergL  auch  S.  107  Bi  Vtt  dies.  Archr.) 


216 


Hoff 


;ii  // 


u 
© 

0  .  1 

Unterschied  des  Barbm.  Standes  in 
-    ^den  drei  täglichen  Perioden 

S3 

B.»3 

—  et 

ta-4  -Ö 

,  co  et' 

s 
D 

m^    O   «*  ^  .00*  **   Ch  ei  '-»  cV* 

«*  ^*  ^  *J  -   q  q  qt^q  »^co 
o  po  od  d  d  d  6  6  6  6 

II    l    I    l  ,  l  ,4,,i    I,    t   f,    I 

•4 

H. 
O 

6 

.  |          |.      |         f,*.   |          J       .[, ,     j-        {M       f   ~f*     J 

-       O 

■■   *3 

cd 

«9 

;© 

%  © 
H 

■■■      •     «.-vi:  :-.         i     ?;.;;i--t    , 

<*  «  sa<  p**iörtbf,'e*'  t^  oS^  Hb'co 
o   t-  o>  v*  ~  v*   a   o  ovo  0,0. 
^o  inn^   r*-<o   t^-  ^    h   «•   0  0. 

d  d  od  0Z0  S  6  &'o  olo 

II  Ml  1  II  Kl  II 

© 

4  a  ■ 

et  -t^  *  ^J*  <#  <&    eV  eV  r^Cö"  io  •  cV 
s^totrts^   **.*<s3»   pü    •*  tn  <d  $0 
0  d  6  £*>£  .»  d  «d  d  d  d  j6V. 

1       1       11hl       I       !       f  illl   finli 

4r 

co  -% 

1    II   1   ,1*1    1    1    1 r  L'  lH  r 

°    2 

3       09 

*  £  • 

H  •  *-  ■•8. 
© 

2  5 
E  2 

.     o     & 

u    °- 
«   E 

» ^  H 

.© 

\ 

c 
1 

■  © 

-  **  j  » 

CO 

• 

« 

.0 

< 

\-    •  vN    .Ci 
-O        V) 

2   ~ 

5   "" 
S 

CO     ^ 

00     H£0      H     Ci^O     t^  t-  O    ^#  CO   ^O 
^3   iD    CC   CO     O     O     t^c*0D     CTjOCO 

m  i£   «c^eciotf^   «    «  »0  in   r- 
t^  1^-  t~- .  *^-  t*-  «-:  i>  -r*-  r--  r--  r-  o. 

ä 

* 

.  ..   ,     -«•      J.        ...  »'•■:    2               *     .t    tn 
VOfcO    ^lO    O^«     -AO%O^)^O00 

-  co'O  cr>  r-tcYtp  «  et  to  -^.cc 

n1<    t!  tp    ö  fcO  »O  K)  K)  »O  K)  K)    et 
r-  t^  r^  t--  r^i>r^t^r*t*-r^r^ 

VC 
et 

'in 

1 
1 

Ö    CCO  'O.CQ    C^i  t^co    c    ••  vo  vo 
q  CO  q  »O^VÖ  Vö.s^    e<    et    et#IJ*V0 
c?  CO    •?   CA  CO  fcd  ^-  <5    et  vi«  ^»    o*i 
vj«ct>0   ct*ototo*o*oto*oj* 
t^  r-  i>  r^  t-  jc-  t>.  «^  <*^  f^  c-?,  1^ 

tO  1 

1 

,  13. 
o 

s 

VOCO^    e»  WVO  ^     H  CO    O^CT^^O 

/«^-  t^evoOAr*    h  co  ^  in  ,cTi  >*  vf< 
lo    ej^  t^^inif)    f^t   9^   1^ 
«  co  0  d*ootc3fcO  eT  e*id^j?  6S 

v«    etfcO    etiO  lO  WK)lO*OlO    et 

in 

e* 

*  u  ■  - 
© 

Vi 

© 

2 

CO 

if             Vi     Vi 

©             ©     © 

—4 

i 

2 

II 

■3 
2 


Witterungsbeotoefttupgen  zu  Gotha.    2170 


*  :  *. .:  - 

.  «  -.  . 

41    'S  T 


1 

2 


iM  »  : 


■*-,—;■ 


*  ©>  XV  / 

fc*  t  ©   .€« 

^  *  6   *Z  • 

©    i    fr«       ^ 


©  i 


■  © 


6 

0 


ja 
o 

'ffl 


3 


'  *  4 


40       V. 


Jo^-^-^Sj 


-CO  10 -o 


4T)  IT3  <veo 


rr-id"  f 


-•  to  r-V)  o>Ä>  *P  •<  «  ir 


^^^^^rw 


ja;,. 


c 

ST 


CO 


*  **  J        :   ^ 

*  ^ft   <*   Oi  ^  co  <c   cä  r^  -*♦ 

co»£-£->^  6  «*  «?  in  c$>  c& 

*•  o  ••>  *itn  «d  n  o  7 

M!    )     ™     l 


<£      a- 


** 


* 


äc5 


k» 

fco« 


+*r 


eö  - 

SS 

•»      » 
tt>  CO- 


*  CO 

CO    Mf 


I 


r-  ••  to*  in 


mg 


P 


3*3 


*5 

CO 


% 

e»  *  *  \d|  <*« 
*•  ^  v*  <<«  <* 
**•  «f-  «*•  rf-  *- 

J     !  t 


l 


4» 


3 


#2 


.5-3 


2. 1?  s  § 


=  aas  s 


fr- 


-© 


© 

l? 


2i$? 


nljo.s    ;:.\   l!J::vjj41ffflr' 


-irj;  j-U?7; 


CO 


£ 


Uli 


g- .  K«fcM4-fc 


?  ,  :    o  . 


a 


4 


<S  5  S  "rf?'I8  E"  ö*S 
r  * 


-<  m  n  rt  n 


CTiCO    O 


O  O 


tf>  ^  vcj 


^  Vp  JÖ  IQ    ,       , 

IHIU'VP  UJ  üü  »)    PnA h** 

mto  o  o  m  vo  4<  «  * 

1  *r»  :»  p>  p  •*  •  •*  *•   2-  *! 


nl 


fr 
ao  *o  dy 


_.  t*  <*  *  es  r^ 

tO    h    O  K>    «*  CO 

55 


X     Bi 


h^fe--fc+++J 


s  ^T    &> «    C  >t*J*D  10) 

«  rt   A   »v    *•*" 


>  rt>40 


<o 


-rrr 


ää. 


2 


_ ,.  838 

t-^  rt  ominvoif)  rt*^c 


sH- 


0*0  <© 
cf>C0-O  CO 

4fH- 


OYCD 

v#.  •*  CO  c**o  cn<© 

#.«*'*     H     rt      « 


|  +,  |  4-++4-Hf 


co  *o  «* 
co  <&  & 

O    O  00 


äs 
II. 

co 


rt 

o 


+ 

CO 
rtx 


£ 


s 


tO    rt  O  tO   O>*0    P    O 

rt   rt  r-vj*   «kio  fr 

*>  M  •»  *  *  fc       '   - 

e*  rt  »*r  rt.  Q>  0 


K)  CO  (O   CO 

^     V#      Nf     tf) 

O^  09    rt    O*  G\ 
rt  CO  cjto    m  46 


l+.t--fe-H-4-4-t+44 


3JS 


N  ^      .2  S 
Ä  £  2  <  S  ^  £  <  <S  O  & 


© 
3  2  o  P 

3    g4  O     O 


± 

o 
vo 


G 
C 

4-* 

CO 


WltterungabeobAtbMngen  iu  Gotha.     Jül 


..I 


i-a 

'15 


Mittel. 


i 

•  l  «?:■■. 

...■ii:;-;.! 


i  f 


.! 


g 


14  A 


'S*  ■*-- 


c* 


8 


cSo 


o 

» 


V 

T3    CO 


KT 

00 


in 
oo 


TB 


vo  et  «  <*  ^  rta»* .  mchmtto 


I  +++ :HH--f4-M 


4^. 


l"  '     "  '' "'Üf  "  i     in   Mte^*^» 


eo I     «a 

«ootnooIoM 

*        «         *         A        «        »f      *         * 


4  *"4»*lf 


If 


|j|l  Li  J+4tt±+l  l[§ 

■  I" ji 


-  ••  %■  \*  >«  *d  «,  «  «  «  «••* 


-fc— 4- 


4         SlS 


iL«     3:9l||l| 


■4 


S 


2ÜÖ  £  ;    ;tf!t:i)  uzu-wm6f&l:[-w:ici!::! 


•S 

I 

13 


314  * 


i 


«9|f«   1194 

-trosoAiqy 


»  'fr 

«-»  ? 

u 


T3 — 


■  ?    t    > 

~T   TT 


tO   O   O   O  *   O    OOO    O   *  O 


O  O  O  O  00  o  o  o   o  o   o  o 

n~n 


<0 


09 


*  Ä«c 


"      »9     #■»      r» 

wag  tu  i 


«4 

^      V     Ml    *"> 


^   — - m — 
-  -j~ Irr 


5 

6 


ja 


W 


5»4  4~-  *~  — g 


*.j    !    ! — j  }    "*  j « — 57 


o 


iK>"00 


i 


fr  1  11  i 


t-,p  0^.0  olo^fib  4  **'& 


io  h*  ü  »*  -b  **>*»»  dr  <  *  ^r--o 


:.j,. ! 


i    t  ,'f  "T") 


*- 


^ 
^ 


TT 


uv    uoifteo 
pao  ;ijmA 


fU^  193*1 


CO 


.-    t  -i    ■  . 


W  m   ..■*    «I   .H 


SJU^f 'S  §# 


S      ?     Kl     — 


o         SS 

»ES 


s  -s  «s  §: « '§  I  sc  !• « s  § 


IA 


'  '  '  * 

"Briefliche    Mittheilirngen    mitieralb- 
gisch  -  meteorologischen    Ip- 


F.Braun,  privatisirendern  Apotheker  zur '  \ 
Bayreuth  *).         ", 


"„Schon  früher  hegte  auch  ich,  bei  der  Unterta- 
nen un£  der  vaterländischen  Serpentine,  die  Hoff- 
nung: in  denselben  CbromefUen,  wie  es  sich  InS 
Serpentin  von  Ronsberg  und  Grachaü  findet,  xü  ent- 
decken ,*  worin  ich  von  meinen  Verstorbenen  *  Fr^nöd 
Dr.  Schneider  in  Hof  besonders  bestärkt  wurde, 
als'  derselb  einstmals*  die  Güte  .hatte  ein  H&ndstüetc 
xu  schicken  mit  der  Devise  „Serpentin  mit  Chrdni 
'eisen  vom  Zellerberg?"  und  mich  bat  die  Saefcb 
xu  prüfen;  allein  schön« 'die  mineralogischen  Eigtfn*- 
Schäften  liefsen  mich  Magneteisen  erkennen^  HKras  tot 
lends  gar  die  Untersuchung  mft  Evidenx  darthatA  ->, 
„Alle  unsere  Serpentine,  die  ich  Gelegenheit  hittk 
xu  prüfen,   enthalten   mehr1  ctibt  wehiger 'Mt£tferVL 


*)  Per  Ymc  obiger  llitttifcUnngea ,  .ein  .^fidjng  Tremns- 
.  dorff's,  widmet  sieb  gegenwärtig  fast  ausschliefsentlicb 
dem  Stadium  der  Natur,    und  insbesondere  sind  es  die 
'  Gebirge»  deren  Inneres  seine  Forschungs>-  t'beilnahme  in 
>  Anspruch  nimmt.    Hievon  in  Itenntnifs  gesetzt ,    wandte 
ich  mich  mit  verschiedenen  Fragen  an  ihn,  deren  Beant- 
wortung den  Inhalt  nachfolgender  MittbeiluDgen  bildet. 

Kastner» 


'  -a$a  ,  Braun 

a^evtheütem  ■  Zustande ,%  dafs  *  es    dem'  Auge    entgeht, 
(Goldfufs's   polarisirender  Serpentin  *}*  öfters    aber 
auch  in  geringeren    und   mächtigem  Lagen,   wie*  am 
^elleroerg  bei  -  Hadolphstem;    an   letzterm  Ort  schön 
krystaUisirt  in  oktaedri^cher  .und  dpdekaedrischer  Fqrm; 
besonders  interessant  durch  die  Speckstein-After* 
krystalle  in  bipyramidaler  Krystallform,  mit  niede- 
rer  Hauptaxe;   wie  manche  EisenkieseL     Ausserdem 
£adet  sich  Magneteisen  noch  derb  W  IVJuschwitzthal 
hei  Lichtenberg,  im  Thonscbiefex  und  Grauwacke,  mit 
Magnetkies  bei;  Wirsberg^   im  Chloritscbiefer  hei  Ei- 
Jtftbejrg  unjl  $c^warzanbach  an  der  .Saale  und  an  an- 
dtn».  pften  iu,e}u:,  Chsameisen  aber  nirgends,«« 
t      „Jitanhaltiger  Magneteisensand  kommt  in 
<jrau\y^cke_    vnd  Thonschiefer    l?ei    Lichtenberg    vor. 
Jch  fand  £bar,(die  Gebirgsart  abgerechnet»  demselben   . 
M&cbtß  Fremdartige*  beigemengt,  ausser,  f  r$t  von  Ihnen 
darauf  aufmerksam  gemacht,   ein  ganz  kleines  rothes 
'Jföjrnpton,  da*  ich  für  ein  Bruchstück  eines  Anatas-    - 
Okta^Je^cheu    eijkanqte.      Unser   einziger  Mineralog, 
Rentaiptmann  Später  in.  Hot,  hat  schon  vor  mehre- 
jqen,  Jahren  den  £nata$(  inj  dprtjgen  Diqrit  aufgefuor 
den;  Dr.  Schrön  hat  in  neuerer  Zeit  darauf  arbei-  . 


*)  Vergl.  (ioldfufi^  und  6.  Bis  eh  (ifs  Physikalisch- 
statistische  Beschreit),  des ' Fichtelgebirges.  Nürnberg 
.1817  kl.  8.  I.  193,-204.  G.  erinnert  zunächst  an  A. 
v.  Humboldt'*  frühere  hiehergehörige  Beobachtungen, 
und  theilt  dann  «eine,  mit  B.  gemeinschaftlich  veranstal- 
teten neueren  Untersuchungen  des  „Heidelberges  bei 
Zelle"  mit  K. 


briefl.  Millheil.  minqra^  tyf  teorol  Inhalt's,    ,223 

Für  ÄpßjfM  halte  ich,  benannte*  rpthe*.  <%{n  *  ,ui^ 
picht  für  Hyazijntju  Bei ,  Qejegejnibeit .  n}e*ior  Rxcujj- 
aiopen  .^u^pÄer^n  Serp^D^  ^ujp^jn,  erki^digte  ich 
mich,  <%rem  Wunsch*,  gflmjUs,  nach  G^wUur^ 
s  c  h  9  \  d  c » p  *  und  habe .  ^irk/jtck :  d^  Vergnügen;  Ihnen 
berichten  ^u  können;  dafjs  i,n/Jer  Nähe  der,  Leugastej 
Serpentin^- |(ujpf,  der  Pate^fatein  gepaßt,  dje.sa- 
vgßnannteu  Kupferberger  Bafge,  ein  GJiromei>Qlue£er 
^ug  yoa  SO  nach  NW,  von  den  Einwohnern  dorfiger 
Gebend  als  eine  Gewitt$rs$haide>  betrachtet  werden. 
Der  Gewitterzug  ist  d^ielljst  ( meisten^  au«,  §Wj  die 
Gewitter  xieberi  sich  uni .den, in  W  üegeudeji  Peterlr 
Stein,  um,  bei  den  Kupferbetger  Bergpi*  angelangt^ 
nach  NW  zu  eilen  und  dort  sich  i^eistejis  «ty,  ejigadei} 
Auch  der  Kesselberg  oder  Keslerb^g.^eiBeyr 
neck  *#1%  wie  mir  Freunji  Funk*)  berichtet,  e,ine 
Gewitterspheide  g*yp f ,  dpcfc  k«jnu  icji  4ie,ppgeb9ri7 
gen  geegqastischan  Verhältnisse,  nipht  apgßbep.;  wahr 
scheinlich  gehört  er  zu  den  Börnecke*  DioritT 
Bergen.  Ueber  »Gewfeterscheiden  in  der  Nähe  vo* 
Basaltrücken«  •*)  werde  ich  Ihnen  ipi  Herbste  Mit- 


*}  Der  rühmlichst  bekannte  Botaniker  y  jetzt  privatisirender 
Apötkelter  in  Gefreee.  Welchen  deutschen  Botaniker 
haben  .  seine  Sammlungen  kryptogen  i  ach er  Ge- 
wichte des  Fichtelgebirges  (37  Hefte  enthaltend 
265  Artenj  Preis  32  Flor,  rhein.)  und  sein  Tascbenher- 
.  barium:  Deutschende  Laubmoose  (370  bis  380 
Arten  enthaltend $  Preis  22  Plor.)  nicht  gefreuet!  K. 
'*•)  Eine  dergleichen  aehr  auffallende  soll  bei  Stolpe  in 
Sachsen  verkommen?  JL. 


.'•ÄÄ--'--  ""   Brau»    • 

theÜ^getr  machet».  "Bei  meinen  zu-  dieser  Zeit  ein- 
:trttendetr:Exucrsidnen/ in  die  Basalt -Gegenden,  werde 
feftinich  hienach  genau  erkundigen. 
'  Nach  Bayreuth  kommen  die  meisten  Gewitter 
au*  SW  und  SSW;  der  in  W  von  Bayreuth  liegende 
Sophienberg  bestimmt  deren  Richtung,  ob  sie 
rTämlichr  ihren  Lauf  längs  des  Waldigen  Gebirgszugs 
Von  Gefrees  nach  Etttertfdorf,  von  da  in  das  Maintjiat' 
übersetzend ,  und  ihre  Rfchtuijfg  nach  der  hohen  Warte 
zu  nehmen,  oder  ob  sie  latigs  dem  rothen  IVfain  öst- 
lich  ziehen;  .doch   stellen   sich    öftere  auch  Gewitter 

.  Von  O  und  NO  ein/  und  diese  werden  hier  für  die 
heftigsteh  gehalten.  In  Folge  dieses  letzteren  'abnor- 
men Gewitter -Zuges,  oder  vielmehr  Rückzuges,  häu- 
fen sifeh  nicht  selten  Gewitter  im  Osten  von  Bayreuth*, 

-  längs  unseres  Hauptgebirgszuges:  von  der  K Ossein  bis 
ittai  Waldstein«  an  und  drangen  in  dieser  Richtung 
nach;  wie  solches  bei  den  vielen  Gewittern  in  jüng- 
ster Zeit  sich  fast  täglich  bestätigte.  Zur  Beobach- 
tung der  Te1  mpefatür  der  Quellen  und  tiefsten 
Wässer  fohlt  es  mir  zur  Zelt  an  den  geeigneten 
Instrumenten;  Wahrscheinlich  wünschen" sie  zur  Be- 
Stimmung  einer  Isogeothermen  Linie,  die  Quellen- 
Temperatur  der,  Lage  Bayreuths  {zu  erfahren*), 
und  biezu  ist   von   allen  Instrumenten,    welch©    mir 

'...:•...:."  r .....  .  allen- 

!.  ,  .  "  .  -  "  '  , ;  »■.-.-  ' 

*)  Besonders  angenehm  wäre  es  mir,  jedoch  nicht  lediglich 

für  diesen  Zweck,  wenn,  soviel  wie  thurtfich,  die  Höhen 
der  ttiermometrisch  bestimmten  Quellen  über  MeeJesfläche, 
oder,  über  oder  unter  —  ihren  senkrechten  M^eresspie- 
'  gel*  Abstanden  nach  —bekannten  Punkten  mit  angege- 
ben würden.  K.  ''  : 


briefl.Mitthail  ifcrtfcklfairteoröl,  Inhalt'«,    ftftg 

UÜenHl»  m'  Gabelte  statte»,  keines  -  geetgfcet ;  kh 
#rwact*  jadock  im  Läufst  dB«  Septembers  von  Gottm* 
gas»  «lia  suv«rläs*fee~  Instrumente,  und  eine  äuge» 
nehme  Pflicht  wird  es  mir  eeyn,  die  Beobachtungen 
«sachsuholen  und  sfciner  Zeh  dievRosultate  Ihnen  an- 
•suseigen. 

:  Au*  dam  Beiden,,  nach  dam  Laufe  des  Main«* 
jfeh  sobeidenfen  Foamationan ,  danf  Liaa  «nd  Ken* 
per  und  dein  Muschelkalk  mit)  buntem  Safttdstaht,  au*. 
pfangen  eämmtlkhe  Brunnen  in  Bayreuth  Wasser- 
Aireh  härtere  oder  längere  Röhrenfahrten;  und  dieeetr 
*7iastand  bedingt  dann  euch,,  rückncjiükh  dt»  obemi- 
athen  GeHatyee  derWasaer,  -wesentliche  Unterschiede.* 
Dia  rana  dem  Keuper  kommenden  Waaaar  h*> 
•beb  wenig  freie  Kohlensäure,  geringe  Antbeilskra* 
Kalk~  und  NatrosV  CarVonat  t  und  Andeutungen  *on 
tealtsanren  und  schwefelsauren  Salaen.  Sie  verlndern 
•eich  tarn  Orte  -  ihres'  Entsprungene :  M*i  cur  Mäpdadfc 
tdefr  AöhrenGahn  nicht  weaentlkh.  i       v  ■•./<* 

.'Dar  M ua c hei ka U*. entsendet   ««sei    gatis.vtr- 
-echiedene  -Wasser  ^  aas   dem  Gebieteides*. eigentlichen 
dMueehelktihea    und  aua  dem  dea  bunten  Sandsteine«* 
jerstere   enthalten   viel   freie  Kohlensäure  *und  je- läri- 
ger   sie  sich  im  Muschelkalk  bewegen,   um  e»**nehr 
dCatitearbonat,   öftere  bis  aor  Tuffbildong;    sie   führe* 
tfatron»Carbooat»  geringer  Antheüe-  Natron  -  und  KaHfr 
-Salphet,  Spuren   aalasaurer   Salsa.     Hiebet    imifs  ich 
-eine*  UmeCandes  •  .erwähnen,    welcher  erweisen  dürftet 
wie  lehr  sich   dieses  .Wässer  in  seinem  Laufe  ändert. 
In  der.  Brauerei  St.  Johannas,  in  der  Nähe  der  Ere- 
mitage ,*  wo  unser.  Döber  ein  er  vormals  als  Verwal- 
ter  mit   allen  Hindernissen,    die    ihm   dieaät  Waaaer 
Archiv  f.  Chemie  n.  Meteorel.  B,  8.  H.  2.  15 


\ 


-IoJ©*ruf>8«ffUrtgV»  ioh  vor  t*  .Jahr***  (».»Hdb.  4 
Meteorologie  I  t&7>»  fügt«  jedoch.  n<*b .  die,  >w***|# 
4insu;  dafs  da*  Dur^bieucbtetseyu,  Air  HifrrneUrätfgi» 
^insofern ..wc  Wärmung  jener  R*up*e  beitiagaa,  mi»if* 
eje  da*  (wie^die  Kometen  -  Bewegvug  Lehn>,  diatejaep 
#ifU^nd0k,Ur9M8!»»  <***  sog.  W^tälh^T,.  Jtlil  nj*t* 
»rielje*  ..Weseu   oolhweftdig    L  ix  bt -bindend    wegfegi 

i.Abth;  S.  4,  17  ff.  Eine  dritte  Wärraequ.eJ^e 
das  YTaltftrtiTnr  »vawMitbete  iah  a.  a.  O.  *  -4 1  in  den 
far^fptecfden  /Wb^ttörperbildiiiigen  *  ^ejgef$nd 
aus  kosmischen  Niederschlägen;  eine  vierte 
in  den  gegenseitigen  magnetischen  Einwirkungea 
der  Weltkörper  (*.  a.  ©.  &4$flL)/  eine  Verraüthung, 
die  ich  jetzt  durch  Hinweisung  auf  den  Magneto- 
Elekttismus  erläutern  würde.  Da  gasige  Flüsse  sieh 
durcheinander  M  bewegen  vetniöpäni  onne'sich  gegen- 
l**it»g  ,«u*:d*fla  ftaunja,zu.  ww^P&p  rr  *frV'-4a  «» 
,'ua  .Stande  ftn/i  einander  pbj^Uch  ,*u  dwx^bd«ro®«|i 
php?  an_.  ihw^nhys^die*.  und  JW&  weniger,  aivjhw 
.cb^miscben1^jgpriWrtfbeo1  etw*s  einxubufrenj^o,  fiftg* 
essiCsh  endfi(^  auch  :M  ob  dann  die^eltkärpe&und  sof 
jg^aufh,  die  ,Ercle>^  $ich  tiH$ht,  auj  Reseda*  vVht*- 
athpr«  .daflur^h  jwwtoMa^dfrf«, si,e,  ihn;  j^n^&m 
feerübrt  und  in  dieser  seiner  Berührung  unuutarbrot- 
;<&en,  \yech^e^Dd^iWrh^  i^irer  Starren  und  trep£h%. 
reo  Oberfläche  mittelst;  Adhäsion  (durchbog,  Eiasau* 
.gung)  verdiohte'n?  r 

a)   Refbungs-Wärme. 

.;  „  ;  Humphry  Davy's  Versuchen  (GootfUmtions  tp 
jfeysteal  anct  med.  Knowledge,  coHecte^,  bjr/fte^dpef. 


Bemerkungen '  VA'bteeliten  lohalfd.     litf 

#eft*V&ftjf  de*  ehem.  Tkeih*  der  Nattrrl.1  ITbera.  +o& 
Wolf  Bfcrfin  18110.  «.  8r>  dbhgetcWw^  Geheim  ieÄJ» 
tfd£h*«fhtf  feattptqäelle  der  Kcrtongsw&rmV  hi  d*f 
▼ttfdirftftiuig  de¥3ifc  reibende*  FFaAetrumgebeti*1 
ftftl'We'd'i'ä  ms/  «  DaVy's  Ye^dc«m«ti;«*s-  in  dm*- 
i»g: v luftleeren  l&tim*  befln&iichehGas^,  irf  Gr.  IVuti^ 
ford's  Versuchern  des  Wa^seVs -ö«d  ^er*  i«  dertueW 
Mb  iritfoahcAeft  unil  eidu^l^iWiÄftafa^ttft- j^ben1 
xu  seyn/  Verdichten  sqho*  die  itt  WtiiMr1  geurtibW1 
ten  Körper  dasselbe  in  solchem  Grade  merklich»  dajb 
diese  "V  erdichtungsweise  Ein  Hufs  auf  die  Bestimmung 
des  Eigenwichts  der  Körper  half  und  mit  deren  Flft« 
dfafaoVärrielfaltigubg  wftehst  *5%  ^'«fllffl^fiell^noch 
^rfeftirrehr  #drt  der  FaH  seyri;*  wo1  die  deVn  Media*** 
Arge&otfenen'  BerÄhrüngsflechen  -  der*  Kftrpe* '  nicht 
Afff  we4hs^lA;^o^*dwW  ^fch  Jtrbfr  «nteV'sehr  «beträcht«* 
HKfcei*  T^h^lfaitr^g'«6^ahueMd*^rfteileo^  Md  ^ 
de^  gtoiebfene  Ke^eV  >*Trki  hiebei^phii*  2toeifi»l:  meto* 
Ale*  weihte*  filch «Att  des  Pia tin^K^ainTnB,  und 
4f *%e4arf  des  FefceriWchens  durch ''Anemunder *5l**J 
W*F  v^in  Holz  mclfc *^,  sewdefri  schon*  jefce^Waiwe** 
#*!&¥  Kiserfftfflftftitfti*  'Airch  Begießen  <  fflüWms» 

ÄftWWfteltT«*),  **kbt  hin^iese^Yermulhung  «u  *t* 

.€»;!>•  '.1:   •*  ;  j;*  .   tl  ,:„(  .;;  .  "\  (i  ,,►   ,.*.  :.   *.:  .  Trt       i,,,j4 

■  rf.  r r ,■  .,   ,i   rfiu.i    um    i!    •,         ,;«"«.  -    ••/,„"      v      .  >  l 

..'ill    •.  v.    r.  •/    -,.,.,.    :    .  "  ;,  ,   {,;:,     .  *    .  .  1 

»)^Ve«;l.  9*   Grandz'4ge   d,  Wtysik   upj   Chemie.    2teAufl. 

'  .f  "!ri r n  b c rg  1832.  8.  I.  's.  2?1  u.  Ö  165  ff.  K.     "  ? 

••)  Wie  solch  Feuer  «JSrseugea  am    leichtesten   gelingt;    s, 
4fru  A«;b.  V.  340— Ml  Aatn.  K. 

*»•)  8Mm  mIb»  OwmU.  U  196.  .  .  X,      , .     »      ' 


«Wße?  fa  qffbfr'^it  Sbgef^fii^^«*^^ 
sjytflefn  nftx,  d^JVIgfectfe  ,d$r  ^p^  ^eaifiwl^^ 

sjÄ^gjjoftfsi^ 

**Sft  A* WW  - MW*  Jdjrt  *f  k*l-  B* W flau  <▼##* 

i*;,tor  Saife«tbw  8e<*k  feftiFtcftftftt»  eo  Mfn,  M 

3)    Gesichtstäuschutng;en    Erkrankter    und 
.,      .  Sterbender,     „    •   .  . 

i|^fiW.*«%iTWn*flPXlle':>4**t*^äI»»Ätl«  **Ä>*«V 

aJ5g^^l^^Rfeefen4ec.»^c^^fef^m>^nd!S^^  H«& 
Ifcpcta»  ä^f lin-tfBfitHn)  Öwsfcer  Fä^Mt»  **  *WH 

<tasub***te*fc*^:  *i*  Stande *  ta>i»i*e  ,  ;•  g<r#4e  w*  fftfe 
Dfe.jatJAn^tfttdiUi  DB  S?»  Sft)  v#OTu*]k*t.i  fttW* 
lteifthtfCeotM*^  iA*to»  ,{*«•>  w  iwpiwfe  w^r 
«WlrtantmtFl«gt^ftfe,  di*  a*r*r«*ftAu  K«w*%wfr§% 
wtk  jAe^A^r::t*«l«fcj«ifti  *w:  *tf  s^)«er  j HfKttalt 
sind.  „Häufig  sieht  man  die  Kranken  nach  der  Decke 
fangen ,  oder  nach  etwas,  in  der  leeren  Lufc  haseben. 
Dies  ist    die  Folge    der  Erscheinung    von    sog.  Flr*. 

gen  oder  dergleichen:   in  den  Augen  durch  eine  AI* 
r  ^  P  *  T!  ..-  ,/:.•$  .1  .<:  .ip"      -j^-  •  r'L 

ticirung  der  Netzhaut  hervorgebracht,  welche  aut  die- 

*)  Aus  dem  Englischen  von  C.  Jürgens  1  S.  107  Braun* 
•  chweig<b.  Vieweg  «öd  ftbba*»<ttt&    1*  **  **  V*  _ 


x   \ 


Bemerkungen,  YfmfMten  Inhält'g.     Ml 

«Ut  ****;  Wf^,  wift^^F^kte, Eindruck 
4*c  8*W«  Wn  Ä  &r  rö18*  *?dw*<tope»  Ge^enstän- 

durch  die  Einbildungskraft  ersetzt.  Denn  jofeglaicl) 
die  Aehnlichkeit  zwischen  solchen  krankhaften  A  ff  actio- 
tfen'ie*  Netzhaut  uiU  <dea  Anschauungen  t '  die  dem 
Gehirne  zugeführt  werde»,  sehr  entfernt  seyn  mag; 
es^gesjög*  sie  dtjcfe»  uw,  ffr*  Vor*tellung-zu  erzeug 
grav  wie  sie  sonst  feuo  durch  die  wirklich*  £qqsfia« 
do*fe  ^rvor^gebratlit  ^itdA  B^ell  e.  a  O,  J>a«  Ge- 
hlih&iiü?  fü^t  der  Vssr.  dar  Mitteilungen  hinzu, 
Uegt.  in,  rpinein  unordentlichen  Umlaufe  des  Blutes» 
yo^prch;  ü0.  * ethen  Kijgelchpn  ia  die  kleinen  Gefäfte 
fer,  Netzhaut,  gebracht*  werde**.  —+  Es  erinnert  die- 
ses Nachtrag  an  das  durch  Druck  gegen  die  Netthaut " 
dbtstehefade  Leuchten  Im  Auge,  im  Gegensau 
ftfter  Fineterntfs,,  yrelche  als  folge  der  AusAeh* 
Sudr  der  Netzhaut  für  den  Sehenden  einbricht  *). 
£^*ancpjrne  Ifjuf'  jener  JVlittheilunjgen  ist  ü^er  das 
Eiirtfcten  der  Fiosteroifs  jedoch  anderer  Meinung. 
*$ibe)  Sterbende,  deren  Auge  schon  trübe  und  glÄ- 
*erfcr erschien,  rief:  Wärterin!  warurp  nimmt  sie  die 
ticriter  weg?  Löschen*  Sie  nicht  die  Lichter  aus, 
Jpop^pr!, nicht,  nicht!  MAch  jeut  bin  ich  ganz  in  Fip- 
ftes^ifs!'  —  Jerie  Finstecniöf  be weifst  also  4*&l  djf 
sogenannten  Feuchtigkeiten  des  Augen  im  Sterbe» 
ihre  Durchsichtigkeit  verlieren  **) ;   dies   i»t  eine  Art 


-  *>  Pefgl.  ss.  «iwdf.  II  *M6 f.  Wie  *»htUeofrs  Hacbden- 
.km  zu  VUjoneq-^hjilic^en  Tiaschmoyea  rubren  tonne; 
-*••  Handfc  dar  aogew.  Natur).  Jg.  29  Arne.  X. 

**)  ?  Die  Jtryst*l}Jin»e,   ^rie  sie  den  Augen  fricsb  getSdtfK 


&* 


*tf*tti>er 


::  i...:i 


gerinnen,  wie  Wut;  tUfn,  an<T«Ilee  wj*dm  Le^ 
verläßt,  getrübt  wird  *)';  ist  e»  Bios  in  Folge  der 
Kälte  >    Dann  m&ftte  dar  Ange  erwärmt  wieder  klar 

werden«  •  -'      '#    *  '"  ■•*-"  • 


4>  -Wieviel   wir   von  4er  pr.de  in  größeren, 
-   .  Höben  .'tM>ejF**fe*n**).  ~      .   -.    :oj 


Bei  eih^ETrHe 
enn,g  über  dem 
Meeresspiegel. 


'        io  pär.Fuß 

'    %o  -— ,  — 

5o > 

\     4o  * 
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I OO    — ^    — r, 

^  apo ■ 
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'4.000  —  — 
5.000  -r-  — 

io.000  —  — 

«5-ooo  —  -^ 

tO'OOO    — f    

95-000 


öberschaül  irian  ekielfrefe 
fläche,   deren<<Halbra 
*  err  ^gleich  r  Jjecnmrt,  einer 
Länge  von        r        ,t 
19.804'  paris.  Deutschen 


4  zStoti'—    i;ia'6^75:- 

34.5*0  —    i;5o*o5$.-- 

59.618  i-rt-.  1V7588  ii4  . . 

4*-*95.—  i*><ß9*9°l: 

6>64a—  ^,74*4qV.j 

88.590—  .3,87.858 1-, 

io8.5oo  —  '*4,7a6486  •  »; 

r*5.o6o  — **  S/489  788 

*i4o.07o —    6i9vi^5" 

*9&ooQ~rT-   8*67*  1.8  »i> 

a8o*»5or—  i*>,a64687 / 1 

345rioo-r—  i5?o$576i  ?  ? 

396.18p—  i7,5443'65  •*. 

44a.95o: — 19*301900*  • 

6  a6.4  00  —  a  7,4*3 167  •  • 

767.300  -r-  53,587a5 1  •  • 

885,890  ->-  &8,78358i  •  t 

99o.45o  — 45»369  i4i .. 


Meilen  "*y%9*-bfrjS 


tfeter^eM 
nenV    £*** 

yon 


«9  ;*s,°ir. 

89^  53»  a». 
<fcL;'£faft 

SS' »9 

8?b  #?# 
89   «58i^ 
89  -  88i:5* 
ft9  J  *S»A 

8'8  '  5ö;  ^ 
88'"' 4^-4. 

45.6 

6,5 


88 

87 

87 
87 


ter   Ocbtea  entaomaiea  weriea,    eebcint   biegtet   se 

spreche»?  JL 

•)  Wie  aolehe  Trübung  erfolge?  Vgl.  m.  Grunds.  1573  ff.  K. 
**)  Nach  Pref.  Littrow.'s  Wunder  des  Hiasels.    4tutt* 

gart  bei  C.  JToffroanD.     1834.  IsteLief.  S.  49— 49-       ' 
■**)  Bividirt  aiaa  die  Zahl  der  Falte»  also  die  der  aweuea  . 


Bemerkungen  vermischten  Inhalft«    jfcü 

riffa  (bei  io'.ooo  pari«.  Höhe)   einen  Umkreis  von 
mehr  denn  »7  Meilen  Halbmesser;  vom  Montblanc 

•*om  Chimborasso  (kd'.rido  jAft.)  einen'  von  fast 
89  Meileo  Halbnu,  und  vom  Gipfel  des  Dhawala- 
giri  (aB'.ooo  par.)  einen  von  mehr  denn  45  dent- 
fa*tmtitek  flattm***rr*5*  "*<**  Ühbhi*  *Ha  ge- 
*etred*,u  <•**«**>  *Wt*ni  <i«»3  get*  £f*fc  gtecti  $*>f& 
MtHlfeft  get etat^iiMer  mi»iln'&6si&tgv^&*9i  nocfc 
t^f  ^vrö  OAidftn;  {als*  'TOchnicttrvoü  4«dt« 
^ffcfe  im ^atheloböfw DurttrigssetYiib  !***'*•*> Maat 
se&erf)  ttfbü*  ^r  hl^e^n,efaeö^üi*Jt^»ii-4»Bi^ 
Wetfcltatie*;  TdMN«  «^bÄ«^^ >;egei>  ^5»5^Äfaftw 
fcfU^'brtd:  mithin  «il^:;<«S  den  ,4*e*VTh*tt  der 
Brd^ÖbeM*AeInaiisgebreit«^Wlwr!  ,  V.-;>)  Sif>  «leb 

'f    ,     ^**M*  d^^^iltg^  Bfl  13'JL  fcf^o^^yj^ 

unter  einen  Gesichtswinkel    gesehen  werden,    de*  »nc 

;r     *..<  4-     .  .i!     [  •  .    ■   r>-    t  ;:      .     »<?'»♦  »    ••    «>    '*  •  *»»•••/;:.   .*/ 
4  llfinuten  kleiner  ist  als  ein  (Quadrant         ., 

*}  In  obiger  .Tafel  habe  ich ,  in  der  mittleren  Qolumne,  der 

bequemeren  Vergleich  ung  wegen,  <Jie  Grofsen  der  Halb- 

-    messer  in  deutschen  Meilen  ausgedrückt,  *wle  sie  sie* 

"'      mittelst  Division  mit  Ü.&&1  sVfcabeo.    fcaglefeh.  erlaibl 

fcA  »tir  auf  einen  Bruckftntor  sufmeritsam  sfc'mkcfcW, 

*•      '    der  *l4b  a. a. 04  & «9  ZefleP*** tnlen  beftAel,  #e  als« 

11  wh e- 30 *U  Meilen,   seshek  stille  nvehr  den.  U  + 

Meilen.  . '    m  .  X» 


y 


vom  .' 

UJ  "nov  nc/.»  '.«PI  4*5*I&H  \,\..  ..«-.;.!:!  ...<., 
y-ticvrerfO  ij  *  -  .10  «,.„7  L:  ;  «.m^i/iri  ocpt  ir  }. 
>^us»I*  ci-  "•«  *'  ,■•■  ^  *»"«'- v  nca:c  :?rq  o:;o/Y. :;  j  7 i  ^ 
.  a  >l*fenpi**  J>«K  Jm  $%l*«ft>:fl«r  tfafcwforidV*** 
4^.f*ekiÄ<rin^Ae*iicfcA«  ifart  *{<*»***  o^ftr  Uli 
#p*i  «gfsifthfiffaH^  »weil« 

l»(Mg|r iioim  jieindltfefaen  ftinßict.i eftttauta,  £**fap? 
'  tMt'i  dü»ntfi#lMtitilAdiglm{| .  ia  neuer**  Z*t  d*  vidU 
fach  mt*fabUn>vtuai*,n*$f&AHL8iLm  totobt*  f*.  g«t 
eettWtt tcfff  flaok>  ;«ifciigU*mA^hrig^ 
WH  dlttfWuiiitfgkafe  dMelWarr  uadrim  dfejle$i*p* 
daf*  die  folgende  Dant«ilua^#  JöiAt^U«»  4i^  üeftty 
tat  der  Existenz  dieser  Kraftäusserungen  rechtfertigen  — 
sondern}  auch  die  einfachste  ufcd  eonaequentest*  Er- 
IrttefHft1  Vrtl^  teith'ör  ffcch^&n&lte  'toftfiftHliM,  ge- 
^(hfen'WiYiL  —  :  ÖÜ  sl^uä  gleich  AV'Wirtfungen 
es  elektromagnetischen  Antagonismus  ut 
vielfachen  lNaturersrcne^nupgen  und  gerade  in  den,  noch 
ohne  zureichendes  Licnt  dastehenden ,  nachweisen  >  lafst 
—  ;so  wähle  fch  äoch  ruf  jetzt  nur.  die  gegenwärtig 

tftawng  •feskanMI  »gWP»dw ,^in#f  un<J  ,4taPt.  pro  so 
üetor^jda  ich»  zugleich  :  die  Eu&teR*  ssejnes  iG^geq- 
satxes  darzutfhun  habe.  — 

Äine  strenge  Prüfung,  veranstaltet  von  unseren  gelekr«  . 
ton  undmit besserenMitteln  ausgerüsteten  Naturforschern,, 


der  ekktroi»*g»fttji*fo  toUftoakmiu,    tlt 

IV»».  ein  .  *mMf  f e JA  IWi^^r|Rbwgt»r  JatftJÄte*  uä* 

Eine   «eh    mehrern   Je^e*  .ft>rfe#*k*to  wftmnfrr* 
IfttMIf^tWft.di^  fekeUr  nur 

fem  «wt  $fimlbh :  von^e§#p,  :**§«*  *-  ?«#i»itHiift 
Mift.ftritlitlia^  4a+,»«m£ 

jx    Jörn  4i*4mhto  f  tsbfeh  jfaütn<iHfLLwl  «iff}«f 

HiHiiqg  m-fw^fte  betafr«  «an  grimme  2e*en  dt k,fc  tot 
ifelilw*$hi|p§  rttttf  itt  4**#Mwdl»l  aHyttaeüU  fit« 

fifcfrftp«*  U*>1«tof>i«fc  iqwtata»!  mri  *r$$f9ltu*m 
lk*>  federn  <««g**ij*§*»  V#rh*to4«^4«t  iDiri*«^ 
seiner  veittebiitfdMftttiftfit  JMdatiüfch?  Alle:  I^e*  *M 
Mier  m*W  od«*  n**4er  >Tri^4»#mKwftt  welche 
«ie  iift  <Z»#up3*v$Wcher  VeftWlt^ 
webrij^j^ber^Wirfcuaj;  pajth  MAMam;.49r0A>4«mff 
4itcb^tföqrt.,()«ie  lbf#  .Lagrtrogft.ii  AeelfthWft  *#fid» 
frdkörpor  U^^».4e6|e»ieftWMIVMMA  d**  T*igW 
das  Erdr*ftgj>*%ifrjp*s  >t»  r—  4toig*  JKärpfl*.  b#* 
keii  dabei,  die  >  heaändei*  i;ig«^cbtft  den  M*«*«****! 
ea  collegUen  «Tod •.  »um.  Ihejl -fa  ih*Qi»  Ipne/«  #W*r 
häuten,  4HfdJe5tw*Wteo;  in  die««*  lef*t**e  ist  dw 
aftagnetyeh»  KreGt  aber  d*»,  iwWi&*>  ßl«fehg*vMtit 
gtttesgert  -und  *eigt  daher  W|ü»r|ieJ^rtlW  ^^Aftifi 


alleV  ÄflMfetid,  ih  ?*fr  '*W*  ttfcscftb*  dÜT  MObeHKäitf 
d^ftMMtytffe  und  »etoeto  Umgebungen  angehört;  ' » 
ie*geÄ'%töh  :4a*efctf»obh  i&fc  nrannig^chet-fr  DilfertwU 
•M  in  te*  Anne^uttg  derselben  to  ^deA  veracfciedenett 
Hfrrperh ;  wettend  «theroen  -afre*  üi  MttSlle<  >&ii 
Mgeivllttaft  dMitelben  «ü  fe^itf-  n^r.jvu  ;u,<  *i.u 
i  t  fn,.  Di#  Etek  trittst  aäHäMft >itotf'  AirgetiMÄbetf 
lttht"~4«r  -  O  WS  *!*€**- iüd  dil*o*8Hngt  när  nftfift 
gK«fiHfr*rä0pafittttftg,  gtakbsera  geivfriigetk  -'d**5'  IhiMftf 
der  daiu  geeignete«  *öV^r^*atoei^ 
t*WÄ  W  foWxügtfebJde*  I  filiere  de%>*ftfp*r>  etittimmt 

tMd *  nn#*«»jei>ig!eii  fteäorifafaü  däA«hMfe«a,  n**1*I* 
•w  Rictiittigr*«»0»^^ 

ffttfä  auHtfie^e-  Ri«irt*ng*bteibt  «tiöb  ***<  größere* 
Spannung  die  vorwaltende  ,„  ob  sich  gleich  »eine 'Wfcw 
Kmgg^WriwiilidMft  i«icl*^üf'ÄU#r^Ms^riäfchan 
«w4W5*£«t  hm  tat»e«l«;'>  Ifcl&ltt0dit  ÖW  ^Gldk« 
jpwfeMee^köfihe*  dfaftl 

ifl^ert  ^ffW^r  4irA  ff ie^WieV  R«fce  4ewehnen*  ■/*•-,  -. 
t: <>:  IVt tfea Tdle^^Worrtritai  me**  «der  Oberfläche  »eir 
m^e^r'«dk&nit9.  ^''«flAr^»  erregt« Stimmung  de** 
W%eti  ;*e  Ä-ufcenßache*  «in  ttifce*  fcertbewegtihg  auf 
W&e**  itocl  "dtoeb  ttiaft  in  einer  be*t*nMDt*n  wahr* 
Mfrekrfich  'achre/ofce»f<Jrittigen?  Richten^  ge? 
»ctiehfcn,  —  da  diese— nur,  v*ntüg*ich  bei  unregel- 
ttüMg  gettalttttn  Körpern*,  d  i*  f o rt ioh r +i' t ende 
gleiche  VeTtheilüng  thöglicli  macht.  Dm 
magnetische  Strömung  folgt  dagegen  der  geraten* 
Linie,  welche  dieselbe  aef  nächgtetri  Wege  mit 
i^f^irrtgnetümar  in  Verbindung  seut  ~- e*  mü&te, 
ihm  imm  eine  von  der   geraden  Uni«  abweichende 


der  elehtro»»g»nlklfiha.  iAatttf onismus.    13? 


#ir  Ä^rlriegend  damit  gMdihmlK^er^  Idiei^ 
Jf aift*  itfeea/eadere  Ricbtttög  ^rsohneiben.    .  j  » -j; 

Y.  Dia  magna tische  Uralt .  durchdringt  <  ungpMni. 
4§m^%f^^^1^eleiMik:hänIss^mTm't^  dagegen 
dient  ana:  obigen  Gründe»   der.  kräftigste  Magaetita* 

•U  turnl.  e*  wuna6netk&:*ra«te  >(i;.\...  :.;..*  »*. 

-t..  \  ,TTL  fite?  Wirkungen  beitfar  Hafte :  entiierm  aich 

iaiHMtoflr    ainnttthen   Wahrnehmung   -*-    tp    lange  dl» 

.]?**. th  eil  tftig  der*eibefr  ipinrahTragerrn  ia» 

«lif  ÄBtefcaftö.Gieicii^ertiJch.t«  iteh^t,*»  ne  «rbfi 

a*e«  tfcglefchiweJipebmbar,  weton ,  diese»  >G  Fe  rcK  g* 

■reicht   aalii%*id..eM*  ^«^«««tert  ..Jfe,f  oder 

<wentt  im  reJjigeto  Flutet   diflser  Vertheäang .  ein  eil» 

/tfetende«  Hiödtfituf«  .  eine  einseitige  Anhäufung 

amfaug*.*     .  -  f.i   ,.  !>  t      •     r,:  ■  .;■»      ■  i 

-.,(.     VII.    Magnetismus    nnd  Elektricitäf  köt* 

»ett.geg,©:nseitrg  4,tär€$nd    au£  einander  "ei»» 

wirket)  a»rd  iwabrrieTtrnbare,.  diesen  £tdrun>  - 

gtn   aatrpretbende    Erscheinungen    voran- 

.lnaaan,    wenn    die   eine,    im   natürliche«    GleichgA- 

raekhtssustande  .  stehende,   oder  in  ihrem  Träger  minv- 

.dftr   gespannte   Kraft   d4m  mherwiagand   gesteigerten 

-WuAungskreiee   detraridam  Kta^t  au^gaeetst  wird.  -i- 

^Vntav  diesen  Un^t$nden  .  neigen  >  eie&  die  Erscheiuw* 

igen  iilree  Antagonismus,  ! 

Um  den  Ausdruck'  abzukürzen  und  Vewedtealui»» 
-gern  ta,v^etmaideÄr:setz»  ich  in  dar'.Bexeichnun^  dies» 
-ea*  Wiriiungsw ehe,  die  aktive  und"  störend  eingrei» 
finde  Ptften*,  dar  passiven  üiid  in  iheem  ruhige* 
«■los**;  tÄt0*btoche*en# .  künftig  .voran;  Es  ist  den* 
jaaah  im  An$droAlXlaektr  omagoatiacbac  A*4*^ 


t80    .fe;?:t:;*J^ita*l«^fcMW!t« -Mdsto   ;j'j 

gjoftieia?*  <9i»  UWktrtcrtät^  noiid  o  I*  :*»**& 
Magnetoelektriechex  Antagonist*  er  4*  Mag* 
»etismirs  die  störend* »Botet*.        ,    •»    ei  I    v 

VUL  Eeietifet  Sich  dahet  elek*#e>maf  n*t*- 
•xher  A&t&gpiiiemoe,  wemseJntftheWea -Gleich 
gewkhtsiuÄaad^eeteigertoßr  n»d  daher  «beikrfftchalfctr 
elektrischer  Strom,  <Me>  magnetisch*  Ktafc  eiMer/He* 
£ei*  gleicteam  dfalüm,  sie  dadutotf i  sattes*  Terbul* 
Atog  mit  dem  *Hgemei»4ii  Bfcdtfagnetfciaü*'  sauet  wri 
eo  lange  er  einwilrktv  gleichsam  •»  6n  Wirtes*»  macht 
Hierbei  ergebt ,  tiehi, ;  däfii  •'  die  Jfe0o!rit)tet;''4a*  *iifc- 
«ameta  Mittel  4*,  den  Jtofenet  g^w  dei»  Eia£*tV 
des  Enknagnetösimis  t<nt  .  isoüeen.  ^«ralcluabe*:  dicae 
elektrische  Einwirkung  aufhört,  ihirff  ÜUr>  gcwatitaai 
vaniringta  ^agpetttche  Kraft » autfccfckahitein  ifafr  r  dir 
dadurch  gesteigerte  Impuls ,  sie  in  sichtbaren  .  Wittern* 
gent  wahrnehmbar  üiafchen,  Mari  5  katm  abhat  in  die* 
-aar  Beziehung  den  elektromagnetischen ^fts^ 
goni*raus  te  deiv  JYiagnet^mb tardrir  »echneo,  / 

IX.  £fcens«  zeigt  sich  magnefteclektrisch« 
Antagonismus»  wenn  die  überlegend  /gesteigerte, 
magnatiechf  Itarffa  die  gleiche  Yeifcbaüuhg»  der  aiwtm 
»drpet  adhämendtti  IfekivHitää  tHeüwcfre  aeftwtfe. 
Sa  ist  daher  e^Jda&neliaraaa  daa  <  Mittel  jiaw  lai  «- 
«am  Theüe  des  Eiektrici^tträgers,fm  Weichen  er  mit 
fiberwiegender  Kraft  eingreift;  :  dfrf  ?BlAktrici*a?<  ^ 
jrerdr&bgem  Sie*  wird dadurch  urftetA  nidhü*getraffa* 
aefi  Theüe  jdefcHch  »gehäuft,  *kefcrb  Mcfc aufgeho- 
bener Einwirken^  mit  eifcohefiefai  «MpvHr  '*nr  Gdeidt- 
g^^fchttreethettubg  zuniek  end,  eriengt  'dateith  ahti- 
Haha  Erscheinungen/,  afci  wer*  *  4am  Körper  auf  48- 
4m*  W»Ja  mi»IM»iaehuJe  reaBeenriaköt  aogeiftltft 


der  clektro^Ägn«üitl»dUUIgonuH»u8.   *&» 


«an   kam  data»  in  #aä?r  Se^ahoog  da» 
andgttdtäaahan  Anttkajaipaiti«*  xu  dfcn«£lraVktrai. , 
*ötoMn  aahtao.  j    , 

E*  tmdr  bMr  wock  kdoierkt;  wardan*  ^ttfp  aüak 
dar  Autagaaitmaa  and?rar  £otet)*at>  u  ß.  dir 
W&nria,  Attaction  äfa,  Ihntftfwv  ntchi  iirtadat  fnaife. 
würdiga  Erachetetingaar  varinlafct tod  aüm  TkaÜ  4ach 
Mär,  mit  a»  dm  ConfÜct  dir  atraitandan  ftrilt*  tritt, ->- 
ladaatan  üegt  diatat  fitfjatat,  aoW  datt  SdraM» 
dar  gegenwärtigen  Untaraatkaag*  El  folgaa  daheY 
BW  dia>  oeige  ttttt  begründenden  und  eilfgeatafti 
bekannten  Versacke  und  Erscheinungen  fei  ebfceÄatrii- 
tan  EUktroinagiUtfedrtreV  .  /     :  i 

-' ••*..-    ;..    ,' ' '       i 

A)    Dia   Ablenkung    dar  Magnetna^ql    voip 

magnetischen  Meridian,   alt  JVirkMDg  de^ 

elektromagnetischen  Antago^up^ns,  f 

Witd,diev  Ton  data,  firdmfcgneaiaflti»  «Brigitte 

Magnetnadel   dar  Wtrköngap/hare  einet  am  magnati- 

acken  Meridian  laufenden  Leitüngtdtath^, :  er  ekäe*  dl* 

ttaktriecke  Strömung   mit  überwiegende*  Ifrab  um» 

kreiset  —  gerfchert,   aa  dait  ata  in  deitieltot)  mÄr 

«dar  minder  aintauobt^  aö  wird  der^Megeaatitawie  dar 

«Nadel  eingehüllt  Und  «ehr  oder  müfdar *eri3dedr£ia- 

.  Butt*  daa  Erdmagnetismus   äbgerchÄirieri.  :tf)teUNtad|l 

tat  daher,  termög?  der  ih»  inwohhaaidwi  UraW/  genö- 

tbigt,  sieh  au  ennÄhefrider  Herstellung  ikrar  V*Ä4d- 

4king  mit  dam  allgemeinen  magnetischem  Slretney  aas 

dar  linearen,  nun  utrtnagnetisch  gswerdeaSewIeioWÄfc, 

aur  Saita  *<t  weichen,   undskh  nach  Vtfrbttltfjtfs  *$* 

Bereiches  dar  elakUaKhai  Umktltoiff,  daittt 


«■cht»  fluf  fift  Richtung  des  LeJtomjsdnrttes  ClT  stat- 
test da  in  dieser  Stellung,  die  iMagbet  pole  nicht  allem 
den  nächsten  Anknüpfungspunkt  an  die  feint» 
Jfcb  unterbrochene  paralleler  magnetische  Strömung — 
iondeiro  auch  iox  vollen  Querdurchmasser  das  etektiir 
selten  StrotncyKnders,  die  schwächste  Stella  dtfr 
elektrischen   Umhüllung  finden.     Die^  Gröbe    d>*er 

x  Abweichung  4er  Magnetnadel  ist  daher  nicht .  aUeiu 
von  der  Stlrke  und  dero;D.urchmesse*  des-elekr 
trischen  Stromcylinders  t  sondern,  nach  meiner 
sorgfältigen  Beobachtung  auch  von  der  .Länge  der 
Wad#l  abhängig;         ...:.'       <-    ■ 

.  Die  verschiedene  Wendung  der  Magnetnadel,  um 
eich  dem  Bereiche  des  polarisch  entsprechenden,  Erd- 
magnetismus zu  nähern ,  ist  aber  offenbar  in  Bezie- 
hung auf  fhre  Pole  bedingt,  von  der  -f- °odir  »A 
Hichtung  der  schraubenförmigen  Umwallung  das  elek- 
trischen Strönib*  3m'  n4äg$ö<fisthen  W*«aian ,  und  Von 
der  von  Oben  oder  viorw.JJntan  gesdheherfah  Ein- 
tauchung itn  dieselbe.  Die  httnadh  vefcschiedeaerRidtt- 
tung  des  .elektrischen  Strato**,  arid  meiner  Fortbe** 
gurigt  giebt.  der  Nadel;  daist  ersten  Impuls,  au  Idair 
Wendung*  .welch*,  sie.  nehmen  rauft,  um  sieh' atff 
nächstem  Wege  polarisch  entsprechend  mit-  dar 
abgebrochenen  jrflgftmeinea  magnetischen  Strömung  so 

IgUt'aki  gioglicfei  .wieder  in  Verbindung  tu  «atzen.  1 
Bit  «hiermit  dem:I*Uer  parallelem  JreiteU- 
lage  dar  genäherten.  Nadel;  kann  dieselbe  natürlich 
nicht  seitwärts  entweichen;  sie  xeigt  daher  nur  grofte 
ywftthe  und  wird  sum  Theil  durch  dfr.eigeathüinlicba 
puUanige  Bewegung   des    elektrischen >  Stromcylinders 

*  ftm  eo  mehr  nach  eben i  oder  unten  gedrückt ,  d*  ata 

— •  wenn 


der  dektrojtiakoMische  Antagonismus,    24i 

£-  wenn  es  ihm  Aufhangungrfrr  gestattete  i— .  diese/ 
Iföhtüng  einschlagen 'rfflf&te,  um  aiii seinem  Bereich* 
iü  kommen.     '  "  'a  '   ;         '  ,;  :     -:   "-      •  *»«J 

,*'  Da  nun  die  InclidaHioristiatfäl  in  ihrer  v*£ 
äadferttcnen  Lage  ganz ;  auf  gleiche  Weise  aAcftt  ^üq* 
bewegt:  wird;  so  bedürfen  ihre  Erscheinungen  keiner 
tfeltero  tfrbrteruag.  •     "  ^ni'lw"   "■  '    '* 

•'>';.  k  •: ""»    '  '•"      •'•     »      *•    •  •«      ^    «  fi     i'-ii-J     ti    ...    .'      f.  «<( 

IL-  .  S'cheinbar  mäghetischieiKTäJtaddef  *l«k» 

•  i  friMlhen    Leiter,:  ajs    Folge*   &6s— elelctt*« 

i^cnagn>eti£chea  Antagoni.sin*ts.i,~    ^cc.        .,  j 

'     '  &!'  den   s6    eben  ~  dargestellten '  Wirt dtigen   dös 
etektoniagnetirtsfcen,  Antagonismus;  rhaY  def  tff  ektri*  ' 
&V*t*:-Leiter  eine   flSrirte  LagVuhJäie'  Ma^; 
netnadel  ist  der  allein    frei  b^we^iiche  Kör- 
per. "Es  ist  aber  nach 'den  Gesetzeta   der  %^egaag 
tfbörfiäüpt1,  Von' selbst  einleuchtend,    daf/g'än z  di4- 
^elb'en'Erstheitiun-g^n  im  iimgekfeh"i»tfn  Yeti 
näVtn^ssV  Erfolgen  müssen,   wenn  der  afÄttiscÄ 
wirksame  ftöif  er   frdJ  f:beW^gtHchf  ist  nnd  ein 
fixet   Mä'gneif,  'ödetAlidör  'sein*   Stelle * vertretend* 
Erdmagnetismus,  auf  ihn  einwirkt«     Findet  näm-t 
BÜh  did  "naeih  -Ihrer  Eigentümlichkeit'  d&fcgfe "tiaktri»-' 
s&fre  Kraft  einen  mehr  tider  minder  testen  Stützpunkt? 
in  dkm  magnetischen  Strome,    so   thufs' sie  ihren  bei 
weglichen  Tfäger  repulsiv?r  ebenso   und  zwaif  in  ant- 
^egengesetzter  Richtung  bewegen;   wie; dieser  im  be- 
festigten  Zustande ,   die    bewegliche  Mägnetna'del    be- 
wegen   würde.     Alle  hieher  gehörigen  Erscheinungen 
entspreche«  vollkofnmen  diesem  Grundsätze  und  sind 
vollkommen'  darnach  erklärlich    '       i  • 

Einer  besonefern  Errtähndrig  bedarf  nur  noch  dia 
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AfliiehiyNB  4qs  ^isenf^ilichts,  wenn;,  es., dem 
4*)ä?hti£  .j&rr^gjen  elektrischen  Leiter  sehr  nahe  ger 
bracht  wird.  Hier  sind  wahrscheinlich  beide,  Kräfte 
wirksam.  —  Wenn  solche  kitine,  leichte  $isentheü- 
jcben.von  dem  übermächtigen  elektrischen  Strorj^  ^i^jt 
ffelopkert  x?erden>  so  mufs  der  ihnen  inbäjrirendj 
Magnetismus  in  der  magnetischen  Leere  dasütr^ 
ben  haben,  sich  auszudehnen  und  die  unterbro- 
chene Verbindung' 'mit  dem  Erdmagnetismus;  herzul 
stellen v  —  die  Unterlage  gestattet  ihnen  /.bei  dem 
Umschwung  der.  Strömung  nur  eine  Bewegung  nach 
Mittelpunkt  dpr^eere  hin  —  sie  reihen  sich,  also 
pojarisch  eneuyfnjder  an  und  .  erreichen  den  metalli- 
splven  Leiter ,  wacher  sie,  alsdann^  ,  unterstützt^  duro^ 
'^Vff^n^^i^  festhält,  —  .  .  _     .  r.  .-ja 

,MI  Ic^^Qfteh^^dafs, dieses  de?;  $jnzigef  (äer  jfty 
e^wehpt^p„V^«uche  istj  ^el<fher;;inir^  bei,  me^p^ 
wahrscheinlich  unzureichenden  Elektromotoren,  nie^ 
yfeiter,  alsj  bis.  zu  schwacher  Andeutung  hat  gelingerj^ 
wollen,  und.  daher  kann  ich  auch  kein  bestimmtes» 
tpf  eigne   Apffh^img  ^egröndetes   yrt^eil    dayü^eft 

'  £»•?•,  :..;:    .t , ;.     i;  •  •    .>  ,..■   ..  .'     .7  <  .7 

1  Wird  degegen   das  Eisenfeilicht  auf  einem  isoli-* 

renden  Mittel  z.  B.  auf  einer  Glastafel,  dem  Wirkungs- 

kreise   des   elektr^cheri    Leiters   ausgesetzt,   so   rnuj^ 

dieselbe  juf  entgjgengewtzte  Weise,  vom   verdräng. 

ten.  und    daher  abgekauften   Erdmagnetismus»   efficirt 

up4  wje  ioiBeiieicbe v*inflJ .starkem  Magneu  polamch. 

gerichtet  werden.  ...,,,.     ,vr 

C*  Wirkung  des  elektromagnetischen  Antago-, 

nismus  auf  unmagnet^sches  Eisen  und  Stahl,/ 

Eisen   und  Starjl   sind   im    weichen    Zustande 
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0ty  fcerzüglichstdn  Cc^ec*oi*n  der*  magnetischen  Knfil 
sie  bieten  dahetf  der  magnetischen  iSttömung,  vorzüg, 
Ueh  wann  ihre;Ltoge*»riehtung  ia  4ier^U*htnngsUnie) 
des  Erdmagnetismus  faiH,  wie  alsdann  schon  Are  b*e 
deutende  Polarität  anzeigt  -r-  die  wirksamsten  TOM 
gar.  Im  Verhäatmfs.  dar  Abweichung  ton  dieser  mejf« 
»«tischen  Linie ,  entweicht  aber  auch;,  der  in  jhne* 
angehäufte  Magnetismus,  ohfte  wirksam*;  K«gft#  $«<* 
rückiulassen.  Dagegen  htt  debr  g «.kartet ä  Stahl 
die  besondere  Eigenschaft  den  Magnetismus  zw*« 
•chwerer  aufzunehmen  —  ihn  aber  in  überwiegendem 
Maafee  in  sich  anzusammeln  und  andauernd  wirksam 
au  bewahren  —  Wird  nun  ein  gehärtetes  aber 
«nmagnetisirtes  Stahlstäbchen  innerhalb  eines 
schraubenförmig  gewundenen  elektrisch  -  thätigen  Lei« 
tungsdrathes  angebracht  —  so  wird! '  dadurch  nicht 
allein  der  ihm  natürlich  inwohnende1  Magnetismus 
nach  aufsen  hin  isolirf,  sondern  auch*  in  "dem  ganzen 
Räume  des  elektrischen  Stromcyßhders  der1  Magnetis- 
mus verdrängt.  J  Es  'entsteht  daher  in  diesem  Räume 
eine  magnetische  Leere  —  und  somit  eineliam« 
mang  des  Gleichgewichtes  in  der  erdmagne- 
tischen Strömung.  Es  mufs  daner  im  Moment 
der  Aufhebung  dieser  Isolirung ,  der  gehemmte  und 
in  seinein  Gleichgewicht  gestörte  Erdmagnetismus» 
piötzüich  erschütternd  in  diese»  Raum  wiedet  eindrin- 
gen und  sich  durch  diesen  Impuls,  in, dem,  zu  seiner! 
Aufnahme  geeigneten  Stahlstähcheri  anhäufen,  weiche* 
ihn  alsdann,  '  durch  seine,  besondere  Eigenschalt, .  zu* 
riekhaft  und  nicht  wieder  in  die  aUgemekfce  lYerthaW 
hing  entweichen  läfst.  -   '* 

Da   der   magnetische  Stirem  die  vollkommensten'; 

16  •       .  . 


fcoUtoren  -  &*f  EUktricit!^' ungehindert  durchdringt 
so  *eigt  steh  äerMbe  Erf^j^^ewtv  döe  Stahlitä^" 
then  in  einem  »ai geschmolzenen' Glas cyatoidieif 
eingeschlossen  wird  —  nur  «niuis  derselbe  durch  Ate» 
l^mwindüttg^  ehies  Leitungsdrathes  auf  seiner  gam> 
seil  Aufjeufläche  der  Vc-Ukommeneri  Uflft 
Kfillbrig^d^s-^lektrisdHen  Stromes  /äusge«* 
setjt  werdeo; '-  Da  *  das*  Stäbchen  hier  ganx  ausser 
dem  Bereiche  der*  Elektriclsäfc  liegt,  so  ist  diese  Er* 
fehrung  der  sushetste  Betftis  der  Gültigkeit  obiger 
Herstellung«  ,..*:•.. 

1,1  Es  ist  riun  bei  dieser  Wirkungsweise  Jos  elek- 
tromagnetischen Antagonismus  von  selbst  eift- 

leuchtend : 

-,    ■    .  ^♦.,:;r  -  ' .  ;•*;..  -. .  . .  »-; 
<  -  i)  DajTs  ein  wiederholtes,  Qeffnen  und  Schliefsei\ 

der  Voltaschen  Kette,  dieselbe  yVir.kung  auf  das  Stäfr- 
c))enAeben  so.  oft  wiederholt  und  daher  seine  rnagne^ 
tische  Kraft  verstärken  mufsj  —  dafs  dagegen  nicht 
<)ie  geringste. Wirkung  erlangt  wird ,,  so  lange  die 
Kette  geschlossen  ,  bleibt.  Die  hier  dargestellte  elek- 
trische Einwirkung  kann  mit  dem. Erfolge  verglichen 
werden,  welchen  das  wiederholte  Eintaucheen  und 
Herausziehen  eines  festen  Körpers,  bei  einer  ruhigen 
Wasserfläche,  veranlafst.  —    ,       .   ,    ;. 

a)  Baf*  unter  1  diesen  Umstanden,  ein  in  dt* 
blngenriehtung,  dioht  an  den  geschlossenem  V^oha* 
'sehen  Leiter  gebundenes  Stahlstäbchen  nur  wenig  oöe* 
gar  keine  magnetische  Kraft  erhalte»  kann,  ipdem 
hier,  bei  «dem  Mangel  einer  grofeetn  .Leere  >  der  ank 
dringende  und  allmählig  zurückweichende  elektrische! 
ättemv  dem  .  ^achfiilgenden  Megne^mus ,   des    oben 


der  eleklro«|Ägttelitfche'.iUt*^oniömus.    $45 


4ie,  TOternkfei*  bedingenden  *Mp*lr  nif 
i»  igerjpgBjn*  G&tdcr*igestaj**t  <  ;  ,u  .u»;;,;. 
iwiai fi&  iDafs  ndas c JUrttft  fTsaSr saJoe .  £Ltjr  e ia h en  aofi 
da*  |>«Mr»i veifcsiglfch!  wtenncdie  £ndea ^dßs.Stabcfea** 
ata»W»eto4  :5^i ji4«ä  <-,eletarifechea  *  Stet«*  efetaucbei» 
wAhtÄafti^teöv/jauft'iifci^icho^Wieiw  MagnetUiruÄg 

j;-;T4.)iD^£s  ditnhejfri|p era^ftttdrndfttt  anA mannte» 
voriüritteäertdea  Schlage  ►  der  Rei&jmg8*r£ftk**ieife 
tÄJte^rjÖÄi.'BiUiitrÄle^iÄte  hier'  weit  wkksamer  jsapl 
sgittäaa  ctt — währäni/ideri.Gälvanisiauf!  garckcaae 
4tae0j^oSt^ittJÄ®Hyök)lgeii^ieUr  wt >    s  ic  6 1  Jba  *d 

eietiftfiui*:  difes^iödfcatferirUDmtfsbarfin,  Ztitdader  jeM» 
«i^g#d|^bt  eHol^a  köima».  .: ;  .  ,..  „  :  .,*„., 
-I  -  "  ©foPefrf  ein,  raebr  [aufnahm fähige -Mais*  bieten« 
Mvntttrio^i  jd^Drafehhallbei  «den  Leitete  ^eingeschobene*!» 
Eisenstab,   weit  stärker  #nafceil  nickt  bleibend  »geladen 

-1*  l.iJi    u    .!.    1<     «o;i.  >     1«.'        i  -     .■   •   'ir-i'*     r.    '}       ,;ni 

p,.  Wirkung  das  elektromagnetischen  Anta- 

i  Wenn :  in.  dia>  Hülle  f  dery/schräube^fimmgen  «Wüw 
dttfigeü  eines  die  EWktrkkl*  gut,  leitende» 'und  onUft 
sich  isöttrten  Matalldrafchee,  aimrachttkiraftigfut 
Mag  »eiste  |>  eingefügt  wird»  :*o^4ages7. seifte  «übet» 
toichtiga,  .mit  dem  Erdmagnetismus  ^»Yär^indung 
stehende  Wirkungsphäre,  dje  allen  Körpern  and  Jim 
inentlich  den  Metallen ri«  J&eiaagebriefafeuetande  an- 
gehörige Elektricke t/hier  auf  eine^fcredleiitepden 
L&tege  die#es  Eiektrioitaeitorögei!i  verdrängen  und  a^ 
Äe*  f±«U>lei bändle n,  amastjr  «ei*  ftm  TCiYkuaf» 


£46  Homergfcäuf,«!      .^ 

kreise  liegendem    Dfli«h«ad»Ü9tilD 

Spannung  anhäufen.  So  -ll%i  «uit:te  *nbigio)»eM 
^•nde  Älag»©t,  ^af  iiei«  W^ko^an  dam  größten 
llieile  des  Drathes,  ein«  elektrische  I/eenr*  free 
rteheäd;  erhält  ^  katj»  nattolicb  ^e4»4  «Wfittl« 
sjfce  Erregung  sichtbar  werdenv^ird  4eHaJb#f abe* 
aus  dem  Drathge winde  heraufgezogen  «igl  ^et* 
jaaettrtr  in  daseelbe  eingesteckt;  W  wntf  tin  Theil 
desiDretbes  fiötafieh  von  der  ma^edscheh  Ei^wirv 
kung  befreit  «-*  die i  in  den  ausserhalb  Uegeäde*iD«at&* 
enden  angehäufte  Elektticiiät  <*irdr<Irei* .-*-  eie  schlägt 
.to  die  Leere  otoiütk  und  de* -dadurch  ehfetfgterömt 
puls  neigt  reine  plötzliche,  aber  schnell  vor ftbwettfewÄ 
elektrische:  Erlegung  an  :d«nr  Nadeln-  da*  JtfultifHeae 
tora.  . Diese  Ablenkungtderr Nadek?  erfolgt ~dsbefe4tfcm 
nach  der  Saite  bin,  die  der  «Richtung  enftäptSclfö  wel- 
che die»  dem  zuletzt  emweicKendeniMa^tietpoto  waahW  . 
schlagende  Elektrizität  fordert;    --     -     /    t<i.  ..[ 

Eben  dieselben  Erscheinungen  ferfetgeaS,"  wen« 
man  den  eisernen  Träger  eines  starken  Hufei- 
senmagnetes, an  dem  zwischen  den  Polen  liegen- 
den Thefte  l "  mit  einem '  unter  sich  fsöllrten  Dfathge- 
Winde  vemehetv  oder  wenn  man  einen  Eisensfab  in 
die  Scnrnubenwmdatogen  *inee  solchen  Leitungsdraht 
legt  und  idieidienreettebendea  Enden,  dieses  Stehet  mit 
einem  überwiegend  starken  Hufeisenmagnet  i  in  Vep* 
bindung .  setzt*  ajnd  diese  Yetbtndnng  abwechselnd 
aufhebt  i*.  j^:-  ^  ' 
i*     Et  leuchte*  4a»ei  vttfceelbat  ein» 

t)  Deft  adck  hier  nur  im. Moment  des  Anle- 
gens und  Abreifsena  dam  Magnetpole,  eine  elek« 
trlacbe  Wirkung  sichtbar  »erden  kamt  — .  und  iaA 


der  elektrouttignetfeche  Antagonismus.    iHfr* 

eh)  pffirtHch  trennender  'Haroniferschbg  ifö*e  Elektro 
rftSts  Erregung  wohi  bis  iur  Funkenbildung  an'  detf 
Dttithenden  steigern  kann.  ,1.    *.••    •  \ 

'v'"'i>  Dafs  sich 'von  dieser  momenttri  etregtettf 
Eli^&Väat  kein*  nachhaltigen  und  chemisch  Wl^' 
Koggen  Verwarten  lassen, !  lttddm  hier  nlcnt  eigentlich 
Efecfficrrät  erteu^t'ünd  angelockt,  sondert  ttuf  «i> 
Tb  f  ha  ii  fl  e  n  eY  diirc*4  Wiederholte  Aufhebung  des  'nfci> 
rtrTicfien  Gleichgewichtes,  wahrnehmbar  genttcnt  WIWL*. 

"  najvv     ,-*-.'        -   '  '*■;    •  .    fr  •!•-     ■  ."  -  Im 

-Ei    Dia   elektrische   Erregung  ftirffeh  iaas 

n^magnetoelektrischen  Antagonismus  d«7/ 

J&rdk&rpers,  -.i  •.••.*•.-  i 

T?r  Öa  jeder,  in  der  Richtung  de*  magnetisch«* 
iaciination  aufgestellte  Eisenstab»  den  Ma^etUtnii* 
Bedeutend  collegirt  und'  so  lange  er'iri  dieser  Lage* 
▼erweilt»     einem*   wirklichen    Magnete'    gleich 

in  das  Schra^ubengtw^nd  ^ines  elektrischen  Leiters  ein* 
gefügt,  dieselben  Erscheinungen  der  pie>trici£äts  -  Er- 
regung zeigen,  welche  so  eben  bei  Anwendung  eine« 
«ihlmagnöt8:näner  entwickelt  wurden.  '  /    U  ' '•'' 

In1  Jeder  von  der  Inclinatiorisri^niung  a&£ 
^äichehdön  Lage  vermindert  sich  äb^  diWl1^ 
niaferi e'tische  Wirksamkeit  des  ^Stabes  und1 
Aört  bei  der  ihr  linear  entgegengesetate'rf 
#m 1  i  g  ä  u  t  Die  ElektricitäUerregung  'in  dem  Lei-' 
ter  erfplgt  daner  nur  dann,  wenn  der  Stät>  aus'eiÄe^ 
de*  so  efben  erige^ebWnVn ^  Rieht  ungeit  fllö¥i& 
Mit  '&  die  entgegengeaetxte  *^ 
bratnf  wird  —  oder  wenn  er,  in  das  in  d^  Ridn"? 
rut)fe:dW  Inclihation   neigte Drat&' 


Gleichgewichte»  in   dem'  Leijapgsdrathe ,   4(KCfe:<j£}*i 
$$t*U<&  ^nK*l^^  uPd  wMW,  e^w.eicjtfpde^ber- 
'iftffnmBMW!^?.  ^i*WgsRh|r,e'gejanIa£t.  J*fl5$f*i 
f{.>;.jAuGh-  ohne  cjen,  hier,  als  Cc^lecfor.^e*  E$tyW»«;a 
ijajiu«,  honenden ,  Eisenstab,  »ei'gf  .ficb^bei  ab.w^g^j 

4«s  ?«y«8SB«  r4ff.  ?«hrau?*DföTOSj,  ™  fSffi  .fftfftr 

«Bi«F!.:^fflÄ  /S^Wf6??",  £eitUD#?dr"h<?»»  ..»„4!% 
angegebenen  Richtungen ,  eine  wahrnehmbare ,    wenn 

.auch  Vedwtaad  a^bwrächereElaktiricitäiUerragungj  (Fotk- 

W«dlg;i»ta«ai«abe£himbeidear  fällen»  da&  &or£i»ie.n 

Drathenden  in  der,  der  Inclination.  entgqagfen- 

4Ahf J&tAAr.^1  *?£  '**$/  ®*a^ *  rjdadWchj  •  M  d«r 
^e^üfct.ujJd^zu^  Au/nabme  der; ^momentan  ygrdräagj} 

F^  D er%  sogenanh te  Rotation s -  Magn e tlsm us, 

"na  1 s  eine 1£  r  s cfc'eitiuttg  ä e s  nfft'g b e t o ele fct r i- 

icnen  Antagonismus.  .     •  °      ü 

4»i  i-r  ;;•  •*f»f:**r#P*»    i.""'   "♦:     ;'*    n*    e*'Sj'   v    <  •*!        =»t    ^'«"S'** 

An  der  Ste^e^er^n^ 
i^m fpJ%Ki4*!*qh  Fäfttnt « Aert  ftptatw».,  $e  derp^eq, 

so  wie  aber  die$e>  getroffen^  Stelle  der  Scheibe. 
d|n  .magnetischen  r Strom  «verläfst ,  schlag];  au^enblick?. 
die  verdrängte  Elektrizität  in.  die  teere  zurüde  »pd» 
wA  durch  diesen  Impuls  an  denXeitungsdräth,ei|  ,Wphr-. 
n^rrü^ar.t   ^i«*ej  Erfolg. wiederholt,  sich  for^auejrpd. 


§cheif>e  ^  Rujie ^  so.  kaiu*,  tfch  .nju^riich  -M^/  W»J 

h*.f!,JWl&^ü}titent- -:.    *-«i  5 .m  *.....:,!• 

klärt  auch,  d^.ftleUtxiöC^qn  ^scb^injuifceij  ein.e&;*#W 

thes  etc.  Der  Versuch  gelingt  im  voriügli^jm 
$****•  ..KW,  W^ÄW /*WÄBW«^rrtl«i>#^  die 

?*n  Äff*?**«*'  ^OTffiSwig  ^SM?1^««»^«««* 

; nr  Am  4j;^flü«pn^§ljttl  ftft32lftliiAiM» 
Ma.^ne.^Jtajb  yj^c.  jDe^der  :auft  dia£jetyu*ft 
^s^Sta^es  f  jn  ^.lücjijto^^e^ti^gö^tych^  ,1*% 

p4ian|  ^^JJ^?   p??gn?tÄ^^^p^^drey^»Äi!iW« 

tung  tretenden  Radien  der  rotirenden  Scheib),]1<  }vi3/ 
Aber  auch  diese  Vorrichtungen  können  kein} 
ElektricitäUcjuellen  abgeben  und  nachhaltige  Wirkun- 
gen gftpähfen,.  infam  asa^vto^/diVideini.l^iÄile  im 
natürlichen  Züdtan'dfe  angfeVoH^f^^ktric^ä^  jährend 
des  Umlauft^  nur  »in  erschütternde*  Bewegung  versetet 
.  \mt  dadurch,  .wabriehinbar  jviri     ..         *  ,  ',•„'   > 

*  ..       \  "•,    v     \    "...      .     i.'.j.  .•..*"  *  .  *   .,.iA 

G.   Di^   Erhöhung   det   magnetischen  '^rag- 
:    kraft  dufch  elektromagnetischen'  Awtago- 

.  4,.ni8n>^^/;_. ; '      -.„■,.     ',      ;-,-i,  :\ 

Das  weiche  Eisen  itfnnjtroüig  w#k  fähiger 
und  -tfflfigöf  dön  Magnetismus7  aufnehmen,,  als^  der 


!t#  Re^mer»lk*uö€h^er  elektr.  Ähtägönlanius. 

fc*H*rftt%  Stahl  ^uni  Wir  tfSrflfen  %M^r!cÄftfi 
gereMagitete  besirzeh,  werft  wir  den,  wti  !Hm  reich- 
Bch '-  collegirteri  Mag\iethmü5 ,  vor  '9eit4t]z«rsireuting 
sichern  und  ihm-  dadurch  die  Fähigt&iftW  defc  Stahl- 
frt^grretei  geben  könnteir,  ihn  polaTiscH  wirksam  zu 
Ttewahren.  Diese«  Mittel  ist  uns  ilun  durch  den 
«leckttO'mägttbtUcheri  AntagoiftsrifüsV  leider 
Aber l  nur,'  *iF  drW  ÜÜlSäuer   iemet  Einwirkung  ge^ 

ek  Wfrd^iiaialKh^W^örietÄ  Äl^tiÄalee  in 
TOftri •  :«hei;  Hüfeis&jfftfigtoetei,  'durch  gehörig"  geör& 
ftete  Drathge winde*,  ringsfum  M  elektri^lie1  ^Sirömung 
«H^ffl»1  «ä«  ^i:  «tf  ^di  Irfeilfen^tafeH-toit  ei. 

#&gd&htdft*äd  ftdd  rge^WkeiiteritreuüT)g  gesicherte 
*^chhaitige  Mägnetism^^mit  maichtiger  tfraft  pblaÄ 
rtfcli  *tft>wid J*?ia*tr ^ViM'tr^hra^^Welcllfe1^  dW 
Stainlrnegnete  bei  we^niT  übertrifft;  doch  wird  aucli 
räes*,  durch  ähnliche  Elektrische  Isolirung,  bedeutend 
verstärkt*).        '•  : :  —♦'— **  "•  -         "-•'•'i  ^-:-r-1<*v  \  '  <-r 

>     «      * »     .  • »      .  i  •  .,..*'  • .  •;       .  f   .  * 

•)  Ich  wünsche  nach  eieren  einfachen  Andentangen ,  *im  so 
J"i   ^  »ebr,  dal*  difc'Ezistens'oed  Wirksamkeit  des  Antago- 
,    .      nisn\u*    der  ;&lektricit&t    und    dea  Jft*gneUa7 
*   '       m  u  «',   als  selbständiger  &  r  £  f t  e  im  WeltenreicheJ 
3:.  }^ r-.i «He  A«l»erkfa«ike»tdtP  Watnpfbrscbcr  jmi»gaii>«id  glateh 
der  Attraction    mathematische  Begründung  .finden   nipge. 
damit  e*  mir  gestonei  se^ ,   meine  Beider1  gekämmten 
Ansichten  ober   die  Natur   dieaer  Kräfte  seibat  -und   die- 
,      .  f«ff«ncnden  WirkHnffen,  ihres  Gegeirtampfes,  rin  dent noeh 
immer  dpnkein  Erscheinungen  der  Differenzen  der  DecIF- 
-c  ♦•     natfrn*  McUotäesn  jandnlateusitit  des  Jfa^esjsmas'b^i 
meteorologischen  Ergebnissen  —  wie  auch  seine«  wichti- 
gen Einflusses  auf  da«   organische  und  vegetative  Leben 
überhaupt ,  —  vollständiger  auszusprechen. 
~       ■    .   Ätken  in  dtaf  ElÖeTn*  Fetener*  1*341  •  "  "— 
-..         „      '  ,     r    ,....:.     Dr.  Roniereba^en,,     , 


tu 

Untersuchung  Über  die  BestanxlfnellJ 
einer  aus  der  Colletia  spUiosa 
bereiteten  T  ine  tu  r;  ......      .r 


Gottlob  F.  EeaXgy  aus  Tflbingtfnty 


In  Vertat**  *e*fgen  Wmtettr  erhielt  Vr.  Hofrath  f¥.!  M  i  R 
tlni  ei**  *e*4**g  *«*  B*W«liAi,  tteftt  hiM TfcgttMbffiifcilefc 
•abvUaMi^eMhevt.  UnteV  atr*erV  befand  %itb  dabfci '  «fttt 
s.-     .  -  rr  V.  ».--.-•••'    2:'.    i  •;  :  .   :H  %'t    -jw*  •*/t    i^-Münir*!    ••.  * 


f): Qm.  Unu.  YtrluMT >H«MdgMäBc  ;AbsnnB«aB|Nbseae« 
r  4*gti»t>  de|vH«*s«**HBUi>  A/XiMag^^-sMiilfipclM 
,    :  (j*t*t*  '**  *JBajB*rirtejr.^^  Genf 

.-  ajta*gftj*n),   Ttei^ftik«i^c.jBW*i;teÄni*erth(fci»cbliei< 
,.    über  den  V«peui  >*tudii»ttde»<lJMrins*B»ite»  «u  Müniohes% 
I    unter  4m  .Xltth  0r  &*»#**£*  »»<f  jfff*rii<rtH><4els 
y# reiqa:*titd,ireddjer  Pbafsieeotti   sn  Mita» 
,ohe«u  .  8aeb.4e*  bisherigen  Afctöi  -  Stücken 
gestellt  in  Winter- Semester  1&&'  im  d#fa  . 
Yor*j*n4a  *«  Vereint  &.  F.Ä^^f« /'Ma«ehfcEi  1834. 
14«  &   JWf  te  Hr.  R.  atätte»  i»fe*b«lt  sa  Genf  «rnsar 
«ädern  auch  da*n  bevateeni  sein*  AUberfain;  iMen  fem 
-    Vereine,  Ajtgetbeilte*  3emerfetngsfl  «*d  Beebaehtsagea 
,  über   auf  .Eapfindnng biadeVtende  I^beoflerecbeinbbe^i , 
der  Pflanzen  so  verfolgen  und  strenger  zu  prüfen.    De- 
candolle's  Nähe  karin  ihm  aneb  in  dieser  Hinsicht  nur 
'    •rs^riefsHeb  sef  n.    Da  Empfindung  nur  dort  hervorzutre- 
ten  scheint,  Wo  in  den  Lebwesen  Gebilde  torfcommen, 
die  in  galvanischer  Beziehung  den  Leitern  erster1  Klasse 
•ich  gleich*  stellen  y  bot  tert  aber  votr  solchen  Lettern  in 
deel  Fiateen  nichts  nachgewiesen  worden!  an  dürfte« 


f£ft      -  Reufa 

c  o  h  o  1  i  c,  o  de  q U \n a, ^bf kannt  and  sehr  häufig  gegen  die 
Ifaselbst  tteWtfchend^n  infermittirendeii  tfiebei^imt  Ef feig  Zuge- 
wendet wird.  Hr.  Hofrain«  vi  Hart i  u«  mächte*  in  ttfcnvCon- 
Tersatorium  Über  Botanik,  Chemie  und  Pharmacognosie,  wel- 

fI37 

che s  er  im  letzten  Semester  gemeinschaftlich  mit  Herrn  Hof- 
rath  ||ü «fem tcr, .'yeianeUltet  cJwtte^  auf  1  dictftii  KHgeastand 
aufmerksam,  indem  er  bemerkte,  dafs  es  interessant  scyn 
wurde,  diese  Tinctur  einer  chemischen  Analyse  zu  unterwer- 
ft K  WtbWVV **&'&&&>  ***** $**  Wa^r^iWÄ-^fklame 

eigentümliches  Prinzip  noch  picht  reit  dargestellt  wordeil 
ist  Hierauf  vom  Hern*  Hofrath  v.Mäflius"^sonTicTi  aaf- 
fjefis#deä<ju«B»Ad^ 

Mb-raHn  hdte8*^^ehvetten>t  Auffe^deHing»' •»«•  •  gi^BÄ^en ,  so 
fertil  d*»»«n£8  z^ »»•■»teige^^  . 

ttndd  jÄeMg^rt-dsr ttfl^äUtem  ftHnetav *  «oicbe*  '  zbfteföf  thera* 
peWtiactfe  iiYersnrf>«ndaiin1)e»^*»>^  ve^iwtttttdbi  ^az*  'reichte 
difaeulfenge.  dikcbaim  nicht  ^hin.  Der 'Gifte  «d&  Nfet*n  Hof- 
«attf  B  n chm e n  Todfanke  td  den  bei  nachfolgenden  >V ersuchen, 
«tttnig  .^ewordenett  »CtebraacfcnYWi  iAffbrlit*«  und!  sonstigen 
iriwtaiMhJen .HalfrtHttÄk :  r^m  ,•-■:,:  7'  (<-.:  :!.•,•;•■•: 
MU D»  Gattung  C altottla.  getilrt  in  die  Ftfmllte  de*  ft  h  a m- 
**k«n.iC-©Ple<tia  spraVs  at  4*det  -feien»«  in  geringer  ÖAebung 
über  dfr»  Meere,  in  ein*m  grefffe*  ©ettfeie  äeWktratropi- 
aeben  Südamerika,  'te^ds*  Fri)*«*  R4t>.&r*«de  iKe  Sui, 
«m  Paraguöy-,  1mlBtfei*VB^^yre'»y  daaeltat  auf  trocke- 

•im  t.  ,  /i  :'  k,M  .,;•.•••'•'.'-•;'      •  .•    .. 

..,„.,.  Jiieher  gehörige»  neue.UntejGsjicnungen;  ,a,uch  in  gajvani- 
r      .  scher >  Hinsicht  er wünscht  seyn,     Yergl.  die  Einleitung  za 
\,      ,     m.  Y(ergleiche(nden   Ueberaich^  des   Systems 
tu  :,  ,^ejr,C!Jhemict;(Hfiu  ..*8?lvg*  .^Atffc..  /,.,, 
i;         :.    1/    ,  -I    .;/    «•■   /.         ■•/.,.  :   i&MtVw'i* 


Über  CoH^UÄ'Apinosa.  *& 

w 

i ;  im  ;*Q* '  auf '  lemAtf^  s  Gebirge?  ?mMe  ird  o  z  • 
und  Chile  in  einer  Höhe  von  5000  fcb  2000  Fufa,  aMsw«t 
>§*  A  *  Rw d fo  m  Thöle,  d**  EUsae«  A  c  t  n  c  a  gatfc,  •• 
jpie  bei  Jl ojne s a  1  sähe  bei ; der  <Staft ; C u r i co  in  C  Ji H e* 
wp  sie.  joji  ^ftEjnw^bnern  J  y,a,q  u  i  genannt  wird. ,  ^  «  m  a  r  k 
hat  diese  Pflanze  zuerst  .als  eigene  Species  angefn|urta  abge- 
bildet nnd  ihr  den  ob en.erwfihntca  Namen  ertheilt. 

Brogn'iart  nennt  sie  Colletia  horrida;  es  findet 
aber  zwischen,  der  Abbildung»  welche  er  von  den  Bllithen 
giebt  und  zwischen  derjenigen  von  La  mark  ein  beträchtli- 
cher Unterschied  statt,  indem  die  Staubfäden  von  Jerier'sV 
Kürt  sftfd4,'  daft  sich  ilie  Antherett  kaum  über  den  Rand  der 
Bnchtfeft'tlfcr  Segmente  erheben  i  %\tt  Charakter,  der  tiehnehr 
der  Spezies  C 4ll e Ha  feri&  etatspricht  (Batantoal 'Miacel* 
kdy  lyiW.X'Ho'oker.  Yoi;lpa%,m.  London  lS3i>-U 
Hr.  Hofrath  v,  Martins  erhielt  diese  Tinctur  in.  lange» 

i   cytindrischen,  £  b^F^l3nx«i;hf\taflrden  Gläsern,  welche  die 
Gestalt  und  Form  jener  Glaser  haben,  in  welchen  gewöhn* 

.  lieft  da»  e*u  de  rCo4ogne  verschickt  wird.  % — , 

i  ir..j  jj.IiI   Vorläufige-  Versuch©:   -  \-  :t 

;     ^i -1^  Pitylsiscie*  Eigenschaften  der:  Tinctur: 
'..      »^F»rfe)e  rMHMchfc&«a;     .  ''     t 

b)  Geruch  angatiehß»  *fDdHrtifch •  geistig ,  Amt 
das  Mtfiaga  .;W«h»*  ie*r;ähnli«V    .  > 

c)  Gwchrnniack   anfangs   adstrfngixmA,  ap&lft» 
#ar*  bitter^  -x.>;.L  ..   r.   .    •.'  1  :?.:?':.  .f 

d)  Eigengewicht  bei  -s\-  u°  R.  0,97  c*-  *    '•> 

B.  ,••',• 

.  .  ,        §.<*<  .  Chemisc>e-;Kf^%r«ÄWfc»    :; 
•■    lilc  Vorläufige  Proben  ^  der. iTiraAariA\it. -den,  TOrf^ 
züglichsten  Reagöntfe*.  ^ '    r  •  * f    n  :..  >e  ,  n:.  ujc.m:~j.I 


***  , R*»!*,, ;,..:,;.    • 

t..v    *)B***tt*att  des  biaittnl*knnapepftar;*e  ward* 
»teralich  stark  gerttfcfct.     *  -    w* 

«<>-      b)   Mit   destiiittem   Wasser    verdünnt* 
dadurch    trabte   sich    die   Flüssigkeit    nach   rwenigeä 
Aagettolleken,  indem  sie  zugleich  einen  sehr  angeheh* 
v  inen  Mröinigen  Geruch  verbreitete. 

c)  Eise  n  chlor  id;  bewirkte  einen  grünlichen 
Niederschlag.  '  „ 

d)  JJ  rech  weinst  ein;  erzeugte  einen  graulich 
^raunen  Niederschlag. 

,  $}.  Galiustinctur  brachte  anfajtga  eine  djKfc 
hei  weiiHpxthe  Farbe, hervor  und  erst,  nachdem  die 
Flüssigkeit  a4  Stunden  bei  Seite  gestallt  werden  war, 
haue  sich  ein  geringet  bräunliche*  Niederschlag  ab* 
gesöt*t.  '   ;r 

i)  Aezendes  Amnion  brachte  keine  Veräii- 
derung  hervor.  "%   'x  '     * 

g)     Salpetersaures    Quecksilberoxydüjf 
v  trübte    die  Flüssigkeit   sogleich  ^ind   berärkte  später 
einen  grünlich  braunen  Niederschlag. 

: h)  O  xa  tsa  uoe  bewirkte  anfangs  ketbe  Tfütying, 
nach  Verlauf  von  a4  Standet*,  über,  hatte  sich  ein 
belfert  gherfritifäutt.  abgetötet» 

i)  Wäs8eriges.Gälläpfel.Infusumbewlrkt6 
tnfcqgs  t  keine  Txübungj  qA  Standen,  nachher  aber 
hatte  sich  ein  töthlicher  sehr  flockiger  Niederschlag 
abgesetzt« 11    H  .  >  i^'.  i.ii.--;    '  ~'  xl  *   \:. 

k)  Tischlerleimlöfsung  brachte  keine  Ver- 
änderung hervor. 

1)    Hausbfärenlösuog  bewirtete  dagegen  so* 
gMek  eine  Trübung  i  wuL  nach  einigem  Stehen  feinen  t 
hellbraunen  9  sehr  Bockigen  Niederschlag*. 


über  Collt^  npino**.  g$& 

R  m^flas^ck  esiigsftusee  Bley  bewürfe  so- 
^eich  ^nea  ^Wichen  ^ulich^esfs^n  NiedersfhJ^ 
frjr  »e^h  (^erw  4er  Lufcj  1^*14  pikier  färbte.,  j  ..„., 

H.     Nfhere  Zerlegung   de*  Tinctur  in  ihre  Be* 

•*\.    '••■•••''•       ftsnMieüe:     :  •■"' 

.,    ,    ^  .  0  Erste  Yersuchreihe.    . 

$.  .•& :  Zttrqi  ünxen .-.  der  Tinctur  worden  ntti  .kl 
eine  gläserne  Retorte  gebfacht  und  bei  gaUndtM 
Bener  4er  Destillation  unterworfen.  Das  durch,  dies* 
Opejrntioh,  erhaltene  Destillat  Mtrng  an  Gewicht  1  neun 
Drachmen  und  zeichnete  sich  durch  folgende  Sigea^ 
Schäften  aus;  «,.;..  "\  ■ 

a)  Farbe:  waseeddar; 
-l\    b^Gtnarach;  angenehmerem  weingeistig ; 

c)  Geschmack:  stark  geistig;  ^ 

•  Od)?  Eigengewicht:  bei  -J-  nP  R,  0,9t 5. 
-.     ,*0  Reactine*;  es j wanderte  weder:  blaues  no6h 

glftthtfet]  ^akmuftpapter. .     t 

i.  fc  4*:  Pl«.l*9M*n4Äge  Flüssigkeit,  welche -nun; 
W*  *PTV  YK^ngsjit  hefreh  *e,r,  yeil  die  Destillaten, 
«>  lange  /jKtgg*€£st(wurj!e,.  :H*ifes,culetzt  übergesandt 
Qestillat  keinen  W«ngekt  mehr  enthielt  j,  *ö$e(*| 
tefettf*  t#kmjispapier  uemlfch  steck  und  betrug,  nach-» 
dem  das  .jp*4**  lieferte  Anhangende  mittest'  dest^la** 
ten  Wassers  herausgebracht  und  abgedampft  worden 
war,  51  ^ ran  en  Gewicht.     T 

Die  auf  diese  Weise  erhaltene  und  zu  Pulver 
t*rrÄ4Mq*  JWawe  hälfe  ein*  }ebhaf{  rötlich  bfaune 
F^be^;  ehelich  4ßm.  %!*;?$*&  xenueberian  amerika-, 
flüiftAei)  tifilam .* :£#*#<*,  un£  $esafsi:ein*n  »usammen^ 
»ieben4.,Mft#rn  Geschmack. .  ,. .    . 


»5$         -  Ul5i():i;4R^ft      >  v.iu 

7*  °tte-  nun7^1  niherfi^ößtaiidt^eaö  tfi  beiden 
tBft  Zugleich  zu  Pn9en, '  vött  welcKer  B^cljilFe^Heit, 
und  i<i  Wichet  FoVHi  fttf  filttere1  Prfi^ip*  Th  %eserrf 

übrigen  minder  fipeci^f^i  r;Bcßtandtheilen  getrennt» 
mehr  oder  weniger  rein  dargestellt  werden  könnte* 
oder  vielleicht  gar  alka^oidischer  I^atbr  sey,  wurden 
aar  r&eethntauung.  der  l54-<Sr.rrder  ^epaütertÄ  JMasse, 
folgende,  'Agentita  angewaAd^:  . :         i    •  •  !> 

e  A)  ÄchwefeiatheT-tYon  ovt4ö  ^ßi|«BÄewic^ 
j»i      B)  Abaelut^r  WöittgelitH^on  föv?g6MBigen-* 

G)  Weingeist  von  0,8 5 5  Eigenge**«*  t .-»;:*.!*» 

D)  Destillir^e*  Vifibr.  :*   :j  .....     .; 

KJiXXoncen  trirTt^tt.£s»ig8ä  uremoshi,o5o  Ei«* 
gengewi'cht.  ;-Ji  .  ,;   «•*,.  »i    :  •     ..  ;♦   >, 

,F)  Aetiende  Kalilauge von  r,34ö  Eig-Gew. 
11  '^  5.  Um  diö  hachthöllfge  Einvrtfkifhg  dfcr  at- 
mosphärischen Luft ,  welcher %  b^esoridöW  Äei  ÜttgerJS 
Behandlung  mit  Wasser  die  orgauischöri  Substanzen 
unterworfen  sind,  lu  beiseitigeri  ntrd  um  jedenfalls 
Zuerst 'diejenigen  Bestarrdtheile  zu  erhalten1,  welche 
iri "ihti  gewöhnlithen  Iiösatigsmitteln ''Weniger  leicht 
löslich  ^hdy  wie  Wachs,  Kaütschück  u.  s;  w.  so  wurdv 
»«erst  ScHwäfeläther  in  Anwendung  gebracht  '  •  r> 
r*' '•"»'.•.•    ,/''- '.-1  .  -;;         :••■'    H       t     »    '    ?_s^;V;-  nal 

A)  Behandlung  mit  3Schwefelat^^     <1£W 

vt  *  $1  6.  Defr  ^üdutarld  des 'Destillat*  $.^ -<*»«* 
nun  mit  Aether  behanöeit-,  linderrtiWselb0  tinter  of«* 
»rem  Umschihteln'  48  Stunden  mit  jenem  hP  Befahl 
rung   gelassen,    von   dem  -kücfcstantfe  nabfilAik^nAil 

diese 


1  über  Collttia  spinosa.  357 

diese   Operation  solang« •- wiederholt   ward,  4>k    der^ 
Rückstand  gänslich  erschöpft   war,    der  Aether   nicht 
mehr  gefärbt   erschien   und   der  zuletzt  hinzugesetzte 
Antheil   Aether,   nach   dem  Verdunsten  an   der  Luft,' 
Iceinen  Rückstand  hinterliefs.     Die   durch  die  wieder* 
iolteÖperation  erhaltenen  ätherischen  Flüssigkeiten  wur- 
den zusammengegossen1  und  stellten  so  eine  nur  sehr  * 
schwach    gelblich,  gefärbte   Flüssigkeit    dar,    welche' 
wenig   sanier  reagirte.     Um   nun  den    Von   dem  Ae*' 
ther   gelöfstep  '  B^standtheil  zu    erhalten,    wurde   je* 
ner   verdunstet;    wozu    man    jedoch  keine  künstliche 
Wärme  atawandte,  weil  hiedurch  die  Qualität  der  Be- 
standteile  immer»  mehr   oder   weniger  leicht  verän- 
.  dert  werden  kann.  \. 

$.  7.  Nachdem  der  Aether  verdunstet  war,  blie- 
ben anderthalb  Gran  einer  schwachgelblicji  gefärbten^ 
Masse  zurück,  die  sowohl  in  kaltem  Wasser,  als» 
auch  in  kaltem  absolutem*)  Alkohol  leicht  l$sttci*j  . 
war,  blaues  •  Lakmuspapier  ziemlich  stark  röthete,. 
auf  Zusatz  .von,  Eisenchloridlösung .  grünlich*  schwarz 
gefärbt  wurde,  und  einen  zusammenziehenden,  aber 
keinen  bittern  Geschmack  besafs. 

Weil   bei   einer  so  geringen  Quantität  die  Ver- 
suche nicht  sehe  ausgedehnt  werden  konnten,  ohne 


'  *)  Um  mit  einer  freilieh  sehr  geringen  Quantität  doch  mög- 
lichst viele  Versuche  anstellen  zu  können ,  worden  die-  . 
selben  so  ausgeführt,  dafs,  um  z.B.  zn  linden,  ob  die- 
selbe Substanz  In  Wasser  und  in  Alkohol  löslich  sejr, 
dieselbe  mit  Alkohol  behandelt,  und  nachdem  dieser  wie- 
der verdunstet  worden  war,  an  ihr  die  nämliche  Operation 
.auch  mit  Wasser  vorgenommen  wurde  u*  s.  w.  R. '  ••  - 
Archiv  f.  Chemie  n.  McteoroL  B,  8.  H.  2.  17 
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jene  gSifzlkih  zu  verbrauchen,  so  worden  noch  folgende 
"Versuch«  angestellt,  durch  welche  die  weiteren  Bestand- 
teile, welche  allenfalls  noch  darin  enthalten  eeyit 
gönnten  ,.  entdeckt  zu  werben  vermochten, 

$,  9,  Die  nach  $.  7  durch  Aether  ausgesogene 
Substanz  wurde  nämlich  in  destillirtein  Wasser  aufge- 
löst, und  soviel  basisch  essigsaures  Bley  hinzugesetzt, 
bis  kein  Niederschlag  mehr  erfolgte,  die  Flüssigkeit 
von  dem  Niederschlage  abfiltrirt  und  dieser  mit  einer 
hinreichenden  Menge  destillirten  Wassers  ausgewa- 
schen. Zur  Entfernung  des  überschüssigen  Bley 's  wurde 
durch  die  Flüssigkeit  solange  Seh wefelwasserstöffgas  hin- 
durchgeleitet, bis  jede  Spur  von  Bley  entfernt  war  und 
jea£  nun,  nachdem  das  entstandene  Sdiwefelbley  durch 
Filtriren  getrennt  worden,  durch  Abdampfen  Concentrin; 
um  sov  jenen  Stoff  zu  erhalten,  welcher  an  die  Essigsäure 
gebunden,  als  elektropoaitiver  Bestandteil  darin  ent- 
halten seyn  konnte.  Da  nun  die  zum  Erkalten  hin« 
gestellte  Flüssigkeit,  nach  Verlauf  von  &4  Stunden* 
weder  einen  Niederschlag  noch  Kristalle  wahrnehmen 
liefs,  so  wurde  sie  zur  Trockene  abgedämpft  und  da- 
durch eine  Spur  eines  braunlich  gefärbten  Stoffes  er- 
halten, welcher  aus  der  Loft  leicht  Feuchtigkeit  an- 
sog, einen  bitterlichen  Geschmack  besafs,  blaues  Lak- 
muspapier schwach  röthete,  was  vielleicht  von  etwas 
anhängender  Essigsäure  herrühren  mochte,  und  der  auch 
in  Weingeist  von  o,85  5  Eigengewicht  löslich  war. 
Auf  P)atin.  in  der  Weiogeistnarame  erhitzt*  blieb,  un- 
ter Verbreitung  eines  breazlichen zum  Husten  reizen- 
den Dampfs  (der  aber  befeuchtes  Curcumapapier, 
welches  in  denselben  gehalten  wurde,  nicht  bräunte) 


über  Colletia  dpinosa.  &59 

•Me  soKwer'  ein*  uSschernde  Kohle  zurück,  '  Darauf 
scheint  hervotzogahen ,  dafs  diese  Substaiix  keil»  Am- 
moii  enthielt,  oder  jedenfalls  nur  eine  so  geringe  Spar, 
dafs  sie  auf  das  angegebene  Reagens,  nicht  mehr  xtt 
wfrken  kn  Stande  war;  auch  mit  Exendem  Kali  xüsam- 
mengerieben,  konnte  kein  amihonischer  Geruch- 
Wahrgenommen  werden«  Das  bei  der  Operation  $.  8 
erhaltene  Schwefelbley  wurde  mit  kochendem  Alkohol 
behandelt  (tun  überzeugt  zu  seyh,%  dafs  mit  Jenem 
keine  andere  Substanx  pr&xipitirtr  Worten  sey),  der 
der  Alkohol  hatte  aber  nichts  gelöst;  was~  leidht 
daraus  hervorgieng:  dafs  derselbe,  nach  detn  Abdampfen,  . 
keinen  Rückstand  hinteriiefs. N 

§.  9.  Der  durch  essigsaures  Bley  erhaltene  Nie« 
derschlag,  welchen  man  gleichsam  den  elektronega- 
tiyen  Bestandteil  nennen  kann,  in  sofern  er  in  Verbin- 
dung mit  Bley  gegen  dasselbe  die  Rolle  ein  er  Säure  über* 
nimmt,  wurde  nun  in  destillirtes  Wasser  gerührt  ündSchwe- 
fel  wasserstoffgas  in  die  Flüssigkeit  geleitet  — .  um  dadurch 
unauflösliches  Schwefelbley  xu  bilden  und  den  elektro- 
negativen  Bestandteil  frei  zu  machen— ^  der  dann  auch 
:  als  eine  braun  gefärbte  Flüssigkeit  von  dem  unlöslichen 
Schwefelbley  •)  durch  Filtrken  gerrennt  erschien,  wäh- 
rend dieses  mit  einer  hinreichenden  Menge  Wissers 
ausgewaschen  wurde.    ■' 

Diese    braun    gefärbte,    trübe    Flüssigkeit-*** 
Trockene  abgedampft  hinterliefr  i,a  Gr.  einer  fetan-' 
lieh  gefärbten  Masse,  welche?  sich  auch  in  'Weingeist 


•)  Auch  bier  wrrde  das  Schwefelbley  mit  Alkohol  ausge- 
kocht, welcher  aber,  nachdem  er  abgedampft  war,  kei- 
nen Rfickshmd  hinterlasse*  Hatte. 

17* 
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löste  and  einen  zusammenlebenden  Geschmack  hatte. 
Die  wässerig«  Lösung  röthete  blaues  Lakmaspapier 
und  wurde  durch  Eisenchlorid  grünlichgelb,  durch* 
splpetersaures  Silber,  gelblichbraun  gefärbt. 

$.  iqv  Aus  dem  Resultate  dieser  Versuche  dürfte 
vpohl  geschlossen  werden»  dafs  durch  den  Aether, 
ausserGerbestoff,  welcher  frei  in, dem  Extrakte  enthal- 
ten war,  und  ausser  einer  Spur  von  Extraktivst  off,  keine 
andern  Bestandteile  (wie  Wachs,  Kautschuck  etc.)  gelöst 
wurden;  wären  sie  vorhanden  gewesen»  .so  hätte  sie 
der  Aetber  ebenfalls  gelöst*  die  aber  dann  durch  Be- 
handeln mit  Wasser  hatten  zurück  bleiben  müssen« 

Bt)  Behandlung1  mit  absolutem  Weingeist. 

.$.  1 1\.  Der  nach  $>  6  durch  Schwefeläther  völlig 
erschöpfte  Rückstand,  wurde  in  demselben  Gefäfs,  in 
weichein  die  erste  Operation  vorgenommen  worden 
war,  durch  mäßiges  Erwärmen  von  allem'  anhängen* 
dßm  Aether  befreit  und  betrug  getrocknet  5*|  Gran. 
Mit  absolutem  Alkohol  von  0,79  5'Eigenge  wicht  wurde 
nun  bei  gewöhnlicher  Temperatur  der  Luft,  dasselbe 
Verfahren  wie  in  $>  6»  mit  diesen  ungelöst  gebliebe- 
nen 5%i  G?.  wiederholt. 

$.  ia%  .§ämmtMche,_därch  wiederholtes  Ausge- 
hen mit  absolutem  Alkohol  erhaltene  Flüssigkeiten 
werden,  zusammengegossen  und  stellten  so  eine  röth- 
lichgejbe  Tinctur  dar,  welche  sauer  reagirte  und  einen 
rein,  stprk  bittern  Geschmack  besaik  Um  auch  die 
Quantität  des  vom  Alkohol  gelöstön  Bestandteils  dem 
Gewichte  .nach  bestimmen  zu  können,  wurden  diese 
alkoholischen  Flüssigkeiten  ($.  n)  bis  cur  Trockene 
abgedampft.     Da*   Gewicht    der   dadurch   erhaltenen 
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<*irid  tu  Pulver  zerriebenen  Masse  betrug  nun  i5  Gr., 
«die  zur  Trennung  derjenigen  Bestandteile  v  welche 
»war  ki  absolutem  Alkohol,  nicht  aber  in  destillirtera 
Wasser  löslich  sind,  to  lange  mit  kaltem  destillirtem 
Wasser  ausgezogen  wurde,  bis  das  letzte  hiezu  enge* 
Sandte  Quantum  Wasieri,  iarblos  und  geschmacklos 
ablief. 

$.  I •$."  Der  von  dem  'Wasser  ungelöst  zurück- 
-gebliebene  und  getrocknete  -Rückstand  betrug  a,a  Gr. 
etiles  Btfttiindtheils,  der  sich  durch  folgende  Eigen- 
-seheften  r4fi6ze£chto0te :  getrocknet  stellte  er  eineharz- 
4hblich' glänzende  braune  Masse  dar»  von  einem  bit- 
-tem;  kmkenden  Geschmack,  welche  in  Aetzkalilaüge 
eowle  ?in  Alkohol  föjslfoh  war, -'  Kochendes  Wasser  laste 
t&eseibe  imr  theil  weise  auf;  der  in  demselben  gelöste 
Antheil  fiel,  wenn  das  Wasser  erkaltete,  beinahe  vdU- 
fcffcndtg  tu  Boden  %  ^überstehende  Flüssigkeit  schmeckte 
kaum  «nwkiich  bitter  wsd  ersohidn  nur  «ehwacfc  räth 
-gefärbt.  Mfrftig  erwärmt!  erweichte  dieselbe.  Vordem 
idthteh*,  ^ufPlatmdrath,  in  der  Reductionsflamme  vei*. 
*¥an«t>e  sie  -mit  einem  lebheften  Lichte ,  unter  Vei^ 
frreittmg  eines  nicht  unangenehmen  Geruchs  und  Hin* 
terldsstmg  einer  schwammigen  Kohle,  welche  Inder 
Osydationiflariime  keinen  Rückstand  hinterliefs. 

:*  Aus '  diesen  Versuchen  scheint  hervorzugehen, 
^a(s  jener,  abgeschiedene  Bestandteil  den  harzigen 
'Färbesteffen  angereiht  werden  könnte ;  wofür  besbnv 
»AWs  euch  •  die  leichte  Löslich k ei t  desselben  in  Alkohol 
und  in  Aezkaliflüssigkeit  spricht. 

i  $.  i4.  Die  nach  §.  ia  mit  destillirtem  Waiser 
ausgewaschene  und  als  unlöslich  zurückgebliebene 
Masse,  wurde  nun,  wie  diefs  auch  hei  $♦  8  der  Faü 
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giwdgaB  wer,  mit  basisth  essigsaurem  Bley  «ersetzt  und  dt 
hiedurch  ein  brauner  Niederschlag*  als  elektronegata» 
wer  Bestandteil,  entstand,  so  ttwfete  in  dar  JSlässig- 
Mit  der  sich  al&  elektrepositiv  yerhalteftde»  Beet*ndi- 
theil  enthalten  sey«. 

fr  i5.  Du  Flüssigkeit  von  dem  Ni^Jewchlago 
durch  Filtriren  getrennt ,  wurde  von  dem  übersehe!*» 
aigen  flley  durah  vSehwefatoasseretoftges  bflfoeU;, 

fr  tS.  Aooh  hier  wurde  die  Vorsteht  *ugewftat» 
4et,  da«  mit  desttUirtem  Wasser  ausgewaschen?  Sehwe- 
lalUey  mit  kochende«  Alkohol  su,  behandele.  Nach- 
•  4em  der  Alkohol  «bfütrirt  und  abgedampft  -war»;  Wieb 
ttne  wetttlkhe  Materie  xftrAek;  welche  ^ier  sq  wer 
mg  betrug  dab  dieselbe  kaum  um  den  Geichoack 
*u  prüfen*  hinreichte;  der  übrigen«  für  die  geringe 
Quantität  sehr  stark  hitter  war. 

fr.  17.  Die  neck  .fr,  1 5  eifraltene  Fliisrigkait 
*rurde  durch  Abdampfen  stark  eonceutrirt,  da  sfrer 
diese  selbst  nach  längerem  Stehen  keinen  Nieder- 
schlag oderKryataile  abgesetzt  hatte,  so  wurde  sie  wei- 
ter abgedampft;  der  Rückstand  betrug  6  Gr.  an  Gewicht 
Er  4og  aus  der  Luft  aehr  begierig  Feuchtigkeit  an  und 
etelke  ao  eine  bräunlich  rothe  extraetartige  Mass* 
dar.  In  Wasser  gelöst  röthete  diese  die  blaue  Lab» 
jmia«  Tinktur  #  in  absolutem  Alkohol  war  sie  bei- 
oahe  unlöslich.  Mit  concentrirter  Schwefelsäure  %ar 
aemmengeriehen  «nd*  erwärmt  entwickelte  sich  ein 
deutlicher  Gereuch  nach  Essigsäure,  und  ein  mit  Aev 
ammon  befeuchteter  Glasstab»  welcher}  datäber  get» 
halten  wurde,  bewirkte  weifsa  NebeL  Die  Masse 
wurde  durefer  diese  Behandlung  in  eine  schwane  kohr 
üge,  in  Wasser  unlösliche  Materie  verwandelt    In  der 
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Lesung  würfe  aal  Zutat»  von  Weinsjtarer  weder  et» 
Xrübu^,  noch  ein NMerschlag  bewirkt,  ehaned  var* 
hielt  sichHausblasenlosung;  ebegso  verhielten  eich  euej» 
Gsalsäure  und  Eisenchlorid,  jedoch  bewirkte  entere; 
nach  längerem  Stehen  eine«  lichte«  grauliohen  Bodeok 
sau;  salpetersaures  t  QuecksUberexördul  iäürbte  die  LcV 
«eng  milchig,  weiis,  Salpetersäure*.  .Säher  bewirkt* 
einen  reichlichen  rötblichen  Niederschlag, .welche*  üi 
cencentrirter  Salpetersäure  nicht,  wähl  aber  in  Ae*t 
ammon  löslich  wart  GaüäpfelaufguCi  und  Aezaoit 
«loa  veränderten  die  I*ö*ang  nicht,  Au*  diesen 
Reactio^en  möchte  wohl  .auf  eine  sahssaure/ Verbin- 
dung geschlossen  werden  können,  zumal,  de  mk 
dies*  tieeaüah  häufig  in  organischen  Subs&neen  -fy^ 
det,  3L  B.  eelzflaurer  Kalk;  eiae  lU&verbin^wg  sehest 

-Hiebt  vorhanden  gewesen:  *u  eeju,  wenigstens  kennt« 
durch  Weuräfcara keine  äfft*  ge&nieö'  wetden,  ,  Um  qqcIi 

'**hr  iftersengl^  *u  werden  von  »der^Anwesenheit  «i» 
»er  salxsaure*  Ve«fcindung,  wurde -$#*JlUti&nt  #**#' 
Loüüfg  ven  kohleöfeorem,  Natron,  xiigefeem»  um  im 
Fell  ealu&euxer  Kalk  darin  entfalten  war* ,  derselbe* 
»u  sareatitan,  indem  da«  Chlor  sich  pwt  dJm^Naljriü^a 
fte*  Natrons»  der  entstandene  Kalk  aber  Wi^r  ifyht 
laaaeure  eich  *u  vecbjndeo  strebe   .        .  ? 

$.  i&  Da*  kablMsawa  Watren  bewirkte  einen 
weilsliehen  Niederschlag,  der  sieh,  nachgeh^4geinAuslaM- 
gen  mit  destillirtem  Wasser,  in  $*lw*ure  mn Aufbrausen 
aufigste;  auf  Zusatz  von  Oxalsäure  entstand  sogleMi 
eine  Trübung  tved  bald  setate  eich  *isi  weiblicher 
Piedawhfeg  ab,    von   weichem  die  Flüssigkeit  0Jb£lt 

Hirt  wurde  und  die  mir  phosphorseurem  Jfatronafi** 
mm  keiiwa  NiadancMig  ©der  Tjftbwng  hwiritf» 
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welches  im  Fall  in  der  ziemlich  verdünnte*  Lftstzng 
«tae  Spur  Magnesia  enthalten  gewesen  wäre,  dieselbe 
durch  eine  Trübung  laugezeigt  hätte. 

*  $.  19.  Die  nach  •$.  ij$  von  dem  weiblichen  Nie* 
derschlag  abfiltrirte  Flüssigkeit  wurde  zur,  Trockene 
abgedampft  uftd  mit  Alkohol  von  o,855  Eigengewicht 
behandelt ,  «m-die  organische  Substanz  von  dem  ge* 
bildeten  «lisaüTtfn  Natron  zu  trennen;  dieser  hinter-» 
lieft  afe*4teH  d«m  ,V**dftmpfea  blos  eine  Spur  gelb» 
lieh  gefärbten  essigsauren  Natrons»  Die  von  Alkohol 
ungelöst  gebliebene  Masse,-  wekhe  überhaupt  sehr 
gering  war,  Würde;  *eü  sie  gefärbt  erschien,  mehr- 
mals snitKaochenkoMe  gekocht  5  afber  auch  diese/  war 
trichtrim  Sfcatidfe,  4#ü  FIrfcestoft  gänzlich  zu  entferne» 
darnach.  «^  ortheäea  kennte  au«  'dieser  Substanz  das 
Bittere  Pfftnty  ->  «ieht  ungefärbt  dargestellt  werden; 
lind  *s  sdfteifct  hier  ^in  *fifife*e»  übendes  Prinzip 
tte  s<*yn,-<welthea-4n  dieser  vegettteftlohen  Substanz 
bfcne  Zweifel  l  in  Gefbestoff- gebunden  <ist*  •  -  * 

*-  '  $J  ao.  Danach  $.  i4  dcwch  Z6r*etzttng  des 
Wfcserigen  Auszuges*  fftit  basisch  essigsaurem  Bley-  er* 
hfcltene  ütti-ab  däk  -Blfcioxyd  gebundene  elektronega* 
tive  braune  Bäfcörtdtheil,  wurde,  in  Berührung  mit 
Wasser  durch  das  ift  dasselbe  geleitete  Schwefelbad 
terstöflgas' zettelst  und  so  der  an  das  Bleioxyd  ge- 
btradene  Bestandthfcil  in  Freiheit  gesetzt»  welcher 
von  dem  uniörtiehen  Schwefelbley  abfiltrirt  unjl  zur 
tVockene  abgedämpft  >  8  Gjan  einer  schwarzbraunen 
glänzenden  »Masse  darstellte,  die  in  kaltem  Wässer 
leicht  löslich  war  Und  blaues  Lakmuspapier  röthete, 
Ihr  Geschmack  war  bitterlich  zusammenziehend,  irt 
Üirer  wässerigen  Lösung  brachte  Eisenchlorid  eine  an* 
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fang*  schmutzig  grünliche  Trübung   und   nach  ftrige» 
rem  Stehen : v  einen  grünlich  grauen  Niederschlag  her«- 
vor.     Hausblasenlösung    bewirkte    sogleich   eine  Trü- 
bung    und    bald    darauf   einen -Reichlichen    fiöclngeft.i 
bräuölich  gefärbten  Niederschlag;  dief  Lösung  des  g#. 
Wohnlichen  Tischlerleims   brachte    kciine  Veränderung 
hervor.    Aexammon  färbte  die  Flüssigkeit  'schön  weinl 
gelb ;  Kyaneisenkalkirn,  und  ebenso  Äalkwasser  bewirkteil 
keine  Veränderung:     Salpetersarurer  Baryt  brachte'  tai*" 
längs   keine   Veränderung   hervor/   Aach  a 4  Stunden 
feber   hatte   sich    ein    brairtier  Niederschlag  abgesetzt  ■; 
Salpetersäure«  Qu^ksilberoxydul  bewirkte  einen  rothl 
lieh   gelben*  Niederschlag';    Salpetersäure* '  Silier  -erfft  ' 
«ach  latigeteW Stellen  einen  weite*  Präzipitat!/  jffittfc 
dem  Verbrennen  blieb  etwas»  Aach»  %ütföf<*.      r  ,}S 

$.  ai.  Adiher  löste  äüf  wenig  GeYbestdrf^fäf, 
starker  Alkohol  dagegen  sog  eine^fottlbrautoe  M*&e 
aus,  welche,  nachdem  der  Aikohol'-bel  der  gewöh» 
liehen  Temperatur  der  Verdunstur^^b  erlassend  war, 
4  Gran  einer  glänzenden  *e*h<  -beatmen,  *  Masse*  IMk 
blätterigem  Gefüge  hinterließ),  die*  steh  leicht-  atöfc 
in  Wasser  ftst«;  welch*  Los*m£ *'>  ^semtfenaftttettft 
bnd  etwas  bitter  /schmeckt*  und  dii  Lakmuspapier 
rßthete;  woraus  her vorgieng:  dafs  dw  Gerbestoff  dariÄ 
den  Hauptbestandiheil  ausmache»  der  jedoch,  auch  hl 
Verbindung  mit  etwas  bittererh  Extracttvstoff,  an  das 
Bleibxyd  gebunden  war.  , 

$.  a*.  '  Der  vom  Aether  und  Weingeist  ungelöst 
gebliebene  Rtifckstand  natte  eine  schmutzig  grauliche, 
Farbe,  betrug  4  Gran,  löste  sith  nur  theilweise  in 
Wasser  und  schien  weiter  nichts  als  oxydirter  Extrac- 
{irstoff  xu  seyn. 
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C>  Belun41iiogr  mit  AI k/oh e^  ?wva>-8^&  Eigene 
"     '    •  .      gewicht 

$.  a3.  Weil  ra^nphe  PfleaeapeteSe  weder  von 
ganz  wasserfreiem  ^lkehel»  ooeh  von  reinem  Wasser 
:wohl  fiber  von  wasserhaltige**  W*l9g»i*t  geßst  wer* 
4eo>  §p,  wurde  «füftsejr^ajicb  hier  bei  4em  von  afesola*- 
fem  AfroboL  ungelöi^gebiiebeuw  ^ 
^wendet,   nm    #wb   web    die  P0«?am*t*ft*>  ,v**liphf 

J$^*£-  D&  W>.4^r  Behandlung  mit  Aethey 
upi  *b«ejutef>  Mkoh<&  ete  unWsiicb  zurückgebliebene 
Jtya*#e  betrug*^  <?**!&  wejshe  m  0>ü  Alkohol  von 
**a35L*flg«*gwJ*to  *«i  ^MM  W41»*  Jwfcanifcft 
jww#*«&.  wj*.ip;$i&..  Pit  dtftmb.  erl*&t*r  rpthlUk 
braune  Tugat«*  4h*!t&*ie*P  «t^k  bittere  Gfl#cfemaslfc 
?**&*&  '**iw*>  i^d  bet«Jg,  $«r.Tf ottae*  abgedampft 
«u*d  ;^j*eben^ *flkß*an  euw«  «<ftbtfch..br*ifren  PuU 
je*i*»  von  nusifiimftBW0h^n4  titfcwefk  ße**hmacl<. .  .  . 
,  -.  *♦*$&.' ,  Iftirjfe  Jfehmtoln .  mit  iattiljirtein  Watt 
1**  Wieb,pe^»Wf^,M«%mJi6h.  e*4  (Ära*  tfjne*  harz* 
§epr,S*a?j*  *wfck*  tfepj:  4to*}b?n  JHgensebaften  zt» 
fclflWft*  *»*  4er  ii£  fa  *3  entführten  Substanz, 
v  .  $.  *&  v  Dia!,dujecfc  iefcwtfiqBg  de»  alUohoKscheii 
fctflM***  mit  Amülkmm  Wm^t  erhaltene  Flüssig* 
fcpit,  wprcle.jri*  ja  $>&  AebftRdtlt  und  durch  basich 
ifWgß**m  81*7  **»*Uk  Der  dadurch  erhaltene  helt^ 
braune  Niederschlag  wurde  durch  ftltriren  von  der 
tvesserltlarep  Fliissigkefc  afegasofaiedep  und  durch  hinein« 
IßUimt*  S«bw«Jä^a«*w*te|Fga*  von  dew  überschüwir 
gen  J&ey  bereit, 

4.  *7-     Datj^vrfefelay  wurde  hierauf  mfc  vie- 
lem kaltem  destillirten  Wasser  ausgewöwbeUt  *odan% 
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mit  kochendem  Alkohol  behandelt,  das  FSfeMam  tie- 
fend filtrirt  und  diese  Operation  mehreremal  wiedecV 
derhoit  ,  Nachdem  der  Alkohol  verdunstet  war,  blieb 
eine  der  $.  i$  angeführten  gm*  ähnliche  WeUstieha 
•ehr  bittere  Substan*  aurück,  mit  welcher  aber,  aus- 
ser ihrer  Unlöslichkeit  in  Wasser  und  ihrem  «ehr 
bittern  Geschmack,  wegen«  der  sa  geringen'  Quantität, 
keine  weiteren  Versuche  angestellt  werden  konnten.» 
$.  afi.  .  Die  nach  $.  a6  erhaltene  klare  Flüssig- 
keit, ki  weloher  der  elektropositiva  Bestandtheü  ent- 
halten wer,  wurde  zur  Trockene  abgedampft  and  b** » 
trag  B  Gran*  welche  *n  Pulver  Becridbea  vöthlich 
braun  waren,  »intfa  bittQrn  Geschmack  hatten,  eben- 
falls .sehr  begierig  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anzo» 
gen  und.  dadurch    ein*  estmetertige   Conaietene   än> 

nahmen.    ;; ,.-...*.  » 

s  Die  Losungreagistn  sauer?  Oxalsäure  brachte  -datffc 
sogleich  eine  Trübung,  und  einen  wettettöhen  Hüederw 
eeUag  hervor ;  Galla*£eJ&*fgu£i  fcewirkte  enst  naok 
*4  Stunden  einen  brennen,  enlpetfersräe*SBber  einen 
gelblich  braunen  Niederschlag';  Aewmmon  vtertadem 
die  Flüssigkeit  nicht. 

§.  aa.  Nachdem  Äe  Masse  mit  Knochenkohle 
behandelt,  dadurch  nicht  entfärbt  werden  konnte,  so 
würde  frisch  gefeilte  Talk  erde  genommen,  um  durch 
dieselbe  nicht  nur  Färbestoff,  sondern  auch  im  FaH 
ein  Alkaloid  vorhanden  gewesen  wäre,  auch  diese* 
m  ptÄsipitiren.  Die  Magnesia  erschien  dadurch  rötb- 
Ikh  gefärbt  und  wurdet  hierauf ,  durch  Filtrtren  von 
der  Flüssigkeit  abgeschieden,  mit  destillirteu  Wasser 
ausgewaschen,  mk  kochendem  Alkohol  behandelt,  die 
geistige  Flüssigkeit  hierauf  fikrirt   und  4ae  Vlirfdw* 
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abgedernpft.  Der,  in  Absteift  auf  Quantität  h$ehit  un- 
bedeutende Rückstand  war  etwas  gefärbt  ,  aber  ohne 
bittern.. Geschmack,  Von  der  Magnesia*  welche  apf 
dem  Fihrttni  zurückgeblieben:  fear*  lieft  si^h  mit  ko- 
chenden! Wasser  ein  Theil-  der  färbenden  kaierie 
mueziehra.*  .  1    \  \. 

:Aus*  diesen   Versuchen  geht  hesvoii,   dafg.&ete 
durch   faserigen  Weingeist  ausgezogene  SobstM  ih 
Absicht  auf.  ihre  Bestandtheüe , '  eich    von    derjenigen, 
-welche  $.  17   rtitjaist  absoluten  Weingeistes  erhalten 
worden,  nur  dadurch  :«ft*rachnid  et,   dafs,iie.' weniger 
•Von  dksem'harzaftigeri^Bestaadtheii  ($.  i3)  dbe>  mehr 
ealssauren  Kalk  und  biflern  BsIracttsstoS. enthält     : 
- ; .  •-  §u5ö.  •  Der  naeh  §.  aÖ*  erhaltene  hellbraune  all 
daa   fileioatyd   gebundene  Niederschlag,   wurdet.  1 durch 
Schwefelwasserstoff  zersetzt,  um  den  elektronegativen 
fieetandtlbe^  in  Freiheit  »ß  ^etten^   vnricher  *bh  dem 
febädeten  ISchüreCslbley^  ibfiltrir*   und  sar>  Trockene 
abgedampft  tnhv  Gedieht  4  ^Äw— betrug   und  so  eine 
«pcode.bifianhoh -gifen^end^  Masse:  darstellten  dte   in 
Waeeetiiftstich  w«vA>la{|eb^Lahfaiu^paflev  rölhete  und 
einen  zusammenziehenden  Geschmack  bejsaft.     Amnion 
fätbtie  die  tfth&ch  fonüöe  Laeung  derselben  hellwein- 
xgelb. .:  -Sal^eiereaures  -QuecksJlfceroxydal  bewirkte  an- 
fangs eine,  starke  Trübung   urid   dann   einen  'greulich 
weiften    aVaaipitat»     Auf   Zusatz    von   salpetersaurem  , 
Silber  erfolgte  die,  Trübung  weniger   schnell ,  *  >edoch 
aettte  sich  spater  ein  ge&eicii  brauner  Niederschlag  ab, 
-    ,£iaeachlofid  brachte  eine'  grünliche  Färbung  her- 
vor;  Hansen  blas enlösung  bewirkte  einen   hellbraunen 
flockigen -Niederschlag.     Iin  Uebrigen    wurde,  wie    in 
'  ^j*A  liesfiafcrsin»  worasia   sich  ergab,  dafs  diese  Sub* 
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statz  mit  derjenigen,  welche  $.  ao  als  •leittropostti- 
tiver  Stoff  erhalten  worden,  in  ihren  Eigenschaften 
sehr  übereinstimmte,  nur* war'  in  dieser  der  in  $,  %$ 
erwähnte  oxydirte  »Extrast&stoif  in  gröfserem  Ver- 
hältnisse vorhanden,  als  in  4er  §.  *o  erhaltenen  Sab* 
stati«;  indem  derselbe  4*9  Gjane  betrug.  Der  wäs- 
serige' Weingeist  war  demnach  im  Stände- 'noch  ei- 
nen weitern  Antheil  beinahe  von  derselben  Substanz 
zu  lösen,  welche  zuletzt  yon  absolutem  Alkohol 
nicht  mehr  aufgenommen  worden  war. 

D)  Behandlung  mit  destillirtem  Walser. 

■  $.  5iV     Destillirtes   Wapse*   extrahirte  nur    sehr  , 
wenig   aus  den  a  3  Gr.  Rückstand,    welche   von    den 
dtfei  vorher  angewandte^  Lösungsmitteln  zurückgeblie- 
ben  walten.      tforselbe    wurde  «olange    mit    Wassers - 
marcerirt,  bis  der  letzte  hiecu'  verwandte  Antheil  nicht ' 
mehr  gefärbt  erschien/    Die  mittelst  destillirten  Was- 
sers ausgezogenen  Flüssigkeiten  wurden  zur  Trockene 
abgedampft. 

D»  dadurch  erhaltene  Masse  betrug  4, 1  Gr.  und 
stellte  ein  lebhaft  rotk  gefärbtes  Pulver  dar,  welches  J 
aber  ganz  geschmacklos  war  und  sich  weder  auf  Zu- 
satz von  Säuren,  noch  auf  Zusatz  von  Alkalien  ver« 
ähderte,  und  daher  mehr  ein  gefärbter  Schleim  zu  seyn 
schien,  welcher  wenige*  Berücksichtigung  verdiente-. 

£)  Behandlung  .mit  .concentrirter  Essigsäure«    ,, 

.  §.  5*.     Der  Rückstand,  welcher  von  destillirtem 

Wasser  nicht  mehr  gelöst  wurde ,  wog  1 8,^  Gr.  und  ' 
wurde   nun    mit  Essigsäure    von    i,o5o  Eigengewicht 
Übergossen    und    unter     wiederholtem    UmschQtteln 
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48  Stande*  lang  tank  in  Berührung  geZasst«,  bis 
die  letzt»  zum  Ausziehen  angewandte  Essigsäure  nichts 
mehr  aufzunehmen  im  Stande  war.  ^. 

>  i  $-  35.  Aus  der  erhaltenen  essigsauren  und  du«» 
kelroth  gefärbten  Flüssigkeit  Präzipitine  destilfirtee 
Wasser  ein  röthliehes  Pulver,  Welches  sich  noch 
vermehrte,  als  ihr  bis  zur  Neutralisation  Amnion 
zugesetzt  wurde.  Der  Niederschlag  ,  durch;  Filtri- 
ren  von  der  nur  wenig  gefärbten  Flüssigkeit  ge- 
trennt ,  wurde  mit  destilUttem  Wasser  ausgewaschen 
und  getrocknet.  Nachdem 'das  essigsaure  Ammon  bei 
mäßiger  Hitze  verjagt  war»  blieb  noch  eine  Spur 
von  der  roth  gefärbten  Materie  zurück.  Zusammen 
betrog  dieselbe  6,9  Gr.  Dijtse.  Substanz  war  braun- 
schwarz und  geschmacklos  ud'd  knirschte  etwjas  «wi- 
schen den  Zähnen;  in  kochendem  Wasser  war  sie 
wenig»  in  Alkohol  aber  und  in  concentrirter  Essig- 
säure leicht  löslich;  bei  mäfelger Hitze  unschmelzbar, 
vor  dem  Löthrohre  in  der  Oxytfatiomflatnme  vor-  - 
brannte  sie  und  hinterliefs  eine  weifse  Asche«. 

Diesen ,  Eigenschaften   gemäfs ',  dütfte  diese  Sub- 
stanz vielleicht  dem  Chinaroth  angereiht  werden. 

F)  Behandlung  mit  Äezkajilauga. 

$.  34.  Die  in  Essigsäure  unaufgelöst  gebliebenen 
i»,9  Gr.  mitkalter  Äezkalilauga  ton  1 ,5  4  o  Eigengewicht 
.  geschüttelt,  lösten  sich  vollständig  und  sehr  leicht  in 
derselben  auf.  Die  Auflösung,  welche  eine  dunkel 
weinrothe  Farbe  hatte,  wurde  null  mit  Essigsäure 
neutralifirt,  wodurch  der  grö&teTheil  der  in  der  Auf- 
lösung enthaltenen  Substanz  niedergeschlagen  wurde; 
jedoch   war  jdie.  abfiltrirte  Flüssigkeit  noch  roth  ge- 
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BfA*.  Dir  mit  destillirtem  Weiset  ausgelaugte  andf 
getrocknete  Niederschlag  betreg  6  Gr.  Das  Uebrige 
War  in  dfer  stark  roth  gefärbten  undurchsichtigen 
Flüssigkeit»  in  Verbindung  ttAt  essigsaurem  Kali,  auf- 
-^  gelbst«  Salpetersäure*  Bley  in  dtae^Adflösung  gebracht, 
bewirkte  einen  fleischfarbigen ,  setpetersaures  Qaeck- 
süberotjdal  einen  graulich  bräunen  Niederschlag. 
Diese  braune  Masse  ieidhtiet*  fleh  besonders  durch 
ihre  Auflöslichkeit  in  Kalilauge  aus,  und  besanY  weder 
Geschmack  noch  Geruch. 

Durch  diese  und  die  oben  angefühlte  Eigenschaf- 
ten könnte  sie  vielleicht  am  besten  dem  Ulm  In  (nach 
Kl ap roth)  angereihet  werden: 

§.  55.  Merkwürdig  ist;  dafs  die  in  $.  Sa  dorch 
Behandlung  mit  concentrirter  Essigsäure  erhaltene 
Substant  in  Alkohol  wieder  löslich  War,  Während  die- 
selbe, ehe  sie  mit  deitillirtem  Wasser,  welche«  dach 
eine  mehr  oder,  weniger  indifferente  Substant  löste,' 
behandelt  Wurde,  ebenfalls  mit  Alkohol  In  Berührung 
gebracht,  dessen  ungeachtet  aber  von  demselben  nicht 
gelöst  ward.  Es  scheint  daraus  hervdrtugeher),  dafc: 
die  durch  cöncentrirt*  Essigsaure  ausgezogene  Sub- 
stant, ehe  sie  mit  destillirtem  Wasser  Gehandelt  war, 
vbn  der  gefärbten  schleimigen  Messe  gleichsam  um- 
hüllt und  geschützt,  und  dadurch  Im  Weingeist  un- 
löslich gemacht  und  erst  durch  die  Trennung  Jener 
schleimigen  Substant  gleichsam  Wieder  aufgeschlossen 
Worden  war,  worauf  sie  such  in  Weingeist' löste. 

»)  Zweite  Versüchreifce« 

$.  56.     Die  nach   §.  j6  und  *J  rein  erhaltene 
WeüsliAe  sehr  bittere  Materie,  welche  sich  als  basl-' 


2ffa_  Reaft 

spbe  Substanz  ans.  der  Flüssigkeit  präzipifirte,  g*k 
«Veranlassung  214  einer  zweiten  Yersuchreihe ,  um  die 
Natur  dieser  Substanz  näher  kennen  zu  lernen.  Un£es 
den  angestellten  Versuchen  werden  hier  nur  diejeni- 
gen angeführt ,  deren  Resultate  einen  wichtigen  Er-- 
folg  hatten,  um  nicht  den  Leser  durch  die  Aufzah- 
lung der  noch  *uf  vielseitige  Weise  angestellten 
Beactionen,  die,  aber,  zu  einem  minder  wesentlichen 
Resultate  führten,  zu  ermüden. 

$.  37.  Zu  diesem  Ende  wurden  %)ß  (anderthalb 
Unzen)  von  der  Tinctur  der  Colletia  spinosa  bei  tfehr 
gelinden*  Feuer  eingedickt.  Die  eingedickte  und  zu: 
Pulver  zerriebene  Masse  betrug  nun  38  Gran  und 
wurde  solange  mit  kaltem  destillirtem  Wasser  behan- 
delt, bis  die  zuletzt  angewandte  Menge  nichts  mehr. 
,  auszuziehen  vermochte,.  Die  von  dem  Rückstande  ab-, 
filtrirte,  weinrothe  Flüssigkeit  besafs  einen  sehr  bittenr 
Geschmack  und  reagirte  sauer. 

$.  38«     Um    nun   zu   erfahren,   ob   in  der,   von 
dem     destillirten     Wasser     ungelöst     zurückgebliebe- 
nen braunrotben  Maspe,   welche  übrigens  geschroack-, 
los,  in  Schwefelsaure  unadfiöslich,  aber  in Aezkali  leicht, 
auflöslich  war  (aus  welcher  Auflösung;  du/ch  Neutralisa*  / 
tion  n>it  Schwefelsäure  ein  brauner  Niederschlag  sich 
absetzte)  nicht  etwa  ein  alkalöidischer  Stoff  enthalten . 
wäre ,  der  vielleicht  mit  .einer  organischen  Säure  eine ; 
Verbindung  zu  einem  pflanzensauren  Salze    eingegan- 
gen seyn  konnte,    welche   in  der  zum  Ausziehen  an*, 
gewandten    Menge    destillirten  >  Wassers   nicht    löslich 
tyar,  wurde  dieser  Rückstand  solange. mit  verdünnter 
Salzsäure  digerirt,  bis  dieselbe  nichts  rn ehr  aufzulösen 
vermochte.     Die    erhaltenen   salzsauren  Flüssigkeiten. 

wurden 
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WnriWh  feftn  mit  eirtem  Ueberschusse  von  frisch  pr&» 
«ipitifc&r  Talkerde  vorsetzt,  einige"  Zeit  gelinde  er- 
tvärmt  und  die  Flüssigkeit  von  dem  durch  die-  Ver- 
setzung mit  Taflterde  entstandenen  Niederschlage  ab- 
filtrirt,  mit  etwas  destillirtem  Wasser  ausgewaschen 
9er  vorher  getrocknete  Niederschlag  mit  Alkohol  aus- 
gekocht, derselbe  siedend  sbfiltrirt  und  hierauf  ab- 
gedampft. Der  ^Rückstand,  Welcher  nateh  dem  Ver- 
dunstem  des  Alkohols  erhalten  wurde»  War  aber  höc/ist 
unbedeutend  nibd  letzterer  schien  nur  etwa*  Färbestoff, 
-welcher  tni£  der  Talkerde  verbunden  gewesen  war» 
gelöst  tut  haben,  indem  derselbe  nicht  bitter»  soüdern 
sogar  geschmäcklos  war. 

Wäre  z,  B.  ein  im  Wasser  unlösliches  Alkaloid 
61s  ein  'pHänzensaures  Sa lx  vorhanden  gewesen,  so 
Würde  dasselbe  durch  den  angewandten  Ueberschuüa 
an  Talkerde  niedergeschlagen  worden  seynund  hätte 
durch  Behandlung  mit  kochendem  Alkohol ;  ausgezo- 
gen Werden  'kftinetotiM  alle  bis  jetzt  bekannten  AI* 
kaloide  im  Wasser"  sehr  schwer  löslich  sind.  '  Die 
von  denr  Magnesia -^Niederschlag  abgelaufene '  Flüssig- 
keit besteht  fast  nur"  aus  Chlor  -  JYlagni um,  mit  etwas 
F&rbestoE 

§.  59.  Aus  diesen  Versuchen  geht  hervor:  dafs 
das  bittere  Prinzip  nicht  in  der  im  vorigen  $.  ange- 
führten braunrotben  Masse  zu  suchen,  sondern  dafc 
vielmehr,  die  durch  destillirtes  Wasser -ausgezogene 
Flüssigkeit  $•  37  deshalb  zu  berücksichtigen  sey. 

$.,40*     Die  nach  $.37  erhaltene  Flüssigkeit  war 
iietp)ich  bedeutend,  indem-  das  mit  dertillirtem  Wasser 
behandelte  Extract    diesem  immer  wieder  Farbe  mit- 
teilte.    Dazu  kam  noch  daft»  nachdem  diese  Ftustig- 
Arcbiv  f.  Chemie  n.  Meteorol,  8. 8.  H.  2.  \fi 
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Jkeit  durch  J^siscji*)  essigsaures  Blejr>  wertet ftt  &0Xi*p 
.war,  ein  hellbrauner;  voluH\inöser  Niederschlag  eitstand, 
\y elcher,  um  jhn  gehörig  auszuwaschen,  viql  da*tü7 
lirtes  Wasser  erforderte»  so  daüs  dfc  genaue  Menge 
ungefähr,  i4  Unzen  betrug,  ( 

$.*4t>  Da  bei  der  Zersetzung  mit  eisigsaurem 
Bley  ein  geringer  Ueberschuf*  von  Bley  nicht  wohl 
zu  verhindern  ist»  so  mufite  auch  hier  der  Ueber* 
schufs  desselben  durch  Schwefelwasserstoff  entfernt 
werden.  Um,  ^ber  >ei  einer,  sejir  .stark  verdünnten 
Flüssigkeit  die.  letzte'  §pux  yonBIfj  entferpan  zu 
Jtoaqen,  so  schien  es  zweckmäfsig$r  zii,sejnv  dieselbe 
vor  der  v  Anwendung  des  Schwefelwasserstofifgases  zu, 
fpflcenlrirep.  Sie.  wurdet  daher  soweit ,  abgedampft, 
jlafs  etwa  der  vierte  Theil  von  dem  ganzen  Quantum 
zur^ckblie^  und  zum  Erkalten  so  bei  Seite  gestellt,  „ 
u  i  ;i  $♦..£?••  TaS*  darauf  h^tte  sieb  die  Flüssigkeit 
getrübt,  upd,  019  weißlicher,  Niederschlag  algejetzt, 
der  aber  nicht  abgeschieden  werden  konnte,  we^l  die 
ganze  Flüssigkeit  noch  bleihaltig  war.  #j 

.-..    §-;45-     In   diese,  \yurde   nun  solange  S^cbwe^ 


*)  Bei  einer^  kleinen  Quantität  wnr^e  als,  Fällungsmittel, 
statt  basisch  essigsaurem  Bley,  Zinnchlorür  angewendet, 
welches  einen  hellbraunen  Niederschlag  bewirkte.  Es 
sollte  dadurch  untersucht  werden ,  ob  das  durch  Scbwe- 
felwass'erstoffgas  ausgeschiedene  Schwefelzinn ,  ebenfalls 
mit  <fer  $.42  angefahrten  Materie,  wie  diei  bei  deur 
Schweffelbley' der  Fall  war-,  verbunden  sey?  JÄueh  hier 
schmeckte  der  mit  de«*  Scnwefelstnfe  gekocht*  Alkohol: 
sehr  bitler  und  hinterliefs  nach  fem .  Verdampfen  t ind 
§pur  y<Jp  einer  weifsjichfen  bittern.  Materie. 
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WasWrstoffgas  geleitet,  bis  kein  ftiedersdileg  mehr 
von  Schwefelbley  entstand,  die  überstehende  Flüssige 
Iceit  von  dem  Niederschlage  abfiltrirt  und  mit  einer 
hinreichenden  Menge  destttlirten  Wassers  ausg*? 
waschen.         '    -  **     •*•  •  '*  -V',;  • 

.  "  -£-***'  ft  Tiesem  Niederschlage  ttlufef«  nun  atfe* 
de*  Wei&liene  §.  :4l  drwähnte  Tulver  ~  »entfalte*  'sejit.' 
Um  dieses  von  d^m]Scbwefe!bley  iste' trfcnne*',  wurde 
A^Wfr'^elftgjeis*  treh  o&55  Eijgengewiclifr«  gelangt 
ausgekocht,  bis  der  zuletzt  dazu  verwandte  Autheif 
Wfeinge'Hfret  lufcfctö  mehr  *ö  losen  Im  StenÜe  war. 
Der  ^bftlferM^  Weltigefet  hatte  ernennten*-  titt** 
Geschmkck*:'tti)d<'iMliä»'  während  des  Erkalten«  eine 
milchweiße  Farbe  an,  '-woraus  '  nerv örwgeJiÄn^  schien, 
daß  jene*  ^l&e.  Sfbtf ,  selbst1»!*  kaltem  Vtetngfcist, 
wenigsten*  l  ^vollkommen  löslich  ist.  Ifttti  '  At- 
dampfun£  de*  Weingeistes  blieb'  eine  Weftsd;  sehr  bit- 
tere  Materie  fcurücß  Um  werfürscheri^bi^droselÄs 
vielleicht  krjtftalliriisfch  erhalten  werden  Kfymte,' wutAe 
sie  in  kodttaderjT^  Alkohol  gelöst  uftd J  3tf  -  ebesk 
Uhrgläs  eben  ,  ■  bei  ^wohnlicher  feftrperatuf  a«rl  Laft, 
der  Verdunstung  überlassen;  wodurch  vich'&hf  Uti* 
kreuzförmige  Rrystalle  bildeten,  welche  luftfc*srändi&f 
in  kaltem  Wasser  urtlöslich;  in  kochendeW^^^WisieV 
not>  »theil  weise,  in  heifsem  Alkohol  aber  sehr  leicht« 
lOHIth  waieii  und  einen  "sein  Ulitem  Oestlmwtk 
tfesakerh  ^ljetersabre,  sowie  euch'  EiielWfcftAid,*  de# 
alkoholischen  Lösung  zugesetzt,  brachfin)*k«<ii#'.  Ver- 
änderung hervor;  ebenso  wirkte  sie  auch  nicht  'auf 
Lakmus-  ctiir  'CftkeurnafpapW.  IWft A Wamme»  Über- 
gössen eitstand  eine  schwach^elbUehd^Ärbüflftgrübri-l 
gftnt  warin   aber  dt«  kreüzföÄni^aö^Kryetalle  darin 

'     is,-.     ■ 


^anflö»U«b^nut  fcajttm  We«?*  übergoasen  blieben, 
sie  als  ein  weif#H<jbe*  krys^alttnisches  Pulver  ao£  denv 
$od*n  dar  jS^fä^  zurück,  ,  Dia«a«  weibliche,  roi» 
4*rg»relU*  ^t#re  Prinzip,  t&hejtat,  ,*ls  l?a$ucber  Be-t 
standtheil  mit  der  Gerbsäure  in  der  Tinctur  Ferbunr, 
feft>ii  »-fflfti  <«*p4  dürfte  /vi^l^icht^nitr  dero,  INfemen 
CpUejifl  beaeickoet  werden.  Ob  di  ese*  Prinzip  ?u£k 
im  Stand*  «ey>>  mit  Säuren  Verbindungen  eiiiza^h^riw 
Uonpte   mit.  der  geringen  Q4iantität,,nicbt,  «ptefiiucht, 

*ei4M>    :.!:-.  ;.  :iw     :..■     —  •  '  -'   ;  -     <■       ,    .^^«.n 

.ir...vJ#4ß-<  Am  dem<Rfl*uHfte,diMef:  Untfeaucbarj^ 
*&fc  Jidtefelgl«!«**  X«vtöti|fe  £«r  JN^M^hv  l 
oc'j     inojir.ili!    -  •■»     L        :  »ecbGifcnen?  «eeh>C,  ♦' 

^^WeiMiHtiges  DeetiUet  *4*n    ,  ;.,  -m. 

*$)  o^^raS^U?^tW«l»ff  ,.,.       $,     i    PiÄ**    :;.   -  ,'ei 

dbJ***frfa*M  nv.  : •    •/— i-    —ITA        **74°       '•■^* 
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Der  Bohrbrunnen  m  Briefe   bei? 
Erlangen«  ■..■* 

'ji..      1  .  .    ,.     .,    ,       u'.1  \'ji    vp  1  .  r  .  « _       ..,:  .;; 

.  I  Der  gedoppelte  Wunech:  die,  duroh  d*n  Regnfta-t 

fl^fk  getriebenen ,  untf pch&chtigen  Räder  eeiaftr  ,Wai-^ 

setinnMe    w^Praek    gegen    winl*rB*h«  «JEfefri****; 


Der  ßohrbrünnen  zu  ftrMft    *■■  tff 

fall*    tehfttten    und    mittelst   'dtfaseTb*«    Böhfbronnet** 

TOssftrt,    das    solcher    Dienst   gewahrt ,    tffo'  <*bet<- 

Wfht&ditiges  Wasserrad  in  Bewegung   zti  sftttin  * :  «e*- 

Wt   Doppehwim^h    betUmmte    Herrn  TJUbenlcees 

den  — *  durch  mehrere  glücklich  Vollbrachte  Bronnen*. 

*%öhrungen  rühmlifch  bekannten  ^ttlftft  Keif  teil  b#* 

«ger,   au*  Wöhrd  l^i  N^^berg,^Wk  ^i^ÄAohrüög 

*&Mr    füt    beide    Ztfedce    aonrefcMndm    Kütistfichi^t 

'tyletfe  zu  beauftragen.     Dieter«  Auftrag  Wurde  in  T#t^ 

hlikrffamä&Tg  seht  *  kurzer  Zeit,  eigentlich  <hMieriurlb 

**W*  Monaten,  mit  so  viel  Geschick  iicWtett/Bfesönnert- 

«heit  und  Umsicht  vüHzogtaV  drfs;Tf&  "Efteffigurig  des- 

Ufctbrti  Herrn  KöbleiHMrge*  eW*WWI*r'*W  Ehre, 

'Ms  Herrn  SiebVnfieeTzum  Vorthefterg^felk^  '.» 

•'  -    'Den  'gten  Öecember  'i85#;  begann  4fe  Brtrt*n£; 

bei'  V6ii'Fa&  (bayerisch}  Bohrtrefe*  itfh"  man  ^xtwn  et- 

«ürtenmtfl  ©ohrwaseer 'ans  Üer   Tiefe  ;  atlst^ünl''  Ifgtfi 

«SfoUMmg    dieser  '«irtWnj  «'hi-ft    erreicht*  ftfen    bfei 

*37t>  Fnfi  *ie  zweTie/^u*  de*  ttan ;,*as; taatte*"Ms 

gegen  4  Fufs  hoch  über  der  Erdoberfläche'  efopbrttftfc. 

"Einige  Sngstfiehe-fctfratmtVund^ 

mers  riethen   ihm  jetzt   iah?   mit  Wttem^lbgebflifle 

fctfriVtttfi  tu  seyn  and  nftiht  tlfeWr  Affinen  'tftf 'taste*; 

'A4  nrew' niibei   mögficherweise  4  anPl4V^fftd^gew  Wsll* 

f  serehrtifce  stofsen  und  so  tan  b&i^ts'*t¥urjgten4ri  Yo%- 

«theil,  theHwefee  öder  gänzlich,  We&er>*rll»3tf  köfetit. 

Töer  HäFratH  Kastner  zu  Erlangen,   diin!  man  dei- 

'halb'  befragte,   hegte  üik  ^ebtgegen^eMUttf'IMeinting 

und  ertfreilte,  «rnfvoü  ftirri   fentwitfkeffe*1  Gtände  g6- 

Itfitzt,   den   Ratftr  es  zu  "versuchen  'mindestens  hodh 

eine  dritte  Kluft  zu  erbohren,  um  so  Metige  jv*ie 

'Sföghdtte  des  Bohr  «Kaisers  betrS^htlfch 'z"u  Vermehren. 


$7«        ^WTiÄöJirbroBiii».;»»  Rr»«H. 

Der,R*th  :«*spfiach  der  A,»ic\*  des  Bqhrpw*t«rs  und 
/  4*n*  Wfeasche  4e»  UntÄrwehpieiw  ;*ind  gewährt*»  h*> 
^fet,nWw>n.w«nig«n  Wochen  jnebx  als,  irgend  w 
£rW#£«AilW  i«^h:  jbecechtigt.  halten,  durfte;  «u»  dar 
Jto»Äi&$*£»fe  T>»f?,4uBbrochenep  drit^ en  Wuftsprang 
4^ryi^feg^  «V«*«^  d«r.Bohtia#<|d»«ig,  von',.,wwr 

*ift  wi  MFlWb.:«»*-^  nw*,\«j*te*hjn  difl^«  tB«** 
4»**;  «JiWBivgfgMuSkÄ  W*teftJB:»tt»t«priti»ss«Miw»rf» 
jnh«*»  **f»V  Jw ?  •  »  7°!  *»!••  ^^  «»d  *»»*«; 

^i.milp^c^ciw  QeechwiPdfelMt  .erfolgt*  .<0*he*.  (iffld 
trfolgfc  'JsicgS  3&H  r  qsMusgeset**) '  dw  3*rvowbi*|i«|i 

<iueBJ|W8^«W,nd^eW«?d^>.-'»*lW»^  «WflM»P 
.fftpirtwl^lb  rfofe»d  ^«P  ,S.it .au/olge,  Stiwie  für 
.lluwd^kS.«^  o»A»o  Jnn!»P»  =H§«ua4«tt  S»(o:H-' 

id»s ...  i*  Ar.Vä»m:  .  W  .ilWft  iP<*r«c^lam -gffiri^ 
,Wel*ejwJde»«e.,^ine •  H&WHfcM*»»  >•**  -•** 
jftjfc  Wto«WM>ft&.      i   .L  *-.:,-;   «:•  -'   -.    '  .  •'■  •:  , 

JW«a,rWUo*tf  W«R?  ^*#  *•••#«»  W  «PS.** 

«•\conw«M:war,  durch  Fahrlässigkeit  eisiger  Arbgitaf, 
•in  Iftqil  :d*s  Bohrgestänge«  .de?»,  #aiidan  ..derselbe* 
eW«Ut**n,  wd^so  in  das  Bohrloch- hipabgestür«  *frfti 
»eben  Vifach«»  wurden  da?)»  erfordert  diesen  Qestang- 
theil ,  tamm('  einzelnen  Bru^stücken  .desselben,  wit- 
4er  heraus  »u  fördern.  < 

Nfachdeir»  die  AusfluismeDge   des  "Warnt*  ioofftr 


Der  Bohrbrunnen  zu  Brück.    279 

halb  bestimmter  Zeft,'  wie  erwähnt,  gemessen  wor- 
den, war  man  zunächst  begierig  dessen  Tempera- 
tur zu  ermkMtb.  "  £s  wiÄde  diese'  ErmitteTIüng  von 
verschiedenen  Personen  unternommen-'  einige  derW?- 
ben  gaben  die  fühlbare  Wätrtie '  d%s  Wassers  zu  i4 
bis  1 5  Grad  Reaut/Mf' 'an ;  KatftheVJfan<r^ie,  das 
Wasser  bei  8  Fufs  SpringHbKe  (def  des^uigSn,  oben 
mit  einer  rechtWifckäng-fiingesillzteVAä^ulsTBhrt  vet- 
sehenen  Brunnenstoclcsj  *  schöpfend*  iifi  Mittel'  äui  mett- 
«R8fi  WP'^Js'^i/hASXött  Und  zu:ve«chid»Bnerf  1$. 
geszeiten  durfef^efÄfir^erf1  -IVS&me  -  ^tWsungen ,  nur 
gleich  i3 °}^Ä;1  ünd^hlhr'  Stich'  dieiA^iAmperatur-Be- 
Stimmung   noch   für  etwas  zu  hoch,    da   gering*  Ans 

waitBmg'aiii  wwsew :aüfg5^aie' ~a6»  BniRHefflcsar 

umgebende  undfVöm  h^ervorstürzenden  Walser  .durch- 
brocnene   Luft,  r  unvermeidlich,  ist;;    £r  KoflFL  hierüber 
in  3er  nächst  kommenden.  Kälteren  Jahreszeit  zuröe-  . 
wifsheit  zu  gelangen«  .« 

Ein  Pfund  oil^^^Xot^  fas  frfcch ,  g#£cgifypft«Q 
^nffif'-.AOtli^^^ir^  {nr^^ztn^r/n  weifer^n,,  mit 
d«m  ^V****.  angttitrtkeif»  ichemistfie«  -"Vfertaalien  ;o,«f 
ftmeit YitiUktiA'  Kohle öafe-ureg^s'^liif&^ftohl^i 
Jtare)  tind  ''6,oV'fa*t  ^Mkofr-ftS^^tiffcfUV  untf 
hinterliefseri,  vorsichtig1  b'is  zur  g^nidicheil'^rocfcne 
abgedampft,  .  *f  >Q*  &7W  9«;qdty  etypp  ^er^^en^ 
^*»en  weiften,  ^d^sa^ig,^  Rückwand,  der,  g^ 
m&fir  der>  ühemischen  !Z*rieghng,  folget  &ke  ~bn* 
ÖalibestMidllieüe  enthielt.^  :         -    -  ''  ,-'"(    ;  ■  '  '  >) 


i 


.«so  •  . .   <  ...    ; -.,    ... 

8,760  £ran  schwefelsauren  K*lk;,  .  r*t'.g, 

p^öSo .— r     kohlensauren  Kalk, 
0^90  —     kohlensaure  Magnesia, 
o.48o—     Thoneirde*  j 

©,4oo  —     Kieselerde^-  t     .  ,    ,     , 

$rP&o  — -..  eaUsaurea  Natron,        -      .^  *f   ,-j 
4a*65o.—    sai*sauren  Kalk, 
*,35o  -7-    taUiauro  Magna«»*,  ;        llM?%  ,;;Tt 
*    pfiMo  —    ^eaUaaura*  Kali, ...      ..       ,  :~  ..*\,«..j.„, 
:o.o%5  —     kohlen*  Natron,  nebst  Spuj^n  flflft^ 

kohlen»ttM%^aJ^tt^         TO;.K. 

phosphorsaurem  Alkali?^(    i?,  • 

Brande's  neuere  Bestimmungen  des  Alko- 
holgehaltes verschiedener  hejr  an  sc  Ben- 
der Fiüssigkeij;e,n  ftondon  mfed.  and 
phys.  Journ.  LX  loa).  § 

*:-  Schottischem  WhtiKt  (<m<&oldeirb*Änn1w^ 
$4,5a*  Isim**«  WächWd^rbratimwÄ*«>S3.'igfoi? 
Rum  55,63*  Kornbranntwtia  CB*and?> '  5S»&94 
Holland»  G*»eyer  b*&o\  4w»v,  in  e^nsoyiai 
Lissabon- Wein  >4f4i.j  best  Portwein  .35,83} 
ach  wachsten  desgl.  19,2a  (im  Durchschnitt  2^97); 
Madera,  im^  DurchsdhtStt  22,27;  Rosinen  wein 
v  ao»66;  best.  Xexes  iQJ&ii  ^chW^chstW: "i8,2& 
(äurchcbsittlich ,  1  $*:i  7^p  Jfc«  M&f  r»a  n*$*.  (R  ö*h  w*  i  n 
(Ciaret)  i7fiir«chwächstf n;t.i^i;(^?^^itÄ 
i5»io);  schäumendem  Champagne*  i!*,8o;  Jo- 
hannisbeerwein n,34;  Aepfelwein  7,54;  Birn» 
wein  7,20;  Buxton-Ale  8,88;  Edinburgh-Ale 
6»aoj  Dorchester-Ale  5,56;  Sniallbeer  1,18. 


*       .  ■•...'.:.>.:««'    '  MI 

Eur  JLeitntnif*  der  Sehwtelei*iilw 
Verbii»dnii'g.eä"''iiifd  ';di«!"¥&*W 
riäiiö^dre; ■ "; .^jeflflcli«  i  WflbMibSp 

^  gen  von  J.  B.  t  r^ut w^in^;^^ 

.  /  w-.  -^  ,  »Sie»  hatten  top  mr.iaftkrifüitbe  JtaNftj 
IwtigmiaiMr  dt«  *än  :  So  Wippe  )v6rge6cld*g*f|fl  y&» 
pur  *bepajki*Aet;  bafuoä«*  fcewtttrtgpn  4a*>  .£<*#* 
adm«fei*r*ttet ;  Antiphon  -  Schw^l»^um;r:JM^£iftrlj*M«ft 
ge«ünaekt*>  AUeb  btea^ii^e]^^^ 
der  That\m*bt*.,*»itar /»un*§§Wr ^ftta  ^•^«^B^ioBI*! 
&e  atlbet  dttfck  uro.  KiA'*s?'  mi*  mün^oh  grübet 
j:  .!;.;.  ?;*»   n«Vw,  V/    ,.  /*  .>w    ;r»>«   **f;,»nf:r  Lirwi  «ob   ^»tiJl 

1  *  ^tte^re^^  &rsfcttirft$ 

-> '  r'->fc»'4M^Cti^gi< VoV '»  €^e*4sttie11& <ge*Snitf(M 
"  r  tr<rckimi^MitrÄtitrfrtinÄ,Ä;;  7  |pveiaigted>  ^<dmwf«IH 
e.w-  ,1  1Ä  »dettstfitf»  Mrr«tf*e*ic*^wiMeb  $1i#^*«iU«*» 

n      ,  ji^eie^^^^ 

.  ,  Menjre  daitiUirtei}  Waaeers;  zu, lösen,, die  also,  gewonnene 
Lösung  durchzuseihen,  zur  KrystaJlisation  hinzustellen,  die 
dadurch  erhaltenen,  von  der  Mutterlauge  befreiten  Krystaila 
wieder  in  hinlänglichem  Wasser  zu  lösen,  die  Losung  durch- 
zuseihen und  mit  verdünnter  Schwefelsäure  zu  fallen,  solange 
.  •  Dfteb  dp!  jNMitefWttzaqgelber  Hje4ei?chfeg^ii^el*t  diesen 
hierauf  wiederhol*  abzuwaschen ,  ( zwischen  Fließpapier 
« ,  %  ..  auazvyresien  «ad  an  einem,  ^attfgan  Or<e,.  >ei<ajner  20° 
siebt  überateigenjen  Temperatur^  tu  trockne», i  >lt- K, 


fll  Tfautwein 

^t^ffcAt)Ä«fefD/!i«ipii<*>^a&,  s*  Wl^' Ä  Mieljtei* 
^j^efe^ngatfufei*  f^KakuiDÄ  lui^^atp^gk^f  ^o 
anfh  bej  demHkjxutrete»  eipefrzwei$ei\IVJetaUe? :  }hre,stö- 
chiometrische  Fassungsfähigheit;  für  .den  Schwefel  wech* 

mit  welcher  die  verschieden  weHhigea  Vorhin dföge&Mirch 
Krystallisation  xa  trennen  sind  —  in  Bezug  auf  die 
VeAi«rfitfckazö^meiebd»i  Gleichförmigkeit  des  Prä- 
fm*A,  4**  IMfchien  (wie  <w*i*u****i  -«bewehick- 
tttf  Xtflthll-  \&*vG*\&6h**(6l  +  Brob*u  ^riehen,.  h*J 
feto we*^  *):ha***»  betrafen**  i  Wettk.oatv  et  mf 
•e^;  ^Ö^♦nän-('^Hö:klh -wigtbe)  rtfc^urakat&lmeta 
•feie¥<ltfefil#at  ^elÄisltiP^iilWlfehe»  4a  e^eftenüite» 
ilitax*^^'«tfgea0M^  1     ob 

ls^^rffM^geflc*  Wodtar  habe  ick -bei  MiftfenS* 
tung  de»  Baldrianör«  aus  100  Pfd.  Wurzeln  nebenbei 

ge,wc>we&0,  Aw^^^  ^«e^achied 

iafani^py.DwtUUtto»  f»i«eM  3>  WwB^iWPQtjSchwe. 
JMtifei***  **>  *uvo^  I^U /&r  Uuaen  Was^i !  rerdünnt 
WH*ua*h0a&  don*r*lofiie«MVerflii»«hen  ih  det*  Kälte 
^^trtett^ 'fe^hc*e^^>^h«rfe^er  *«•  >;aätHM*  dar- 
■M?"  rhitftfcr  ReMfrc^tfeh  ^ubef  '(W'fttMrifta* Wegen 

waaserSfare  Säure' und'  i  Un?e'SäVre- hakige* 
"Wasser  zerfiel«     ^owoftl   von    clor  Säure'  als  von  der 

-•!•■»  '•  ■ :■: Vt      •        •  :  .-i  t  '    .•/ 


1  *)  DU  kryatalte,  «ad  tftetgatfdteft  NitfWiicMifreritfd,  wie 
^  :  ■  einige  gleich  nach  deuf  Euijrfang*  voitf' aU*  tttgestell- 
<(i     'Yea'rirobeVerilieheMrftn 

"Lvaglek».        :  —'•■•■•»  i»  *  «  .&•.■ 


i 


ji.i 


über  Vaktiamture*  AB8 


bei  Bwe»t£) . .  roit»u4h«ibB*  ;^  ffaeh  riTrtoronm  &e*if 
«rtdi  6*«fet:  rltod»  WitH«'  das^  Bigengmrtchr  *ar 
Athera**«*  Säai^^wlÄ  fW*v«*97*j  &*>****& 
aber  zeigt  0,9*91  HktfeöniÄblkb  dag»»,  *v*filücÄ  ob 
einem  größerem  Quantum  »perirte ,  wobei,  während 
d«a -E»efifi<ü^rfß,^^r'MWafeer^bÄlt  mit  der  zuerst 
£heirgeltoiBk|ini^ortiä^«  rieh  'h»«eg  erfunden  -ieonnte» 
-Indefii  * «tebäteifcuebjäi*  rmmnige  baut  Wtiog&m&k 
S^mkdhmbä^k^  naehHäWwr  Batfortuafe 

»e  ohne  Zweifel  auf  o,93<J**teki  hange»!  läfcl.ot  ißd 
.iiß«i/ßkaei£M»ri^ 

tübd^kh  m^^teojnkht  ^daÄJw^t^^^i^^4^€h«^ 
«kmHiiAM,  ii^ei»o«te^>Uri4^tt«^4l^^¥e^ 
Wndttüg»n  i  aagdstaUfc  n»rdet»<  J  woHwn  ,  . «  fifltf  ftnrtrife 
in  iAr,    eis -m  ^^ 

rdat iSpeQUfactie  «jfteaeri  upwrhttttfcttni»  Bfcti*4t**lcJft» 

.*\eaV.«(£ir4&>v>  -4iei|t#iait/I  nftnMitfuonö.jMR  Jsiöli.«  nöfr 

.;,    . k^ßUüm > Attcintfr  j>  ^lg^i»|4et"l»t^it^fc 

AafcAMie  «ach^»  fctarfce: £ösoi^  ihrer  ziicfofoift«* 

.VerbiMhaigrniitaBttererdeftvbiio^p  £*bfc#U{ll*<gvii 

thmm  ^k*&m*&;  anfgaeofeanl  wwd*^  ;  *fc  '\*ittoi4r* 

Zucker  **>     Doch   wie  »ie  ihne*s*ek&ttdtallt  <*#** 


**)  pfeift  IgtjffjtJtt  *o  fttcWfob  «od  *»  sebfe  aut£efa11«a, 
.  ^fff^s^ich  im  den  SUod  *et»t» ül>er.bei(i6Präpw«te  einige 
T«f«Wpbfj  iD^^teUto,  ,«*&  in  dieser  Weit«  ffcr; beide  mei- 
ne» Daal^  Abf  urtatlen.  Pi*  fftyerbin  tibrt  4t«*e  Saure 
MMBl/ge^ch^n.y^al^^sdMaea  riebt  *»{*  dnrea- 
ae»,  raie*  Paare  dorobgeftibr»,  *rer4e»  an  4fjrft>|  vergK 
Wv,Grund«,  4er»  Plpa»  a..  Chemie  .1  93&  „  ..|C.<i„, 
.tj  Al^taj^etoaiaer^^ 


r>.tf*«i*tWtfin 


«ValakU   Diaeä^emitial»  («k  *^ 
«It»,!  wia  der  lioihdopathiiofc^  >rt'vii.. vin^vi. ...  mit 
arfnoa'  SteaukogelcBeo  mbfuMi»/  uod  ktttftfch*  Ata* 
40totiMcfc*i  ^Ago/M«  Mtaber —  4*r  Venta» 
Jba  ErEndaai  waget  «^  keine  fcoet- habe.«  -•'■- 
Lff-i  Jr  "   «i-     •         i*"*  'i*"i'i    iiiii in i     /•    n««!v.  ii,  .  i  <  ♦ 

ftiaut  :•  >  ii  -  J>\«  ;'■  ^rttbe»gld«Bn&&JeÄ  1834. 
#*j»i;:j4t~  rw  «Ina  Beeng  auf !  meine  ßingete  fttscbrJft 
fcenadbacfatige  kh  Sie  biemiti  dab:  die  rsineM 
^MMhMOl  wiittfchiiMV  •§■  EigeogMcbt  wrt  o^5# 
bei  io.<atei  Ball  .ÜBJlUii..v,w  .;  i-'  -/;•  .i-;^  m 
;1  .    I*h  beb*  imfouY9Tt*&j&*mnitfäe&a4dxmMÜ* 

d#tfn*abf^oinin*IL  "Dieeen aeraaeletfeaiaige^S&ere 
*^W  0,96fr, ^krendoie^  MI 

4Abf<A«fc#**r  PiMrtBHilrwijtibfa>jiWto  &ii*9  aüch^in 
den  auletzt  abgenommenen  Portionen  o,^^ibMt 
JPfg?ftojl»<tn»tfütd  »Iftrittand;  ^ntt  ine*  BdejeW ,  dab. 
dPUfc.Mbdfefr  Ithejrartigölege*  6^e; .  *e  tdckt >Wk 
jpfcpPtiJHirtiUi^^^^  war, 

«IliriflfJB  Jförpe*  hw  bertimmter.  <*eaae*ner  Qeaet*- 
fttffen  f# -.ihm  Ht*\   u     ii:i       .,*•  v. 


«n  >  ;  e*?*rel s<riltltic*Bi  beratet  wiftdeW,  auf  (q>n  Hef 
*w <>  •  einetweilen  aar Seite  geaetst  wurde ,  um  darauf  gea&u-  , 
-i  •♦»  *-bert  aa  werden,  eaufäelten  sieb  mn  and  in  demselben, 
»  .  eine  .Zweifel  ättreb'de*  Horifgdoft  herbei  gefoekt,  bald 
-:W-»h  aiae  grefee  ZWI*  *en  Alenen;  aber -<kefoe  '  derselben 
Jpc-f  tfcbfrirrte  wieder'  datea  „  detri  aüe  l>dftieii  ifir"GeIäste 
mit  dem  Lebed.  •  <  Auen ,  "  onae  Atianabifte,  Vdrde  der 
>,>„,..  IfaetawiebaUttate >e^aee»ell,»iiaeaiU  fli^^  *. 


überVatemM®re.  «5> 

ler  den  Gegenstand  sehen  in  Bahandlui^  hatten*  aa 
kenn ,  Icli  $  Mta*  umfassende ,  •  viäk  Neu«  aagerife  Ar- 
beit  darüber  iirfeirn;!.lo6<t<m»  begnüge. huch^-^tt  dornt 
B#kanojten  einen. Beitrag  au  bringen», 
B,  i  piflt<;8iote>  von  o>o5©  Eigtagowkhli  löst/  et*?*« 
EJiospfcer  eiif/cwdi  Sentit  jOinihlig  eshwafeb  ü&h 
ebig'  lxn4  vertai^ht.  ibten<  ipexifikMechenden,  betete** 
erregende*  GeirotogjQö&teniluHs  arfttiem  detf  Phosphorit* 
i.,  Jod  Miagicb  darin  ohpe^rwärOTHD^  «hig^  un* 
in*  ftpsatelfahenJAeege  «n  einer  toaunrothen  dFKkaig^ 
keit  an£  iv       .  •    V  i    > 

.r.  f  öre**  ebffcse,  «sdosvaryi  wie  mir  iditt,  in 
jeden) ,  »Verhältnisse;  n    .    * :       r'-h 

»'  :fUavchettdeiS*lp#tersäüre<i*t  damit  etat-s 
frila  in.'  Jedem  Iforh&kmas*  mähbar.  Dies»  Gitur^i 
gleich  den  beiden  erst  s  genannten  <  'Steffel*  -  vprmag> 
srifact  ini.de«  Siedhi*»  ••fcpht  mit  :Eneigie  r  aettetiend 
«der  aeästöreed-aNtf  tf*< emswtrkenj  :  br  a  .?*r.:  1  :a 
-  Gefi*e»trirte  Sfcb\ve£el*änrje  mischt  siclf 
mit  itepMAl^r  bemerkbare*  te*w*nu»^ 
»Ö«et reihen  Flüwgkeiti  Jto  derfiÄedbhze  giebt.  die1 
HJkchung  den  grftfcteaTheil  4er  Bfddrifensäam  .wieder 
^  gegen  das  finde  4er  Deatülatinn.  jedefch  bleibt  in« 
IVUtoteode  eine*;  kohlehaltig*  Masse,  während  eich  in 
DeÄiilat;e:  5ch wdfeügtaaure  und.  etwas  Wasm*nfca%t.  '• 
,,.  Auf  Amradnhydrat.getröpWt,  geräth  die  Ober«? 
Stehe  dtflMiElussigkeit,. —  hi*  .wir  gänslichen Aufnahm^ 
dör;  Saure  •—  in  eine  wogende ,..  lebhefte  Bewegung*1 
Die  neutralisirte  Flüssigkeit  erinnert  im  Geruch  nndt 
<j***hmacb  an  Wacholderbeeren.        lt  /    :w  (  ; 

Ein  mit  -der  Siur*  bef  eurcbtetejr.foäpfej* 


29S  /n#f«itwel»   r>'>  ' 

«IM  Ati*wnilfrf|4e«H  .gtküteD^  aUÄeVwte'ale'Sak- 
»tareyetaen  sichtbare»  VelM#  -*  *.'.v».--  -i 

-■,:  Wird  EietrofaUrta  äffe  mit  der  Slhire  in  Be- 
rührung gebracht,  so  entwickeln  sich  Bfesohen  Von 
Wasserstoffgas,  und  sja  bräunt  sich.  Auf  Hinzufügen  we- 
»iget»  Wessen  *nt&  dieReactioo  etwas  lebhafte*,  und 
nach  de^  Stunden (wahrend  wekher  Zeh  tri*  öfters  ge^ 
riftttait  <w  frd)  «t  die  ganle  aoro*  obbn  *^geati»deb*TOafS9 
bfos*ge?«tnken  urfd  i»  ein  '  schw^br*«**  Giagatoftt 
#nm  styptkch  eteehendem,  süfsäehem  Geschmacke,  in 
baldiJiia*aa^re0  Äii^ei^icyd^l  öüti^arwaltenw 
der  Säure,  verwandelt.  *^  1 

nr  tMirtOÄychlorrtttreflsi  dat  «edhfcte  behan- 
delt, färbt  sich  die  oben  aufschwimmende)-  Baldrian-* 
dank»  blbs  haüh  und.  nach  i»te**iVeit>£*th  und  endlich 
braun}  ebenso,  doch  weniger  «taVk;  dfe  OttjrcUottäafc*» 
<#m©  jedoch  da*riit  m  verpuffet*  :     ,  ?.  '; 

hri  jCawpfe*  yiitt  von  ite  4t>  reichlicher Met%eß 
aufgelöst,  und  mit 'Terpentinöl  tatscht  ifthaieh  (Um 
Widerspruche  mit  der  Angabe  Grote'e  und  Gramms- 
dcMrififfc)  im^Baa  Verhlftmuen;  ©er  obengenannte! 
>örsiÄh  und  dai  vt>n^  Wrrikle-r  öm  T^^  *u  hoch 
angegebene  -  Eigengewicht  geben»  dar  Vernouthungt 
aaun\-dafsi  die  gekannten  Chemiker  (wegen  "Mangelte 
am  Voirrath)  <ihre  Saure  nicht  auf  den  höchsten'  <Jraü 
dertgtantoitt  bHagan  mochten  oder  konnten ; r  daher! 
bei  der  Vermischung  mit  Terpentinöl  die '  Säure  sich 
(toas  Wasser  wa*)  vermeintlich  a-usgdscfoiedan ,  ^fem 
Ifrrpintinöte  aber  doah  die  lettre  Reactlon  mitgetheUt 

Rothes  Queck8ilberoxyd  wird  von  ihr  hi> 
der   fiMttkftei  ^    aiamKetiar  *  Mangel  «u%alöM,   eine 


übeÄty4e«W»*ire.  $ff 

Wara  felafi  **l^chrp|h*  p)ss;feVe&  Mia>a4,  *ejffo 
pach  dem  ErkaUen,  zu  qkftr  Mftlw,  pfir«?hWüthfa*7 
)>enen  Masse  mit  vor  walten  Q*e,r  Saure  eich  ^erdiqkt»  ./ 
j.  KaJ*u;p  jrird  in  der  $&re  unter  lebhafter,  dpcfc 
picht  z|»  rasier;  Wawersto5gas-Ent  wickelang,  .ujw| 
tbanpoiff.MrijiMii  bis  auf  da*  Ifopct  aufgehst, .,  wp» 
beide  ,»— *  vawujthlicb  weger*  Mangels  aiL^er  — 5 
weder,  weiter  sich  ozydjbren,  pocji  alle  Säure  yolk 
stfträg -thindep? .. ,  Eine  ^  weitere,  Oxydation  ,  ,dej  M*\ 
tallkügelchen,  und  in  Folge  dessen  eine  volkon** 
faenp^Slttigung  der  Säure,  /erfolgt  erst  auf  jfjitenZu« 
satx  :  vpn  :f  eucJitigkeU,  worauf  die.  fcdipmo*y4-^evt 
Mn^upgj  eine*  klaren,  un^etafbten  Flüssigkeit  vor* 
Syrupconsistenz  gleicht,  das  Natriumoxydfiuidum  abejg 
bald  zu  einer  straligkrystallinischen  Masse  erstarrt. 
Diäte*  tVarhaUe^.r.daa  Kaliums  and  Natiums  su  der 
*a,i^en.  SäMaiT  (4«r  Vmrtwi  .nWifaiädk  die.  Osy- 
dtfipn,  ba.ida.ro Majalle  fr  ;ihr  ihre  Grenz*,, fodet  0^3 
10«  alla.  $»ute  «asättjglijst)  deutet  darauf  jbift,  ,daft 
sie,  wie,  fchon  WUHw  a,us  ra^rp  Umst^an  irejn 
Wtfhe^e ,  eip  Pydrafc  *ey,  <  oder ,  daJCs , vieJjLeJcbf, .  ein ,  £05 
tfejil  jWasset;  ;zu  «ihrer,  Consti^iqp  gehöre.  •  -^ , ,  ,  fi 
Ba)d4fia^s.aure^M4gJi4,fpA,.  und  V£ipurthli& 
ai^eh^^ere  ^aidrianaaure  Salze ^  mit  den  enjgpreahej^ 
den»  ipait  der  Bittererda  in  näherer  Verwandtschaft 
aJ^en,£en  Spuren  (mit  Schwefelsaurer  zi  B.  f4io  zugoc 
ty\%  5, — nfi1.  Wasser  verdünn^  worden)  in  .».Berührung 
gebjraj^t,  lassen  ihre  Säure  schon  in  der  Kälte  sich 
ausscheiden.  Dieselbige  zeigt  sich  dann  als  eine  oben» 
aufschwimmende,  ölige.  Flüssigkeit ,  die  abgegossen 
oder  mittelst  des  Scheidetrichters  geschieden,,  durch 
l — »malfge    Rectification    über    Bergkrystall    oder 


Die  iofe  ii«*  ScheSdiiäg  iurüfckbleiöeude  Salxüüssigkeit 
liefert,  def  Destillation  übergeben,  nur  wettige  Säure; 
#ai  einleuchtet,  wenn  man  berücksichtigt,  daJ(s  selbst 
feines  '  Wasser ,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  kaum 
BTrezent  Store  in'  der  Auflösung  zu  erhalten  im 
Stande  ißt.  —  Im  rohen,  aus  baldriaäsaure  Magne- 
sia düffch  Moses  VerthiseheÄ  mit  verdünnter  Schwe- 
febau^eaufcgeschiecWnen-  Zustande, '  enthält  die  ^ure 
gtfgeii:*ö  Prozent  Walser.      l  ;  s  -*J  ; 

-*--*•  Uteb  fciedpünct'  der  reinen  Säure  und  dehPuncf 
Ihrer* Erstarrung  habe  ieft  tfceipmometritfeh  ftogh  nicht 
«psgernitteit.   '>7aKfc' Gtot»  krystaliisirt  sie  bei  ib° 


•    c.    <;*    *  •...;.  '.  Nürnberg,  den  5.  Abg«it  1834.    ^ 

.  '  ^.''—  „Sollte  dem  etfeerischÄh  Baldrianole  u*& 
der  flaldriansiäre  —  wie  dertf, äthemcfteh^itterraän^ 
dslol  ütii  8er  Benzoesäure  in  dein  Bentöyt  ^-  tiibhtr 
ihlä  gem'einschafttlcne  Birtft  tokemmen,  un4  die  Bai* 
dHarmuuüel  rar  trockneste^  -  Zustande  demnach;  :  tri* 
*.  B.  der  $eWfcaaineli '  «fr  das'Sonföl,  vielleicht  && 
Präger  tiiwes  geni^m^men  SübstAte*  eeyn?  *  Ich 
ÄSiitke  iftich  an  dies*  Frage  durch  Versuche  w*  be- 
antworten, von  deren  Ergebnissen.  Sie,  sobald  sie  mir 
geworden,  sofort  in  Kenntnifs  gesetzt  werden  sol- 
Jen  *):•'  -— '  :-  „Die  Bestimmung  3er  Spannung  der 
V  ••-  .  i  ■  ■•  •   •>    ..  •  -■•«  •  ■    r  Dampfe 


**)  Aehnliche  Versuche  beabsichtigte  ich,  als  ich  die  S.  283 

befindliche  Anmerkung,   dem  kor»    zuvor    empfengeoen 

J  Briefe  beifügte,  Wurde  jedoch  bis  jetet  daVan  verhindert 


über  VlMwtture.  ftQ£ 
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lasse  ich  Ihnen,  sq  wie  ich  mir.  vorbehalte» .  bei  Q§s 
legenheit  zur,  Bereitung  eines  größeren  Vorraths,  djw* 

;,:  i  durch  die^izif«d^rder1iclieReiBigaBgd«»  ätherische* 
Baldrian  qis,.  das • ich    (weü .  ichr  meinem  verehrten 
-     Freunde,  dem  ich  bereits    so  lehrreich«?  Geschenke  Ver- 
danke ,    nicht    durch  Bitten   lästig  werden  wollte)    hiezu 
erst  frisch  darstellen  lassen  mula. .  .Mein  Plan  gieng  zu- 
nächst dahin :    da*  '  diesen  Versuchen  zum  Grunde  zu  le- 
gende   Verfahren,   Jenem  von   L i e b i g  zur  Darstellung 
des    Benzoyl    gewählten    nachzubilden ,    und    besonders 
v  .,    >  hoffte  icf> :  ^Eifcb^die-zuveranebendQDarsteHvnrdes  frag- 
heben  ChlorvaUrianyl  —  schnell  zur  Entscheidung;  zu? 
1  l»  '  gelangen}   Verfel.   vt  Grüudzfige 'der  Physik  und  Chemie 
. -IL  440.  :(üebcwehen  dürfen  wir  jedoch»  nvebt  fbei  jener 
•,.    Verm^thunjßr^  dafs  die  Valerians^qre  ,uod  das  VaJ^fc 
"Tianol  sich  in  gewissep  Beziehungen   zu   einander  fast 
\f*        yerkehtt    Verhalten,- wie   Benzoyisätrr  *    (Benzo* 
.,  säure)   au'ßenioy  lhy.dr.ür   (Blausäure  -  und  Benftre; 
m.  v      päure- freies  Bitterniaudelbl)  zn  Benzoeäther.    Denn  wäh- 
rend   z.  B.   das   retar  Bittermandelöl '  die    geschmoizene' 

-  Benzoesäure,  an    Eigendichte    um    ein  Beträchtlich«*   zu" 
,        .übertreffen  jeheiaf,  4«*  das  Eigengewicht  o>s  ßaldrianök: 

im  entwässerten  und  entsäuerten  Zustande  wahrscheinlich* 
dem  der  Vareriansänre  nahe  gleich;    Geiger   (Hdtf   der* 

*  .r„.  Pharm.  4te  Aufl.  I  Bötf)  giebt  ersterea  zu«  0,944  an.   Fer* 

-  K*1**  dlf  B?n*oy?säure  krystalHnisch,  .di«.yaleriansäurA 
ollgleichtflussig.    Auch  wird  eMere  ^.H  e  r  Wb  s  t  ä  d  t  zuV 

•  folge  (s.  Dessen  Phy*.  ehem.  Beob.  u.  Versuche."  II 197  ff.  Y 
,         ^urch,  wj*d*rh»Jte  Betaudlnng  tmH :  Salpeterstjure  in  ein«: 

braune,  durchdringend  nach  bi  tternC.Mand«!«* 
riechende  Flüssigkeit  vewandelt,  während  die  ValeriaV 
.säure  für.  die  Salpetersaure  fast  unangreifbar  .erscheint.—" 
H  e  r  m,b  s  t  ad  t  erhielt  neben  jener  braunen,  itotilliraarep, 
.  bei  der  Destillation   eine  verglasbare :   angeblich  Sparen',' . 

von  PhosphörsaVre  enthaltende  (etwa  aus  der  Gläsretörfe 
;  stammende  ?Jb  Masse  Unterlassenden  Eliiseifekclt;  neben" 
Atoticutsäure  und  gasigem  Azotoxyd,  Carbonsäura  und« 
Essigsäure  (Ameisensäure?),  und  Bouastre  sah  Bal- 
drian öl  mit  Azotsäure  sich  bläuen  (doch  wohl  nur''" 
weil  .es  passer  enthielt  ?)  und :  fem  ^Oxalsäure  bilden.. 
—  —  Alte  Baldrianwurzeln    geben   ein   braunes   Oel 

_.       und  das  blasgelbliche  frischer  Wurzeln  wird  mit  der  Zeit 

(weil  Valenansäure  entweicht   und  -,   Qxygengas   ver-  .  , 

schluckt  wird  ?)  .b  r  a  u  n  und  dickflüssig  *  entfefst  esjn  die- 

.  Sem  Zustande  vielleicht  um  so  eher  den  fraglichen  sog.  B  a  I- 

dr  jankainpfer,  der  zum  Baldrianö'l  'sich  muthmaafaltch 

,.  verhält  wie  Bonastre's  aus  dem  Bittermandelöl  ge- 
wonnene, tetraedrische,  nicht  sublimirbare  Substanz  zum 
Bittermandelöl?  JW.  Grundz*  der  Phys.  u.  Ghem.  fitt  Aufl. 
*  ?20«  (l«b  'habe  .a.  a.  G.  noch  verscfciecleaea,  i& Beziehung 

Archiv  f.  Chemie  a.  Meleorol.  fr  8.  H.  2.  ig 
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Heretettong  ;  >dttr    aoeh    unbekannten    V«Mnauttgtehr 
dar    Säure    wftt  Basen,    und    deren  Verhalten  weiter 

*ft  verfolgen*."**—  ■—  ■   -  •     ■-   "     Träutwein.  ^  * 

Ueber     Lichten  t  Wickelung     im 
menschlichen  Attge;" 


./       Herausgabe*.    :      ':     , 

Ein  würdiger  Geistlicher  'würde  bei  finsterer 
Naeht  von'twei  Männern  überfallen  und,  mit  einem 
$t*in  auf  das  rechte  Auge  geschlagen,  j,In  demselben 
Augenblicke- -ist  Licht,  wie  elektrisches  Leuchten ,  wie 
die.  £jcheUupg  vom  Wetterleuchten  aus  seinen  Augen 
geströait  ^ .,  so .  dafs  er  den  einen  der  Th'ater  deutlich 
erkennen  konnte^  Hecke's  Zeitschrift  für  die  Staats- 
arzneikunde XUL  Jahrg.  iö35.  •  Viertes  Vierteljahr- 
heft.  S.  »66  ff.  Der  Hr.  Hof;*  und  Medicinal  -  Rath 
Dr.  Seilet  iu  Presden,  bei  &esem  falle  zur  Beant- 
wortung det  Frage  aufgefordert:  ob  das  menschliche 
Auge  im  Dunkeln  —-vermöge  sübjectivef  Lichtentwicke- 
lung ~  sehen  ^ößnq?  hält  dieses  <(a*a.Q<)  für  wahr*» 
acbeinlich,  watV  manche  Menschen  und  Thiere  int 
Dunkeln  sehten  ~  (Caspar  Haus  er  sah  w  der 
Dämmerung,  bes^ex,  als  am  Tage};  weil,  sich  durch 
Druck  gegen  das  Auge  Lichterscheinungen  hervor- 
bringen lassen;  weil  man.  bei  vielen.  Tbieren  und 
Menschen  deutliches  Augenleuchten  beobachtet  habe^ 
(was  Jedoch  nach  Prevdst,  Gruith.uisen,  Esser, 
Tiede  mann,  ^Müller  u,  A,  nicht  der  fall  ist ',  vergl. 
auchdies;  Arch.  altera  Folge  VIII.  3<)4  ff.*)*  Irre  ich  nicht, 

'— — : _  ,    • 

auf  BeöEoyl-Verbindinjgen  tind   der  den  Bittefman- 
'-'    d  elg  er  ueji  des^  Bittermandelöls   erlügenden  Substanz 
•  •  der  weiteren  Prüfung  Wertbes  xusajfcm^n'gestelJt  t    vergl. 
'  a.  a,  O.  7ÄJ'  7i4ff.  Aain.  u.  II  442 f.)  Kl 

*y  t)er  verstorbene  Legationsrath  Lichtenberg,   Heraus- 
geber' der  ersten  Bände  des  (späterbin ,   vom  4ten  B.  an 
von  dem  verewigten  Voigt  fortgesetzten1) Magazin1«  für 
das  Neueste  ans  der  Physik  und  naturgescjiichte*  (beute 
;;       im  Ja*ir,1788,  im  Stetf  Stitek  des  II.  Bande*  der  fctnaiin- 
f4  ..  _     •   .  .-■-:     ■•*■■■    ■<  J'/  •• 


über  4ugen- Leuchten.  -291 

ß*,vmt \  jwieeu  :  dem   Wetterleuchten.  §hplich#   Au* 
£elilif>ht    des  .  .  Geistlichen    mch%    sowohl    Folge    dcp 

-fj-v,  ..Jp>  ^its^briftj  &  W  daselbtt,  Y0**50*1  Folgendes  mit: 

,      .    Öen  Herausgeber  dieses  ßlagazins ,   kann  yon  sieb  selbst 

•'  "'    bezeugen'    dlfe    er    bei   einem   heftige»  SebreclHjn\ des 

vHacbts,   einige  Seounden   lang;   alles  deutlich 

*,    ■>    erkennen  konnte.    Diese  Erscheinung  hatte  viel  ähn- 

*  .liebes    mit  'clem  Leuchten  des  Blitzes.    Aach   bat  er   oft 

:iVv'      bei  starke*'  fcypoelttndrisctteii  Sciwindeln/  die  übrigen« 

,—  "  keine  unangenehme  Empfindung  für.  ihn    waren,  sein 

„.,     -.    ganzes  £ügm er  Jttinu,tenJang|    völlig   erleuch- 

;v   *  *   -fef  gefunden;   so  &aTs  er  die  fttefürten  Gegth* 

'•■"        *t&nde  dfifrtlicJifriimtTkß»  kennte."  --■  Etwas 

,.<.r    .  AehijJiches,  .herjohte  ich  in  einer  Anm.  pn  ß.  183  m-  1807 

zu  Heidelberg,  erschienenen  Grundrisses  der  Chemie,  nni 

11       *  ntensn  in    nj.  Experimentsriphysik ;   vergl.  £te  Aafl.  der»; 

c       ..  JI  801);  von  einem  meiner  ehemalige«;  ,Zub5rer ,,  Herr,n 

;*  Dr.  Eisenlohr  (CL..W.  Eisenlohr   aus  Feuerbach  in 

Oberbaden  j  der  neben  L.Eisen  loh  r  u,  A. ,  im  Winter 

~/v*     N*fc0$/tf,  imSönirter  1886'  uni  1807  *n  Heidelberg  bei  mir 

?.-,l    ,Expe*imentftl^einie^Pftan^e«phy8|ologie  unc|  Experiment 

>  ti:   ,  }alphysj&  hfcte ,.  späterhin  als  Ar,zt  in  Russische  Dienste 

.        .   g*eng;   *•  Äfe'ersjn  Aufl/m,  Experimentalphysik  II  747). 

-••  Xur  £eit  flls'iph-*.*.  O?  ad  L  refeie  njb  er  g's  W  ab  mehr 

i.::     :  mung  erinnerte,    C«4g£#e  ic(j    aus   mehreren    damals  be- 

,    kannten   Beobachtungen    über  das   Sehen,    Leuchten  etc. 

"was  die  6sie  Eemerlrbng  irc  S.  146  8e*  Hten  Bandes  der 

/:-      ersten.  Auflage  ^..763;  das eftbst)iutd  ebenso  die  jggte  Bg- 

,,  w       jnerkung  zuin,   155sj|en  §.   das    IL  $*.  jfer.  2ten  Anh\.  nu 

Experimentalphysik'  über  die   Verschwele   C^ipaciWt 

,,       der  Augen  für.  Li  cht,  enthält    leb  scbliefoea.  a.  0.  jene 

',..'     .  6ste   Bemerkung.    „Pie  Augen    TO.eVjeref ,   auf  niederer 

*•'"•;'  ^ntwickelungs^tnfo  sieheride'r  THJe>f  «cheinen   eine  sehr 

*.'u"       geringe  Lichtcapacjtfll  am  be^tz^j  ^tfd  d*^er  sehon  bei 

'%'t       äusserst  unbedeutenden  LichifotwjcMungev  der  in  ihrer 

'^;.      .  WPgebung,  vorhandenen  Gegenstände,  yotytonnnea  zu  se- 

eti '  A  ^en*     Pebermäals  von  Lieh*  blendet  $  die  jneisietf  Inaek- 

*Jti\\l'.teii.  werden    sp'hon    durch   FfammerrlichtV*  andere   durch 

'  !'*  starkes    Tageslicht    geblendet  f    durchs ichfiges   Glas  er- 

'mt[  * '.^scheint' ihren  Augen    so   erhettt    und  Lieht  durchlassend, 

!"^..,">w'e  uns  die  Luft;   sie " unterscheiden*  es  nicht  mehr  von 

'J     . '  '  anderen    durchsichtigen   Medien ,   st)   wte   Wtr   die   Lull 

niebrsehen  $  was  zeigt,  dafe  die  PüprHeoweite  nScht  allein  ' 
vi .  .die  Eäbigkeit  bedingt  bei  schwachem  Littite  sehen  zn 
*''  '  Jtö'nnen ,  'sondern  dafs  die  Netzh^nf  sdoer;  niithU  die 
.  „\  Augennerven  (bei.  jeder  Tbierjkjasse  nicht  ttur^  sondern 
*  '  '!'  auch  in  ,de*n  verschiedenen  Attersstcrfen ,  und  ebenso  und 
('  ,  ,',  vielleicht  noch  mehr  bej  den  Menschen)  ungfefehb  Licht- 
iif  beweglichkeit/ oder  jTvas  ich  fYuherlrin:  ungleiche  Licht- 
capacität  nannte 9r  besitzt  Aber  aneb  Jene,  welclie  das  . 
v     ..Leuchten  weder  jton  Bewegung  der  Atome  <ni.  €ürnndaüge 

'."  .V      .'  "":     .    ;"    19*      "'   *  ^ 


5öa  'Kksc&fft-  i"Jä'' 

Druckes,  alt  vielmehr  des  Schtffc«kes>  jeneWvort 
Lichtenberg  Wahrgenommenen'  Leuchten  Shnelnd. 
Herr  Professor  Dr.  Johannes  Müller,  in  seinem 
•Jahresberichte  fi&er'  die  Fortchrttte  der  anatomisch- 
physiologischen  Wissenschaften  ini  Jaftre  i83a  (Arch. 
»fär  Anatomie,  Physiologie  und"  wissenschaftliche  Mo- 
'dicin,  etc.,  w Jahrgang  |835-  Höft  II.  S.  i4i*)'fugtf 
«über  Ho&atjh/Se.il.eifa.  Gutachten.,  bprjchtend,  .hinzu: 
fdje  sifbject^öh1  LidhtempBndungen  von  Stofs  auf  das 
JUga  g&c\^4$aj\  nicht  nfe^er,  Und.  fährt  dann  fort: 
Kastner  ist  freilich  der  Einzige,  welcher  bei  diesen 
,  subjectiven  Lichteüipßttiiangen' ?uch  die  äusseren  Ge- 
genstände bis  zum  deutlichen .  Lesen  erhellt . gesehen 
fiäben  will ;  indessen  ist  dies  •  gewifs  einte  unüberlegte 
Aeusserung.  -Keiner  von  lins,  die  sich  so  viel  mit 
Experimenten  über  snbjective  Lichtempfindungen  be- 
schäftigt haben ,  haben  je  dergleichen-  beobachtet* 
VV£e  leicht  'hatte»' Seiler,  dies  \  auch  an  sich  selbst 
■prüfen  könneny.  weton  '«er  das  Auge  gedrückt  und  bei 
Empfindung  des '  hellen  Lichtes1  verbucht  hätten  im 
Dunkeln  zu'  lesen.  -  !Die$&  su,hiecJtiv*  .Lichtempfindung 
ist  eben  nicht» ^  als  Empfindung,  weil  die  Nervenhaut 
iei   jeder  Reizung    ebenso   Licfit    empfindet*),   wie 

-+tm\\     *  '  t> irr: — *,:         ;'       .         f  ,;   ,       ,  ( 

der  phyh  uu;Gberaie.  2t e  Anp.  1t  258  w.  482)  "noch  von 
•i<..  : Schwingungen,  eipes  angeblich'  vorhandenen Aetners,  son- 
i    ■       idero  ypiu  t  Ausströmen  ei  nee  Lkhtstoffes  ableiten,  können 

•■ nicht  in  Abriefe. 'stehen :    daß  hinsichtlich  Jhres  Licbtge- 

<  halte*    (d.  i.   ihrpr  LichtbewegYichkeit)   ungleiche  Augen- 
nerveu,  auch  uflgleicfie  Lichteuipfiudlichkeit  besitzen  müs- 
ti- .    '   san»    .Alles  sinnliche  Wahrnehmen  .beruhe^  zweifelsohne 
zuletzt,  auf  ein  JJewegtwerden  der  Siunesnerven,  Welcher 
die  mit  Sinnen    begabten  Lebwesen    (mit    Selbstgefühl 
i,.,        oder  zugleich  such  mit  Selbstbew.ufstseyn)   erleidend  em- 
.  ,«        pfindeu ;  ^io4  dort  wo  die  gröfsere  Nerven  -  (oder  Nerven- 
hast-)  Beweglichkeit  ist,  dort  ist  au,ch  die  grofsöre  Sin- 
nen t  Empfindlichkeit.  K. 
•j  Das  Licht,  das  die  gereiste  Nervenhaut   als  solche  em- 
pfindet?   mute   denn  doch  da  qnd  mithin  im  Auge,   oder 
in  der  Netzhaut  als  stielende,    bewegende  Potenz   zuge- 
gen seyn.    Es  ist  aber    nicht   nöthig   dals    dieses  Licht 
'   _     mit  gröfserer  Intensität   (in  grÖfserer  Menge  —'wurden 
.     ,  jene  sagen,   welche    für  das  Xicht    einen .  selbständigen 
;D*seynsti£ger  als  Ursache  gfhei)  lassen)  im  Auge  w&h- 
"  r«nd  der  Netzhautreizung  sich  wirksam  zeigt,  als  vor 
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"aridere  Theile  Schmer«  empfinden  können  and  ebenso 
wenig  beleuchten  kann  l  Wie1  mein  siibjectiver  Schmerz 
einem  Andern  Sdhmerz  mächen  kann.«*  ~        *';  J  "* 

In  wiefafa  Herr  Professor  Johannes  Miller 
«ich  berechtigt  glauben  dürfte  über  eine'  Von  m& 
•  mitgetheilte ,  'auf  t subjective  'Lichtempfindung  Bezug 
Habende  Wahrnehmung  also  'hart  abzuurthejlen  ^  wie 
es  von  ihm  '  (in' '  der  vorstehenden  Bemerkung)  ge- 
schehen, ^begireif  Ich'  nicht;  da  Ich  vqfaussetten  muß, 
%tfafs  ihm  '  Ä16ht ;  xiixi  L'ijc  h  t  e  n  b  e  r  g'  s"  Wahrnehmung 
1>ekanntjit,  sondern,  was  hier  Hauptsache,  dafs  eSr 
'die  Beschreibung  meiner  Wahrnehmung  selber  gele» 
f«en  hat.  Üirrch  Druck  gegen  das'Äüge  habölth'bls 
«um  Iahte  i83»  nie  Ltfüchteö  in  demselben  bewirbt, 
äohdern,'  indem  ich'  ein  auf  solchem  Wege  erzeugtes 

•;■;■•     r    ;     <;       .• /.  .'.    *    .':.:-    x.  ä   t:.:     v<      vtrlsffj.I 

*  ;■'   : rr~. — r^-rj,  .    l  .:    *   •  ...  ■/    i;.- '.  ....  *,  ><:   ■  >»i*s 

'derselben,  sondern  man  hat  nnr  zuzugestehen:  dafs  die 
Netzhaut  nicht  lediglich  durch  Licht,  gondern  auch  dureh 

•  -     mechanisch* 'Potenzen  girret*  werden^ könne,  find  dafs 

«ie,   mt   m  dereh  da*  Liebt«  selbst  ©der  durch  eine  an- 

-*«■••  «lete  Potenar bereits  gereist,  nur  Ah"  Licht  empfindlicher 

und  mitbin. koch  für  Licht  von  einer  Intensität:  geringer 

.wie  die  «um  'gewöhnlichen  'Sehern  erforderliche ,  empfind- 

•  ltefier'  sey^  Ä-*l»  ungeheizten  Zustände ,   um  Alle  aub- 

•  ■  •  •  jeetiven  ^Lichtempfindongen  ebne'  Annehme  erder  Ter-' 
i:..  »ehrung  4e*<  Lichtes  der  GegetfüUttde  ausser»'  tfder  der 
•'  i         ThtHe  in  dem  Aage'  erklären  str  Iritonen,  -  Dtft  letztere, 

»die  Theile  im  Auge,  nicht  mehr  Licht  entwickeln  oder 
besitzen  wie  gewöhnlich,  d.  r.Hso  wenig,'   dafs  es  «um 

;  8ehea  aufch  der  gröTsteir  ^Gegenstände  nicht'  hinreicht, 
beweist  ganz  einfach  der  Umstand,  dafs  die  bei  sab« 
Jeetiven  Lichtempfitfdungen v'  gesehenen  Gegenstände  von 
anderen  Personen  flicht  gesehen  und  mithin  auch  nicht 

•  von  Lieht  bestreit  Werden  -^  das  in  dem  Auge  des  Licht- 
Empfindenden  seine  Quelle'  hat  Es  fragt  sieb  ob  nicht 
selbst  Janer  Lichtschimmer,  welchen  man  bei  hiezu  ge- 
eigneter Schliefsting  einer  einfachen  galv.  Kette  gewahrt, 
gröfseren  Theils  Folge  der  durch  Nervenreitsnng  erhöbe- 
ten  Empfindlichkeit  der  Netzhaut   für  das   auf  gewöhnli- 

*  chem  Wege'  und  in  gewöhnlicher  Intensität  ins  Auge  ge- 
■r    v        langende   Licht ,    und   nur  dem   geringsten  Theile  nach 

Folge  des   elektrischen  Funkenlichtes  ist;    denn  Funken 
,  geben  dergleichen  kleine  Ketten,  auch  wenn  sie  mit  star- 
ken Säuren  gefeuchtet  wurden.,  selbst  in  der  dunkelsten 
'     ;    Umgebung*  ntebV  *     '  "  "  '*  'l      K. 
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,Lict£  f^,elekjtr1is^.|o.dingt,Weltir  (dfcZwamrnen» 

IdrucU,  yQn  Isolatoren  mehr  oder  wenjge?  starkes  -4- £ 

' "entwicUelt)J fügte "icji  -^j.in.Äer  Anmerlmng  zu  S.  68 

des  L  B.  m.  Arch.  für  die  gesammte  Natürlehre  hin- 

^Pfr.ftjf  «?e4aer   W**^eifr  vermag  ich .  dieses .  (rnuth-' 

^MiQb.  elektrische)  J^uc^ten  willkührligb.  .äu  er^ft. 

v$enf, '^'  B.  schon  d44»rcK7  .daC»  jcWirij  Findern ,Sge\-> 

/ctai^tfswe^^  ^¥e»  Wfl« 

.YP^filich  .stark,     ^j^t'^  in^dek^apd  s^jr 

kleine  Ge^enstäpde» .  inj t  Öupk^lQ^/^eutliAh  ,^  «ehep, 

^ennsie  dein  Auge  bafie  sind.  r  Im  Ffübhej;bVt  ^8jn. 

fajsh  mitte^^^ts^^e^r^ch^.^^i^;  l$qr*  vor 

der '^inVehr   na^b    beendeter   b^wphei .fccwwp» 

'peinejr^nöxer  ejinljje  §1$$L«$! > 'auaj^pfKm^iiii'a  Flqqn 

Xeuchten  bei  mir' am  stärksten,      yrgl.    die    von    mir 
besorgte  $te  Au8.  Von  Qren's  Nataylejire»  3, 45» **}»* 

■     ^        t  Htm*  l«WHWW>!4w» 

^ /.:>*)•  fs.  wer  .  a*f .  «der  £bftni*e>,  die'lve*  Mmnbeip  nach 
iik  uif.$flfew*t^*fc«n^  führt»*  oenfern  dea>  Iet*tge»anptce  Stadt- 
7!;.-  /:  '4kfm*9tW*tJfhim**A**ßto9  apa;tb*A&e*d«,.-V«no  jenen  meU  * 
,....  .  ner>  ehenaJtgt»  Zubever,  welche,:  auf  <kr  deftaligen  bo* 
>  fapiflBJK*  &wWtt*r,vftii:  HetteJfceFg  <#«* ,  in  der  Fähe 
.<:. »  "von,  Se<#e**w>ipX  defeWehi  btaduptfi  naeb  Schwetzingen 
-r*  /  -nWWh  «hftgWte^nj;  erinneije  ieb,  rojeb  nOtifcfcAge»iler,  die  in 
j .  -,  .iweiiter^htLjjMide*»*  ahricb,,;  .fcin»,f*e?fieia6<  dafs  ich 
^  r,  <,tbefo<  SpeieMeuawefffen  9  Raupen»  ;ej<v<:  «agewebnlich 
i,!.  .  utl^btt.ifhey  Cl^ea;iob  gegen  .dieselben, -taftein  ich  es.  en- 
«>«•<*  -  fjtffcg  4» >  *it  Hwd.tr  wahrnahm,  •  bemerkte*,  einige  Stel- 
,*.!  ,:uMnj  aoe  Heiffa»«»^'».  Flora  verW;  r  Hersog  und 
.«,  «  ;-.v/»Ä<?y^Maiy*Md«r„S^H«ai?!,  WMfceimi  .und  v.  Fick 
...  ,  -  «o*  Äwihttiwx  tfijklfcjd  jrö  Kaiser»- tauft*«,  v.  Al- 
tbau s  {wem  iah  *i<$t  irre»  auebt  C.  CJ  e  v  *)'.  u,  K 1  e  i  n 
.  t  «gs  den  HaiHÄvarfechtiv  *•■  &*  *r J**B.f eUiJMi*  Preufeen, 

i.i  .       (BMdM.g(atwKaw4*,»i.v.Ke.i,iff  aiia^riaed,.  3cbrci- 
b»e r  u.  Z. i p f  aea*4kidf Iberg ,  Mt  cd  n e i s ; aiw  W^rtheim, 
.    Lo^ber    aijsr  Epjv»£#i>i,    Eichhorn   a«a,  SiJhlT einfürt, 
WabJe  *m*.  WfejöpWen  elo.      .  JU  ' 

,    **)  ^ikie.  Tfelzh^uti    welfJbe  Eindruck^   ungewöhnlich    lange 
beliäjt,  niufe  sgejne.8  Erachteas  durch,  ihre. eigene  Substans 
(durch  das.  7<ugebätige  Nerypuma^rk?)   ungewöbnÜcb   we- 
pig  ge^^pftw^r^e^^  nachdem  sie  in  bestimmtpa  Rieh- 
'  tuflg^j,  «un%  Uvhts^wiuge^,  gebrajpbt,  wurde?.      Hieher 

gebö^  vielleicht  folgende  an  njir  j^/ber.  gedachte ^  eben- 
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TOber  U&\igtöiidnMne\  W  <i&  %%ftflAÖrWk: %*£&* 
dw  Äugeti  frervöi-getietv  bäte  ifetT  äüt  &*e^s"ter"V 
Weber  gakörfga* "Versuch  wicM^hbli'' (sV'xU.  GiündriÖ1 
d:  Phys;  tf.  f  CHerii.'  dte  Attfl; '  ft:  '£ :  47  S.1*; ,  acrs  deneti  * 
trcfter  'ahdertf'liervorgehtV  J*1S  iOfotic.1"  gejgeti  flii 
Nettbäut  "*8riti  EiiiyfhYdlifchkeit  f  ür  ^br 
tIdtilTtfritMiV,»to^  HngegeÄ 

sie  '  thihdfeYt  ftlhcr;r50  I)ilt&elttnf'-tiB wirkte    Ä.'4.  O.* 

«w-**«-*7  *-**v  tl  5  H-  «|:/  •  •  •  »i;  }-ltt- 

:«,M!iri  VÖfiak  BitiBd  dÄ:&ItÄÄi'!Folgö,ai686rZ^'; 

•  sdffKtf  8! 'S^aa^ftsn  mefktf  'W  itf:  'Als'kh  ftmi 
(^ffrUftüV^^  $r  fcn  Winäft(v 

Pü^meti  e^ihrf&Matid*;-  bei  jeden*,*  ^"üdb  "flttV  lfeis8nr: 
Bfi^perh  W&hrieflTffi^e'fi'rWei't  eVütig;  «dW^AsW  * 

-  nial'  füisäWt  |VföifHftii£li'  war,  tixtd  sxjmir  ^  ^fo»** 
dafs  ^cli  es  %Voif'  Wirfst*  ^::WitmtibHkh  voä  fttft^ 
keivotgabracbt;  Werden  kb'tiiütö^'ef '«rlclirt'MesM  Veir- r 
nfögeii  tdatljthMl  {daff  *  mif -(beider*  ^itwrklidViW*1 
jÄngereh  Jahifen)  i'&kommeride '  Sebvermfegett.  Eben*  - 
daselbst  S/c46^°ßfg*»JI<*  der  vdff'Etfsör  «ügeidgiwetf5 
IftfckrttW :  Scb licfit^g roll- s  über  das  Sehteft^gtof' 
dds  VeYstdtbetidti  Micliä^Hs  (der  melrfere ".Jahte'Vat* 

,  sdinerri  Tode  sehr  oft  ln'Zvvischenieiteii/  AbenÄ*-*W-»*r 
wohl  als •Äa<^tt;"ltiÄtaäsÄföttiaftgeh-  W  seirferrvAtige" 
bemerkte  üöä'fcüWeiiett  so  stark.'  dafs  ef  die  kidih«' 


.... ,  fall*  .*>..*  &JWJfr*tf «  Öwn^nft  »M£#ei1te  $eobachv 
♦    tung,   die   sichern  Winter  1831/32  zum  Oefteru  und  tor 
'    Aieb  hiebt  gelten  störend  wiederholte,  «eitdent *6tt*  auffitf*  J 
lehd  aacbgelaspeii  hatj  eye*  sejt  obogeföfc  ;eii*eitt#tftor**r.- 
nicht  wiedergekehrt  ist:  Wenn  ich  nach  anhaltendem  Le-r 
sen  oder  Schreiben  plötzlich'  das  #uctf  ettf/tiftglegtfj    ad  ' 
Sehe  ich   off"  noch  eine  kürze  Zeit  hindurch  das  Bild  der, 
Schrift,  besonders  der  Lendchartetij  mathematischer  For- 
meln, auf  neben  liegen  de  nT  (von  mir  beschattetem)  Weis- 
sem Papier  j  tind  selbst  rn   der  Luft  schweben  J  so   dafs 
ich  einzelne  Worte,  Zeichen  etc.  ganz  deutlich  erkenne  etc 

a. 

*)  Ebendaselbst  Zeile  IS  von  oben  Statt  Zu  IL  S.  334 
lies  Zu  II.  &  234.  Fernem  Z.  12  v>  vu  statt  grao)  ist 
lies  grau);  er  ist«  K. 


ajtA  Sxhfift  le^aejn  konnte}  ip  eiiw^r  Aomerkuog; 
endlich  Fügendes  bei:;    Jüngst  habe  wieder  rdas  a.  a., 
O;  beschriebene  phänoraerv  bemerkt  und  obgleich  kh, 
v  feitdem  mir  Gruithuis*n  in    die  Augen    sah,    Bö-, 
hui?  der  ßesümmung  Jenes  Antheilsy   weichen.  meine, 
Pupille    daran    hatte,    allerdings    der   von    meinem _ 
Willen  abhängigen  Erweiterung  eipen  Xheil  des-Phä«^ 
nomens  zuschreiben  niuis^    so  vermag,  *<#i  mich,  4<>ch„ 
nicht  zu  überreden,    dafs.es  lediglich  von  dieser  3?-; 
Weiterungsfähigkeit  abhängig«  ist;    es  leucntet  —  je- 
doch nur  mir  —  (so  scheint  e$  -mye)  ^er^im  Räus- 
pern von  mir  ausgeworfene  5peichfiUFgn^^iuf  in  ;sef-,2 
ner  Nähe  sehe  ich  jetzt  (im  Jahr  i8^6)  aqgenilick- * 
lieh    kleine   Schrift    im    Dunkeln,    abeg   bei    weiten*  ~ 
nicht  .mehr  so  deutlich  als  ver  *5 — .16  Jahrep.«    Ich. 
füge  dieser,  letzten  pffentlichen  Nachriebt , über  ^ies^es. 
mein  jeweiliges   Sehvermögen    schlüsslich    nur   «och 
bei:     i)  dafs    ich   in    meinem    gten    bis.  1 3  tan  Jahre, 
mich  häufig  der  Sonne  freuet*,   ^ndem  ich  in  diesel-  ^ 
be,    ohne  dadurch  .geblendet  zu   werden,   sebauete;,, 
späterhin  vermochte  ich,  es  nicht  ohne  sofort  farbige 
Scheiben  vor  den  Augen  in    der  Luft  schwimmen  zu 
sahen,    und   unterliefs    es    daher;     a)  , dafs  ich  unter  ■ 
meinen   Mitschülern    fast .  4er   einzige  w,ar ,    der  bei  , 
Yollmondslicht    kleine  Schrift   (z.B.  die  der  damaligen  / 
AJlg.Mt.Zeit,  der  Anmerkungen  zuin  Gprue^usl^epos  etc.)  j 
anhaltend  und  ohne  alle  Anstrengung    zu   lesen  ver- 
mochte,     und     3)   daß*   ich   seit    a— 3  Jahren1  nur* 
selten/doch  noch  einige  Male    während  dieses  Som- 
mers ,   nach  starker   körperlicher   Anstrengung  ,'  bei 
nächtlichem  Erwachen  jenen,   den  Speichel  begleiten- 
den Lichtschein  bemerkte.        '  Kastner,    , 


.1    ....  -..-  Ci 


Vorläufige Naehricht  von  den  Geodä- 
tischen Operationen  zur  Ver- 
bindung der  Observatorien:  Göttin- 
gen,  Se6l)erg^Parmstadt,Mann- 
heim,  Speier  und  Strasburg; 


Miriisterjalrath  jEckardt,  aus  Parrpstadt  % 


W«nn  ich  mir-  ertaube,  vor4  dieser  Hochachtbaren 
Versammlung  von  jenen,  vor  Kurzem  gen*  Vollendeten, 
geodätischen  Operationen  zu  reden,  welche  zur  Ver- 
bindung der  Observatorien  zu  Göttingen ,  Seeberg, 
Darmstadt,  Mannheim,  Speier  und  Strafsburg  dienen, 
so  wird  dieses  darin  seine  Entschuldigung  'finden,  daft 
das  Resultat^  das  daraus  gezogen  werden  kann, 
rein  physikalischer  Natur  ist,  und  daher  in  den  Kreis 
derjenigen  Disziplinen  gehört,  welche  den'Gegenstand 
der  Untersuchungen  der  vereinten  Naturforscher  aus- 
machen. ■  •  ° 
Die  Bestimmung  der  Dimensionen  der  Erde  ist 
allerdings  ein  mathematisches  Problem ,  allein  die ' 
Form  der  Erde  sowohl  im  Allgemeinen,  als  in  ihren 
lokalen  Abnormitäten,  hängt  so  innig  mit  dejr  inner* 


*)  Vorgetragen  in  der  ersten  Sitzung  der  physikalischen 
Sectios  der  Versammlung  der  deutschen  Natur- 
forscber'uii<}:  Aerzt*  in  Stuttgart,  den  19.  Sep- 
tember 1834.  ~Ffi»<das  Archiv  gefälligst  mitgetbeilt.     K* 

Archiv-f.  Chemie  n.  Meteorol.  B.  *   w  X       .      OQ 


Constitution  der  Masse  derselben  zusammen,  dafs,  ist 
das  eine  dieser  Elemente  bekannt,  oft  mit  Sicherheit 
auf  die  Beschaffenheit  des  andern  geschlossen  wer« 
den  kann. 

Zur  Bestätigung  dieser  Behauptung  und  zur  Er- 
läuterung der  Sache  brauche  ich'  nur  folgende  1>e-# 
kannte  Thatsachen  ins  Gedächtnifs  zurückzurufen; 

Newton  fand  aus  seiner  neuen  Gravitations- 
lehre» £afs,  wenn  die  Erde  bei  ihrer  Bildung  flüssig 
gewesen  sey,  sie  nothwendig  durch  ihre  Rotation  eine 
an  den.  Polen  abgeplattet?  Gestalt t  erhalten  haben 
.müsse;  das  Ensemble  aller  Gradmessung  auf  verschie- 
denen Punkten  der  Eirde  vom  Pole  bis  zumAequator 
beweist  nun  auf  eine  unwidersprechliche  Weise  das 
Daseyn  einer  solchen  Abplattung ,  es  folgt  daher  auch 
umgekehrt  hieraus  mit  einer  an  Gewißheit  gränzen-  ' 
den  Wahrscheinlichkeit, ,  dafs  die  Erde  bei  ihrer  ersten 
Entstehung  wirklich  flüssig  gewesen  ist  —  Ebenso 
fand  Newton,  d>£s  unter , der  Voraussetzung,  dafs 
die  Masse  der  Erde  vom  Mittelpunkt  bis  zur  Ober* 
fläche  gleiche  Dichtigkeit  feabe»  diese  Abplattung  f^s 
des  Erdhalbmessers  betragen  müspe;  Huygens  unter- 
suchte  den  entgegengesetzten  Fall  und  fand,  dafs, 
wenn  der  Kern  der  Erde  als  unendlich  dicht  ange- 
nommen würde,  so  dafs  die  übrige  Masse  bis  zur 
Oberfläche  als  verschwindend  angesehen  werden  könnte,  ' 
die  Abplattung  ,nur  jj^  seyn  könne.  Da  nun  die 
aus  den  vereinigten  Gradmessungen  mit  grofser  Schärfe 
abgeleitete  Abplattung  der  Erde  nahe  in  die  Mitte 
dieser  beiden  Extreme  fällt,  so  kann  man  hieraus 
auch  unigekehrt  schließen^  dafs  die  Masse  der  Erde 
weder  gleichförmig  dicht    vom  Mittelpunkt  bis 
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zur  Oberfläche,   noch    unendlich  dicht  am  Mittel- 
punkt seyo  könne,   sondern    dafs    vielmeh/    eine   all-  , 
mählige  Zunahme  der  Dichtigkeit  der  Masse,    in    der 
Richtung   von    der  Oberfläche   biß    zum    Mittelpunkt, 
statt  finden  müsse. 

In  diesen  beiden  Fällen  haben  daher  .  die  Grad- 
messungen, zur  Entdeckung  physischer  Wahrheiten  ge- , 
führt,  welche  die  Constitution  unserer  Erde  im  All- 
gemeinen  betreffen ;  die  Gradmessungen  sind  aber 
auch  ausserdem  vorzüglich  geeignet,  die  lokalen 
Abnormitäten  der  Erde  zu  untersuchen  ,  da  letztere , 
auf  Gradmessungen  bei  Weitem  mehr  influiren,  als 
auf  irgend  ein  anderes  hieher  gehöriges.  Phänomen. 

Es  ist  bbkannt,  dafs  jede  der  frühern  Gradmes- 
sungen für  sich  betrachtet,  eine  sehr  abweichende  Lo- 
kalabplattung gegeben  hat,  während  die  nämliche 
Messung,  mit  einer  andern  verbunden,  ein"  Resultat  ' 
liefert,  welches  nahe  mit  dem  aus  der  Zusammenstel- 
lung aller  vorhandenen  Messungen  erhaltenen,  über: 
einstimmt;  so  giebt  z.B.  die  französische  Gradmetsung 
für  sich  eine  zu  grofse  Abplattung  von  TI* ,  während 
dieselbe  Gradmessung  mit  der  am  Aequator  verbun- 
den ..^Xw  giebt;  welches  letztere  sehr  nahe  .mit  dem 
aus  dem  Ensemble  aller  Gradmessungen  geschlossenen  * 
Resultat  übereinstimmt. 

Die  lokalen  Abweichungen  können  auf  zwei  Ur-  * 
Sachen  beruhen,  entweder  sind  sie 

a)  durch  Beobachtungsfehler,  oder 

b)  durch  wirkliche  Ablenkung  des  Lothes, 

bei  den  astronomischen  Beobachtungen  veranlagt  wor- 
den. Bei  der  grofsen  Vollkommenheit  der  heutigen 
Instrumente  und  Beobachtungskunst  ist  e$  nicht  wahr- 

20  * 
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scheintich,  dafs  jene  bedeutenden  Anomalien.  lediglich, 
von  Beobachtungsfehlern  herrühren  j  es  itt  vielmehr 
anzulernen,  da&  sie  wenigstens  zum  TheU  durch 
wirkliche  Ablenkungen  des  Lothes  entstanden  sind.  , 
Finden  eher  solche  Ablenkungen  wirklich  statt,  so 
-würde  ei^e  den  Erdball  umfliefseude  Wasserschicht 
ebenfalls  diesen  Einflüssen  unterliegen,  und  eine  Ober- 
fläche bilden ,  die  überall  Vpn  jenen  Lothen  senkrecht 
geschnitten  wird,  und  «Jiese  Wasserschicht,  welche 
man  sich  unter  den  Gebirgen  her  überall  als  Fortsatz 
des  Oceans  gezogen  denken  muf«,  bildet  diejenige 
krumme  Oberfläche,  auf  welche  alle  geodätischen  Mes- 
sungen bezogen  werden,  und  deren  Form  die  Gtad- 
messungen  darstellen. 

Wirkliche  Ablenkungen  des  Lothes  könnep   nun 
ebenfalls  wieder  auf  zweierlei  Weise  entstehen,,  ent-  , 
weder  durch  Anziehung  erhabener Gebjrgsmassen  über 
der   so    eben    angedeuteten  Meeresfläche    oder   durch  T 
stark  verdichtete  dessen  unterhalb   derselben;   wo 
also  erstere  fehlen,   deuten  die  Ablenknngen  des  Lo- 
thes auf4  letztere  hin,  und  geben  über  die  lokale  Be-  . 
schaffenheit  des  Innern  der  Erde  Aufschhifs. 

Es  ist  der  Zweck  dieses  Vortrags,  in  dieser,  letz- 
teren  Beziehung  einen  kleinen  Beitrag  zu  liefern,  und 
ich  kehre  nach  'dieser  kurzen  Einleitung  zum  Haupt- 
gegenstande desselben  zurück. 

Schon  vor  mehr  als  So  Jahren  hatte  Herr  von 
fcach  mehrfach  den  Wunsch  ausgesprochen,  dafs  die 
Sternwarten  Seeberg  und  Mannheim  trigonometrisch 
'  mit  einander  verbunden  werden  möchten.  Ich  ergriff  ( 
damals  diese  Idee  mit  jugendlichem  Feuer,  aber  sehr 
beschränkten    Mitteln ,   und    brachte    mir  unsäglicher 
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Mühe  in  den  Jahre»  180*  ein  Dreieckfcnetz  tu  Stande» 
welches  sich  von  Rastadt  südlich,  bis  zum  Knill  und 
'  Herxberg  nordlich  erstreckte.  Ich  habe  von  diesen 
'Arbeiten  öffentlich' im  Journal  des  Herrn  Berghaus 
Rechenschaft  abgelegt;  sie  waren  als  "Grundlage  der 
"militärischen  Karten  des  Majors  Haas,  wozu  sie  Zu- 
nächst bestimmt  waren,  genau  genug;  allein' *u  hö- 
heren geodätischen  Zwecken  konnten  sie  nW  als  vor- 
läufige Rekognoscirungen  benutzt  Werden.  ;  imi  Jahr 
1867  mals  ich,  meinem  Hauptswecke  näher  rückend* 
in  Gesellschaft  meines  Freundes  Schleiermacher 
die  Basis  bei  Darmttadt-,  das  folgende  Jahr  verfertigte 
Freund  Röfsler  zu  gleichem  Zweck  den  ersten  astro- 
nomischen  Theodoliten  nach  meiner  Angabe,3  womit 
die  spätem  Winkelmessungen  der  Hauptkette  gWkten- 
theils  angestellt  worden  sind, :  und  'wacher  sich  ge- 
genwärtig auf  dem  Cätastcirbüreau  %u  Münster  been- 
det. Im  Jahr  1809  wurde  mif  die  Direktion  der  Ca-  ' 
tastermessung  des  damals  hessischen  Herxogthums  West- 
•phalen übertragen,  und  Von  diesem  Augenblick  war 
das  Gelingen  meines  Lieblingsplans  gesichert, "Weil  die 
Hauptdreiecke,  welche  die  drei  Provinzen  des  Gfoft-  „ 
herzogthums  Hessen  verbinden  sollten,  zu  Jenem  Zweck 
benutzt  werden  konnten.  '  In  demselben  Jahre  erhielt 
ich  den  sehr  erwünschten  Auftrag,  den  grofsen  geo- 
dätischen Operationen  in  den  Yogesen  und  dem  Rhein- 
thale  beizuwohnen,  welche  unter  der  Leitung  der  bei- 
den ausgezeichneten  Obrist  etat,  Henry  und  Tranchot 
standen.  Ich  erkenne  dankbar,  daß'  ich1  ? bei  dieser 
Gelegenheit  zuerst  in  die  GeheiinnfsSe  der  feinern 
Beobachtungskunst  mit  transportablen .  Instrumenten 
«ingeweihet  wurde ;  besonders  hatte  ich  das  Glück,  ttjJt 
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.fepitan  D vieres,  einera.viel&eiti^  gebildeten  Ofßaiere, 
in  nähere  freundschaftliche  Verhältnisse,   zu  kommen ; 
fwir  ^e^de^  kamep  darüber    übereip,   die   französischen 
Dreiecke,  ,Jns  Strafsburg  in ,  das  Hauptnet*  aufzunehmen 
und.  die  Fortsetzung  bis  Seeberg,  gemeinschaftlich  aus- 
zuführen.^ .."yv^r  Jhatten  uns  schonen  die  arbeiten  ge- 
thpijtj.  ur^d^lle  notwendigen  Verabredungen  getroffen, 
als  die  Zg^e^igp.i$s:e  uns,  wie  es  geheint,  für  immer 
trennten;  denn  seitdem  habe  ich  nur  durqh  Zeitschrif- 
ten von  fortwährenden  Leistungen  meines  alten  freundes, 
ffachrichten  erfialtem.  per  grö^teTheiX  der  hier  benutztem 
rDre,ieqke,T von , Strasburg  .tflß  Mannheim  ist  yon  Del* 
er os  .beobachte^,  von  da  aberj  pis  an  die  Basis   von 
,parn)sta$t  ryon  uns  beiden  gemeinschaftlich  fortgesetzt 
worden.     .    ..  ^  ...  .......       •  •*•      L 

,  ^  rt ^PQ^bitr  ]4  fapggn  die.  ejJ^$hp^JfctyW*  rP*?}?^* 
der  gr^fche.czoglich  hessischen  Venflejssung,  an»,  und.  er- 
strecken sich  nördlich,  wie^  die  altern,  bis  zum  KnilL 
Die  weitere  Fortsetzung  bis  zum  Herkules  und  See- 
b$rg:  y?ar  von,  Sr.  Exz,  d>ro  Freihenju  von  Müffiing, 
ta,lp  Xheil  .seiner  Längengra^mesj&ung  übernommen  wor- 
den, und  die  Verbindung  mit  Göttingen  wurde  durch 
^gütige  Vermittlung  Sr.  E#z,  des .  freiherrn.  von  Ra- 
glovsch,  von  deiu,Herrn  voo  Brand  im  Jahr  i85o 
zu  Stande  gebrecht.  ..,„..,.  t  .. 

,  Die  astronomischen, Beobachtungen »  welche  durch 
diese.  Triangulationen  verbündet),  werden,  rubren  von 
.  den  ersten  Beobachtern  ia XJeutscliland  her,  und  ge- 
hören unstreitig  zu  den  genauesten,  welche  der  ge- 
genwärtige Stand  der  W^er^cha/t  darbieten  kann. 
4Die,  Formeln  zur  Einführung  .der  kleinsten  Quadrate 
bei  geodätischen  Rechnungen  waren  von  Schleier- 
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mache  r,  nafch  eigenen  Ansichten,  npt  einer  Genauig- 
keit und  Elegant  entwickelt  worden,  wie  man  sie  von 
diesem  gewandten  Analysten  nicht  anders  gewohnt  ist, 
und  der  Wahrheit  zur  Steuer  mufs,  ich  benennen, 
Ohne  Jedoch  ein  Prioritätsrecht  für  meinen  Freund  Wo- 
durch in  Anspruch  nehmen  zu  wollen,  daCs  alle  diese 
Formeln  bereits  langst  in  meinen  Händen  waren,  ehe 
diese  Anwendung  öffentlich  zur  Sprache  kam«.  Nur 
die  überaus  weitläufigen  Rechnungen,  welche  die  Me- 
thode 4er  kleinsten  Quadrate  bei  Dreiecksnetzen  von  * 
einiger  Ausdehnung  verursacht,  hatten  mich  abgehal- 
ten, früher  davon  Gebrauch  zu  machen,  bis  ich  end- 
lich so'  glücklich  war,  in  Herrn  Dr.  Hügel  einen 
Gehülfen  zu  erhalten,  der  mit  den  notwendigen  theo- 
retischen Kenntnissen  aasgerüstet,  die  erforderliche 
Gewandtheit  im  Zafalenrechnen  verband  und  Beharr- 
lichkeit genug  besafa,  sich  einer  so  langwierigen  Ar^ 
beit  mit  Ausdauer  hinzugeben. 

1  Durch  diese  vereinten  Kräfte  ist  nun  ein  Werk 
zu  Stande  gekommen,  welches  höchst  interessante  Re- 
sultate geliefert  hat,  und  sich  rücksichtlich  der  Ge- 
nauigkeit wohl  an  die  vorhandenen  Gradmessungen 
apschlie&en  ]kann.  Zur  Rechtfertigung  dieser  Behaup^ 
tung  erlaube  ich  mir  zum  Schlüsse  diese  Resultate  in 
aller  Kürze  anzuführen: 

L     Triangulation. 

r 

A)  Unsere  Dreiecksreihe  wird  durch  den  selte- 
nen Zufall  begünstigt,  dafs  4  mit  Sorgfalk  gemessene 
Basen  integrirende  Theile  derselben  ausmachen: 

a)  die  erste  Basis  ist  die  nnsrige  bei  Darm- 
stadt, mit  einem 'hölzernen  Apparate  gemessen,  wel- 
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's  / 

«her  Aehnllchkeit   mit  dem  de*  Generals  Roy  hatte. 
•Ihre  gemessene  Lange  war     .     na  5976,088  Toisea 
aus  saromt  liehen  4  Basen  folgte  :     * .  < 
tdiese  Lange  im  Mittel        .     .    =8976,158     —  ' 

•    *     ' '  '   ."'•    i        „.'     L.    .    ? 

Ünterschhied      =  r        0,070.  T.  #) 
\  «    •  .•    1  « •  • '  ■     i  • '  •  *         « 

-Mit  dieser  letztern  Gröfse  ist  a|e  definitive  frech«* 

nung' des  Dreiecknetzes  vollzogen    werden/ 

b)  Die  zweite  Basis  ist  die  südlichste  zwischen 

Sansheim  und  Oberbergheim,  vom  Obrist  Henry    mit 

denselben  Piatinastäben  gemessen,  welche  belambre 

bei    den  Basen    bei'  Melun    und  Perpignan   gebraucht 

hätte.     Ihre  gemessene  Länge  war     r=  9771,1 80/ T. 

aus  der  Rechnung  folgte       .  '  .     .     =  9771,984  -\ 

-    -  •  '■  '       ;~ ^—— u — u — J. 

,.,   U**e*#cbie4    33         o,8<o4  Tw 

'     c)  Dia  dritte'/ Boris  ist  4io  «wichen. Sfeier  und- 
flggersheiro,  mit,  fiisenstabe»;  yptf*  Steuerreth  ^ämi.O 
gemessen.  Ihre  gemessene  Länge  wor=  ioi56»i*o*.r> 
die  trigonometrische  Rechnung  giebt  z=z  iotS6>S4i  - 

•  *   '        y  Unterschied     *     .     0,039  T* 

d)    Die    vierte  Basis   ist    endlich   die   ebenfalls 

ibit  Eisenstäben  bei  Seeberg  gemessene  des  Freiherrrt 

Vv  Zach.  Ihte^gemessene Länge  war     »  3oi  4,^29  **• 

die  trigonometrische  Rechnung  gab     =  So  13,9öS  -% 

Unterschied     =  — *  o,3*4  T» 

B)   Die   Berechnung    der  Dreiecke   wurde   nach 

Legen  dre's    Methode    vollzogen    und    hierauf  .nach  - 

Äer  Methode    der   kleinsten. Quadrate  dergeataUt  ver* 

bessert  »  dafs  die.  korrigirten  Gräften  die  Beobachtung 


*)  seiet  der  Läage,  |  T\>i»e  aof  de«  Grad. 
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so  gut  als  möglich  darstellen,  und  diejenigen  Bedin- 
gungen in  aller  Strenge  erfüllen, -welche  >nadh  de* 
-Natur  der  ttathe  erfüllt  werden  müssen.  Zu  lesste- 
ren  gehört: 

a)  daf« die  Dreiecke  und  Kreit*  xum  SehfattA 
kommen,   .  ■  -  *     .'  .<••.;  -.-.       .\.       .••'»> 

v  b)   dato   die  '  gemeinschaftlichen-  taten    bei   der 
Rechnung  einerlei  Grobe  erhalten. 

.  Am  diesen  mit  großer  Sorgfalt  angestellten  Redw 
ncrngen  scheint  mir  mit  grober  Gewißheit  4*f  :wkh* 
tige  Sat«  zti  folgen r  dafi  di*  Correctionen.dar  em* 
Minen  Winkel  eines  Dreiecks  oft  so  groüs  sind,. .eis 
die  ganxe  fehlersumme,  inJ  «reicher  sich  die.  posHtved  < 
und  negativen  Dehler  der  esmemon  Winkel  hüu&| 
ausgleichen \  wefswegen  efcs'der  FeUarswnma.  eksee 
Dreiecks nie  jnit  ^icherhehvmuf  die: Genauigkeit  des* 
einzelnen  Winkel  geschlosse*  werden:  kann.  :  Die  Cor* 
rection  des  einzelnen  Winkels  betrog  i,a5  Sekunden 
im  Mittel,  :...-,  ;  '  \    .  y. 

C>  Die  Coerdinaten  wurden  sphärisch  berechnet* 
unter  Zugründlegung  des  Krämniungshalbmetsers  bxt 
die  mittlere  Breite  des  Netz**  :  Wir  .sind  taebei  *otf 
der  Mittagslinie  des  Reichen.bach'schen  Universein 
Instruments  auf  dem  südwestlichen  Pavillon  des  Schloß 
sjss  in  Dermstedt  ausgegangen,  wovon  rdatiAsÄmiitli 
des  Melibocus  auf  den  Thurm  der  Stadtkirche  r+dUcirt 
wurde.  Die  sphäröidischen  Qrdinaten  der.  astronomisch 
bestimmten  Punkte  des  Netzes  sind  folgende;  * 
Göttingen  P  =  -f-  45812*39  M<-=t  +  9*993,95 
Sedberg  P  =c  4.  44756,18  M  ä  -j~  «*684.i8 
Darmstadt  o  -  o*   -     v 

Mannheim  P  =2  — ■     7601, 58     M  =r  -~r-  fttp&ttf} 


&6      :.  Bdkfeffdt 

Speier       V  =2  ^—    7946»«  t     M  ~  .—  &f  607,1$ 
'    ßtrafchurg  P  =  —  &4aa6,3o     M  =::*- 73584»5^ 
Ili     Astronomische  Beobachtungen. 
IVlit   obigen  Coordinaten   wurde   nun  die  Lang^ 
Af«ä*  und  ~di&.  £on*ef gc&&  der  Meridiane  frort,  allen 
astronomisch   bestimmten  Pnnkten   vorläufig  c  mit  de* 
Rlemieriten  berechnet,  welche  Dr.  Eduard,  Schmidt 
in  Nr.  ai5  der  A..N.  .bekannt  gemacht  hat.    Hieraef 
wurde  mit  Hülfe  der  kleinsten  Quddra**  4tejenige  £1* 
lipaoid    gesucht,  »walchae    die.   beobachteten  >  Längen» 
Breiten  und  Azimuthö  mit  den  kleinst*  möglichen  Ab*   t 
Weichlingen:  darstellt;     Diets  i$t   meines: Whsens  d*f 
Erstemal,   dafs  Länge  web  A»mutk  gleichzeitig  mit x 
fler  ^Breite   zur  Bosaimninng  :des  Erdellipsökte  benutzt 
werden?;;  ich   hatte  raMh ««her <  schon, hei  rofcitHtt  frü- 
hem  und  onvolikoBiiaeneti  Arbeiten:  der- JahRäiBof 
überzeugt,  dafs  roan^iai  Stande  sey,i  brauchbare  Se- 
.  sultate  hiedarch^sJeAateeb»  toenninan»  wie  es  sich 
•  von  selbst  versteht,    jeder   Gattung  von  Beobachtung 
gen  «    dasjenige    Gjtwishc  :  beilegt ,    welches .  sie    der 
Natur  der  Sache  nach:hab4n  kann.     Aus  .den  .hei  den 
Braten*^  Längen*, und  Azimuth-Bestimmungeo  vorkom- 
menden DIRerensen.  halbe/  ich.  die  Quadrat*  -$er  respec« 
rtven  <7e*ichte   dieser '  Bestimmungen   wie  100:10:1 
abgenommen,  <md  «uC  tose  Weise  ist  folgendes  merk- 
Würdige  Eliipsoid  aus  dieser  Messung  hervorgegangen: 
■        Kleine  Axe  2rr  8*60984,06  Toisen 
Abplattung  =  lz^j 
Mittlerer  Gfad  des  gemessenen  Bogens 

hei49°58/i4//derBreite=:57o54;a57Toisen 
Meridiangrad  unter45°  d\Br,r=  57006,509  — 
tl»d<hfefsfus? 

Länge  des  Meters  =  443/"a8a6. 
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Zusatzj  vom  Herausgeber.         { 


Wenn  der  Hr.  Verf.  oben,  S.  4,  bemerkt:  Wirkliche  Ab- 
lenkungen des  Lotbes  können   na»  ebenfalls  wieder  auf  „zwei- 
erlei* Wehe  entstehen,  «entweder  durch,  Anziehung- erhaben*/, 
Gebii  gemessen    ober   der  so  eben   angedeuteten   Meereefläcbc, 
oder  dürfen  stark  verdichtete  -  Massen*  unterhalb  derselben  etc.,  . 
so  scheint  noch   ein   „dritter"  $all?  nemJich  jener  der  starbt 
verdünnten  Massen  unterhalb   der  Meeresfläche   mit  in  die* 
Betrachtung  gesogen  werden   in   müsse*).     Dafs  es  ungemein 
tiefe  und  sehr   weit  gedehnte  (wahrscheinlich  nur  mit  Gase«; 
Dampfen  und  Lotten)  gefüllte  Hohlräume  in  der   Erde  giebt». 
dafür  sprechen    die    hieber  gehörigen  Pendel  -  Beobachtungen^ 
z.  B.  jene   C  o  n  d  a  m  i  n  e's  5    na.  Hdb.   <n)r   Meteorbipg.  I ,  k%\ 
▼ergl.   mit   S.  61   bis  68  daselbst      Metrere    hieber   gehörige 
Angaben  tbeilt  Pärfot  (PHys.  d»  fcrde  J5. 38)  mit.'   Das    bau 
manchen    Erdbeben    stattfindende    Hineinstürzen    o>r   Luft    ig; 
künstliche  Erdhölen  ,   das  dabei  vergekengmene  Zurücktreten  de^- 
Meeres  u. '*.  w.  redet  ebenfalls  dergleichen  Hölungen  das  Wört| 
m.  Meteorologe  *.' a.  O.  S.  70  f.  — •    JPa  übrigens  „auf  eint  ln>.: 
kaje  Ablenkung  des  Lotbes1'    in  der   oben  bezeichneten  Gegend 
nicht  geschlossen  werden  kann ,-  ab  ist  es  %uch  mehr  als  wahr- 
scheinlich: dafs  die  sog;  Erdrinde  jener  Gegend,  auch  bei  na  be- 
trächtlichen HnJungeu   und  mithin  «ich  Mangel  an:  Spielraum.. 
furdieEntwiekelirngtonErds^öfeen  und  E  r  d  b  e  b  e  it^nnel^ 
verrouthHch  auch  an  gasigem  Stoff  derselben  x  Tgl.  ut.  Meteorelog.  L- 
70  ffj  darbietet  \  wie  daher  in  Beziehung  aulgö  r  1 1  i  c  h  e  L  o  t  h-  A  b- 
1  e  n  k  n  n  g  das  E^rgebniis  von  geodätischen  Operationen  aosfal*  , 
len  wurde ,    wenn    durch,   dieselben     Observatorien  -verbanden 
worden,  deren  Verbindnngs  -  Linien  «*  B«  die  EifeJ,  den  We»; 
eterwalöTund  den  Taunus,  .und' andere ,  welche  die,  Umge* : 

Senden  der  Vulkane  Italiens  umspannen  ,„  dürfte  nicht  nur  fa> 
ie  Bestimmung  der  inneren  Eid  Massen* Verhältnisse',  sondern 
auch  für  nähere  Kenntnifa  der  Erdbeben  sehr  ersprjefslch  aus- 
fallep.v  Ich  vermuthe  aus  denen  a-  a.  0.  Beigebrachten  Grün- 
den:  dafs  Gegea  den ,  in  welchen  fr  eine  merklichen 
Loth-Ablenknngen  statt  haben,  aiicb  weder  Heeri 
noch  Stoff  zu  Erdbeben  darbieten,  und  dafs  Rich- 
tungen, in  denen  Erdstdfse  vorzugsweise:  und  mit  ausgezeich* 
neter  Stärke  sich  entwickeln,  damit  zugleich  auf  Gegenden 
hinweisen,  in  welchen  mctir  oder  weniger  mefkliche  und  J>c* 
Mehtiiche  Loth  •  Abweichungen  bedingt  encheioen. 
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318'  ,v.  Schmöger 


Ueber  die  diesjährige  Sommerhitze; 

f  -  ;  —  -i*     ▼ob» 

Prof..  Dr:  v.  SehnJöger  zu  Regensburg*).  ^ 


Man  hat?  allgemein  über  die  Hitte  des  Sommert 
in  diesem  Jafrrer» ;  aafltffotlich  .über  diejenige  im  Mo« 
nat.  Julius;  geklagt,  und  diese  'meistens  für.  eine  ganz 
ausserordentliche  ( geSaiten,  ,  Hiemit  stimmen  auch 
die  Register  überein,  in  welchen  die  seit  mehr  als 
60  Jahren  äahler  gemachten  Witterungsbeobachtungea 
aufgezeichnet  sind}  derin  ig  finden  sich  darin  nur.  die 
Jahre  178a  und  1811  mit  einer  ähnlichen  hohen 
Temperatur  in. den  Monaten  Mai,  Junius  Julius»  wie 
es  heuer  der  Fall  war,  und  wie  auch  aus  folgender  Zusam- 
menstellung ersehen  werden  kann,  welche  die  einzelnen 
vnd  allgememe«'M*4»a  für  jene  drei  Monate  enthält. 
Dabei  ist  abec?ti  bemerken,  dafs  alle  Thermometer- 
stände der  achtzigtheijigen  Scafca  angehören ,  und  «ich, 


*)  Ueber  «fit  'mittlere  Sommerwärme  der  Jahre  1811  bis 
und  mit  1834,  und  die  darausnoftufeitenden  Folgern« • 
gen  hinsichtlich  der  Güte.des^li  es  jMr igen  \Veines,  hat 
mein  sehr  verehrtet  freuml,  Prof.  !>.'  S  c  h  q  d  zu  Wiirs» 
bürg  in  der :  „Neuen  Würsburger  Zeitung1*  IJiehergehd- 
riges  bekannt  gemacht,  was  im  Aussage  —  betreffend 
das  V«rhältnjfg  der  milderen  SemmerwSrme  zur.  Trau« 
benreife  überhaupt  .—  in  nt.  Handbuch  der  airgit- 
w  a  n  d  t  •  nN  a  tu  r  1  £  h  r  i  (erste  Lieferung:  Einleitung^,  fif) 
aufgegb^gi  wartet  iutfifiirl^bejcei,)imr^e.r  hoffe7,  i& 
jedoch  uocH  fieseaTäefle  einverleiben  iuitdmieu.  K» 
!^  * '-$  \a  -•&!      .        I      .        |      S 


;v*\.      CVS;      £     :      rs 
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wie  bei  wissenschaftlichen  Angaben  nicht  anders  der 
Gebrauch  ist;  auf  die  gegen  Norden  upd  \m  Schatten 
beobachtete  Luftwärme  beziehen, 


. ,  Monate 

.    178*, 

181$ 

1834 

,  nppnal 

Mai 

Junius 

Julius 

15?,68* 

15  ,64 

16  ,90 

14-/I7 
16,57 
16  ,6** 

l»°/93' 
14  ,16 

•9  >77* 

U%99 
13  ,6p 
15  ,p5 

Mittel     '•     i5  ,74      |l5?,s9 

15  ,6*     15  ,55 

Unter  diesen  Medien  sipd  die,  mit  *  bezeichne-? 
ten  auch  die  höchsten  für  jene  Monate  bisher  erhalt* 
tenen  Mjttelzahlen,  ohn$  dafo  jedoch  die  eiqxelneq 
taglichen  IVIaxima  <durcfyau$  in  <}ie  nämlichen  Zeit- 
räume zu  stehen  kommen,  wie  abermals  aus  der  Fol* 
genden  Tabelle  deutlich  wird»  welche  «uerst  die,  wirk- 
lich -  hpchsten  Thermometerstände ,,  die  bisher  \ä  die-j 
sen  Monaten  dahier  beobac.h(et  forden  sind  uni)  dann 
die  analogen  Maxima  in  den  oben  angeführten  Jahr- 
gingen enthält. 


Monate 

Maxime 

I78*  ' 

}811 

1834 

Mai 

1794 

a6%8 

aa^4  •«* 

»5°,©  ' 

»5%o  : 

Junius 

I807 

*7  /9 

24    ,6 

a5  ,5 

»6  ,» 

Julius 

1811 

*9  /5 

*9  fO 
.1 

»9  /5 

»6  ,8    . 

Die  Ursache  davon,  dlafs  die  höchsten  Thermo- 
meterstände  nicht  mit  den  größten  monatlichen  Mit- 
telxahlen  zusammenfallen ,  liegt  darin,  weil  die  'Jahf* 
gange  *  78*,  t8fl  und  i854  eine  mehr  andaUp^nd' hei-1 
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tere  und  tvarme  Witterung  hatte«,  als.  die  Jabp- 
1  I794  und  1811.  In  den  erstgenannten  zwei  Jahren 
brachten,  wie  heuer»  die  Gewitter  nur  Wenig  Regen 
mit  sich,  obgleich  sie  jedesmal  gewi&uikb  von  Ha» 
gelschlägen  begleitet  waren. 

Uebrigens  ist  ]  die  warme  Witterung  im  Mai  d. 
.  Ja  um  so  merkwürdiger»  nachdem  der  April  so  kalt 
gewesen  war ,  da(s  sith '  in  den  hiesigin  meteorologi- 
schen Jahrbüchern  nur  11  kaltefe  Monate  dieses  Na« 
mens;  aufgezeichnet  finden.  Während  überdiefs  in 
der  Regel  und  in  unsern  Gegenden  vom  14.  Mars 
angefangen  die  Wärme  gleichförmig  zunehmen  und 
nur  vom  10.  April  bis  zürn  8.  Mai  eine  kleine  Hem- 
mung erleiden,  dann  aber  bis  in  den  Julius  ununter- 
brochen zunehmen  soll,  kam  diesesmal  noch  Schnee 
am  a.6\  Mai  und  Reif,  so  wie  an  freien  und  dem 
Nordosiwinde  ausgesetzten  Stellen  auch  Eis  am  ,z8ten 
Mai,  und  nach' allen 'Nachrichten  war  dieser  späte 
Frost  über  ganz  Deutschland  verbreitet,  und  dauert« 
an  manchen  Orten' bis  zum  1,  Junius. 


Göthe's  WiUerungs- Deutung. 

(Aus ;  Briefwechsel  zwischen   G  ö  t  h  e   und   Zelter  in   den 
.Jahren  1796  bis  1832.      Herausgegeben  von  Dr;   Fr.   W; 
Hemer,    BcrlUOm^y.  S.lWff.)  > 


ITornburg  im  September  1828, 

Gotha  an  Zelter: 

„Um    die   äusserst  infnn^chfaltigMiran4;(^i|gelo^ 
a*^  Wiuer u^-(Ei*fhe*nupgen  jnjj  e^igerroa^en  zu 
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Ovulen,  verfahre  ich  folgendere!«*/?;  Jet*  nehme.  zwey 
Atmosphären  an,  eine  untere  und  eine  obere- 
die  untere  erstreckt ,  sich  nicht  sonderlich  hoch,  ger 
hört  eigentlich  der;  Erde  zu  und  hat  ein*  heftige, 
^endenz  «ich  und  was  sie  enthält  von  Westen  nach 
"Osten  zu  tragen;  wag  sie  vielleicht  seibst  der  tägli- 
chen Bewegung  der  Erdej  gehorchen,  pie  Eigenschaft 
dieser  Atinospär*  ist  Wasser  zu  erzeugen;  und  zwar 
vorzüglich  bei  niederem  Barometerstand;  die  Nebel 
die  sich  aus  Teichen,  Bächen,  Fipsen  und  Seen  er- 
heben» steigen  alsdann  in  die  Höhe,  versammeln  sich, 
zu  Wolken,  gcihen  bi*  nach  mehr  fallendem  B  vorne- 
ter  als  liegen  nieder,  und  auf  dem  tiefsten  Punkte 
.desselben  erzeugen  sich  wüthende  Stürme,  Das  Stei- 
gen des  Barometers  bewirkt  jedoch  ein  Gegenge- 
wicht; der  Wind  bläst  von  Osten,  die  Wolken  fan- 
gen an  sich  zu  theUep,  sich  zu  ballen,  an. ihren 
oberen  Enden  abgezupft  zu  werden,  nach  und,  nach 
als  Schäfchen ,  leichte  Steifen  und  Striche  mancher 
Art,  in  die  höheren  Regionen  aufzusteigen  und  sich 
dort  alimählich  zu  verlieren  j  dergestalt  dafa  wenn 
hei  uns  das  Barometer  auf  *8"  steht,  kein  Wölk-, 
chen  mehr  am  Himmel  seyn  darf,  der  Ostwind  gleich 
und  lebhaft  bläst,  un^  uns  nur  die,  hellere  Bläue 
4ea  Himmels  noch  andeutet ,  dafs  etwas  Trübendes 
in  der  Atmosphäre  vorhanden  und  zwischen  un»  und 
dem  unendlichen  Finstern  ausgedehnt  sey,« 

„Dieses  hier  Gesagte  ist  das  reine,  b(ei  einem 
njcht  bestimmteren  ^Wechsel  ewig  gliche  Gesetz, 
täfst  man  sich  nicht  irre  mache»,  so  lf an»  man 
durch  dieses  Wenigo  alle  übrigen  Abweichungen  un^ 
Zufälligkeiten  bfurtheila*  Folgendes  aj>e?  l^^öthig 
beobachtet  zu  werden/« 
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„Ich  habe  nur  iwei  Winde,  den  Ostwind 
and  den  Westwind  genannt,  der  Nord  schliefst 
sich  mltSseineq  Wirkungen  m  den  Osten  an,  der 
Süd  an  den  Westwind,  und  so  haben  wir  zwei  Him- 
melsgegenden, die  so  wie  in  ihrer  Lage  so  in  ihren 
Erscheinungen  einander  entgegenstehen." 

„Man  halte  das  Obige  fest  und  nehme  es  einst- 
>    weilen  als  Regel,  so  wird  man  sich. von  nachstehen- 
de^ eher  einige  Rechenschaft  geben  können.« 

?,Seit    drei   bis    Vier  Jahren    läfVt   die  untere  At- 
mosphäre eine  überraäfsige  Wasserbildung  zu,  gegen 
welche*  die   obere  sich  nicht  genugsam  ins  Gleichge- 
wicht  stellen    kann.      Bei   niederem  Barometerstände 
häufen  sich  Wolken  auf  Wölken,  der  Westwind  treibt 
'  sie  von  dem  JVleere  in  das  Continent  hinein,   wo  zu- 
gleich   auf   der    bewässerten   Erdfläche    Nebel  genug 
atxf&teigön    und  Wolken   sich  bilden   und  nach  Osten 
immer  vorwärts    getrieben   Werden.      Steigt  auch  das 
Barometer,  wird   der  Zug   nach  Osten  gehemmt,    so 
ikt   doch    die  erzeugte  Wasser-  und  Wolkenmasse  so 
gröfs,   daft   die   obere  Luft  sie   nicht   aufzehren   und 
vertheilen   kann;    wie    wir    denn   seit    einigen   Tagen 
bei   erhöhtem   Barometerstände  Nordwind   haben   un<J 
doch  der  Himmel,  besonders  nach  Süden  zu,   schwer 
bedeckt    und   mit    Wolkenmassen    angefüllt    ist.  ,    In 
Nordosten  sieht  man,  hinter  geballten  Wolken',    den 
blauen  Himmel  durchscheinen   und  ad  ihm  Versuche, 
Schäfchen     und   leichte  s  Streifen    zu    erzeugen ;     man 
kann    versichert   seyn    dafs    kein    Regen    niedergehen 
wird;  aber  der  Himmel  wird  nicht  klar,  und  wie  das 
Öironieter  unter   das  Mittel  sinkt,    so  is%  der  Regen 
in  Güfret*  imd  Strömen  vorhanden.    So  war  den  gan* 
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xen  August  über  dar  Himmel  bedeckt,  wenn  es  auch' 
nicht  regnete,  und  dadurch  unsre  so  sehen  sich  an- 
lassende Weinärnte  vereitelt." 

„Da  ich  bei  allem  Obgesagten  das'  Barometer 
'mit  allen  Erscheinungen  durchaus  in  Bezug  setze,  so 
spreche  zuletzt  den  Hauptpunkt  aus:  dafs  ich  jene 
Elasticität,  Schwere,  Druck  — •  wie  man  es  nennen 
will,  wodurch  sich  eine  sonst  unmerkliche  Eigenschaft 
der  Atmosphäre  merklich  maent  —  der  vermehrten 
oder  verminderten  Anziehungskraft  der  Erde  zuschreibe» 
Vermehrt  sie  sich,  so  wird  sie  Herr  über  das  Fepch*" 
te;  vermindert  sie  sich,'  so  nimmt  die  Masse  dos 
Feuchten  überhand  und  wir  sehen  jene  Wirkungen 
erfolgen.  Da  aber  seit  einigen  Jahren  die  Wasser- 
bildung in  der  unteren  Atmosphäre  überhand  nimmt, 
&p  vermag  auch  ein  hoher  Barometerstand  sie  kaum 
z^ji  gewältigen;  denn  selbst  mit  a8"  wird  der  Him- 
mel nicht  vollkommen  rein." 

„Mehr  wüfst'  ich  diesmal  nicht  zu  sagen;  denn 
alle  Erfahrungen  dieser  drei  Jahre  lösen  sich  mir  in 
diesen  einfachen  Vorstellungen  auf.  Die  gräfslichen 
Wasserniedergänge  auf  Bergeshöhen  im  vorigen  Jahre, 
/wie  der  an  den  Quellen  der  Neif?e  war,  so  wie  dies- 
mal die  Erscheinung  in  flachen  Gegenden,  der  Ha- 
gelschlag iq  Hannover ,  die  gewaltsamen  Wetter  in 
Peut£ch}and,  <^e{  furchtbare  Wassersturz  der  am  aoten 
Juli  Abends  .von  Havre  de  ,  Grace  und  Nancy;  über 
Lyon  n.  s.  i  Aber  Thüringen  w*g  bis  nach  Wien  ging, 
tind  Von  welchem  das  Euch .  (in  Berlin)  betroffene 
Wetter  ein  Theil  mag  gewesen  seyn  —  '  dar  alles 
glaub  ich  mir  durch  bbrge  Vorstellung  auszusprechen," 
„Denken  wir  nun»   wie  bei  dem  schnattert  Um- 
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echwunge  de«  Erdballs  diese  stürmisch  •  feuchte1  Ten- 
denz,  von  dem  großen  Weltmeer  her,  über  Eng- 
land herein  «türmt,  lyo  .denn  doch  auch  dies  Jahr  der 
Feldbau  durch  Nässe  beeinträchtigt  worden ;  so  blicken 
wir  denn  freilich  auf  ein  Unendliches  hin,  welches 
su  durchschauen  unsre  Geistesorgane  vielleicht  un- 
fähig sind.« 


Zur  Kenntnifs  vbu  Grönland;  nach 
dem  Berichte  4^s  Missionar  Paul- 

senLundzu  Lichteofield  daselbst :). 

\  *  .* 

Den  *o«  Juni  i833  fuhr  der  dänische  Missionar 
Paulsen  Lund,  wohnend  zu  Lichtenfield  auf 
Grönland,   iun>  ersten  Male,    fnit   einem  sogenannten 


*)  Aue  den  neuest,  Nachr.  a.  &  Reiche  Gottes,  Juli  1834. 
S.348.  —  Wie  wob  l  Pilsen  Lund1«  kurzer  Bericht 
me*hr  <Jie  Theilo*&«e  4er  Geschichtsforscher  alt  jene  der 
Meteorologen  iq  Ansprpch  eu  nehmen  geeignet  erscheint, 
ao  ist  sein  InJiaU  doch  auch  für  diese  insofern  nicht 
ohne  Werth,  als  er  es,  wahrscheinlich  ma,cht;  Üafs  Grön- 
land's  Klima  seit  des  kühnen  Biörn  rterfulfssotf 
und .  des  nich|  minder  unternehmenden  Leif  Ericsson 
Zeiten,  rfi,  seit  der  Auffindung  Amerika'»  durch  die 
Normannen  (im  J.  1002  und  1003  unserer  Verrechnung  j 
▼ergl,  Arch.  für^d.  ges.NaturI.iV,  448  u.  XX Hl,  122  ff.)  in 
aianchea  Gegenden  keine,  oder  .doch  nur  geringfügige 
Hefabstimmungea  seiner  klimatischen  Beschaffenheit  er- 
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neuen  Weiberboote  nach  Treibholz,  von  wo  er  twei 
Tage  darauf»  den  12. Juni,  wieder  glücklich  zurück« 
kehrte.  L.  hatte  diese  kleine  Fahrt  hauptsächlich 
auf  Antrieb  seines  Freundes  des  Lichtenfielder  Kauf- 
mann Möller  unternommen  1  um  jene  Ruinen  der  al- 
ten \  Normannen  genau  in  Augenschein  zu  nehmen, 
welche  sich  in  der  9  bis  10  Stunden  von  seinem 
Wohnorte  fernenden  Adlemirs*t  *  Fiorde  vörfin* 
den,  und  mit  deren  Untersuchung  Möller  seit  meh- 
ren Jahren  von  einer  Gesellschaft  in  Kopenhagen  be- 
auftragt war,  deren  Zweck  es  ist  j'  die  Kenntnifs  vbrt 
Grönland  tu  erweitern.  Die  Fahrt  erfolgte  auf  M8I* 
ler's  Kosten.  .    j     »  . 

Die  Euinftn  erreichte  man  auf  der  Südiefte,  all 
man  4  — ^  5  Stünden  ih  die:Fiöf£e  hingefahren  war.1 
Ehe  man  zur  Stella  körn,  fahr  man  bei  einem  ho- 
hen Berge  vorbei  1  an  welchem  sich  eine  Bucht  her- 
um nach  Süden  zieht  *  in  die  sich1  ^—  von  ddr  'sftcP 
ostlichen  Seite  ^er  —  eine  schärie  Lachs  *Etbö*) 
ergießt.  Auf  der  Ostsfeite  der  Bucht  erhebt  sich  ein 
mäfsig  hoher  Berg,  hinter  dem  man  auf  dfe 'ersten 
Ruineri  stöfst.  Diese  umfassen  innerhalb  ihrer  Mau* 
ern  einen  Raum  Von  16  Ellen  Länge  •  und  7  Ellen 
3roite;  also,  die 'Elle  tu  iFufs  gerechnet,  von  5rmal 
i4  d.i.  von  728 'Geviertfufs  Fläche.  Die  Hbhe  de* 
Mauern  beträgt  inwendig  -£ ,  auswendig  nur  |  ßlle; 
ihre  Breite  reichlich  2  Ellen.  Gegön  Süden  scheinen 
zwei  Thüren  gewiesen  zu  sey'n.     Etwa  9  Ellen  weiter,' 


*)  Ueber  dergleichen    an   Salinen  (Lachsen)    und  anderen' 
Fischen  nicht  selten  sehr  reiche  Eiben;  vergh  m.  Hdb. 
d.  Meteorologie  t\  389*  K. 
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in  der  nämlichen  Richtung,  befindet  sich  eine  «weite 
IVIauer  von  ia  Ellen  Länge,  Einige  Schütte  davon 
fand  L. .  in  der  Erde,  eine  bedeutende  Menge  Holz« 
kohlen»  so  wie  er  .auch  überall  «wischen  den  Mauer- 
trümmern  Holzkohlen  liegen  sah.  Oben  auf  dem 
Berge  befinden  sich  vier  Gräber»  die?  der  Behaup- 
tung der  Grönländer  zufolge ,  /  von  den  alten  5uro* 
päern  herrühren;  was  auch  hervorzugehen  scheint, 
gus  def  Sorgfalt:  mit  der  sie  gefertigt  worden,  und 
ipehr  noch:  aus  ihrer  Gröfse;  denn  die  zwei  gtöfsten 
)>ftben  i  $  Schritte  im  Umfang.  .  Sie  bestehen  aus  aus« 
gesuchten,  Bachen  Steinen»  die  mit  Fleif*  4  bis 
5  Lagen  hoch  übereinander  geschichtet  worden*  Ihre 
P ecken,  bilden  mehrere  £rqfse  flache.  Steine,»  die  je* 
doch  weder  bearbeitet*  .noch  mit  Inschriften  versehen 
sind. ,  Etwas  weiter  ostwärts,  unterhalb  einer  sehr 
niederen  Anhohe,  befinden  sich  mehrere  Mauertrüm* 
mer,,die  jedoch  nur  eine  Fläche  von  g Ellen  Länge 
und  5  Ellen  Breite  (oder  180  Geviertfufs)  umfassen« 
Gegen  Norden  ist  eine  Stelle,  >wo  noch  .  mehrere 
Häuser  ..gestanden  haben  können ,  von  deren  Mauern 
aber  kdine  Spur  mehr  zu  sehen  ist«  Ein  alter  Grön- 
länder, Christian  Renatus,  der  L.  begleitete,  sagte, 
dafe,  als  er  noch  ein  Knabe  gewesen,  in  der  Nähe 
noch  an  zwei  Stellen  Mauern  gestanden  hätten;  L. 
vermochte  diese  jedoch  so  wenig  wie.  sein  Begleiter 
wiederzufinden.  .Auch,  zeigte,  R.  auf  einer  Anhohe 
einen  Haufen  grofser  flacher  Steine,  den  er  für  ein 
ehemaliges  Zeichen  (Leuchtthurm  -  Vertreter)  für  die 
normannischen  Schiffer  hielt;  L's  Vermuthung :  '  dafs 
der  Steinhaufen  ehemals'  ebenfalls  einem  Grabe 
zur  Decke  gedienet  haben  möchte,  widerlegte  Rl   mit 
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der  Bemerkung:  dafs  der  Haufen  zu»  RV  Knabenaeit 
um  eine  Elle  höher  gewesen  &eyr  als  er  sich  jetzt 
zeigt.  (Indexen,  was  dem  Kinde  räumlich  riesengtofik 
erschien,  schrumpft  beim  Wiedersehen  nach  langer 
Zwischenzeit  für.  den  Blick  des  Erwachsenen  — -  nicht 
selten  zum  Zwerge,  zusammen!  K.)  Die  ganze 
G'eg^nd  ist  sehr  sfchön  und  einladend;  nicht 
unbequem  für  Ziegen-  undSchaaf  zu  cht,  wovon  sich, 
nebst  dem  Lachsfang  9  die  alten  Normänner  ernährt 
haben  müssen^  Der  Platz  ist  ei^e  meist  flache  Ebene* 
$e  sich  zwei  bis  drei  Stunden  längs  der  Fiorde  hin« 
zieht«,  Der  Boden  ist  lehmig,  mit  wenig  Gesträuch* 
aber  hin  und  wieder  mit  Gras  und  Beeren  gewachsener 
VergL  hieoiit  tos,  Arch.JV,  i3i,ff,  u.  TO,i5ff.         K« 


Zur  Kettntnifs  Abyssinien's;   nach 

dem  Tagebüche  des  Missionar  Ooh 

■  bat*).  '         ,■-.....<...... 

(Nachtrag  »a  S.  111  — 149  dies.  B.) 


ü)  Meteorologische*,  . 
tief  ^teJMai  war  zu  Gondar  ein  wahf  er  ,"Wf  in>. 
tyrtag;  seit  8  Tagen  hatte  es  viol  geregnet«  den 
^o.  Mai  hagelte  es  zu  G.  heftig.—  po bat  weilte 
in  Gondar  bis  zum  4.  October  $&Sa>  begab  sich  dann 
nash  Adowa,  wo, er  den.  17. October  i83o  anlangte« 


*)  Aus   dem  Wkg.  f*  d.  n.<  GejscJi.   d<  ct«  Mission*  -  a.  Bi- 
, ,  bel-Gesell»«h<  1834.   Zweites  dttactaIbeft.Ba8e.Hd34« 
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Gplterhhi  begäbet  sieb  nach  Adigrat  in  Tigrer 
wo  er  den  9.  Juni  i83i  in  «einem  Tagebuche  übet 
Heuschreckenxüge  Folgende*'  anmerkt«:  Vor 
einigen  Tagen  haben  die  Heuschrecken  angefangen 
sich  xu  «eigen*  aber  erst  heute  (den  <)ten)  ist  ihr 
furchtbares.  Heer '.  angekommen.  „Anfangs  rauschte  es 
gleich  einem  heftigen  *  Hagel ,  *rtählt  G  o  b  a  t ,  und 
ich  gieng  hinaus  au  sehen:  was  wäre.  Schon  war 
das  Sonnenlicht  von  den  Heuschrecken»  wefche  die' 
Luft  erfüllten,  statk  verdurik'elt}  aber"  es  war  nuf 
erst  der  Vortrab  derselben.  Als  ich  gegen  Norden' 
MicUte ,  sah  ich*  auf  eine  Stunde  "Entfernung  einige 
kleine  Wolken  aufsteigen,  die; ich  gleich  für  He*» 
schrecken  ansah ,  weil-  ich  «uGaflainM  Galiläa  un£e£ 
fähr  Aehnliches  gesehen  hatte.  Dieser  Nebel  wurde 
in  kurzer  Zeit  so  dicht,  dafs  man  weder  den  Himmel 
tioch  die  nahen  Perf  e  mehr  sah.  B^m  Heranrücken 
»lachten  die  Heuschrecken  -  Haufen  ein  Getöse,  wel- 
ches dem  Toben  des  Meeres  nach  einem  Sturme  voll* 
kommen  ähnlich ;  iy,ar.  « ,  Jettt  verschwand  die 
Sonne  gänxlich,  und  der  Boden  war  so  dicht  mit 
Heuschrecken  bedeckt,  dafs  man  nichts  mehr  von 
demselben  sehen  konnte*}.  Im  tfigre-  Lande  kom- 
meh 'last  alle  Jahre r  gr&fsere  oder  kleinere  Heuschre- 
cken *  Haufen  »um  :  Vorscheine ;  aber'  dieses  '  Mal  er-', 
scheinen  6ie  viel  »ahlreicher  als  sonst,  uncl  reichen 
bis'Adöwa  hin.  <Sch'on  sind  die  Felder  vieler  Dörfer 
fast   gan«   «u   Gründe   gerichtet,    und  dabei  fehlt  es 


,•)  Vergl.  hiemit  folgende  Stellen  des  lt.  B;  der  Genes. 
lOcap.  v.4,  5  (s.  auch  oben,  S.  327,  'die  Bemcrknng  über 
H  a  g  e  1  im  Mai)  und  v#  15.  K- 
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seit  drei.  Wochen  wiglefch  an  Regen»  so  dafs  für  das 
,  kommende  Jahr  Hungersnoth  zu  furchten  steht.  Die 
Musejmannen  in  Tigre  «tnunejin  die  Heuschrecken  in 
Fässer  und  essen  sie  begierig.  Es  ist  auffallend  dar« 
die  'Heuschrecken  jenseits  des  Takazzeflusses  sich  nur 
selten  sehen  lassen."  Adigrat  in  Tigre  fand  Gobat 
y  Übrigens»  in  Absicht  auf  gesunde  Luft  weit  wohnli- 
cher, als  das  zwei  Stunden  vom  Kloster  im  District 
Damo  liegende  Gage*. 

b)  Damotera';  eine  giftig»  Spinne.    :  Mittel  gegen  *e  FoU 
;.■     ge»  des  Bisset  giftiger  StshU'ngen. 

In  alten  Mauern  und  an  trocknen  Orten,  zumal 
auf  Bergen,  lebt  «in  zwei  Zoll  langes,  einer  Spinne 
ähnliches,  dunkel«  (fast  schwärt-)  braunes  Insekt,  » 
dessen  Stich  für  todtlich  gehalten  wird,  jedenfalls 
.  aber  gefährlich  ist.  Von  demselben  gestochene  Per- 
sonen läfst  man  die  Eingeweide  einer  frisch  getödte- 
ten    jungen  Ziege  verzehren,   behauptend,    dafs  Aach 

dessen  Genufs  der  Damotera  -  Stich  gefahrlos  *oy>  

Gegen  Schlangengift  will  man  in  Abyssinien  am 
wirksamsten  gefunden  haben:  die  von  giftigen  Schlan- 
gen gebissene  Personen  Dicht  schlafen  zu  lassen  (be- 
kanntlich ♦irken  manche'  Thiergifte  betäubend). 


-  e)  Vermischte«. 

Ein  junges  Madchen,  Tochter  des  Emmaha  zu 
Gondar,  verfiel  in  schreckliche  Nervenzuckungen; 
bewufstlds  liegend,  und  während  alle  Glieder  zitter- 
ten, fieng  sie  an  zu  heulen  oder  zu  schreien,  ähn- 
lich dem  Geheule  der  Hyäne.  Das  Volk  urtheilte: 
sie  sey  bezaubert  durch  den  Einflufs  eines  Boa  da* 
ArcbiT  ff  Chemie  «.  MeteoroL  B.  &  H.  3.  $2 
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(Bekanntlich  haken  die  UngeHlaw^ütoer' deri  ABys* 
siniern  Hyatien  'fünf  remittierte  Jude™ ;  'tfergl.  die  Anni; 
6.  118    des   ersten  Heftes  dieses*  BaödesK.  *), 


zu 


*)  Ein  Priester  erzählte:  Die  Juden  seyen  ins  Land  gekom- 
men nach  der  Zerstörung  ^eraJMrienVs  3  vergl.  hiemit  die: 
Anm.  zu  S;.  116  £  diese*  Batiles.J,i  feto  Möcrcb;  d«r  gab«' 
Abyesidren'  dtifcbwandert  hafte;  etzlfclte:  er  babc  im4 
Süden  von  Sxhoa  (s.  a.  •>.  -O*  8/  121)  einen  Weg  vW 
drei  Wochen  durch -da»  Lud  der  Gallas  (a.  a.  und  118 
«,  .12i4oi»»)  «druck  gckgt  .nnd  a*y  danu  in  ein  kiel« 
ne*  L«nd!gekemnten9  den  «an.  Christen  bewohnt 
werde».  Cebee  des  Gebiet  dieses«  fetndfafcea.  hineuey  fang« 

.  (:  da»  tlnd  .eine» r1folfc«s\att,  das  ma»  die  KaffeirniEt; 
nennen  4>äfgeu  .  E\n  junger^  Jfaisejmaan  berichtete;  er 
habe  in?  .Innern  ^ffika's  g*o%e  Reisen  gemacht  und  au£ 
.  einer  derselben,  zu  derber  3a Tage. verbrajuchie-,  südöst- 
lich jon.  Schoa,  ein.  kleines.  cbjrietlicbes  fteicb 
.  gefunden,  in  welphem  ciine  eigene  Sprache  gespro-' 
eben  werde ,  und  wo*  man  '  auch  B  fi  cn  e  r ' ,  unter  %  dem 
Volke  autreffes  —    Ein  Rabbi  eines  Juden- Dorfes  ver- 

v    '  sicherte :   unsere  ToräHern  kamen  pH  äirielee  (ode^ 

Menile),  dem  Sohne  Saloroo's,  des  Könige-  von  W 

.    räe),  nach  AbyselMett  (vergl.  «ie  Anm.  zu  S*4lSC  dtafc 

'  B),  — .'  I«  a.  Buch  der.Rftnigsf;im;dtenAp4.y^lM  dai 

selbst,  wird  von  Salon»  0  geaalt:   dafs  er  die  Tochter 

des  ihm  befreundeten  ägyptischen  ftÖnigs  geheiratbet  und 

in  die  Stadt  Pavid's .  gebracht  habe.   K.  -*     Eioe  alte 

Jüdin  setzte  jedoch  ,hinzu :   Salomo  habe  mit  der  Jtönk 

gin  Sab a  einen  Sohn,  den  Menel^e  gezeuget,  der  ihin 

so  ähnlich  gewesen/  uafs'  die  Bewonner  Jerusalem^'  ihn 

für  Salonio  selbst  'gehalten  hätten;  u  Diesen  Sohn   habe 

:    SaloW  nach.  Abyssidien  gesandt ,  unt'.von  diesem  Lattdi 

'•  '  Beftiffc  W  defonesl,1  worauf  danä  auch  Menete  mit  der 

«...  .*.    M     -    <l  ;    V..  •      v    ..   ,   .»   .. 
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Für  Fonds?*,  &  t  ßr  Ruberer  wenden  übriger* 
von  jenen  Abyssiniera  auch  die  Carna unten  (ein 
Weiner  Heidemtarara)  gehalten,  dessen  Männer  nur 
selten  nach  Gondar  kommen ,  \yäjirend  die  Weiber 
«a  Samt  tagen  Hol»  zur  Stadt  bringen,      Die*e  tragen. 


fiaudeslade  und  vielem  Volke  gen  Abyssiaieii' gezogen. 
Unterwegs  aber  habe  er  am  Sabbath  mit  der  Bandeslada 
über  einen  Flufs  gesetzt,  was  zur  Theilung  seines  Vol- 
tes geführet;  indem  der  mit  ihm  über  den  Flufs  gegan- 
gene yolkstbeil  spaterbin  das  Jüdenthum  aufgegeben  und 
seine    Nachkommen    zum    Chrigtentfinme    übergegangen 
«Oyn,  während  der  durch  sein  Zurückbleiben  das  Gesetz 
,  ehrende  Tbeil  aneh  Sei  demselben  verblieben  and,  so  je* 
jpen  Sjtainm  gebildet  habe)  dessen  Abkömmlinge  als  Fa. 
*  laaeba's  (vergl.  Ana,  su  ß.iib  dies.  B.)  noch  gegen* 
wärtig  in  Abjrssinien  .wohnen.     Die  Bandeslade  befinde  v 
nieh  noeh.bis  auf  diesen  Tag  in  Axum  (a.  a.  O.  S.416 
•Anm.),  sey  aber  aar  fdr  Faiasehae  zugänglich,  fdr  die 
,  Christen  hingegen  unnahbar.     Nähere  sich  ein  gelehrter 
Falascha  der  Stelle,  so  spalte  sich  die  Mauer  und  bleibe 
80  lange  geöffnet,  als  ä>r  Falascha  dort  weile,  u.s.w.— 
Es  ist  merkwürdig  dafs  also  nicht  nur  dU  abyssinischen 
Urbe  wohner,  sondern  such  die  Ankömmlinge  (Falaschas) 
die  Haaptmomente  ihrer  Geschichte  an  Axam  knüpften 
Ein  Alaka,  d.  i.  ein  Gelenrter  Abysainiens,  bemerkte: 
wir  stamme«  von   Israel,  vonSalome  ab,  unsere  Vor- 
fahren verwarfen  aber  den  Messias  nicht;  Juden  heißen 
wir  nur  jene,  deren  Vorftltera  ihn  verwarfen.  -*    InBe- 
Ziehung  auf  hieber  gehöriges  Geschichtliches  darf,   wie 
es  mir  seheint,    nicht  übersehen  werden;    dafs   Saba 
Kenntnifs  vom  einigen  Gott  hatte,  dafs  dfe  alten  Aetbio- 
pie?  Geremonien  ausübten  ähnlich  jenen"  der  Patriarchen, 
dafs  d/er  Verschnittene  im  Gefolge  der  Konigin  Can 


-  -  \ 

so  lärigb  fle  Jung  Ijm4"r  grobe  schwer«  Gehänge  Von 
Eisen  oder  anderem  Metall  -  an  den  Ohren,  weshatfe 
Biese  ihnen  Ws  zu  «den 'Schultern  herunter  bangem 
Ihre  Sprache»  ist  fest  durchgängig  die  amharlsche. 
Den  9ten  DecenAer  k83t  langte  Gobat,  auf  eeine* 
Rückreise,  zu  Doliono  (Arkiko)  an.  Hupp  eil 
mutete  hier'  für  die  ErlautoiJ*. .  naph  Abyssioifn  tu 
gehen  170  Thaler  zahlen;  van  Gobat  wurden  früher 
9000  Thaler  gefordert,  von  darn^elbffo  aber,  nicjit  auf 
diese  .  Forderung  eingegangen ; ..  diesina!  kam  cL  mit 
to  Thaler  davon.  Den  adten  JYlai  macht?  G.  Rüp- 
pel's  persönliche  Bekanntschaft.  Dieser  hatte  damals 
seit  einem  Jahre  Cairo  verlassen  und  gedachte  6  Jahre 
lang  in  A&yssinien  zuzubringen,  welchen  Entschluß 
er  jetlo'ch/ wie  begannt,  später  auFgegeberi.  (Gobat 
ist,4  öffentlichen  Nachrichten  zufolge,  nachdem  er  in- 
zwischen nach -Europa  zurückgekehrt,  wieder*,  nach 
Abyssinien  -  abgegangen ,  um  für  imm^r  «dort :  zur  blei- 
ben«)—  DieiAbyssiniet  haben  ein  Gesetzbuchs  das  sie, 
Vau  dem  Justinian;  dem  Kaiser.  Consta nt in  zu* 
schreiben.     .-,  .».  ,j K.  .       , 


dace'  mit  den  neDräiseheh  Schriften  Kar  Zeit  dar  Apo- 
stel bekannt  iwtiy  Had.dtfa  twr  Zelt  des  Ntcaittaen  Coa- 
ciliüm's  (i,m  4ten  Jahrhundert)  die  christliche  Religion 
in  Afrika  bfuhete.  K.  —  Derselbe  Rabbi  fugte  hinzu: 
die  Wek  soll  noch  > 662  Jahre  dauern;,  testenden  habe  sie 

'(im  Jahr  1830)  seit  der  Schöpfung  bereits  7338  Jahre 
(was'  mit  66%  Jahren  '  gerade  8000'  JaWe  giebt).  Die 
Abyssiossr  btfritseto  *ia  Btofch,,w*ruj  «sJieifc:  dafs  eiri 
gewisser  Theodor  in  Griechenland  aufstehen  und  die 
ganze  Welt  sich  onterthan'  machen'  Werde ;  wo  dann  alle 
Völkern  «tun  Cbristentfcama  siel*'  bekennen  werdet^  Aber 
der  von  der  Weissagung  bestimmte  Zeitpunkt  Theo- 
dor7 s  ist  bereits  vorüber.     Ein  Rabbi  dagegen ,  der  dem 

■  ofcageachtet  «nf  diesen  Theodor  u*d  «war;  schon  /lach 
Ablauf  von  7  Jahren  harrHe ,  fugte  hinzu :  dafs  dieser  tu 
hoffende  Theodor  der  von 'den  Juden  erwartete  Messias 
sey;  von*  dessen  Verheisaurig  <iam  ubrtgens>  gar,  nichts 
weiter  bekannt,  war. 


Die  cUeöj'äli r  i ge  S o*utf#* witte- 
rn n  gr  nfech  zu  Kar Is'rti1 1* e  in  Ba- 
den angestellten  Beobädlrtünigeri  lint- 
getheilt  CK  <*er  K^^S^  ,'ZeÄfe) 

Dr.  Otto  EisQnlbhr,  Professor  zii  Mid£tt>fcfrs\ 

Die  Witte^raig  des  diesjährigen:  3oj^ei*  r  (^m 
Mai  bis  September}  »ft^#er  siA^^rcb  grosse  jukI 
anhaltende  Wärmec  so  wie  durch  Wgftirojiplicbejt  Tro- 
ckenheit vor  ^^rJSpmmer Witterung j^f^ie^rer  J*hre,  so  , 
sehr  aus/.,  dafs:  «dae  Zusammenst^jjjgtjg  <df  r  aus*  jlen 
Karlsruher  Beobachtungen  ge*ggeae£c£e^ta*e,>  und 
firj*  ?VergJei£hung  -.  derse Ibeo  mit  4erf,,geAvöiinHchen 
S9^merwitttruJpg;'auchnEür  das.jEu^Ulpip.jniqjit  unin^ 
tfr^s$aotr  seya  wt&^  P#s  fThejii«pneur  ^reichte  ^i-f 
ö#n  rböohsfen  S^pd  am  ,j  ^Julias,  nmitr  $9,3  Grad^ 
W0  $9*f§  DjhfWiwa  .war.  um  ,3,1  Q^ad^fiöh^ als ., cty 
gewöhnliche. ^  welches. ;nur ^  %69% .Qrai i^eträtgj , :. ;und 
nur.  im. Jahre  ij85  wijfdp  eipe.  e2?Än,^ogrof*je  Hjtza 
%u:  Karlsruhe  feeolpacht^ti  In  .  de*  »fel^iyiön,  Ueber* 
sjic^t,  sfcd  alle  seil:  ,1779  beobachteten,  ^e  Höta  von, 
YSren[gtens  a8  Grade  erreichenden  Tborr^ometerstände 
a¥g?gel»«»>  und  rdiesep,.npch  einige. /i^fl^ge^bedeu*, 
%9$de  Hitzgra^ie  beigefügt,,  welche  aber  in  atuge^ 
^phneten^  Wein^hren  yorkajnea:  ,  .  -  L 
..  *rßi  *  l.&.Aegust ,..  t  •  ^  aj,0  /Jrafl,  ,  .. , 
ciji?8»    .a^I^üus       ./  .   »Q,R    —  ....,' 
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:  Mittlere  Sofomerhitze  -  a6\*  ^-  ' 
-  Üe*  Sommer  Von  1834  wird  also  hinsichtlich 
des  Maximunis  -  der  Hitze  Von  keinem  «andern  Jahre 
übertoffen ;  es  gibt  aber  die  *  höchste  Temperatur  kbV 
»ön  sichern  MaaTsstab  zur  Betartheilung  der  Sömirieru 
tvärme  ab-,  indem  die  letztere  weniger  durch  di* 
|ro&e  Bitre  eiAielfier  Tage,  als  durch  die  anhaltend* 
t>äüer  ein^r,  wenn  auch  geringem,  aber  derinocH 
Bedeutenden  W&rme  bedingt-  wird ,  wi*  namentlich 
das  Jahr  1811  zeigt,  in  welchem  der  Sommer  einer 
der  heissestert  war,  und  dennoch  die  größte  Hitze 
das  gewöhnliche  Maximum  nur  um  Weniges  aber- 
stieg.  Daher  zeigt  sich  die  ungewöhnliche  Hitze  des 
verflossenen  Sommers  noch  viel  deutlicher,  werift'fnif!* 
die  Anzahl  der  heissen  Tage,  an  ziehete  das  föier* 
mometer  ao  Grad  erreichte  oder  überstieg,  and  die 
Anzaal  der  eigentlichen  Sommertage,  an  weicht  die 


über  die  di$sjäfcrfg«  fomm Witterung.    »3S 

toKu£*[*uphcMM£totobf  nimmt,  }  Bie  r  f qlgejtfe  Uabötr 
«Wü ri^Äfbt  eine  cXoi&niP&igellttng  'SoJcbfrr  fahre »  fo 
ppfehftft  di^Antay,  <H0*er  .T^ge  ,upga  wohnlich  gra& 
•t§r>iJGMMiefet*  >TOrde/nach,  der  .Yergle.itfyjngrjs?. 
gW&d&l  ¥ftl*rig*  J*hr  l»i  6  h*^fi^~w*U:he*  dttfch  , 
^.:T»ne^^huü«}% :  ftalftsn  SWteei*  vor  allen  .  Jfehrea 

ilrfl^^gtei<4iiWt^$  Mittel --  an  os  ior.7  "    -     «fj 

eiriil  KuJahf>;  .  rtiftU$eXl^«k;     SorortieufU@e.  a 

1QV  swtttj:ty7$U70!ii..!.. s4ifr.it  ' 
«f«  tmKi»  i$8i <  .  m  ;  Mj4^  ^ 
n9J«*f im ü;!*£8ft  \  -  n*  >;  r6fc  **»  • 

"  »Dir lOT«MJt'8o*"  ?*    l'M       At    *ifM:1 

,tij  »^  .i;r.l8W4ir':/J  .f      «4©v     A.l     1   ;»n«^ 

»•i'il  0^11*807  <<:>T  noiöÄifm  r •;.'. 

by.h  ':I;.»:*ffl»  ■' -«*.  \,1  55b  im  :• 
•il-  (}.M"7lftl(ß  ktu'  i'Mtlit  »?•  <:  '♦ 
-iji'fria   fäStST*    {.!av/:»2i4$-*t    i* 

l8a»  59 

,70i  u  i.-».'  M^tö       .?«>.   47.ft.:l 

i»r-,r  1      i8a6     j,**f    58\ ■  :« 

r-:,?i-    i«*7     ;*    i    56/>i 

*:..'*       18*8      •      1     35  "  j 

,  -.,.1      1,854    . .>.;  1    85, 

;     t<      Mittel         {    4*.    . 

;   ',.  JHierau«   ergibt,  sich»,    4afs  im  Jahre, :i 854  di* 

Anzahl    dec   fceissea  \  Tag»  f    so  wie   der  ,5ommertagfQt 

gxftfter  war*  als  in  Jeden*  <ter  frühem  Jahre  seit  1779» 

Hod  £afs   selbst    in    den-  vorzüglichsten    Weinjahren, 

WVM783V   i8oa,   >8m,   18a*  u*d  i8>5  die  An*- 
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**hl  derselben  Viel  kleiner  war;  ftl*  im  fafire  *£{& 
Auch  »eigt  «ich  aus  den  Beobachtungen ■;•  dafr  satt 
55  Jahren  die  Hitxe  noch  niemals  so  lange  unutträi" 
hrochen  angehalten  hat,  wie  in  -  diesem,  8c*»ttta$ 
Vom  l.  Juli  bis  zum  *5.  Augpst'  war '  ncralkh  Um 
mittlere  Tempetatur  eines  jederf  "Tages  über  i5<5«d; 
wir  hatten  also  54  aufeinander  folgende  S<flUuis*  tage, 
und  Von  einer  ,sc*  anhaltenden  Hitze  zeigen  die  Käbrtihaa  # 
Beobachtungen  kein  Beispiel  >  indem  selbst  im  Jahre 
i8aa,  das  durch  grobe  unjd1  anhaltende  Wanne. vor 
allen  frühern  Jahren' sieh  atMfcichnete,  .nie»  mehr  ale 
*8  Sommertage  aufeinander  folgten.  Am  deutliehsten 
zeigt  sich  abetf  die  ungewöhnliche  Hitxe  des  verflos- 
senen Kommers ,  wenn  man  die  mittlere  Temperatur 
der  fünf  Sommermonate  vom  i.  Mai  bis<3o.  Sept 
aufsucht ,  und  mit  den  mittleren  Temperaturen  frü- 
herer Jahre  vergleicht;  in  der  folgenden  Tabelle  sind 
diese  für  alle  wärmeren  Sommer  und  alle  *  vorxügli- 
oberen  Weinjahre  seit  1779  .sowohl  für  die  einzeln 
nen  Monate  als  für  den  ganzen  Sommer  zusammen« 
gestellt:  .<  \  •      t 


Jahr. 

Mai. 

JuöL 

JulL 

Aug. 

Saft. 

Sommer. 

1779 

i3,5 

i3,8 

16,6 

17»» 

i5,o 

i5,io 

1780 

ia»9 

i4,8 

»6,1 

16,8 

14,8 

»4,68 

178^ 

i3,3 

16,1 

l6,4  : 

16,6 

i3,7 

«5,4» 

1783 

i«,3 

%4,9 

17,5 

l5,Q 

11,9 

i4,3» 

1800 

»3,9 

14,3 

•53 

16,6 

iS,5 

i4,36 

*8o* 

11,8 

•  5,8 

i4,8 

17.7 

t*& 

i4,58 

18o4 

13,5 

15,4 

15,» 

14,7 

1*,7 

14,46 

I807 

13,6 

14,a 

18,1 

18,6 

ll,o 

15,lo 

I808 

14,8 

14,o 

17.7 

16,4 

12.1 

15»oo 

1811 

14,7 

16,0 

46,6 

-15*1 

13,1 

15,1© 

ülwr  die  die»jAl»i§*SiMö4ieniHteruB|;:    33(7 


Ähf.  - 

.Mab 

J«oL 

Ja*.  . 

häg.     Sepfer-Öwtenet. 

1818 

l*,ö 

ier,4- 

W.1 

14,4     13Ä! 

15,8t 

1819 

1*# 

■'  i4;« 

tö>; 

16,1     13J 

14,58 

18a». 

14.5 

js*  '„. 

.'»A.4.. 

..15,3    13,1 

15.59 

18*5  - 

»JWfe. 

.  'Ü4.o 

.'16,7. 

|        15^          fiSff'.; 

•M&* 

I8a6 

lij» 

15,fr 

*7*> 

•.•i8Ä-*';l«Ä. 

15,44 

18*7 

»3,7   • 

i   15,4 

■  ••!*&»» 

'46*4 "IM  , 

.  15^4 

18*8 

15,1 

15,6"  • 

1«7 

■•«;»••■  f  Sil1  • 

1434 

1855 

15,3 

15,8 

14,6 

ik»    lfc6 

l^ilo 

185.4 

14,6' 

.15,8 

*8»8,. 

:'•&»  .h*c 

..";i*4» 

Mittel  12.46 

,14,3»; 

l&7/f 

.1&$9  IS*!:.. 

■144-06 

Daher  i»t  dextSomäwr  fea  »884*  to**  ••#>  Gaad 

«»armer  als  gewdhnlicfa 

,    tuad  »armer  al*  aUe  Tribe*. 

reo  Jahre;  seft>8t  der  3ortimer  Von  t-faa;  war  nocV 
um  0|6  Cjrad  kühler/-^  Auch  die  mittlere  Tempel 
rttur  dwr  ein^lnen  Mo.naje  kam  meistens  dem  JYlAr. 
ximum  lehr  nafee;  fco  :jE**Ä*wtf  lieh  in  Mai  u»d  Sepr 
tember;  tmd  i»  Ju*ias:Jwa#  de*  mittlere  Thermo«** 
terstand  höher ,  als  jemals  iri '  irgend  einem  Monaf^ 
da  selbst  de fr  heisse  August  Von  1807,  noch  um  o»* 
Grad  kühler»  war,  als  4er  Julius  ypn  i854ft.  Ja, ver- 
gleicht, man r  die  mittleren,  Temperaturen  der  einzeln 
nen  Monate  des  verflossenen  Sommers  rn^  jen  im 
südlichen  Frankreich'  oder  nördlichen  Italien  gewöhn- 
lich statt  findenden  Temperaturen  4  derselben  Monate, 
so  ezgiebt  s)ch , "  dafs  in  diesem  Jahre  die  mittlere 
Sommerwärrae  au  Karlsruhe  denselben  Grad  erreicht 
hat.  welchen  sie  gewöhnlich  in  Mailand,  Turin  und 
Bordeaux  erreicht.  Nicht  weniger  merkwürdig  .  ist'  * 
die  grofse  Anzahl  der  heitern  Tage  und  die  unge-' 
wohnliche  Trockenheit  des  verflossenen  Sommers. 
Wir  hatten  nemlich  vom  l.Mai  bis  3o.  Sept.  83gan« 
heitere  und  unter  diesen  a5  völlig  wolkenfreie,  da«. 
gegen  nur  vier  ganz  trübe*  Tage,    während   es   im 


*88  UUenlö\n^^d:^g^,3or^ermhter. 


JtaMMhnh»  in  JIAen   9Ut  IVWten  **T  6%  M»' 


li£e*  -i  "  toie  k^hi  der1  Tage , 
vfirf  tder  Vehig  Refeel  Kel,  'betrhg  5m  Sfonmer  ^63 V 
ütrf 14  9  ,  rwähreÄ  die  fevibhnlithet  Anz  At  IderstUieh 
£4  i*t,    ttjdfindfcfn  dqtehf  vertJeiWichor  J^ocktobtit 

fWffw^WP11  ftWmarrW  >7»Ojan  S&Sjage«^ 
een  fiel.  %  Besonders  auffallend  ist  ,aber;  die  gerln^p 
Menge  des  gefallenen  Regenwassers,  welche  in  den 
Yiiril?  'Somm^rtnonaten  nat"  i  1 3o  Pariser  KdfcAltzorfe  aiif 
3f <kja&ratf*ß  ^betrugf,  itfrtit  M^  *  ÜurcfiselWitl'  '%ua 
tmhkmm  'Jahrtö  in  diase^  Monate^)  g^örmlichf  1766 
£M»fczQ#ft   faJUep,r,U»dMJ«r  ,d*ri;$*BW»*f  tto>rk'kl}A*> 

um  iSLi  Kupikzolle  trpckener  als  der  .diesjährige  ge- 
weisen,  aber  im  Jahre  1780  waren  der  März  una 
afyM'Vefcr'n«*,  da^n^MÄer  JjffiFfH#hWn  ^&t  'dem 
SD&  <•«**  "Jfauws  <  iwi£**fctaltehe;  otf^chdAtiett  g<* 
tarwcfetahBt*  i<Wl*u*!erUirt?tkaldAtf  Sniufrrite*«* 

&  r$£rf&^^  Produkte     xi^Äntlich 

die  gröfse  yollkommenheit  der  Weintrauben,  und  die 
ißtWc»;  yiitleifcht'in  IttfcigaV^ 
GutS1  jieY^V'eins. :T  Mmmt^man  nemlich'die  mittlere 
ty^hie'  Öes1  SömhSfers'  als  WaafssjW' W  Güte  des 
Weins  *nV  W  üWtrifft  jder:  IVeid  Von  iÖ34  alla 
l'eit  17 7$  'erzeugten,*  ontf  »kommt  denen  des ! südli- 
chen Frankreichs  und  nordischen  Italiens  in'  der  Qua- 
lität 'afn  nächsten ;  "v  iirid  "  obgleich  d(e  Wärme  kein 
v  ganz  sicHeret  Maafsstab  für  'die  Güt0(  des  'Weins'  ist, 
$V  wird  man  doch  im  allgemeinen,  wo  nicht  durch1 
iü  Frühes-  Lesen  der  Trauben  der  Wein  ah  tJüte  ver- 
lören hat,  den  diesjährigen11  Wein  über  die  aller  frü- 
heren Jahre  seit  1779  Sätzen,  und  vielleicht  nur. 
noch  Äie  Weihe  von'  %*fB%"lBo2$  1811' und  18»* 
ihii  demselben  vergleichen  können.    '  ''    '       '    • 


Dr.  R  feteh  en  b  a  ch"&,  Hfetgämts-Dfr<?*£ 
"  tors  zuBIansko  in  Mähren,  neueste 
, '  E  fitd  e  c  k  ü  n  g  e  n  in  den  R.  ö  s  t  u  n  ig;  s* 
.   Er^ugn^ 

'P'J^'W*  -'•<  *<  *      <  •■     •'•••»«••   ;..  •♦       *'    * '••  •*         -:4 

.:.     U^<YfWgV  J^-JUt*   XlyUtiy*     .    '    :-,),      .        ,  L 

Nactldem '  d^r  genannte  Dörühmte '  ferforscKer  $e£ 
ftöstungs- Erzeugnisse  organischer  Korper  Pfoten  k'ä$h 
ron  demselben  aus  Thier-Tneer  gezogenen  Chole- 
sterin '  vor^e^t  falte*/}  'was  W'Gtee^W^I 
Möglichkeit  gestattete-:  sich'  vön:  äef'  ueoereirist*irn- 
triung  dieses  Cholsterin  ' miitJS$mnV§W& -  ÖKoIesteräi 

äugensctieiiiljfcti  7zu  überzeugen,'  ieigte' derselbe  emeii 

-  "  '.  _ai *  t-:\'  *  v.»  . •*  ".'•','  r»i.'i  ?<.*i.!ct  iuJ;(i  «jyb 
neuen,    aus   The  er   geschiedenen,    in   rothen  Tgadeln, 

Icrystallisirenäen^tofr  vor/  &n'  e*r  auf  nachlofgenW 

Weise  äussern  Buch!en^ofz-^heer 'dargestellt  liatr!e. 

'        wNaWei^2ä&  "Thee'f  ?e<!tificirl   unä  Ifarkuf  iföfe 

ftalicarbonai  -'fcäüj^e   solange   gewaschen '  woräen;   dis 

-$»        '    •«  ^-   xM-m>    .*.«•  »\  .!   ,o    ^ //    n:.,:.i.^  1i..\    »*.nocf , 

* ,-  "        ,.. 

•  *      »      •    j-    '.•."!    ■  •'  •  •     ,v::.;::,:;t-,i    .        :  i     I  .•/« 

>    *)  fyich  jdeo*  £n  der  physich  -  c^e^Utaliscben  Section  dejj 
Versammlang  der  deutschen   Naturforscher 
s      undAerzte   zu  Stuttgart  abgestaiteten  mündlichen 
Bericht  des  Entdeckers   und  mit  dessen  Zustimmung  für 
dieses  Archiv  zusammengestellt.  X. 

*♦)  Vergl.  m.  '  Gründzuge   der    Physik    u.    Cheoü  II,  561, 
*'         S.  748  daselbst  findet  man  das  Cholesterin  als  erste 
Art  der  Gattung  „Krystallopinguide"  auf  gelfuhrt  und  sei«  f 
•  neu  «nteneheidenden  ftgeaaehafteji ,  4»  U  seiner  Ar* 
.  tung  nacb*  beschrieben*  -  t« :  -  . JL  .    .  . . 


$|0  -  ReichenbachV 

icbien,  wurde  <}&§,. -also  ^usgewpschene  und  respecti- 
ve  entsäuerte  Theeröl  mji  stark  eingeengter  A et zkali- 
lauge  versetzt;'  der  durch  dieselbe  aufgelöste  Antheil 
Von  den*  ^nÄfeUosVen  rgVsondert,  und 'drit1  troftc/Ea- 
sigsäure  nqutralisirt ;  hiedurch  sondert  sieb  tiei  fernste 
Xheil  der  ölf$Ätfg*bT  Efhzgl^^  mlirend  der  Res* 
derselben,  sammt  dem  neu  entdeckten  krystaUinjschen 
Brenzstoff*)  des  Kaliacetat-  Lauge  verbleibt.  Diese, 
yojn  den  öligen  Erzeugnissen,  befreiet,., wird f  nun  f  unter 
tnehrmali^Bm  Vorlage  r  Wechsel  der  Destination^  un- 
terworfen.    Zuvörderst  entfernt  man  das  zuerst  ,üher- 

-*»  1  ••  r         I    ■  •      "     'Jsi'jn  l  -  i*»-  «  1     * •*'      %\  >  ♦  -.tf.ti^t.    .  ,.y 

j^apgene.prittthejl  des  De«sjil}ajts,  fap^t  dann  abe^ 
Behuf*  der  Gewinnung  der',  rothen.  Suhstarfz,  in  verT 
M^edenea  VorJa^n  nacheinander  die  übrigen  Zwey- 
'  drittheil  iürsjch  taut  jede  Portion  derselben  mit  o*y- 
direnden  Substanzen  versetzend ,  um  so,  da  dieselben 
^|ie  r  Fällung  der  F^thei*  Materie  zur  Folge .  h^ben, 
durch  vorläufige  Proben  u>  erfahren:,  welcher  Theii 
des  Destillats  bereits  etwas  von  dieser  Materie  ent- 
hält, ui)d  von  hier  an  dann  die.  Fallungen  zu  betreu 
ben."  Auf  solchem  Wege,  ^mittelst  Zusatz  von  Eisen- 
oxyd und  Kali -Dichromat,  unter  Beifügung  von  et-" 
-itäss  f  WeinsÄüre  gewonnene  Niederschlägt ,'  wuVäen 
Von  tt."  den  Naturforschern  der  genannten  Section  zur 
Beschau  ung  dargeboten,  und  damit  zugleich  folgendes 
'  Hauptsächliche  ihres  Verhaltens  mitgetheüt :'  Dieser 
neue  Brenzstoff  kryfctalKsirt  in  feinen  rothen  Na- 
dein,,  ist  entzündlich,  flammt  angezündet  schnell  auf, 


-t-rrrr 


i  *)  Mir  aeheiat  die  BemsMivBg  Brenz  sleff  «ebr  saebga 
oiäls  zulautea,  als  näherer  Grue^stoff,       K. 


tifii  Wrbrtoht  fchne  RaclcstaW  zu  hfnt^lass*ri.  r  { FBf 
sich  erTtitzt  sehmilat  et1  ^nic Wt ,  zersetzt  itch  4&* 
gfegen  «ifthfctt  bÄ  mäfsigÄ  «"Sitze  und  verkohlt  bet 
Märkeren  Eingeengte  (wäsWarmtf)  Kalilauge  Ifrafe 
ihn  in1  der  Kalte  nifcht  äiif;  Versetzt  ihh  aber*),  «Wenn 
sie  damit  erhitzt  wird,  indern' sie  ihn  in  eine  lWodfer-* 
ähnliche,  Schwär tbräune,-'  Bef  Wassär  -  Zusatz  sfch  irf 
ftr  a'nffösenite  "Substanz  verwandelt*  *  Von  der  8*1  J 
|reters;a  ur  e  wird1  er,  Falls*  sfe'iuyor  durch  "WMsiiei 
rurig  verdünnt  worden,'  iiPdclr  Mite  nicht  angegrif- 
fen, wdhi '  aber  wenn  man -sie  rdafnit  erhitzt,  oder 
Wenn  sie , i  statt  dessen , J  giäicfc  H  von ;  vorn  Herein  km 
stark*  entwässertem  Zustande  (bei  gewöhnlicher  Luft-  , 
Prämie)  ihm  beigegeben1  worden;  in  beiden  Fällen 
tritt  Aufbrausen  ein,  dem 'die  vollständigere  Zersetzung* 
itrf  den  Fufs  Folgt.  In  S  a  1  z  s  ä  ü  r  e  bleibt  er  unen-5 
gelochten.-  '  Essigsäure  -von  ^,070  Eigengewicht , 
löst,  Falls  der  neue  rothe  Bfenzstoff  damit  gesotten 
wird,  während  dös  Siedens  etwas  Weniges  davon:  auf, 
das  sich  jedoch'  durch  Ammon  nicht  wieder  heraus*, 
fallen  läfst.  Schwefelsäure  von  1,8 5 o  Eigenge- 
wicht,  die  aber  durchaus  'Salpetersäure^- frei  seyii 
fnufs,  iö^t  ihn  kalt  mit  iridigblauer  Farbe  auf; 
Erhitzung  öder  Wasserung:  verwandelt  aber  dieselbe 
in  eine  gelbbraune,  iridöm  sie 'den  Breozstoff  zerset- 

*)  Uebet,  den  scharf  bestimmungsfähigen  Unterschied  beider 
Verbindangsweisen :  der  sogenannten  chemischen  Elemente, 
und  über  die  Hanptyerschiedenheiten  beiderlei  Erzeugnisse 
der  Elementar-Reaction,  der  chemischen  und  der  organischen, 
.  s.  an.  Grandzüge  der  Phys.  u.  Chemie.  2te  Aufl.  1 ,  140, 
MO.  '  K.  ■  . 


34$  Reichgab ach'«;  «weite  Streckungen. 

aeurma^    Pl$*e>  fct [ferner  »nl,»#li*li.  In  Wati 
^»*,  Atfher,  AlkoW«  jCvtonsuln^u^»  £upjoo,  Ter- 
pentipqi,  jFuselöi,'  Pikamar,  Kapuomopr,  SteipgJ»  Mao- 
4491  *   geschmotaene.ui  Paraffin,  und  ifc  Mesit.  (Essig- 
geist), hingegen  Jeichtlösiich  in  kaltem  Kreo* 
aot,  das.  daher  als  sein,  eigentümlicher  Löaongsmife 
tgl  betrachtet  werden  ljann.     In   der  Kälte  »ergeht 
upffÄM^h  der  oft  gedachte  jrpthe  Brennstoff,   den  man 
-dar  Kurse  wegen  und,  uglfkh..  in  Absicht  auf  Ent* 
«Bähung,  und   Faxbe    gleich    entschieden    bezeichnend 
Breuzrath   nennen  könnte,    im  Kreosot,    dasselbe 
yurpurröthend,  und   daraus  durch  Alkohol   krystallv» 
niscb  falTbar.       Die  Lösung  verträgt  aber  weder  Er«» 
fcitsting  tnoch  SonnenJi^t ,  indem  jede  dieser  Einwir- 
ljupgea  ste   gelbet    und    «Jas   Brenuroth   so   «ersetzt^ 
da&  #8  fortan   durch  Alkohol  nicht  mehr  g'eftll't  zu 
Werden»  vermag.     ^ersetzt  man  Essigsäure ,  oder  AI«, 
fafcol»  Me&it,   oder  Hokgeisf  mit  etwas  Kreosot,  sp 
ejqJaiifiW.  dadurch   diese .  plüfajgkeiten   einiges  yermö- 
gen,  daa  ^Brenxrpth^xulp^en,  und  das  Kreosot  ist  es, 
wodurch  das  wahrscheinlich  hauptsächlich  (vielleicht? 
eilein) ;  *ßr  .  Röthung  des  Theeres   beitragende  Brenz-» 
;0|fe  in  dem  Theere  gelöst  erscheint,  das  iqu^maals-* 
Kch  ejnem   eigenthümli.cheu   Mischpng^v^f^ältnifs  des 
%*«g«*Kjund  flar^pn,  jtffo  .einer  demse^en  entspr* 
chenden    Dichte,    seinen    eigentümlichen    physischen 
und  chemischen  Verhaltungswerth  verdankt 

**"  ;  ■<■■,  i 
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»833. 
L    Extreme  des  Barometerstandes  in  par.  U- 
niea  bei  o°  R.  '  '  (    . 


Di&V 
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Minimum. 

ren* 

Julius 

a6.  toVt. 
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i4. 10  Fr. 

5*i.*o 

5,5$ 
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*8.  4  Ab. 

5l6.57 

5i-ioN. 
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3o.  ioN. 

5*6.77 

*o*  ioFr. 
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Decbr. 
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5i.  4 Ab. 

3i?.5o 

10»1* 

ILSemest 

n.Dec. 

5*8.6* 

$i.Aug. 

3 16.00 

ii»t* 

Jahr 

8.  Jan. 

55.1.34 

5.  Febr. 

3i5«i9 

16*1 5 

II.  Media    des  Barometerstandes    für    einzelne' 
Stunden  und  aus  Monaten. 
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4  Uhr 

f.ioUl>r 

4  Uhr      10  Uhr 
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Morgens 

Vortritt. 

Abeifds  f  Nachts 

dium 

Julius 

5*4*i  4 

3*4.39 

5*5.74 

5*4.4* 

5*4.17 
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5*5-*4 

5*5.*4 

3*5.*7    ; 

5*5.39 

Septbr. 

5*5.96 

5*444 

5*4*o8 

3*4.17 
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5*4.*4 
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ILSemst. 

5*4.i6 

5*4.i9 

5*5.99 

S*4.i8 

5*4.^5 

Jahr 

584^)5 

5*4.n 

5*5.85. 

5*4.oi 

3*4o€ 

Archiv  f. 

Chemie  n.  11 

leteorol.  B. 

8.  äs. 
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34« 
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-  ( 


,V*x.Wii>ie., 


|-   Vriridig 
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II,  Semest. 
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V  '.'S. 


Aaszug  aus  demselben  zu  Regensburg 
geführten  meteorologischen  Tage- 
buche. 


■'■»  im  >■* 


~r~*.  .'•        ""■""    '*854» 

I  Extreme  des  Barometerstand*»  in  par.  Li* 
nien  bei  o*TC~~    "^ 


■+•■ 


m+m  *• 


. 

1               i 

iDiff*. 

'— s         1       Maxhnum  '  -    *|        Mifljmum 
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Januar 
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IL    Media    des    Barometerstandes  nftlf ' Einzelne 
^tuf)d(^oT,  und  aus'lYtonateif. 
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IviergensiiVormitt. 
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V.     Wii>de. 


i:j.it{W 


,t  t  Januar  , 

Februar 
""'""Mär»"""  # 

.April 

Mai 

Junius 
- 1.  Semest 


1    windig  stürmisch  Tnerrscnend 


Ä:'in' 
9.16 

5s.54 


3  ■  .: 


a.  o 
ii.  5 

5.  5 
10.  7J 
»3.  7 
5o.3» 


P 
Ö 

WO'  v 

W 
ONO 


lieber    Oxydation,    so    wie    Aber, 

.   Thau»  Bildung;    Versuche    und 

Bemerkungen  von  P.  A,  v.  Bons- 

dorff,    Professor   der    Chemie,  zu, 

'■  H eisin gfors  in  Finnland *), 

. .       »  i„  <    ■--    u     \ 

Eine  vorlfluflgf  Nwbricht  von  einen  Theile'4ie8erVertuch»Jfaacbto 
frpfiß$or  y.  BpnaAorff  bereit»  auf  S.  572  —  773  de*  XXXJI. 
Bandes  vonP.o  gg«  n  d  orff  s  Annelen  bekannt,  die  Haupt- Versuche 
Reibst  wlederbof  te  derselbe  in  der  unten  erwähnten  Gesellschaft; 
^fuf  Erörterungen  dieser  Versnobe  einsugsben,  gebrach'  es  da- 
mals ' —  wo  sifh  bereits  der  Vorträge  mehrere  (drängten- —  an 
Zeit;  was  Von  "denen  ans  den  Versuchen  abgeleiteten  Folgerun- 
gen etwa  noch:  fn  Frage  steht,  kann  jeUt  nur  scbrtftttcti  er- 
wogen werden*,  und  dafs  der  Untersei chnete  seiner  Seits  stt 
solcher  Erörterung  diese  f •  Zeitschrift  wählt ,  wird  Jeneflf  nipjirt 
unangemessen  scheinen,  welche  beabsichtigen*  dafs  djjpses  ArcHrV, 

nebe*  der  Cbeftiie,  Yorsnysweise'der  Meteorologie  gewidmet  ist« 

f  *     .  "  it 

J  :      j       .,.,  . ,.-.  .  ,i . 

;  Unter  Jiiareichend  -geräumigen  Glasglocken,  de- 
ren:  eine  mit  künstlich  trocken  (Wassergas  -frey)  er« 
Tialtener,  von;  der  umgebenden  Zimmerluft  durch 
Absyerren  .gesonderter  atmosphärischer  Luft,  die  an* 
dere  hingegen,  ausser  mit 'atmosphärischer  Luft  noch 
mit  Wasaerdampf  erfüllt  war**),  wurden  verschieden* 


*)  Alflr  t5T*  s  e  II  HT  der  pbvttsch  -  cbemikarticheti  ^fefction 
•   derbes »I4»ehagt  de*Ue-b«*rcalArXora€,h*r  -und 
Aerzfe  durch  Versuche  verÄntchaoligtem  Vorträge;   mit 
Zustimmung  de«  Prof.  v.  fij  den  Haupttheilen  nach  iuf  diese  ■ 
Zeitschrift  «usammengestyllt  «Ott  K.  '.'.'* 

•*)  Wk*  sie  (iber  Wasser  stand.  .    ,  f        K.  u.  j  /; 

"     :  ■     ;*  '..  .  »'.fi.T 


über  Oxydation .  itoAi^tau»»  Bildung* ,   381 

bn  nForro^og,  -  gelftaitthefc  < Elektromotor**  *  4**rWi** 
^»ftrmtv^'dewv  Jifcfl«*^  -der  sie  oexülwr enden  gasig«  ^ 
ghiÄigkeitün  Mftinig^i.Zeitv.hinduxch   Ausgesetzt,    uotf 
durch  verschiedene  Versuche  Dachgewiesen : 

-II »^.rA*.: .. die-.,» ,^fiM-p  if  y,<M r b:a  r  «. n  M e^l e  in 
-fciiv*  tat  *t>c ken  **  <was^rWex*r)  ?L v fV 'fee4..ge.wöhn~ 
-.'-/  t^W^c  Teoapefat,irf,rM»<icht  der  OÄjr^tion  un- 
,*iiijb  «erliegen.  -  Selbst  K'aiiurn  widersteht  in  tro~ 
rinfl ^  «btkfetferluferOw!'Ö%y*itiöri;*>  -'•'    ««  • 

itiu  r*»bi.w  j.'il-w.j',  i*'j«.  *;»»j».'»J   •  ■»;.      .«.'am  ,!,>    ni^i 

»..i-ift  Bekge(;«ivittr^ 4Rel0MPng  flodffclWP  onjer  euc*  schon 
n5ur>!,!i^cB-B^pdj|i^ioe?SAM«%gA:  :$ftUjtJlM!£P*-  Mohr 
--;.,-♦  »M«2a«wr4  1^2;;  ai.ÄUt^jffMU.  Skl29.,)VP^  auch 
iu  flu  Jsa|fcsttfife  ^hr.vwp^pej^^p  ^augffifttaU^^n^.oamcnt^ 
Jim  n?2]fefc«4ft*>tJE»  -Äev  |f#,w^biiliUieK...J«cv*J jH^ra^ur  in 
iim»,I  t«iM3*n.e,r  Jj»wft,.(in|di§he»9oweiiig..i»^rqc^:nejB  Oxy- 
-017  4  Wflg*»*)  i  Wb  sukbt^ftiHr^fen,  ^  bes^^'^nd  «war 
fcV-  f'inWrt  nu».,4M*ebi»4^«aieii#»aa  bieder  gebor  igen  unmittel- x 
k)m  ,%b«fOÄ»oM(*(IM^^,wyl Versuche.  P^Ky.'**  Qay-Lus- 
pnnnf!)Mj#!*i?  The^^dffrfUi,^.  r  sondern  folgte  .scboik  aas 
-Mo  ,«;  dam-V^ng0>*voc,!EAMaqkm)0  de^lia^aie^e.. bekannten 
«m  .. .  -m  VetbaM«n,alea4,geJW(?)!nli^»Ä  (X^hajtfgqa) .P y  r ojp h o r's 
<  ,-. .  ;  zur  trocknen  l*uDtj  -«Jas-  bwwicbtlichr  das  x>bjgea  Gesetzes 
..■•;.  um  so  .  lehrreicher;  ist,,  da  bei  demselben  4a»  afcnospba- 
.t  \  .  ,ripcbe(  Qxygengaa  dorcjb»  die  pit  v  aAweseufie .  fein  zer- 
•Im*  tbeilte,K»We^.ip  Fpjge,  ibrer j%*isAfcn*(d*in;,  Platin- 
r  a  , .  -,  Jfohr.  äbnlicfe  wirkenden) ;  Aeziehitugtaam  Qxygengase, 
-«.  ../«  .  ojb^B, Zweifel  verdipbtet  wird^  was  ohne  ;#fwmentwicke- 
•,  ,.   -:    long  nicbi  vor  swji  gehen.-  kann   (die  jadqob,    wie  wir 

,  j   .-  weite«  unjen  seben'., werden  ,  nicbt  sehr  ,beUäcbilich  ist)  j 
-h,A-'u9ßi,Ml  rfW.t^  K»im  Pyropbor .  s^aU  des,  verdünnten 

iL(^;rQ-Gases.;dtis?.e^in^  i*uft,    dmeb  die/ Wirkung,  der  Kohle 
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Die  BBdang  der  Sabox^d*  *oit  Arsep,  frley 
etnd  Zink  erfolgt  nur  dardb  den  Eiaiafs  der  in  de« 
atmosphärischen  Luft  vorhandene»  Weseergasee.  Die 
Waeser  geht  dabei  aber  nicht  mit  in  die  Verbindung 


verdichtetes  0-Gas  sur  Berührung  erhalt,  und  dabei  so- 
gleich wehr  oder  weniger  angewärmt  oder  erbiftt  wird. 
Folgender  Versuch  Scheele^v  an  den  bei  dieser  Gele« 
genbeit  nü  erinnern  niebt  itasweofcmaitig  sevui  dürfte, 
ist  in  dieser  Hinsiebt  acbl^gepd:  Hon  mofst  leb  such 
wissen,  ob  noth wendig  Feuchtigkeit  erfordert  werde,  nm 
den  Pyrophor  entzündet  sn  sehen.  Ich  verschaffte' mir, 
eine  recht  Vockoe  Laß  dadurch*'  dafr  ich  einige  Meine 
Stöcke  ungelöschten :  getrennten  Kalk  in  eine«1  kleinen 
Kolben  legte  und  in  den7  Mals  diesen  Kolbens  den  enge- 
ren eines  anderen  Kolbens  steckte,  so  daft  die  Luft  in 
beiden  Gemeinschaft  brftte,  und  verscblofs  die  fegen  mit 
Wachs.  Zwei  Tage  darauf  löste  ich  den  oberen  leeren 
Kolben  ab,  schottete  in  denselben  etwa  ein  Lotii  Pyro- 
*phor  (bereitet  aus  einem  Innigen  Gemenge  vea'lüfaafs 
fein  gepulverten  krystallinieehett'Knlisulphnfs  und  ä  Maaia 
sart  zerriebener  Kohle)  und  versebieCs  dann  ditfQeffnung 
sogleich  sorgfältig,  leb  bemertte  nicht  dafs  er  im  ge- 
geringsten warm  wurde.  Eine  Stunde  nachher  steckte 
ich  einen  mit  Wasser  angefeuchteten  Schwamm  in  diesen 
Kolben  und  rerscblojs  ihn  wieder;  nach  wenigen  Mjnn- 
^  ten  ileflg  der  Pyrophor  en  sieh  stark  so  erhitzen,  und  ei- 
nige Stöcke :  entzündeten  eich  'von  selber.  -~  '  Vergl. 
Uhebi.  Abb.  tön  Luft  u.  Feuer  S.  110  u.  Dessen 
Schriften  in  deutsch.  Sprache,  herausgegeben  von  He  rinn- 
st fidt  I,  183.  Merkwürdig  eher  ist  in  Beziehung'  auf 
die  Yerbrennongs  •  Theorie  noejl  der  a.  a.  0,  welter  fol- 
gende Zusatz  Sebeele's:  Darauf  foH'te  ich  einen  Kol- 
ben mit  rerdorbener  Lull,  and  schottete  etwas  Pyroph 


über  Oxydartiaa  w>dTt*u- Bildung     ag$ 

*io,  etfßdeün  vermittelt  «i*  pur^  xwi  ist  $*  |n|| 
mit  Wass«ri*mpf  gesÄtdg**  tt  tritt  dte  B*Uung  4e|: 
genanaten  Su^oryda  $#hf  stitaell  ^*q,  sumal  ;&**..*& 
was  erhöheter  Temperatur.  •    Gepulvertes  Arsen  wird 

in  denselben ,  euch  legte  ich  einen  fetictriernSdiwcinai 
hinein;    allein    die    Erbifeting  bfieb    aas.     Als  Ich  ihn 
nachgebend«   toi  freier  tult  aöss^böttetö ,  iT  ^faündet« 
,  er  sich  alaobald."  — '  Hieraus  scheint  sa  folgen  *  1)  dal» 

der  W asaerdampf  als  soJcaer  därch  dea  Pyre^Bor  bei 
gewöhnlicher  Temperatur '  nieinV  sersetst  wird;  5)  dafii 
derselbe  die  Oxydation  begüoetigf , :  insofern*  er  tWor  im 
Wasserdüuste  verwandelt  iiaen* AH' des  tropfbeWn  Was- 
sers wirkt,  in  den  er  das  O-Gas  der  Xuft'in  sich  auf- 
niam*  and  jr«r*fAtet,nH4  a^^ieb«  mif  dej  JW»1*: -■■* 
dem  AUUÜe  ftee  gajjja^c^,  J^tMj  bereit,  (wsi  der 
.  dleLElektrieitlt  afeht  kit«ndaJ^eaaer,flampf  njpfet,  yprroag), 
welebe  das  JC.'eWtrppositw;  geladen  e/scheinen  läfstj 
;  3)  4afs  daher, .  wenn  *,.  $*  :&.aul  Bis  t  gelebt  ajcb  ent- 
.  tarntet,  es  nicht  sowah^Waaseiin'aujpf  ab*  yieline^r  Was* 
serdwist  ist ,  wu. .  diese .  Bn^imduog  yeranlafst  (auf  de* v 
Unterschied  von  WassewMunpf  ua£  ^Vasserdanst,  »achte  " 
ich  Fpr  dOJbhren  ia  Toi^t>  Jtta^a*^,  :»fW5fW»  « 
meinen  LehrVächern  eufnwteai»,}*  in  aehr  jbe£i$chtlicfaet 
kalter  Luft 'auf  sehr  kaltes  Et*  .gebracht  komnit,  sehr  kal- 
te»  K  wiArecheinüeh  nkbt  See  X^daüoa,.  wei}  solche 
Luft  m»  aus  dem  Eise  stammenden,,  Wasserdampf,  aber 
m  keine  Wasserdunst  enthalt  lande  .das  Qegei*theil  statt, 
so  gebe:  das  X  ein.  Mittel  ab;  die .  Verdampfbaiieit  des 
Eises  auf  der  Stelle  so  erweisen).;  3)  dais  Behufs  ^der 
Eatmckeking  einer  waCasseaden  Theorie  der  Wirkung 
des  Platin-  oder  JridAUbr  unter  andern  auch  noch 
festsvselseii  wäret  Ob,  .und  in  weIebe».,MasJse  und 
wie  defcWasserdsmpMtebeU  4*4  ro* denvfobw*»mo 


§5|      Z™~'^-U*\'hb&tävit&rTO   rtflsr 

&#.  fijfeer 'äe*^ «kigegtfteatfi  ti*4ibg«qg,rJrfn5*V*is 

,  i^XF'iia   VAiiaüf* »einiget lÄtinden ?tn  Sübaaty*  vita 

tfanftfU «)/« ' <*  Dagft^qlwfode»  ft i*£  f  ©*v-  <WiU*n*t t» 

i.  * >  •   m  .  fktf?  "~. .,  • .  V^IWH8  j^^denkt ,  auch \  aphon    B  e  r  g  m  a  n 

•-I..&  ( ^f^^^W#Ä"*Ä».fft  v- B* « *£5 <,f!?.tc^uchecr" 

«flLb   (^WW -.»^Wjfn  *%<*???,  $*  «ftS!!Srt .    so  be. 

1,1  M,*Jr «Wf  Mithin df^i^ttJ8etoib«r:iBiklAttff '  ttfcbt'bGgfcnstigt, 
r  }    *f'«oo*m  eWtUtofad^^  2)  der 

^'-r,M,Vorf^  *blo&kWfcW^|!e*^  be- 

*  "1,:f  ftttigt?  eÄbeftöV^dert1««!!  aueh>lbei  Willig  hohen 
•h,°  lb¥ei^Äaft^^rta¥t#a%^rgat  geiäiMfct&rLuft, 
^jV/  ^W^asriMÜaplldtfng  'WiW  NÄe  von  jene*  "Metallen 
"'  h  ^''t^rf^Vöta1  Äi^ett  kcfidii  ia?oto  nicht  fuj^clrirttOTbleiben, 
•t,,J,:-riWffl?,iM&e/*iU^  (unJ  ersfera 

fli  ^'^^ViaTöt^^hffe^feytÄ  Wärm^-LettuD*);  ihr«  nach- 
*';1>ih  ^^tfigebüngerf^linnlÄ'  noäk  gentlg ••  kühlen,  um  die 
-It;'!  :  ^uBii-^ldurf^ '  im  tefcüfnatigeh  |  **►  daW allerdings  die 
•il.b.«  i)äff8t^eI^ebt<JLrfWicÄ^M,  '  äla'  ftcfeltehler  filefetricitais- 
•»Ja    /^&;  tffrNpBaft^^  de« 

»'  ''  fXr^en>beizi/ti/ag^tt,^enötHgt  wird.  Data  sfcb  übrigens 
r°''  !  BT^y;  a^s  Ka^ls^b?»1i»  Offenen  Jtagaaltigen  Olaskölb- 
™a  l,cähen  über  VirieV'Mtäfij^iafftaniine'  ärfiitalty  als*  In  einer 
:?'  ^  •«  j/eW^erflönliten  ^ii(*  wa^wr dampf -armeW;atiiio»pti.  Luft, 
*""'  fle1cbt  in  blaWfes'Sttfcöxyid  ^wandeln^äftt,  habe 
iehJ  bereite  Vtfr  lan£e¥er.£*it  errähnt^vsrgL  Auch  m. 
!*"  * WrÄWfc» det»#?lijlh   ii;  ba*m.    Sie  A«nV/  1/464..     Ueber 


.•Mut 
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Eisen  in'  gesättigt -feuchter  Luft  gar  rückt  QtydhgF 
sondern  ^behaupten  darin  ♦«****  rWetaliglanz:  «unvfriUtt 
dett.  Dienfeht  uribbkaniite  Effahrotig-:  dtölfterthJ» 
rang  t oh  "Lüftend  ttopftarfem : Weiser  Amn  «fiij At* 
^enichifsäWrei  Blöyr  Ä»«^  irodföUencBfcer  fei  QrfdeHydnitii 
tfmwend^lt ;>'  iwstä'ügt«  sieb  <m  mohrdrm  h*ha*>B* 
hörigen "ViaiiaclNMV  V^er^'flenen*' Jefwian^-t^au^ä 
auffallend' ; waten/  in  welchen  w  *aiiies  lufthaltige* 
Wasser  •  Metallisch  g!äntbiid*a<  ßtfy  fa»t.  fauggnbliqk* 
iich  o^WteV'4lW*<eÄd  lafg^«:  Wasser '.und  ebenen 
euch  Waeflrer'  dÄi^S&uren,  i&ikalieiiiadieQr/Salse  <(aalfö 
mirapu*enwe*ee£  enthielt,  es  dotehat»  .mötdiückgitotf 
send  liefsen;  io  dafo-  alÄ>,in^ltäüiic>h.  gläufcteaw 
des  Ble?  ^5tfr  /Mittel  darbietet-  fliV  Reitiheit 
fcittea  angeblich  reiden  Was* arsv  zuj  iprö*a^ 
(Daft  dar  »4/ -'ht**u; sloW  eigene,  ward«  äuarv^iffi 
hterübär  «f »»SttÄfgarrt  ange^toüten  Yersuciwm  Ui^ 
bewiese1»  toü*d#  durch  dieselben  r  jedock  keinaewegtot 
daß  in  dtto'&ttttnv-  od«r:  statt  ida^eri  'StOae»fcUt»« 
gern  WäSSer1  Wirklich  kein  eaydihe*  ßley  zugegen 
*ey.  Es  fct  tiettlkh  nicht  unwahrscheinlich  Jidafo-Ä 
detgleiefcetrLuft*  und  Säur« -v^  oder  Läffc«,  und  Safe 
se  -  haltigem  Wasser  —  'deaA'äafr  .weder  dir;  Anr4 
noch  dte  <Salrf*  dief  fessüngsMWgkefe  dds  Wärters  fa* 
O  -  Gas  nur  irgend  merklich  ~*t&aä»ddrn  veftBaochtyat 
dafür  saugen  die  geringen  Mangan*  in  denen  sie' ihä 
'beigegeben,  erschienen  •—  Bley  noch  «eher  aufc  Oxyda« 
tion  kbrahnt,-al8   in   dem  ^äure^  und   Salzfreien, 


DarstelUrig  eine«  kästänleutfra&ien  Hydrat  (?)  des  Atii 
aert-Süboityd'a,  a.  ebenda*.  8?&$  ;*  -«,* J   ---* 


da&«abi«  jjed*  Gfntrvofl<a*yd>  qta,  rijjtoeftr  Qxyfa 
feydtat >»   ttbmittelbar  <  «fach  ihrem .  $i#*te^4?n<:yop  <  desn* 
Saurem  oder  SaU+^haltigtfto  iWaaser  aufgel&t  *)»d.*o, 
AftttoSlitike    :et*t**g«tt  Lwird«  .     Ob.id«efe0,(Yeanputhjip£ 
jrk^tig,  rwüaj^e^, «ich  dwrck  Zink  i  ladet  durch  Hydro-r 
dtUix^«tt«rV  bei  *o:  Wöiooo  JHÄDg^I.pin^fißlwr^t©», 
itychaffliiftiBO&hyBeBthianat .  Jeicht :  ,#rmit^eftn  .lassen» 
-  Uäbrtgtrrs  •riiNMBrnr  VI  B'm  O^da.tjom-  #er*uche ;  an 
sie»*; « cdchttisoh   fcesratzbef«  *  *  auffallend  ? rjahiftUe   übt) 
•Jgibhigft'  Erxeiigun^:  VooBl^iweifs  in   eipem  Q$- 
menge  i*nn  .£a*bonsaüragas;,  .  atmbsph^r» ,  JUift    uo$ 
CTaseargas^  wie  -sie    Buerst.r.  Selc&ow  wahrnahm; 
^qräminadoT:£rÄ  rJdnm.    d.  Pharm,  XXtl   a  S.  6a  <*» 
■KoDeuiJch.i  Getvterbrfr.fi, c%txi  ff.    ,    ,  K.  •  i    ;  ;.    '     v 
*  i  o  rH)   i^Airf :  Vetanlateitiig  i  der  Teiche, ,;  die, ich 
ßafcnefkte*  yt  B.i  :  ix&Vor: •  derselbe?  in  ^der  «genannte« 
Verewranhitageur  ^achwewung   und  :E^^e/wg   der 
j**Uem  nfoteno  folgendem  Versuche  üfcergiegig)  in  Hinb 
«id^:  .  deci  Öxyddtipn::  dtor.  Metall*,    angestellt,    hab% 
aialÄeoidh  einige LBeobachtungen,  welche  *usamn>enT 
gesjbglb  als   ein    kleiner   Beitrag    zur    KejintoKs.dex 
fintätdhungsbedirigiirigeii:  .  dos  T  h  *&ejt ,  diesen .  mögen, 
ffed  die»  iohi  darum#>bei~  dieser  Gelegenheit^  jn^besoflr 
$tere » -äÄrmüstellen//  vel»Jbcbea'.  will.'«,  ■.,.;.•'    - 1  -  - ; ; ; ;- . .  ■  v  - 
^il     „Wenft  die  atoiipsphlrische  Luft   ip  Je/  ypn  $i*ir 
fafptoaMtan    Wässefgtecke   (über    Wasser  ^ge^urotei 
Glocke)  (mit  !W«serdäin$fen    gäsättig^    <pnd  djesqlbe» 
in  Folge,  entstandener    allmähliger.- Abkühlung,    einen 
TbeiLiifcre*    Wasserdantpi  -  Gehaltes    #ls  f  DunM:    oder 
Jhau  fallen  laßt,  so  sollte  man  wohl,  mit  Rücksicht 
auf   das  t  bis  jeut    in    dieser   Beziehung   Untersuchte, 
keine   Ursache  haben  aridere  *u  verm^thep^  als  daTsy 


''    «■      üLei- Tfeft««BJHung.       ,        &5t 

Wim*  jrioh ' in  einör  solchen  Bam£f -•'  ihn}  Dtfttrt -  Atr 
Biosphäre:  v  er schi  ed e n  etMetdlle befinden«  dieftft  *tafc 
tllja  gleichförmig  mit  Thaju  .bedecken  werden*)*  AXr 
lein  dteseigescliieht  nicht.  Bringt  roön  x.B#  Stöcke  vo* 
\Arsen,    Bl-eyv  Zirik,  Eiaea   und  Kupfe-n  littet 


1   '  *)l7  Meines  Erä&tens  wurde  man  erwarten  müssen,  —  da 

":"'       der  Banst  die  Von*  den  Innenwänden  der  Glocke  suWtaaV 

geworfenen  Warmestralen '  cum   größeren  Hieil    anfingt 

j>-,.   !  und  ohne  Zweifel,  wieder  in  Dampf  .übergehend  *  einen 

,.     ■■    grofeen  ^Tbeil  (derselben  bindet,   und  edmU  an  der  Rück» 

;.::l  ■  kebr.,*j]   deft ,  Stallen,  verhindert  —  dafs  auch  aefyst  \f 

;,r  sotaben ,  Y^mesiralen;  refleetirenden   und  nkht  hindurch 

n...      laMende^QulJen,  die.Abköhlunp  der  Metalle  dureh  Wärm- 

•ntstralung '  (und  damit  die  fällung  ren  Than  an  ihren 

OberHiehen)  im  VerhaltniCs  ihrer  Rauhigkeit ,.  öder  hier4: 

ihrer  ungleichen  Glätte   stehen'  werde.      Indessen 

VJ  *      lftfst    rt<*i    hierauf    mit    Grutide   entgegnen:    dela    der 

auf  solche  Weise,  (durch  Bindung  der  Stralwftrme  von 

Seite  dot  Dmnntea)  entstehende  Warmeverliiaft  jeden  Falle 

-  ■'  •     «n  geringfügig,  aeyn  durfte,  um  daraus  jene  Ungleichheit 

deritotall-Bethauusqrgennj^defaJa^ 

i.  >      '  «riebe*  auch  bereits  i  hm  steht]  icÄ.  Ähnlicher  Befhauunge- 

<>U  »•    Unterschiede  in*  m.  Hdb*  d»!  Meteorologie  I,  S»  398  be- 

10  •>•':  merkte, i^r  und  cBafs  er,   so  bald  der  Dural  wieder  In 

Dämpf Verkehrt  werdeay  gänalicb  wegfalle.    Sertürner 

■<■.■/>'    würde  Übrigens  ^     meiner  Ansicht  jrtm  Yefnalttis*  des 

'    ^     Srrsl-XiehU  «ur  Luft- Fahl trärme  gesaäf«,    gerade   da* 

\"  Gegentbeii,   nemUcb.  «ftrkste  ßetbenung,  der  glanzvollen 

i...  .   und   schwächste;  der   mattgiänsehden  Metalle   erwarten 

-     missen;  indesssen  ist  —  wie  ich !+s\  a.  .0.  S.  309  f.  n. 

ml  >fceMs%t  fbabe  —  diese.  Anshftt  Ihren  Granden  nach 

..     eben  senwdnig  erweiebarr  als  dieser  ihrer  Anwendung 

-  ■      nach  baltbarf  vergl.  e.  •#  O»  K*   ....> 


1  die  ©locke*  so  firidet  toanf  naoh  idein  die/iotydaMefi 
AletaHe  sich  oxydirt  :  habere  .;  dafa  ider^  Thau-  sich  nur 
«jltein  auf  dictee  absetzt^  .und.  daß  i  Eisen  nid  Kujtffcr, 
i^,'«n  unter  I).  beineckt  'wurdt>  «ifih  in  feuchter 
faifc  nicht  oxydlren^i-auck  <v*Ukämjnen]  unbethauet 
bleiben.  Der  Arsen»  der  sich  am  geschwindesten 
/»ptydirt,  wird  auch  am  schnellsten Mjmit;  Wassertropfen 
tedeckt;  ihm  folgt  das  B.ley„  und  am  wenigsten*  be- 

,  thauet  erscheint  das  Zink*).«  .,  .  ,7;  „.,,...  A 
~','  •  «»Den  Qrund  dieser  ungleichen jBet hauung  glaubt 
Von  v.  B.  in  dem  Umstände  suchet  arir müssen;  dafs, 
ffla'  döf  aas  der  Luft  durch  '  thdiftveise  Entwärmung 
<$es;  Wasserdampfes  gdfiuTw  Dunfet  nethwendig  -|-  E 
enthalten  hiu&*#) ,  diejenigen  Metalle  am  schnellsten 

:*«•».»'  *i«»t?«»  .    t       f.*  >i.,t   i »■>,!»,*.};..*...:. ,  '  .j.i  •   , 

ü*).iDie  p?cy4WcfeM»  sind  sogleich  die, rauhe n,  als  solche 
-t*U  -;  .Warnt*  haniiger  auf*trnkn4<n  und  eich  mitbin  ^siebter 
i:c;    .  käWeade»  Wohen;      :  .  ,    fc> 

-;*'<). <febäfe  äem>«Hgem*|aeeVwie  es  abertncbelaft:  in  seiner 
*i,:.'  Allgemeinheit  bei  't;  B;  nitht  anerkannten,  den  War* 
h  :  •  'Y/me.Bimftmgs*8eBetfce  an«; Seite,  anffiiaf  baren  Gesetzes 
->• ,.  .;,,<:  wen»  lUieriria  aus  dam  niebr  beweglieben  dastand 
v>u  m-  id  den  windet '  bewegliche»  übergehabt  «meiden  sie 
»<  <*r>jf°w   eitktroposiiiMf  !  umgekehrt  *l»k&onegativ,;<wie  im  er* 

•^ •  sterea  Salle'Wäraie  freyy«  iat  feisteren  gebunden  wird). 

»*h  ^ifeh  Mit  «dieses  Doppeligeaets  in  dieser  aeiaer  Allge> 
'r  weinheit.,  in  der  2jten  Aufl.  tnwGrandr*  d^Pbys.  n.  Cbe- 
»-hI..»*^  ausgesprochen*  nachdem  ich  es  in  einer  ähnlichen, 
kh; ,.,  „  tVon<:  ^  gewohnliehen,  wie:  jene?  abweichende»  Form, 
*v  'ä  eichen  .^eeifc  mebrerent  Jahren  in  »«inen  frühere»  Lehrbü- 
■*•»"  - r^hern  <  abgestellt» -hatte.  Wollte;  man  istiethgesSen  sagen : 
;  <^::rt^n  Matemn  *^^  Znetande  in 

/den  minder  ausgedehnten  «beigeben  .wind  Wanne  «nd 


übet  Thä»-<BiIÖung.  3W 

und  l  im» -  fcieteen  behaue«  .amrfatf ,  Y*«lct#  $***• 
i^-  E  .dar  meist*  >*-f  £  datobieten  „  «»4  4e&  ?h)»g$g*a 
dort  alle*  mittelst  solcher.  elektrischen.  Walser  tAnzia? 
tang  fce wirkt«  Bethauung;.  wegfeülen  wi*d*  Woida* 
Metalle  entweder  gar  kein  -er  E,  oder»  und  vollende 
wo  es  statt  dessen  seibat  mit  -J-E  beladen,  «recheinfe 
Um,  diese.  Folgerungen  »u?  rechtfertigen,:  wurden; in 
einör  -weiteren  Reihe  Woher  gehörige*  Versuch^ 
durch  >v,(B;;  Messing,  Messing  berührt  VonKttt 
pfev*  «Kupfer  in  Berührung  mit  Zink  und  Kür 
pfer  berührt  von  Silber  dem  von  der  erwähnten; 
Glocke:  eingeschossenen  dumthaltjgen  Walsergase  aus- 
geeeut ;  überall  waren  es: Jie,ip  diesen  Elektromotor 
rbn -Paaren,  elaktronegativ  erscheinende^  ■  Metalle; 
wdfehe  batbaueten,  während  an.  den  eieiektrepositfc 
^eia  .Gaedemggriogere.loCföer  gar,  unmerkliche  Xhau> 
fßetierjfehräge..  erfolgten.;.  Ebenso  wurden,  ;die  Qxydr 
flächen  derselben  Art  von  .Metall  elektronegativ,  wahrend 
die  reinen  Mötallflächeo,da  sie  Thau -frei  blieben,  elektro- 
;£ositiv<  erschienen *).  Bs-ist  a*os Po ui  11  e t's  Yeraurtten 
bekannt,     dafs    bei'm   Abdampfen    des   Wassers   von 

'"  ''*  *  '+  fi  frei1,  wenn  sie  flage&e'ti  aus  "dem  minder  auMgedeha- 

'"*'     't'en  in  den  menr  ausgedehnten  übergehe" Vird  Wu*me  ge- 

•     "  * J  bunften/  ninÄ  ^  E  erzeugt  (oder,  mehr  Tder  V  rieh  k  1  i  n'- 

schen  Absicht  gemäfs,  'wird  ifeÄrme  Trtwrfilfettrfiität  ge-' 

.<    »  bflnde'n)^  a^^afttfc,dMt[Pe^eU«>  B.  nirtt  A^f  ^  <Ws»- 

r.  .  i  ,s  **, :  fes,!  indem:  et  aas :  dm  tropfbar. Äu^And  io  den 

H    starren    übergeht { IfÄrm«  entwickelt,    und.  -fcR  eibÄlt, 

während  es  docji  alß  Eis  mehr  ausgedehnt  ist,  als  kun 

»!•' .*r;fl     '!"'•«•    yl  b.-        .     |'..|»I|-»N«'»|M««'K.     »      J*  ,  •. .    I 

\  vor  dem  Eiswerden  im  tropfbaren  Zustande.  K. 

«I      ■>   yi  ■ .,       '    "    .  '•'    l   ..:.'.'.•.        . .       .  *    .     ..  : 

*)  Djje  von  Le.slie  uiy!  späterhin  von.  Wels  angestellten 


fäSüngerV  Oemisefatt  »r».  w.  fttW  negative  stielt* 
tricitat  «ot&i«ht#  innl'  da  wohl  der  Wasserdampf 
In  der  Loft  auch  all  sehr  innig  gemischt  mit  den 
Sestandtheflen  dar  Luf,  mit  dam  Sauerstoff©  und  dem  , 
Stfcksteffe  su  betrachte*  ist*),  so  4arf  man  wohl 
atanehment  dafs  der  Watsserdampf  bei  der  Trennung 
*on  jenen  BestandtheUert  der  Lnft  und  bei'm  Ueber-^ 
gange  in  den  flüssige*  Zustand  **)  auch  eine  freie 
Elektro  di  tat  empfangt,  und  awar,  aus  dem  Grunde 
dts  ehtgegepgeaetiten  Verhältnisses,  natürlicherweise 
positive.« 

,  Jtt  alles  dieses  richtig,  so  scheint  es  mir,  dafs 
man  auch  hinsichtlich  des  -auf  den  Pflanzet»  sich  bildenden 
Statte*  folgern  darf:  das  von  ihnen  verdunstende 
Wasser-  ^rtirsacfa  -  afif  Bfre*  öberfl&che  Ansammlung 
Von  —  IV  des  die,  iw  der  Näh*  der  PBatfaen  befind» 
<ftten  elebtrojpbsitfr  geladenen  Dunstbläseben  der  Luft. 
en*ieVt." 

.o.;:W|m.    dieses    des  ..Fall,      so     mü&ten     die 
JRflan*an,am  meisten  .bethauen»   .wenn  sie  am  stärk • 

Versuche  über  dis  Ordnung:  in  der  die  Mtt*ll* 

>  * .  bethauen,  nnd  über  die  Betbauungs- Bedingungen  des 

Gkses,  der  organischen  Körper,  des  Grases  etc.   wie 

,dee  J-ettteren  Versuche  sie  geben;  .vsrgl»  in»  Hdb.  d, 

Meteorologie  I,  %  $.  fflJL  ^  K*  > 

*)  Physisch  gemischt,  aber  stellt  chemisch*  Aber  den 
v-  *  Unterschied  beider  Mtschangsarten  s*  *.  Grund*  I,  33, 
^   '      m,m,  283,  339  *>.  II,  8,  154,  359*  X. 

**)  DaTs  sieh  mittelst  schmelzenden  Eises  Leidner  Flaschen 
laden  lassen,    ist  bekannt.      Ueber  Elektrisirung  durch 
in"  '    Verdampfung  s,  m.  Schlufs*  Anmerkung*  K, 


über  Thau- Bildung.  3Ö1 

-Äötikuläbngtai'  v-*  denn  an  WaasrtdanftV  fehlt  es  in 
j^tyiy  Ufsgebungpa,  qfc&t».  und  dann  roü&te  es  auch 

^iUjJhr^  ,B^b^y^-ei5*rlei  *?F*?  <ü>  te*  Himmel 
klar,  i.  h..  hierfür  die  Str^lwärme  geöffnet  ist,  oder 
trubV  Sit.  ob  er  Stral  wärme  zurücksendet;  aber  nur  bei 
klaren*  *  Himmel"  bethauenr  die  Pflanzen  und  andere 
äerlf/Mta  Luft  <  ausgesetzte  Gögeifctände*>—  Beiläu- 
fig sey  es  bemerkt;  seit: a  Tagen  (seit  depn  fiten  No- 
yember  d.  J.)  haben  wir  hier  in  Erlangen*  bey 
nächtlicherweile  sehr  klarem  Himmel  uiid  WSW 
(mitunter  auch  SW  Wind)  Abend«,  Nacht-  und  Mor- 
gan rXfr  *U  ,t  und  .war  *o  ßtark : .  da&  die  Pflastersteine 
ÄtorgW* ;  .wie  von*  Regen  genäßt  erscheinen  *  eine 
für  diese  Jahreszeit  auffallende,  aber  durch  die  voran- 
gegangenen kalten  Nordwind  -  Tqge  «und  dadurch .  be- 
«riiUtete.»  stMkeft  ÄfclcfchlusJgen  der  Steinte  leicht  deut* 
b*re»<  Erscheinung;  Kästner« 

-<»n     *»»?')»• ' '*  »   .  d  )•  .*  »  i«  .•  •  .  f '  -       •'  .»■«'*,         r.~ 

\9i\Jd    HlHUJÜtt     lui     ***     .*-••'         ■      -  •      i  •  •  • 

*)  Dafs  chemische,  Mitwirkungen    die   bei'm  Zustand«* 

**  Wechsel  *  eintretende  Elefctricitats  -  Erregung  .  nicht  selten 
-it.hyli  .tu  •  :n*>.ii»sr.'..   il*.  '    f.   ■ ".  'jT,  .1*    '.*,.■„   - 

gänslich  umzukehren  vermögen,  beweisen   Volta's  und 

S,S  u  s  su  r  e>  hieber.  gehörige  .Versuche :  denn  Jbeide  fan- 

J»)M.      ,«»«♦  U    .T'*"-.U.6.«     :>HT<^'..    .    ,    >     ..•«>**.  f  T    i7l»M  für7 

den  das  Gefäfs  worin  Wasser  verdampfte.   Falls  es  aus 
).;.-  •»;«  ui  'ija.:'.. '/  0'*;  .Jm^Jw*   .     .   »».    *       :.^  f.  .,.:  ,*».io~ 

leicht    oxydirbarem .  Metalle    (Eisen .    Kupfer),    bestand 

elektropositiv,  während  im  entgegengesetzten  Falle. 

x.  B.    beim  Verdampfen,  in  silbernen,  oder  porzellanenen 

Tiegeln,    diese,    el,ektro negativ,  erschienene    Vsrgl. 

-j«*    3  4*    <*»U   ?*  V"^    }'»'    V    e ''  •'    v°-*  '^  *  *    * 

Alex.  Voltes   fan  Lichten  barg  .gerichtete)  meteoro- 

(»^  h»'iü  1  ■»«..•»".•  -'iv  1"  .:<».  !> ;.  *.  i  :t  j  j  ~  :     0  ••■  o°«!Wf»    ,  n»5  r'<'; 

log.  Briefe.    A.  d.   Ital.     Leipz.   17P3.  ^S.2Ö8  and 

v.  Saussure's   Reise  durch  die  Alpen.     A*.  <U  Franz. 

.ä  .    »«    «* 

II,  57   u.  Cap.28.     Ueber  —  E   befm   Eig  -  Schmelzen  j 

s.  aoch  v.  6  r  o  1 1  n  u  fs  v  ers', '  in  Cr  e  h  1  e  n's  Journ.  f.  d. 

,    Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorol.  Ö.  8.  H.  3.  24 


Mi  ttle*  e:  Somm erwärm e ; Wrfitz^ 

b  u  r  gV  während  <  der  neuesten  vo*c 

züglichsten  We^iijährei'unÄ 

.  daraus  ableitbare  Vorausbestimmüng 

'    der  ;pijite  des  S^rjzjburger  Weißes 

.    vom  -  Jahr :  1834; <■  vom  Professor  Dr> 

Schön  zu  Würabnrg*).     i  >  v    j* 


tr^-%  : 


Di   äoi  Wä¥*bürg«r  Mtektiilg,  l  wi*<  to  Bin  In* 
•gr#n i^den   reichen  W^rnb^rgfiiagew,   seit  18*$  Mrn 


-j...  :    Cham,  *oyo>  u.  Minerale*  IX 223 &    loh  safettels» 
Mengen  in  jGlaUfeiafsen  geschmolzenen;*  und  .  MniL  j*(jr 
starrenden  ScbwefeTs   stets  Liehtenberg'scbe  po- 
sitive  Figuren   bilden  >    während  im  silbernen  LoJoi 
zum  Flofse  kommender  Schwefel  bekanntlich  — B  dar- 
""         bietet,  das  Silber  hingegen  +E  erhalt $  Erregungsver- 
<i0:'  '    hattnisSe  die' beim  Erkalten  sieli  umkehren;    m.  Experi- 
hlt        menUlpnye.   I,W«:      Vll'u  Ana   das  Glas,   worin 
~lu      '  Schwefel  erstarrt  elektronositiv  y  a.  ä.  O. 486.  —  Wenn  ans 
"'"     '  höhen  Lurtregionen  beifser  Gegenden  Wolken  in  die  sehr 
kalten  und  sehr  trocknen  Polargegenden  getriehea  wer- 
den (oder  an  innen  fallend  hinüber  seh  Weben),   so  mna- 
11  f<        sen  sie  noth wendig   in  £ i »wölken  (uk  Meteorologie 
'•         ri/2,S.225)V  übergehen  and   dabei i  so   viel  +  '*  •■*- 
wickeln  ,"dafs 'dieses  leuchtend  sich  verbreitet  nnd  so 
das  Polar  •tauchten  erzeugt:'  m,  Meteorolog.  a.  a.  0. 

'      •)  VergL  hiemit  o]>en  S.  3J£  Anm.       f.  K, 


Schön  mittl.  Sommer  wärme  Würxbuigg.  3Ö3 

*ahrh*ft  «dler  W#in  »ehr  ^wachsen  ift ,  ?so  ka^n 
es  uns  nicht  wundern ,  ~werin  gegenwärtig,  bei'm  B^- 
-ginuen  der  Weinlese,  die  Gute  des  diesjährigen  Tra}~ 
benmottes  der  interessanteste  Gegenstand  des  allge- 
meinen Gesprächs  .bei  uns-  geworden  >t  .Darüber 
*  sind  wohl  Alle  einverstanden,  dafii  wieder  atamal  ein 
Vorzüglicher  Wein,  xu  erwarten  sey. ;  ;  Aber  meb 
möchte  ggrne  schon  sufi».  Voraus,  de»  Grad  der  Güte 
Jkenoen,  odec  vielmehr  bestimmen,;  welchem  ausge- 
zeichneten früheren,  doch  im  frischen  Andenken  noch 
erbaltenen^  Jahrgänge  d«r  diesjährige  am  nächsten  \ 
kommen,  oder  «Rh  wohl  gar  gleich  stellen  werde?  . 

7  Ueber  diesen"  Punkt  sind  natürlich»  Jwie  mimet, 
die  Meinungen  sehr  getheilt.  In  der  ThatJ  lassen  sich 
vor  -der  Han<|  nur  fMuftijiätfiungej)  aussprechen ;  '**> 
ten  eine  I  Mol  wahrscheinliche/  ist  ^  als  -die  ander*, 
inwiefern  sie  einen  taeht  haltbarenGrund  fiir  sich  hat 

?.  i  c  a  [  -.r  -• ...  .:  ..  ..  -  j :,  *  •  • 

r'  r  Es  Wird,  datier  mehreren  '{Lesern  dieser  Blatte^ 
'niefit  önvöllkommeif  seyrf,  wenn  ich  denselben  xun> 
s  Behuf*/  elfter  {wahrscheinlichen  Yorher.beijt^nmung  def  • 
Güte  deaT- di<sjährilen^vt eines  einen,  ^sicheren  •  An- 
halt spuökt  ihres*  auf  feTgleichung  ia  krübdebdeii 
rZrt^eile  darbi >te.    j        V     v    .    l'^F*!     i:"V 

i.  "  v  '.:        *  *    --»  "     .-"  ?  -;.  i    i    *    t 

^  Diesen  ^  LnhaltJpunM  gewährt^  ^ie  nachgehende 
Zusammenstel  ung  fler  .  aus-  genauen  Beobachtungen 
abgeleiteten  i  »Utler^n ^Temperaturen "  o3eT§Lü1t^arme- 
grade  der,  i  j  der-' Re^^  hinsichtlich  Je*  ^ualifit  ' 
des  Welnej  e  itscneeiendef  rs  Monate *  Mai  »  lunT , ;  Ju& 
August  und  September,    s  "'«,*':     • 

54* 
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über  mittlere  SomwwwArme  Wuraburg's.  3ftft. 

vl*&!3&:4ri*  man  ,$i#hU  «er  <Ji*fjäl&iga  \ßdfa*  um 
geh  ^n^4bn^(4«yr#iiri#imi.fön{f:t  MeUtfkh^jwtck 

WÜJttiJ^tel  fil«W u8*rü<Jkteii  fPkiz  *  nttiig  popeln 

J^r^BdApT&.ttfWaWp  i^-därti,laultt«te^aWir«j#mM 
wahren  NachqrttHftrff j  4agegfeP  amti dte fl n— flhtti  4H*f 
naten  des  Jahres  182»  die  Vegetation  schon  in's 
regste  JUeben   getreten.*     Hiedurch*  bekam  der  Wein- 


AfÄtetf 

Frankreichs  oder  Italiens  gereift  be$9tffctlfi  ">kb&nte. 
4)  An  Güte  stehen  dem  heurigen  Gewächse  nach  die 
Weine  Von  1818  und  1827»  dann  mit  noch  weit 
gretare**  /Mfclfes  föb  rfr*i  sMhigiftg» *  «&&>#.  »835 
upÄ  ;&83Jt»  wejßhe  iohn«*Bd«fum  mit  in  <di*  Zusamq 
ipMtidtang  ^«fnf^te  uf*\X&  &iger*J  rokfte  grofat 
U«*l«lwteii«l  dar  g»fttt*it  der, W«oe sitten  kl«^ 
nW>^^^#ratujc,öfftr«Ä»^e«58pr6ch««KV^^:  >.:,  ;i-...| 
na  .1  W$gÄ  4#»*  4«  ü^p»  W*ine  veb  1854  untfttt 
SJf  inirlAlJgftifefeen-^efteHla  Ifaogft^ettaMi  wfo  äqbn 
tfrt 7Wöiqk^nern  «eabw  ei  nem  .fca  Lbefr  i$ak*eb  att 
wftpi§*#*4  f  &*he?  urtrelfo&ibeftindtas  Werden  l-  Dem* 
tJÄ£  »f  JMfch$ x**  Prob**}}  zusammeifgOTpwöian^a^rrpö*! 
&*  «icjbti  ein  ;j9MiSilhfridAiiid*s.JUrtbeü  su  be-J 
gCÖltdeoU  isnr:,  :  ^  -roT  ©orfo  f  » -t»H  nvu';  t 
^tdNoftk  iW^oifteraret^teJiWfähnem  Hvul  ich  diät 
i%^Äto^t*»^lft  J^^l  JödS^#1*fee»UtÄ  »hie«. 


aas  mefeetf  Beobachtung**  trtifrftk.  Ich  btr«cWi«* 
Msrfick1  veberst  die  mitUei-en  Temperaturen  eUs  de« 
ki  einenv«Ä*e4ate  tfiglkh  Kfwget»  utti  7  und  Nachmit- 
t^r  %m  «ft»  »Uhr •  angestellten'  Thermometer  -  Be^baofc- 
tringeiK  3iftfift*  dami  beide  mitüetm  Tempsrattttetf 
«naonKrtfrl  wmA  diridirte  die  Semitie  durah  av  nie* 
Quatiefetigftb  rtanü  die  in  de*  Ifebetie  dem  treffenden 
Moi^teiiMSgweatUr  Zahl  -^  rftiiet  Üebrtge  de* -T^ 
belle  §^8a»R«chn«r  4e4d»t  veftüöÄlli«lh  *v^v/ 


M e t e ö r 0 logische  mtlrffiif  ftofr 
schiedenen  ausländischen  Zeitungen 
entu^om^eivvoo  CVH.N  es t m a u  n*  au 

\  Nürnberg.     ,-■  r.  *..-.:.«j  •- >,  :.^vi.;>;J..i 


j,     .    p-.ou     i.'  •     .«       •     \"::U    l  './     ri.i     ■!•-".'    ?:.,♦'' 

SamTmerlfiSS.  pie  ni^*«te^^mmW-Tam- 
peratur  'bewirkte  in  mehseren  Gegetitaä  de*  briti- 
schen Ctfwe  d*  MHswachtfy  atti&flfl  des  ;  Getreides* 
Qoebeo  Giften* .N*¥br. <•«*§£>-* -  Auf  Barbe oW 
herrschte  langarttfUMift*'  gtfö&e  Düire,  im  Sp&feoiaM 
mar  trateii heilige- Regem  #üfse  ii&v  van  denen 
man,  der  *ertftgega»(£eneti  *!>&**  ve^9  für  *  dfcr 
Staaten  ^aften  ^ut*m+ Wwtatete;  ^Gi^be;  N'ivWt1 
IS&Si  —  ;  In  Maritas  übertraf  die  Jttrit~tBftJr*  al- 
les, wag  man  je  in  dieser-  Gegend  wafegenolriine« 
liatte.  Die  Leute  starben  lediglich  in  Folge*  der 
furchtbaren  Hitae,  ohne  vorhergegangenes  UfbelbeV, 
findest  ;  2ia  ?  oona  m^0 iks^ekmo^wmr  im  Schal- 
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Weges  trugen  betfse  Witide   tu  dieser  Scfcw&ie   bek; 
denn   die  Luft    war  ak*  Tage    mewtena   fähig.     Die 
Nächte  waren  jedoch  kttht  und  engeoefmr;   Galh  Mess.* 
BMrtvSB.'   Auf  tfeie^Ättd- Wales  vjraren  im  Juni  etc. 
die  •li£deseMei2gtiiase>;itt  itiemlichem  Veberftutse:    in 
Folg*  dsfr  gutem  Winterung  die  in  den  vorhergehenden' 
MonaMn  «fett  gehabt  ;"Gall.  Mesfc  u.  Courier  Decbr.  55. 
v  ;.   CTctob er  1855-     Der  Winter  begatfn  ra  Bri-' 
tisch-tanada  dea  ä^stert-October;   an'*diesem  Tage 
seitab  akh  die  Berge  im  Norden   von  Quebeck  mit' 
Schnee    bedeckt  -Zu  Montreal  fiel  an   demselben 
T*g*£chnee;    und  *tf  Qüebek    lotete    sich  dickes 
Bis  an;   Quebec  Gaz  Ja.  ö.Ö.  'Aus  Demerary  wird 
unter ; dem'  aÖftetTOctobe*   berichtet t*  Seit  geraumer 
Z«it  haben  wir  hier  ausserordentliche  Hitze,   so  dafe 
das  Zuckerrohr  ^beträchtlich   gelitten   Hat;    *«s  Ther- 
Söometer  stand  früh  9  Uhr  >   bei  offenen  -Thüren  und 
Fernem,  auf  9*°  F*  (S2  53P;55  C  oder  ao^ajR.) 
und    um  I  tft  Uhr    Mittags     auf    96*  "Mi    98°  F. 
(£nft5'*,'6fr  Ws  S6°i67  C  ode*  a8?,44^ bi«  »9*,35R)< 
EttdeOctöber  und  Anfang  November  fieferi  feine  Re- 
genschauer;   Globe;  Detrr.  35.      Auf  St.-Lücie  war 
Äs  Wetter  itoOctober  ürtgethelh  regnerisch  und  at&t* 
«lisch;   die  See  war   za   einer  'so*  angetneidön  Höhe 
gewleget»;    dafs    sie    äae •  IMnd'   15r  erig tische  Ellen ^ 
(Yards)  weiter  hinauf  bedeckte,  afe'tnatf  e»  jerwah^ 
genommen ;  Gall.Mes^.  N-rbr.  55t:   l 
*r>    November  *8$5*     ferfefe  an*  Antigua  niel- 
deten  *  <fcrfs  ftfeh  daaett**  ^  (>**hr4cheinlich  AfV&ng  Oe-1 
tober ,  der  Tag  ist  leide*  toicht  bemerkt)  ein .  heutige* 
Ärdb^ei»  erlitt,  begleitet  ***  heftige*  Btkaetf  und 
Bwrietii,'<4afs:   sie»  fcHlfc  »na<ft*i¥i«ttdet   folgenden^ 
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Stöfsen  entlud  und  von  *  Uhr ;  früh  bia.  Mittag* 
11.  Uhr  Vormittag*  dauerte.  Die  bi*  Anfangc]>tov*mt 
ber  gefallenen  ftegen  eroffpc^^pdiö^ Aussiebt  .airf^ine 
gesegnete  Jgrflte.  v,  A.  a,  O.  :  Wach**bten  aus.  Indien 
lauteten  «ahr  tfautig  WowhtKlh  dfrr.  leisten '  (Aequi* 
noctial  *  ?)  Stürme ,  die  bauptaäablieh  au  M  itivgl  es 
ghant,  toset^n*  ♦  Wanf  gab  don  Yerlust  ra  <tfipo*« 
und  kleinen  Fahwugeu  auf  ao,0QO ,  und  Janen  der 
verunglückten  Mensche»  auf:  5f>OjOfco  an.  AHioft 
Deqbr.  55.  • —  vKe  Zeitung  ven'Halifft*  <(N*t»* 
Schottland)  bis  zum  i^teuiNovbr.  «meidet;  Am  Mor- 
gen des  iSten ,  ©hngefahi;  eine  Stunde. c  y*jr  Tagest 
Anbruch,  gewähre  der  Himmel -einen  'eigene»  Am 
blick  ;  er  schien :  nemlich  *in  gajf erntet  h#fih*t*ianj» 
gedehntes  Feuer  zu  spiegeln,  so  da&  viele  Penov 
nen,  in ,dp>r  Meinung :  es  brenq^äefaneli*  ihre-  Schlaf- 
statten,  yerlieften.  Die!  kuft  war  vollkommen  lüas 
und  sehr,  ruhig..  Aach  zu  Douglas,  Durjroouth 
etq.  sah  oign  dasselbe  (Noxdschein -artige)  Pbqnoatao« 
Ifr*/,Z^br»'i8£3.  ,  Der  Cutter:  Hemogt  v/m:  .WM*, 
lington  von«  fcrpey  {CapV'Prieulx)  kam  na»*' einer 
Reise  vpn  j*3  ,T«g*n  yon  St  Michael  in  L«we* 
(England)  an,  und  hafte  während  der  ganzen  Fehrt,' ein* 
^^Ä^^Vp}y^J3anA?n,,,win4«tUle  Nacht  eusgefcomtae** 
wunterbrpchen  rpif  tftfögen  Stowaen  zu  JtetnpffNaj» 
ao  idafs,  er  während  dar  «5  X4ge  rjicht  :wmalrdte 
Sonnenhöhe  zu  nehmen  vefmoshte /. («0d;  genöthjigfc 
war*  den  Lauf  seinem  Schiffes t' , nach  .ÖÄnan  anderer 
Ea^rzeuö0..  berechnend,  w,  rieben,:,  Drftve.utport- 
X*l;a,g*aph  u.  GalL  MMH.Piwbr..  SÄ.-  £  . ,  #  .  .  , 
t?^c^mhe,rf  ., Anfang*; A«MP^C  -*reignate,  *  th\  ' 
hei  ftain|:  EtMlfcO.^iWlr*»  Stabe,?  rtn.  £«)*** 


wenige  Schritte  von  der  Stelle,  als  die  Chaussee  nahe 
vor  ihr  60  Fuls  tief  verbuk.  Glücklicherweise  er- 
folgte dieses  Ereignifs  bei  Tage.  Die  dadurch  ent- 
standene 'beträchtlich  wsÄe'Vef tief tag  füllte  sich  als- 
bald» g*gen  54b  Fuf*  hoehiwÄic^  WauMifii^XiAff«- 
Die  Seine  ha«*  den  tojten  Dftjwr. ,  bei  Port  royal 
(Parte)  1 5  Fufs  über  ihre  gewöhnliche  Höhe  erreich* 
und  alle  Werfte  erschienen  von»  derselben  bedeckt. 
Auch  ,  die  M  e  u  r  th  e  und  .Mosel  hatten  f  Xhre^  Ufer 
1  auf  beträchtliche,^trecl4eri, '  hinaus  überichÄttenV'' 


Das:  u  ei  n  f a«h«te  > *  und   w  fth  !f $iW$ 

vom  Herausgeber. 

Seit  dem  Herbste  J806  mache  ich.  in  meinen  Vorlesungen 
€Mr  Ux\*mtät$*ysik;  V*"di*  Uehr*  *>m  'fcrcW  darauf 
aufmerksam:  dafs  man  durch, >dem  Auge  «ebörjg  g45Bftber$e,  sehr 
.  kleine, Oeffnunfren,  hinreichend  nahe  gebrachte  «ehr  klein*  b e- 
censtäi/de'bet^chtTict  vergrofeeft  'und' im  hohen  Gfa8e  deutlich 
betsränjit  sehen:  Mnnej  stiehl  man  iL»,  mittels*  WV  gewöhnli- 
chen Stecknadel  j«  «in,  Blättchen  schwarten  oder  fibfjjmpt  «*- 
Sirchsichtigen  'ftWieWÄXfcfi^'aKnalteMen  fapterseln  Loch- 
kin,  80.  sieht  mdh.,die^8y. weai^mfln  tÄ^lde*!.  ^Mg^j  gehörig 
nahetf,  J^Verpöfrfift  uno\  im  deiche*  Maafce  auch  den  nahe 
hinter  demselben  befindlichem  Weinen  Gegenstand*  ▼"V-  "•' 
Gfun^i^^Pbyr.  m  #hq8*i5**'Ao&  U*i1Ufr1»2Mi*fm„  »Pf- 
terhin  machte  S  ki  n  n'er  -dieselbe  Beobachtung,  und  granöe» 
darauf  '■li\t%tr1LüAAni-''k^^^itMbmHY^M.'Q..  Es 
fragt  rieh  ob  ''■M.iMrnn^  *«**  atit Mortofr\w»ri*  Ge- 
brauch machenf  können  bei  de«  zusammengesetzten  Wikroskopen, 
Xometensucbern  ü:  a.  w.,  so  Wie  bei  VergröfserurigsHVKchtim- 
gen ,  bet  denen  matt'd*« <af.  B<  'Mm  'tin.  MikroakocÄ  «jÄttflst  des) 
Collectivglases  zu  Stapde  .ge^pmmene)  kleine^  ^yaiBche  Biltt 
durch  ein  Ocular  betrachtet,  was  hiebei  wie  eine  Löupe  wirkt; 
,  brächte  «kn  statt»  de#  Okular V^eftfe  *efcr  kl  feine  .DeoUeföffnung 
(e>n  WjcWein  z. ?.  ^urc^dfiH  QwkeJ.,ftp  Mi!yÄ«kon8)^em  phy- 
tischen  Bilde  hinreicliehd'  nahe ,  so  würde  matt  flieseS  durett 
da^  :LöbW  fei  h' eben  lö  ^er^fflerterbHtk»«s  wae^dwf  hj  ein  ge- 
^hnljches  tyuhiy  . Ift.  Wjfrd«  *uf  0^e?e  Wirkung,enj^r  Oeff- 
nüngen  nicht  wieder  aufmerksam  gemacht  haben,  wenn  icö  im. 
*trt*welfto»ffer*0le  ittf>S*tttg«^- n^t' ad e|«Il&«it^  ehalten 
b&Uewab»UaeJyaea:  dais  ei*  n^  ^en^fo  ilflMffl11*  "T* 


I 

*  "Züf  Kennthiis  des  B  aramei  er; 

'"""■     '""  ^-'  •    V0Ä'  «'  ;:     ,[  ■ 

-*,.  James  Hudson, 

-feuern  Seerttatr  «od '  Bibliothekar  der  Kbmgl.  Sozietät  der 

*■-.:  '  Wissenschaften  tu  London *).  i 

*'i:i::..    :..    .!       .   '.    .       •   /    •  :       •..'... 


Sowohl    $ie   ^llgenveinhek   jep*r  WistepschaFtÜ« 

eben  ForschuagstheUnahm*,    welche   die  periodischen 

Bewegungen  der  Merkursäule  des  Barometers  in  rieue- 

,  Mi  '«Zeiten-  erregt  haben»  als- auch  4er  Umstand:  dafit 

Ton  Seiten   der  König!.   Societät  hodi  k^ii^  Oiieher 

.   .*•    •'  :  : '.. x:  *»":  *j  ..  *  nruv 

•j,  *)  Alis  Dessen:  Hpu^rl^  obserVatj|o<nj  and  ekpei;i- 
"     mental  investigatiobs  on  the  Barometer;    ein 

besonderer  von  de»  \fft»fV  gütigst  toifgetberlter  Abdruck 

ans  den' ^bilosofTIlieal  tranaactions.     London 

•      :   1332.  gr. 4    leb  helfe  die  ganze  20 Seiteil  starke,  durch 

r  "      Linear  -  Zeienirangen .  eslintei  te  AMan<Hung\w  die  niebt 

nur  die  wissenschaftliche  TheUnahme  der  'Meteorologen, 
-y-./    sendern,  wie  schön  der  nräbfsigeade  kwrse  Auszug  dar-' 

nathnn  bestimmt .  ist,  , auch  ^ie '  der  Physiker  überhaupt 
•»O  ,'F|m  heim  Ora^e  in  Ansprach:  niatatt «-  Tineen  Kursant 
ifl..,(!l4nn{..ei^nil  apdeVn  Örle  vSrÄeuts'cht  mittheilen  zu  können. 
'"' ;;/"We*  Ms  atMoJabriaaO  bekannt  war  hiaaicbüieb  der  Bar  o- 
.  ^,(  in^ter-ä e tun  gen  (gft  habe  ich  der  Kürze  wegen  in  m. 
^{.r>;  ,  Hdb.  ol  Metbörvleaj.  IL  2.  S.  249  C. die  taglkben  regele 
i  *7- !;  niar^ige'n  'äarometerveränderun getT  genannt , ' |i W ,  sie   mit 

einem 'Worte  von  den  unregelmäßigen  sti.untericbeidea;> 
"':'  ,  die  icn  a,  e.  Ä.  düreb  Barometer -  Schwankungen' 
«'••'<  Ibezewbee),  Äriib**  r  heb*  *ob*tre«  «nd,  4«slibrtiiJlHiHV 
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gihongß*  Beobachtung^  Veransuh et  wurden,  varan-' 
läfsten  mich  bei  derselben  eine  lange,  Reihe  gleich** 
Zeitiger  stündlichetB  eobachtungen  ausgezeich- 
net brauchbarer*  Barometer'  in  Vorschlag  zu*  bringen^ 
und  die  Ergebnisse,  dieser  Beobachtungen  mir  ettfor«1 
dfcrlicher  Ürtisftht  zu  verfolgen,  am  so,  wo  möglich,1  v 
durch  Verglelchungen  mit  ähnlichen,  sowohl  in  Grofs-: 
Ktftarinien '  aft  auf  dem  FestlfinüV  durchgeführten  Un- 
tersuchungen,  zu  Haupt -Ergebnissen  zu  gelängen^ 
welche  es  verdienen'  als  Naturgesetze  bezeichnet  ztt 
werdfen.  Der  Vorschlag  wurde  genehmigt  und  wie 
er  bis  jetzt»  in  Folge  dieser  Genehmigung,  zur  Ausführung 
gelegt  und  durchgeführt  worden,  besagt' 'der  aus- 
führliche Bericht  Benutzt  wurden  dabei  drei  .Ba- 
rometer: ein  Normal-Earoineter  (Standard  :Baro~ 
met*r),  ein  Wa^ser^Öarometer  (Water  Barotne» 
ter)  uttd  6inHöhe*m~*esungs<Baromet6t  {Berg«i 
Barometer;  Mountain -Barometer).  Die  Beobachtun- 
gen wurden  in  den  Monaten  April,  Mai,  luni  und 
Juli  lÖJJi-  und  mann  im  Januar  und  Februar  !j  85* 
uhternömiwen,  größeren  Theils  von*  mir  selbem,  theile 
b'eidek^^erbarometer,  unterMithülfed^rWr^Hud. 
aon,  die  meine  Stelle  Behufs  der  Beobachtungen  während 
#6Tageh''fuY töfelifcH  ^Nachtstunden  VertKtfT'  Auf  soiSSe 
Weise  war'ich  in  den  £>tand  gesetzt,  diese  Beobachtungen 
für  die  drei  Bfarometer  durch  alle  *4 Stunden  Kiiiäurch  ^ 
auf  volle  1 5  Tage,  und  für.  ein  es  dieser  BaroSnetar 
S^uf  dieselbe  Dauer  auszudehnen ;  während  das  Nor- 
tel :B*roixiet^^^  eines  Zeitrapnis .  vo^  *}$  Ta- 
gen johi&gefiftr,,  i&,  oder  *8  Stw4*P  «4^.jT#fWr  und 
3o  Tage»  teidurth  dm$fr  ali^A^Stuade*  „bedachtet 
wtftdej   eo .  da&*  tueamn^ngeeojw^n^  .aqiL&^Wcuse 


3fä    ....    ; .  jAWfcJftlfr  «fc,  ivJ-»,.-.. ...  !  ..'i 
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lfcgenw    .  ,    •     .  •  i        .    :;      ..     f.    i„i    .•.;„.  .,        j 

.. .,  Da«,  äNqrmal-Barro,np^tef   J6$:inn{Je£  ?b^«n 

3ibU<rthek  .angebracht,  '..flaa,    W,as,&pr-JBaf  oija^texr 

naJten,  det,  öffepüUb«V Truppe,  un^ J}*Ä  ;&öh ^  n- B a-f 

rometer    in   fler   JUalle  .arn.   Einfände   *nf  TKoirigjL, 

Societät^;   Naphstehendö  Tafel  giebt  die  veafkiedenei*, 

Njyeap  -Abstände   des    Merkur  in    den   zu  den  Baro-; 

in^WÄfieh^en,  Cjßiafcep.aA»  W*  |<\lgt?  .  s, 

n  i  ■  i  l^^S de*31:  8  • .  /  Uftber  dem, :\    ^Jeber^der.    ^ 

r    ..    ,       Be^nch-Mark*)     Stand  de*,    angenorn/ne- 

der  Waterloo-         Themse        nen    mittl. 

:       "       brücke        :  "        Bei  Gr"äfen-    'Höhe     ÄeV 

*'    '4    *  ,;    «  M  '•■•"'    Wich...'1---'  MWerapi^' 

->'!    »     :-b     *        :•     i..-.',;.r.v    I  .Jus     t!         ,7      f'gffeU.'':.  \  •  u 

WotmaliBar/fiS^a^jeng^,     p#/9« :,,.'..    ,  95:'o"    ' 
W*us*r*Bar»  4a  *iv ,. , ,.  ,M , ,  f  f  g4-,  5*5  *  ,/  ,  5£  &&  •  , 

H^hea-Bar* -:4i  a«5^)     ,i  ,.  ,«6ft># ..  A:  ! :  ü65ij>;i     . 

jl«  ji     .  *     .     ,i .  -  .       I  '.    «i„-1     t  :  ; .. 

i  ^9  ipas^Zeioben  de*  Wewrstftnde»  tu  einftnuin  f  ?off  und, 
*::..£<$£.<$$«  ^bgft^teii:HQheii^a^8^  ^Bgebucftc^^a  einer, 
_r  Xj  w^SUz*n  ggsjgi^ep^Bank neben  4er  Wa/^o£r^e. 

* -*..:.  •  •-  :..  ."   ■    •■!•:  c.s;<-.     •  K'    -•  .i  ..•;   ...... 

-.*?)  *ftji  ?*YA?;i  ^fc*1  >  &.q,  j  seiner  Beach-,Miark;  .die* 
,  t     Hohe    des.  Fufsea     der    Säulen     der    Waterloobröckei. 

t       «ine  Grundlinie«    welche  zu  jener  Zeit  (als  die  Bencb- 

i  -     '  /•    '         •  fi-'j-v»  i     -      .•'.»-..  ;.  •    •./?'  ij,  ; ...    .1     '•    i 

mark  festgesetzt  wurde}  beinahe  mit  der  höchsten  Fluth* 

■»■       •  ■     .   iflv*.;j".    ••/,.»;...;       -  '*  -  i         \  "   r 

r  Linie  der  Themse  übereinkam«   und   11  Fufs   6  Zoll  über 
dem  angenommenen'  m i 1 1 1 e r e ri N i'v e a u  de r'  Them s e 
1i>{   fceJÄVeS'Wli'll'r^cbtÄ^ii  a%etfoin^fne'mfttrerrfT* 
l,n,J ^lMH4'o*irs  Mect-e^  U  Sfieernes*  wurde  ife.  ielbifeer  v 
^  :    Zeit  vonV  VersiÄberfeai  W.  Y>bit&,  liuefa  theo^teihen^ 
Ci'-   2Mml|#isi|^iti«nu^  xatafc  mit»  einen öj^w 
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Sir '  J 6 tf  n  He t?c h erl  erfahr ,  ln*vrische%  -fakt'iiift* #- 
:dem  Normal-  Barometer  EJtfrcrpens'  vergncrierF^oftWtf; 
~seitoer  Öfiter  ist  hauptsächlich  gegründet  iäTfler^ätffeJ. 
fnesseneii  Weite-  seiner  'Röhrfe/'ftT'efatera  Gfc- 
Hätse /von  ungwöhnlich  gr^of*sei,04e^riVc4#e 
xmd ineiner  Vorrichtung':'  diVftöW'der  ÄrW> 
tu'rsSirie  rhrt  unbewäffrieHrh'-AoffÄ^«1^^ 
0,000  i  Zoll  bestimmerri;ü  k^DrrW.*  Das  CP*- 
/fäfs  istefn  aas  MahagotiyhoJz  ^VdreHeter  Cylihcfcr, 
W  Lichteir  vbto  *  5'*>5  engl.  DurchmesserV  dto'obeti 
1o  einö  rechtwinklige  Säule  Vota  fccffirtemMahagJorljr 
aosteüft;7  die  bei  einer  Weite  Von  i";& 5* :  uhll  eideV 
Tiefe  fiSk  a",5 die  Barofheterrohrei'bis'xtf  WhiöftlÖlil 
von  a5i5  2oll  Über detrt  Mtfricurifrfeger-  urfftÄtf*'Äril 
auf  ihVe/ Aüs^erlffächö  eilte'  fest1  ahges^räulfte%etSrlfc- 
'plätte-  daxbietet,'  auf  welcher  die  messrngen^JSkkTb 
ternrrit  ^ehiier-  ruhet  °D»f  ftbfiref'hät  ^ißÄfflHWfc 
Ihrig* ^'erdtlrc^Äies'sef  <vÄr:1o;W  ^oli*  iüiä:!»^  Äftfc 
lefe  Sbind^hres^efkßF  ist'bet'Ö^  f(P/ü=rfW^VC 
oder  9%78R.>  gleich  80,576  ZolL  Das  Wasser- 
Barometer  ist  vom  Hm,  Daniell  in  demselben 
Bande  der  Transetions  beschrieben,  der  .diese  Abhand- 
.lang  jßp^ .Originale)  , enthalt ;    das   H ö h e n - B a r  o m e- 

iM/^rH^.  ftwUii^^ll^nilR^  W^W*  von 
ibm  als,  e,u* , /bei«!^  .  gan?,  .v<^Qmi&e£es  {fosjpument 
tbätsachtet*  1  >  .&t»  a  J\ftbrew  *  Weile  .^esseljteoe  ..beträgt 
o/iSuZwü,-  die»  "des-  <9«fä(ftts.2o#*&' '  ^Seiaf  *  masringene 
See**  reich*  bl*»fcutn  IW^artfÄefceli  «es.  Gefitö)«*  herab 

£ ■  ^   ' 


,    späterhin  durch   wirkliches .  Ausmessen  volle  Bestätigung 


{3-?4#..;..::;.r/...:;J4oif*.  JH^4*o.P..t,  .... 

«fc  Hb;  *tt  ,/*H  ';■*«  .'Hnsw^fri ,.  M  Mv*Utapn  |Hr. 
JDanieU^die  Platin  Sicherung  —  zur  .  "Vorhin  de- 
Tl^g.,  4«#  Eiwinngetw  von  Luft  in  dieTorriceliische 
Jk  e,  e  r  ^  •— .  anbrachte, ,  Der  m  i  1 1 1  *  r  e  S  t  a  n  d  die- 
-W  Bftr^n^tw.  fct  bei  ,65°  F.,(=:  *8°,$5C  odar 
C^4%67B.)  gLeich  5p,o8o,  Zoll.  —  Da^^rmo- 
tneter  f  ausserhalb  de*  Barqmetera,  das,  wahrend  der 
-.ganzen  «Dauer  /.des  erwähnten  Barometer  -  $estiinmur> 
ßn  be|  jeder  ,*inaelfier}  geipelben  beobachtet, wur de, 
ja*  «ehr  genau,  und  in  gleichem  Grade  empfindlich } 
.01.;  war  viele,  Jahre  ( zuvor  von  Nairne.  gefertigt 
wprdep  *).  Du«  mit  dejr  ,  T p r  r i  0 e II V* c  he n  Lee^ra 
jta  ;yerbindyng  gesetzt* if Thertnoineter : dpa  Normal- 
£aron?e£ers  ist  etjenfajls,  ein  «ehr \ empfipdliche* 
J^atruwent;,  es  war  von  €r ichton  gefertigt^  wor- 
deiu  Dfj  Wisier-Barometer  iet  rrjit  5 Thermo- 
metern vei^ehen;  eines,  das  in  jeqeo,  beweglicher! 
Pflewinlg -»Cylirder,  eingelasaen  worden»  weither,  mit 
dem,  Yernier  in  Verbindung^  steht  und  4ie  Ai^senseite 
^ejr.Gla$rühre  umfang*  ♦*}, .  ein  zweites,  das  innerhalb 


*)  Ohne  Zweifel  war  in  Laufe  der  Zeit  der  wahre  Eispunkt 

dieses  Thermometers   nicht   über   das   ehemalige  32° P. 

seiner  fceale  binaufgerockt;   nictft  nur  Weil  es" Vor  Fertt- 

,  gdng  der  Scale  entlüfte  worden  (war  bekanntlich  vate 

;-     -H öil  ^ewife  'Schott  genftgen  soll f    Vergl.   jedoch   ei. 

*3>    f "BeokersV   faa*.  «db.«  de»r    angewandte*  Ravterl. 

'  ^:      Stuttgart  1835», B..S^5Ö),  s^dera  weil  es<U,o^eJvor 

cöi.i:  Aebriageiig»  de*  Sc«**, artsgekpcbt    asji,:  augesobmsUe» 

1?  K. 


'*•}  Die  an  den  Was»er'-&afbmeter  genutete*  Beobach- 
tungen wurden  hinsichtlich  der  Spannung  des  seif  «Leere 


üb.  Barometer  N*JMrQ^t*^*j^derangen.  ;W£ 

-de»  Wm#w  lÄftr-BfffflwtÄWffiliMtr  '*inig*  )tmtk  WÜV 
,dem  Wasserapiegel  des  peftfee*  angebrach^ia,  ujid^in 
-drittes,  (y qn  Newrnan  gefetfjgtesj  da*  aioji  unraH- 
teibaruiUear  dem  Gefäße  b*fiuddJ:;Lda  die  Verehrungen 
dieses  letzteren  Thermometers  höchst, unfefttritehtiiflji 
waren,  so  wurden  sie  blos  in  Zwischenräumen,  von 
4  bis  5  Stunden  während  dös  Tages  algelesen,  üriH 
die  Zwischenzeit;  Werthe  für  :jeOsj  Stunde 'dot«k»  Inter- 
polation v*m>llttändi§|t.      ,:.  .   .;;v        'Hiwjc 

Bte  mittleren  Bewegungen  -der  ^Ätsser- 
B a r b meter*" ' ttttte  ohngöfähr  eine ;  SttfnSt*  f ru- 
het  ein/  als  jene  des  Normal -Äarometei1*1,  und 
um  ebenso vief'letstero  früher  als  die  äe^s  weit 
enget en  Höhen  -Barometers.  *  Ich  kenne  keine  äl- 
terer* Barometer -Beobachtungen  welche,  Hifls^thÖkh 
dieses  auffallenden  Unterschiedes  der  tintrittsiöit  der 
tlüssigkeits  •  Bewegungen  in  den  '  Barometern ,  ein 
ähnliches  Ergjebmfs  xur.  F^lge  gehabt  hätten.  Indes- 
sen hat  Dr.  Praut  mir  seit  .dem  die  Bemerkung 
mitgetheiit:  ,da£s  ein  mit  $chwe.f elsä uro  gefülltes 
JBar^omej^ax  ^  *ich  mit  vjej  pftftajpr  Freiheit  bewege, 

.1 . ,   ■       ■  A'r  >ju\ ')  r"'m" »    •     *     ,•.,.."  .n  * 


v   iUlif»dt«  ^«werdwpf^,   s»Mtf|«t  des  de*  Verlier  belr 
ge^beoci^  ^beriDometers?  .nach  DaUon's  Tefejn  (wie 
sie  sicji  «;£>£,  He^rj'^ftements  of  Chcaisty  abge- 
druckt 4|N^£:£orrigirt,   woljej  man  das  mittlere  Eiges- 
-.     ;i  i  gf^'fN. ^es  BJertur  eu  13,624  annahm.  -/u 

*>.$eeV wofcl  **t  einer  fiitWaw^r  ^»^ti^tcn  glar«?  Denn 

. . ; .  wie  sichert  mait  sonst  ein  Barometer  dieser  Art  gegen  Wisse» 

-o  .»  n  >W"f  ,Wner  Ss^efc^tt^e?    Mfrt  man  letstere  auf  den 

os     r  4«f^J^ere^ 

h  t>  ■    ren  r^heo,^^, schliefs^dann  auch  ^en  der Luftxugeweev 


^£*^ii^*?hattfdfr,'  mite)»,*  wie'er annimmt/  unter 
Üeseri  UmstSnden  'our  -dorch    die>    lei^H'töre    Be- 
;     rWegrichkeit  der  FUiwigskeitft-Melekol  efldSrt  wer- 
'JWn    ftbbö©^).        ;    f    ^13?  ".rn.     :.    .U      i:    .M^i 

•  r»    /    *.» ..  ,.* */:\    .:r    fcol.;    ii-    ";•'•;  "    »y*    <■ 

?..»»     .  «i       i  cv;. "  1     W)    ris-'i      •■/    h  *' «i     "'  "   •/ v 

-r:.A  diteit  M«rtaitB^eg<l^The1l  «.B.VWiilWrti^ioer.  dünnen 
Buxbaumbolz-  Platt«  ab ,   so.driu^;?dteb,aJli»äJ$g  ajroo- 
-  o  *  ?  ffllffiriscfaes  ,,Wft^$ga*  v»icpt    nojr,  jq^p;  $ e  ^iolzporen 

f.,..,      l$Di5f.  4»  W*r?S.--®AW^*?.^?i  uq(*  4ßr.«fttcr  ^«scn  um- 
ständen    sehr    kurzen    Merkursäule  ,zur  .  Schwe/els&ure  , 
hinauf.  K. .  _ 

'»    •>*M|ls'r:  f  !?*<?  *£^ £'  ^  die, Beweglichkeit,  diejser  Flüs- 
sigkeit beschränkt?      Allerdings  ist  diese  Adhäsion   nur 
sichtbar  bei  nichj  luftleeren  Barometern,  und  bekanntlich 
ist    die  Depression   des  Merkur  Folge  &r  grofsered  Äri- 
v  ""  Ziehung 'seiner  Theile,    deren    trfolg  lnur   "dort 'sicb'fbaV 

•93&''<'<&/*ftlnr  die  Aift'icnrinfc  fervuiiterti<^nt^oVin-M(^ni 
**  Spiegel  das  Übrige  Merkur  berührenden  Glasfläche  Kit  den 

-Wd  t;sie'fermWei^  (iMA  wirk- 

irü)   ^r^trfe^^  8a/öiiJfeteffl)'raa;rüni "^iranfts^rieh  '0, 
'  ^*    wVftf  jedocn5  i6,;lh?er  lüe^BewS^ungliinMe^na^n  J  "luröck- 

die  Anzahf^or^Btyriheflcnen  isi/'alefcieb'ei!  hinter- 
nfl^T  Vinanler^on'a«  ttfifer&^l^^ 
*****  *fi»'tiie*  hm  fii*lfe*rr;M  W '  UdMülT  rfiizi:enliÄv,Wirken. 
*■*  ^VgrSfser^rfie^ynie-  «U^iaifeliuiJlleV,  Wso  grd- 

-*S';,'lk^  ^  TO 

■*9  W*S  cS  ii  e  iTe  P&  $iVm$1t\  Vk  *  n  fe»«i  #?«*»«  fahrend 
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•i.m  'D*'-Hft'D«i!f0lV'*röteeii  hatt*)ufol$  Äie  Btf«; 
*ojr^fetör  mit  der  Zeit  sieh  verschtecftterri ;  weil 
nach   und  nach  in  deren  Leere,  zwijfthen  <3la<r  und 


U-,1 


bei  einer  sehr  geringen  Durchmesser  darbietenden  Mer- 
kursäule die  Anziehung  der  Glasgegenfläche  cur  Gegen- 
fläche  des  berührenden  'Merkur  -Anlheils'1— *^urcii  Ange- 
zogen werdeil  dieses  Aättieiis '  von  deV  Flache"  der  (Vom 
Glase    aus   befrätbtet) :  tbr    näc1*stieraeffjc*sfenkreifiitti;  > 

;;  'tylitidrfrtnäi  Merkurs!diielU.^Tobe^ 

Zeitdauer  gleich  1,   erfolgt   diese  "Wältigöö^  (weil  auf 

.  .Jene  der  ersten  Jfferktfrflache  näcbstferne'  Fläche  gleich* 
z  e,i  t  i  g  und  andauernd  «ne d ritte,  auf  die**;  ebenfalls  gleich  * 

v  j^eit|g:  und  sich  wiejle^okpd,  und  so  sich  sta^s  wiederholend 

.  ejnfi  werte  und  sofort,  e^pe* fünfte,  sechste^  ejc.  etc.' senk^ 
rechte  cylindrische  ljTerkurfläche  anziehend  einwirkt,  und 
mithin  <Jie  Anziehung  der  ersten  Merkurschiebt  zur  zwei- 


1  •   M"ieitifaüer.  ?'3e!'äeirifcr  "also    der   Äue^uVcffÄjeWser  'der 
v  MeÄitrs&üIe:  um  so  mehr  Zeit  wird  •  ▼erbraucM  werden, 
'    jene  die  Glaswand  berätfretfdttn  Merkurtheilchien^iiei  eii& 
getretener.  Aendeinng .  des  •  -Luftdruck*,,; ,  Voa^JliaWGfcise 
, .      abzureisseti}  je  gfröfser  hingegen  der*  Mfc&flrdnrtbugsse*; 
.'.     'iMU^^o  kürzer  auch  die  Zeit:  in  welcher  ^olchj  Abfejfouiig 
,vor.,s^h  geht,.    Ist  diese  Ansicht  naturgejnafsi  jm>  muf« 
Dr.   Prout's    Schwefelsäure    Barometer    eine    sehr  be- 
trachtliche Röbrenweite  dargeboten   haben  (7)y  denn  be- 
kanntlich ist  die  Adhäsion  des  Glases  ziir  Schwefelsäure 
■loht  nur  sehr  grofs*    sondern  dtese  Säuren  selbst   ist, 
wie  man  weifs,    auch   nichts  weniger  Jfls '  feieWrflössig, 
sondern  vielmehr  sehr  zahfliefsend  (obgleich   nbeV   7mal 
^dünner  als  das  Merkur).  '  K, 

Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorol.  ß.  8.  H.  3.  05 


$78    ,.     '../.,;.  Jamea  Hudson 

*  « 

Merhu;*  WndureJn. JLuft  eindringt*),  solare«  für 
mich.  unerU&itoh  jnich  in  dieser  Hinsicht  der  Gut« 
flfts  e*wjbfiten  WorpaKBaroraetei*  4u  .versichern,  be- 
vor ich  xu  Beobachtungen  mit  demselben  übergieng. 
Aus  diesem  Grunde  unterwarf  ich  alle  drei  Barome- 
ter, mittelst  $6*0  in  ebensoviel  nacheinander  folgen- 
den Stunden  gleichzeitig  gemachter  einzelner  Bestim- 
mungen ihres  Merkurstandes,  einer  genauen  Yerglei* 
chung;  allein  die  zuvor  niit  denselben  Instrumenten^ 
gewormenen  Beobachtungaergebnisse  erlitten  dadurch 
keine  in)  Beziehung  auf  »das  Normal -Barometer  irgend 
Wesentliche  Abweichung.  Die  Merkurstand  •  Aende- 
rohgen  des  Normal  *  Brometere  stimmten  nahe,  mit 
Jenen  cjes  Wasser -Barometers  überein;  und  sowohl 
'  diese,  als  auch  das  Mittel  aus  denen  mit  ihnen  voll. 
zögctoen  Beobachtungen,  stimmten  zu  nahe  mit  denen 
und  mit  dem  .Mittel  aus  den  Veränderungen  des  Ho- 
hen -  Barometers  überein,  als,  dafs  man  der  Yermu- 
thung:  das  ..Normal- Barometer  habe  sich  seit  seiner 
Verfertigung  ifl  irgend  einern  Einflufs  darbietendem 
§rada  verschlechtert  ■—  hatte, Raum  geben  dürfen; 
$e  Mittel  aus  denen  mit  beiden  Merkur -Barometern 
angestauten  5 60  Beobachtungen  gaben  nur  COP7Z0II 
Barometerstand  1  Unterschied;  d.  h.  um  so  viel  stand 
Im  Mittel  aus  36o  Beobachtungen  das  Merkur  des 
Normal  -  Barometers  tiefer,    als  jenes  des  Höhen  rBa- 


*)  Ans  diesen  Grunde  rieth  ieh  bereits  S.  317  des  L  Bdi. 

der  entea  1809  erschienenen  Auflage  meines  Grundrisses 
,.   der  Experimentalphysik  an:  hiebt  zu  weite  Glasröhren  zu 

Barometern  su  wählen  j  weil  sieh  in  diese  die  atmosph. 

Luft  eher,  einschleiche,  alt  in  engere  Röhren«  K. 
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frometexa;  aber  .erstem  hangt  auch  um  4*  Fufs  ho* 
her  als  das  Höher*  -  Barometer»  das,  Hm.  Daniell'a 

,  Erklärung  zufolge  (vgl.  oben),  als  in  seiner  Art  mög- 
lichst vollkommen  zu  betrachten  ist*  Bringt  man  den 
Einfluß  dieses  Höhenunterschiedes  von  -jenen  OföOJ 
Zoll  in  Abang,  >so  werden  diese  in  solchem  Maat* 
vermindert»  dab  man  die  mittelst  Lufteindringen 
muthmaa&lic^i  entstandene ,  (ragliche  Verschlechterung 
des  Normal -Barometers  .als  nicht  vorhanden  erachten 
darf,  i  Eine  andere  frage  ist:  um  wieviel  die  in 
der  Torr f ce lli'schen   Leere  befindlichen  Merkur. 

v  jiVmpfe  bei  verschiedenen  Temperaturen 
die  Merkursäule  des  Barometers  herab- 
;d  rücken?  Hr.  Holland  hat  mich  zur  Beantwor- 
tung dieser  Frage  mit  einem  eigentümlichen  »  auf 
seine 'Kosten  gefertigten.  Baroskop  versehen»  das» 
yon  betrachtlichen  Dimensionen»  im  Principe  mit  dem 
wohlbekannten  Instrumente  Bob.  Bpyle's  überein. 
stimmt»  Die  d^nne  Glaskugel  desselben  hat  i»*5  Fufs 
Durchmesser,  und  halancirt  durch  eine  massive  Kau 
gel  von  Bley.  Ich  beabsichtige  mit  diesem  Baroskope 
und  dem  Normal-  Barometer  eine  Reihe  gleichzeitiger 
Beobachtungen  anzustellen»  und  werde  seiner  Zeit  dar» 
über  Bericht  erstatten.  Avogadro  zufolge  (Anna), 
de  Chim.  cet.  i83a.  Nrb.  4.)  scheint  es,  daü  die 
Wirkung  der  Merkurdämpfe  innerhalb  der  Torricelli** 
sehen  Leere,  bei  der  gewöhnlichen  Lufttemperatur, 
nicht  bemerkbar  ist»  da  ihre  Spannung  bei  %%%*  F. 
nur  9,001  Zoll  Merkur  gleich  kommen  dürfte;  wie 
denn  auch  Dr,  Prout»  was  derselbe  hier  au  bemer* 
ken  mich  ermächtigte,  fand;  daft»  als  er  bei  hoher 
Sommertemperatur   ein    Merkurtherrnometer    mittelst 

2S* 


Qgp  :,Jaines  Hudson  *      !»»,/'  .«;•.. 

Äether^  Verdampfung  bis  auf  5i°*.  «bkühlte,  un€ 
Hierauf  die  Höhe, dar  durch  Joe» ''Luftd!ruck'getrige»eÄ 
I$erkursaule  der  Oörrection  (wegen)  dej>  an  ih^HveH^w 
genen  Terapex^tuttinierung)  unterwarf,  «ich  nur:  ein* 
^iöser  Te^pieratüräiwieJrung  &h  fc*pr;eo&en»d^ 
Söwkürxang  iexgaö  ^>  <      Äa£iefch  >.ei£»b'  !<siott  iküa  . 

r '  *)  Etwas  -ändert   dürft«  diese*  ^VetaioftaJ&gebeJtV  auegei 

ni    •   fällt* «eye,  ..wenn  die; Leere  nHht:*b»etat  datiitei  ,gewej- 

...     eea.'W8>e.',;  ^ena  die  Beobs.qhtqpgfjdtfe.  eieb,  «4*1*1  *j}c 

iif»i  .flWW3P8?8k  i in  der  Tprrwejli'^he^  Leerer  giftftpjMi'lir 

,        eher  Ba^opieter  , Merkur  sublimert  und.als  tS ubUmat.de- 

Ben  oberen  In  neu  Wandungen  der  Ba/ome'terroh^e  anhangt, 

gehört  gerade   niebt  zu  den  grofsen  Seltenheiten  (g.  dies« 

%Ult      ArcJi.  f.'  o\   ges.1  Naturl.  *  ältere   Folge  IV,'  504J,  bietet 

/ ' '  "    'aieif  rfifenbai1  "eine  ungewöhnlich'  gesteigerte  Merkurvef- 

,l'/:'    data^fung  innerhalb    der   genannten   Leere l vbriifir.  *lÖa 

•»»»•••  »an  ftunf  ttelfs:  'däfc  Luft  ürid*  Wassergas  *{mÜir'Jfc4e> 

*<     '    weniger  gfetrübt  durch  Wassftrdei&ty'^  Merkurftrdam- 

ru}\   .pfiiBf,jn ertlich  befördern  (a*  a;iOvVit,,4710>  —  eey  es 

eq.  ,1  <4nrcb  M*twirku*£  ven-  Adoäsio»  und  i  da  durch  beförderter 

v  ,  -.  Me*ta^wei#i^tKa£,   fder,  ;&W&    MMioch    iu&ejka|iiHf 

Ursachen  (a.,  a.  .0.  IV t  504)«—  so  darf  man  veraxul^n; 

.         dafs  ein  ^gewöhnliches ,{  seiner  Leere,  nach  weder  absolut 

Luft-  noch' Wasser  dampf-  freies  Barometer  in  Dr.  Priut's 

Versuchen,  entgegengesetzte    Ergebnisse    gewährt    babea 

würde.  *  Fernere  Versuche  müssen   hierüber  enscheiden; 

\    sollte  sich  aus '.  ihnen  ergeben :    dafs    wenn    Barometer, 

Welche  weder  Lüh-  noch  Wasser -Frei  sind,  beträehtli- 

-  ehern  Yemperatarwechsel  unterworfen  werden,  sie  eine 

x  merkliche  Aenderung    der    Spannung-  ihres    die  T'sche 

Leere  fällenden  Dampfes  darbieten,  so  würde  Dr.  P  r  o  u  fs 

•  eben- erwähnter  Versuch  dazu  dienen  können  —  über  die 
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Dr;  Pröutfi  hfeher  'gehörigen  Yersuttfier/was  zu  er$ 
Vierten, man  ^flsserjie^  berechtigt  ?w.f  dafs  Professor 
$  c  1}  u  m  a  c  h  e  tfs  Tafeln  *)   aufs  genaueste  correct  sind. 


Gate  eines  Barometer*  -  zu  entochtideh.  **••; '.  fJebrigens 

dürfen  wir  weiteren  entscheidenden  Versuchen  über  den 

Einfluis  der  Röhrenweite  auf  die  Beweglichkeit 

nri    ffe*  lttdr.*d*'l(fcnd  jeder  dasselbe  etwa  an  Basotoetetn 

vertretenden  Jfju^sigtoeit)  binnen.  Kuwm   entgegensehen, 

'      4a. Hr.  J.  Hudson  —  durch  die  Freigebigkeit  des  Hrn. 

Doli  and  —  zu  hieb  er  gehörigen  Versuchen:  mit  einem  ei- 

~gends     dazu    gefertigten    zusammengesetzten    Barometer 

▼ersehen  worden  ist,  das  aus  6  nebeneinander  in  einem 

und  demselben  Gefafse  'stehenden  ungfeich   weifen  (von 

r,i'!      0,13  bis  O^ofcöü  inneren  Öaerdo^hmedö'rt  WoW.tetfienjf 

'      Röhren   tjesfebrj   4ind    tfesien1  HÖbe'iisrtafed- AendiruUteJ 

<  >lJ     «titelst  eiiier  alletf  gemfeii«ait«tt,  Soale»  gemessen  «werden 

können.  K. 

-      t>  Im  Beduetien  «ie*;  Angaben  jener  t  BUi;a#oei*r,   welche 
,  -t*.  H  »ach  engli«ohen».14ßgenaAafs  getheifteM^cA^e«»darhieten, 

sowöbLi*f,dkNwaMUX^ 

J/,     .€.  odssv  ld^Oftft*  *l*  a*fi,#&o „„W«*  *i*  «W  >  Prof. 

?.-.•  ;f  äcfljinraplrer's  J^ammlmigrro^^pif8ia£dar<un4:  im  5tea 

.  i ..  ?k 'Tier  ^yAsUonomisc^aniNacbripbfenf '  yorfto^  -j..  Durch 

i<n    dk>J&üte  ö>*  iterrn  Prot  ge>u ma.fi he, ^  ehielt,  ich  50 

f)t..i  »Bxe^aare  diesem  werthtfollen  Tafeint  sut.^erfteilung  an 

-i  -. .  •    >4elchti  beqtawfeteade  .Meteorologe,^  k  w£l^jffigfeicjien  zu 

1  w  s{  besitÄnr-wlÄsaben^    •.         •;.-•/?.  •:.!***  !>\  v  •> 
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382        *  C.  Albrecht    .,•-..  , 

Ueber  ein  neues  Verfahren  in  Glas 
zu  bohren  und  Schrauben*  in 
kaltes  Glas  zu  schneiden;  nebst 
geschichtlichen  Bemerkungen   über 

~  biegsames. Glas; 

Von 

Carl  Albrecht,   Collaborator  zu  Calw  im 
WürUembergtaoheo» 

(Nachtraf  au  S#  154  des  Vllten  Bandet  dieses  Archivs  *> 


Als   ich  vor   a£  Jahren  zur  Verfertigung '  einer 
EJeJktrisirmaschine  in :  dejf  Mitte  der  Glasscheibe  ein1 
Loch  bohren  wollte«  und  in  den  dasu  hergerichteten  " 
TriUbobrer  eine  kupferne  Bohrapiue  einsetzte,    um, 


*)  Der Ät.  Verf.  hatte  <*ie  Öftte  mir  unter  obigen  Tttel  eine 
aasfshrftehe  Abhandlung  nrftautbeilea,  die  ieh  vor  der  Hand, 
desbeschrankten  Raumes  wegen,  last  nur  ihrem  praetiachen 
jTheiie  Mfch  tiem  Ärehive  rinturetleiben  vermag».  Als 
ich  vor  awei  fahren  die  8*  IM  ff.  des  Vitien  B.  befindli- 
che* Bemerkenden  aber  Glasbohren  mittelst  Terpentinöl 
bekannt  machte,  wir  das  Verfahren  in  hiesiger  Umge- 
gend bereits  längere  Zeit  bekannt;  er  scheint  demnach 
dafs  diese  Wahrnehmung  mehreren  Petoenen  in  nahe  glei- 
cher Zeit  an  Theil  geworden;  wieweit  -er  ansäet  Zwei- 
fel steht,  dafs  Herr  Collab.  AI  brecht  dieselbe  gemacht— 
ohne  von  ahnlichen  Erfahrungen  Anderer  etwas  an  wis- 
sen |  so  wie  ihm  denn  auch  die  Ehre  gebührt  das  Ver- 
.  fahren  selbst  wesentlich  verbessert  au  haben.  In  der  physisch* 
ehemikaliseheo  Seet.  der  Stuttgarter  Versammlung  der  Ge- 
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wie  gewöhnlich,  mit  Schmirgel  und  Wasser  in  boh* 
reny  holte  ich  statt  dessen  ■  —  ztr  >  größeren  Sicher- 
heit  —  ein  Kölschen  mit  Oel  herbei,  ergriff  aber, 
statt  des  verlangten  MohnoTs,  ein  Kölbchen  mit  altem 
zakem  Terpentinöl;  Kaum  aber  hatte  ioh  vo»  diesen* 
Oele  "einige  Tropfen;  unter  den  Bohrer  gebrächt^  so 
hörte  Ich  ein  Knistern,  wie  wenn  gtober  Sand  gerie- 
ben wird.  Weil  ich  nun,  befürchtete  es  möchte  sich 
ein  Glassplitter  losgemacht  und  der  Bohrer  eine  ver« 
borgene  schadhafte  Stelle  des Glases  getroffen  haben, 
so  hörte  ich  sogleich  auf  weiter  tu  bohren,  und 
ergriff  dagegen  einen  Grabstichel,  um  damit  die  Bohrt 
stelle  auszuräumen;  aber  zu  meinem  noch  gröfseren 
Erstannen  griff  mir  jetzt  der  Grabstichel  das  Glas 
selbst  an,  so  oft  ich  ihn  (in  dem  angebohrten  Loche)  mit 
seiner  dreieckigen  Spitze  hin  und  her  drehete.  Die 
erhaltene  Spur  verfolgte  ioh  sogleich  weiter,  ■  indem 
ich  mehrere  Stückchen  Glas  herbeiholte,  und  mittelst 
des  zähen  Terpentinöls  und  des  Grabstichels  versehie* 
dene  Stolle«  anzubohren  mit  Glück  versuchte.  Die 
Sache  gelang  vortrefflich  und  meine  Freude  darüber 
war  -nicht  geringe;  denn  ich  konnte  nun  in  jedes 
feläs  bald  rrJit  '  Sicherheit  Löcher  Von  jeder  G'röfse 
bohren.  Ja  mit  Hülfe  der  Feile  vermochte  ich  jedes 
Glas  beliebig  rund  oder  mehr  oder  weniger  vieleckig 
zu  durchlöchern.  So  weit  mit  meinen  Versuchen  gedie- 


seltafcaft  der  Naturforscher  and  'Aetzte  wwgt«  Hr.  A. 
«liebt  nur  fn  kaltes  Glas  gesenmtteaerSehnrabeii  vor  (von 
deneto  er  aucji  mir  eine  verehrte) ,  sondern  stattete  anch 
iber  das  ganze  Verfahren ,  dessen  Erfindang  a.  s.  wk, 
eeenraniciifui  Bemsnr  ab.'  *Kv 


hen1  schien  d^-mir  nichts  ünihögHbh  Ui  ein  gegeben** 
rundes  Loch  "der  Art *Sch ranken gänge  einzusclmei- 
den.,  .  Dieersteri  Versuche  dieser  Art  gelangen  seht 
nuveJUkxHninen,  absr  da  sich  doch  deutliche  Spuren 
beginnend**  :  Schraubengänge  zeigten,  so  riihete  ich 
Dicht»: bis i  was  ich  gewünscht»;  wo  mir  vollkommen 
erreicht \  würdet  jedocht  nicht  mit  frischem  Terpentin* 
die,  sonder«  mir  mit  altem  i-zäheiv  Da  mir  aber  da« 
sähe  O0L  ausgegangen  war,i  so  mufste  ich  daran!  sin- 
nen: dem  frischem  .Qele  die  Eigenschaften  des  alten 
fcu  ectheilem,  ,.und  dieses,, glückte  mir  vollkommen 
mitttelst  des-Zjuaues  von  -etwas  Kampfer.  Fragte 
ich  mich  nua:  welche  Folgerungen  lassen  "die  bei 
diesen  Versuchen  von  mir  gemachten  Beobachtungen 
zu,  so  tdeätogten  sich  mir  nachstehende,  zwei  mit,  sol- 
cher Bestimmtheit:  auf,  dafs  ich  es  wagen  zu  dürfen 
glaube :  t  rie; ,  seyen  der  weiteren :  Prüfung  nicht  un- 
werth;  ii)6U,e;, äussere  Binde  des  Glaces  ist» 
wie,  -beim  Guiseisen,  beträcht  lichbärter, 
als  das  Innere,  desselben*);  durch  sie  Jtann 


— T- 


*J  jfch  würde  dem  beträchtlich  bärter  ^zufügen:,  uq^ 

.    dichter:   denn   a.)  im  Moment«  des  Erstarrens 

•    -j   »  '  •   '  >'      (  i    .  .      ..... 

unterliegt  sie  der  einseitigen  Anziehung   der  in,- 

"    neren,  annoch  unerstarrten  Theile  und  erleidet,  was  jede 
Oberflächenschicbt  einer  tropfbaren  Flüssigkeit  durch  die 
Anziehung  der  ihr  nächst  unteren,  Zusamen siebung 
;ibrer  rE,he4Jcbln  (*,*n*.  (Srrundx.  4.. Phys..u;- Chemie, 
,  ,2te  Aufl.  1,  110);  W  in  de**  A«£eubjicke  unmi^ 
v     t el b a r,  n ach   den  Jr s£a r »e«   wirjct  die,  scjion  er • 
.   steige   Ausaenflachenscbicbt  .auf  die  sie  .berührende  an- 
noch ugerstarrte  anziehend,  und  SOTe^ifc.ajdcJies  mog- 
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i 
das  Tt«f«nfi091  /nicht   eindrittgöriyr  otafalft 
aeioe  -Adyston    wi.   der**   T3iöilch*n.  sete^^^t» 
(was  das  alte  oder  «tatt  daa&erj ..  das  mit  KA«Dgi£e£  $m 


licn   ist  einsaugend    und    verdichte n jrf ?  wodurch* 
dann    die    noch  weiter  nach  Innen   gelagerten'  'weichen* 
'  odeV  flüssig  GlastheSfthenV  *enh  die  Reihendes1  ErkÄP  ' 
tens   endlich  auch  an  sie  kommt ,:  so  gespannt  werden} 
dafs  sie  keiner  Biegung  fabig  erscheinen.    Denn  größten 
Ibeil   dieser.  Wirkungen,  hebt   der   Kühlofee,  ,und    bei 
.  GlaaTG©fä£sen;    ^as^e^  KtH^fen.  folgeö^!  Sieden^ 
in  Wasser  (oder  besser,  in  habere.  Steilnkze  darbietenden 
'Fliiaaigk«4ten).auf,  jedoch  bleibt  ,voa  beiden  Wirkungen  noch 
genug  übrig,  um  demin  nicht  zu  dünnen  Massen,bee4e]iendeni 
Glase  relaxe  Unbjegsainkett,  und/darum:  wehr  o<|er  we- 
niger, leichter  Zerreif sbarkeit   zu  ertbeilen,   ift^/pfmerte 
na  an  aber  das  bis  zum,  Gliben  erhitzte.  Gtas,;  auf  heis- 
sem  Ambos,  mit  nicht  minder  heifsem  Hammer,  ;sq  durfte 
_.  es  verh£|tnpf8mä(sig  ap,^ie,gsamkeit  gewinnen  (w,ie  schon 
.  .Becher  ^einerJtte);  weil  daun  jene  )Snglei^b,ei(en  der 
Jflneraplt4nziehungen  mehr,,  oder  weniger  mcsb*M*sch  be- 
seitigt werden.     Hinreichend,  dünne*  Glas  dürfte,  durch 
,„    eolcbfs  Hfimmernj  an  ^Biegsamkeit  bia  zu  einem^Punkte 
*•   gewinnen,   der  es  j«ner  des»  geactyajre^n  jftnkes  nahe 
*     bringt.-^,—   .Dieselbe^;  unter  a)  berührte  einseitige  Au- 
shebung upd  3&usAjDmenziehung  «wirkt  «auch. .beider  tfu- 
,  gelung   den    Merkur Qbei^äxhe,    in   Barometegrohren    mit 
(yergl.  oben  S.  3Z7  Anm.)„  i$f  hingegen  schon  »in  der 
.     nächst  unteren  .BlerknvscJ^cbt  fast  F=  .0».  weil.«  4{ese  von 
oben  und  von,  unten.  (?of|  £er  ihr  nä^)u^( andren/ e^pttett 
$cojcht)  J>er:v^e  gjeiqb  sfar*  {tob,  o^en^^i,,  yon  der  n 
ersten  Sticht , », wegen  ,a>r.  qV>r.t  jn^Jirr  au^an^eogedrang- 
.1  .  tw^asae.^elwas,  M^^fa^to  Mfa  fr^1*) 
angezogen  wjrd  3  weshalb  denn  auch  die;r|n^ef  den  ober- 


$g£  C.  Albrecht  '<* 

Ähwangertd'Terparitinfel,  heim  Ausgießen  aas  seinen 
Glasbehälter,  tehr  leicht  bemerk«!  läßt),  a)  ist 
h  i u  ge  g en  di e.  Äussere  G 1  a  s* in d  e  hinwegge- 
nommen (z.  B.  durch  matt  schleifen)  oder  auf  ge- 
fitzt» so  folgt  das  Oel  der  Anziehung  je- 
per  Flächen theilchen,  welche  die  aofc'  P|o- 
ren  des  Glases  darbieten  und  dringt  in 
<U***lben  ein*) 


sten  Schichten  befindlichen  unteren  Merkurschlcbten  weit 
beweglicher   «ad   dadurch   dem    Adhäsionseinfltisse    der 
Glaswinde  mehr  zugänglich  erscheinen,  als  dfe  obersten. 
Flüssigkeiten,   Welche  'dem  Glase  bis  *n  ihrer  eigenen 
Auseinanderbiegung    (Hohwrfimmung    ihrer    Oberfläche) 
anhaften,  z.B.  Wasser,  Schwefelsäure  u.  s.  w.  erleiden 
dadurch  in  der  Zusammenstellung,  und  daraus  erwachsen- 
•ilen  Zähigkeit  ihrer  Oberfläche,  einige  Minderung,    Ue- 
brigens  mufs  auch  selbst"  die  Erdatmosphäre,  wenn 
auch  nicht  allen,  doch  den  meisten  ihrer  Gase  nach,  eine 
zpharoidisch    gekrümmte    nnd    innerhalb    der    krummen 
Öberflächenachicbt*  zusammengezogene    (and    da- 
.  durch  das  Abprallen  von  Leuchtkugeln  tf.  s.  w.  begün- 
stigende) Flüssigkeit  darstellen:  Faljs  meine  Vennuthang: 
dsfs  die  sog.  Himmelsluft  (der  Weftäther  oder  die  Sub- 
stans  In  der  sog;  Hhtmelsfeere)  m.  Meteorolog.  I,  304) 
,    aar   aas   Osygen   d.  i.  aus    einem  Gase  besteut ,   das, 
mit  den   übrigen  Gasen  verglichen ,   bei'  gleicher  durch 
hinreichende  Ausdehnung  erlangter  Dichte)  das  geringste 
Liohtbreehungsvermdgen  besitzt,in  derNatur  begründet  ist.K. 
*)  Vcrgl*  fciemtt  Vit ,  154  st.  dieses  Arch.     Auf  einer  äbnli- 
chen  Anziehung  beruht  die  ganze  Glasmalerei,  zu- 
mal die  neuere  englische,  deren  Beschreibung  ich 
la  meiner  Experimentalphysik  (2te  Aufl.II,  485)  mitge- 
teilt nahe.1    '  "  :•   K  •  • 
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'  Meine  weiteren  hiebe*  'gefangen  Vemfche  -wt* 
ren  b«stiinnit  die  Frage  zu  beantworten:  ob  sich  das 
da«  auch  innittekt  des  Terpentinöl'*  leichte« 
schleifen  lasse?  Zu  dem  Ende  befeuchtete  ioh 
einen  runden,  weiten  Schleifstein  mit:  Terpentinöl 
nnd  drückte  qin  Stück  Glas  so  auf  denselben,  daft 
die  Reibung  des  Steines  auf  das  Glas  schleifend  ein« 
wirken  mußte;  kaum  aber  war  derselbe  in  Bewfe 
gung  gesetzt,  ab  die  Glasfläche  stark  in  leuch- 
ten  begann,  .ahnlich  £em  .elektrischen  Feuer  .zwi- 
schen dem  Reibzeuge  und  dem  Conductor  'einer  in 
Bewegung  geseilten,  nicht  zu  kleinen  ElektKekmai 
achine.  Sogleich  verband  ich  den  Conductor  einet 
Cy  linder-  Maschine,  .mittelst  ihrer  Saug  spitzen,  mit 
dem  Schleifsteine  an  jener  Stelle,' wo  das  geriebene, 
Glas  das  Feuer  entwickelte;  aber  weder  durch  diese 
Vorrichtung,  noch  mittelst  des  He nl /sehen  Electro, 
meter*s  vermochte  ich  die  mindeste  Spur  eines  freien 
£  wahrzunehmen*).  Vielleicht  findet  ein  anderer 
Experimentator,    der   Mufse    und    Gelegenheit    hak 


*)  Dieses  leedtta  stimmt,  im  l<*  m**,  fcn  JfatKfO^iur 
gungen  nach  vollkommen,  überein  mit  dem,  ?e»  fx&ik 
ling  (P  essen  Taschenb.  1800)  beim  sog.  Siedln  der 
,  fetten  Ode  im  Dankein  wahrgenommenen,  und,  mit  je« 
nem  von  Wedgewood  beobachteten,  welche«  stark  er- 
hitzte Flüssigkeiten,  znmal  geschmolzenes  frett  (aber 
auch  siedende  Schwefelsaure)  darbieten,  wenn  sie  für. 
sieh  oder  mit  bertfenKdrpereben,  s.  B.  mit  $kttd,  befliß  ge^ 
schüttelt  werden)  g.  m,  Experimentalpbys.  32fte  AunVft, 
400  a.  m.  Veqß.  Uebersioht  des  System^  der  tbenie 
I,  S.1&    :  ./  -  -     X.  i.   -JT.'       *  ■  ■     :    1 


388  -  .  >(L  Aitirecht  i.- •".••!   A>> 

äteset  Pb&nöitien  yttoieT  zti -  verfolge»,  v  denriobh  den 
Grand  jenes  auffaltenden  Leuchten«  ii*  der.  Ausfctvö* 
mung  der  'Elektrizität.  Gewifs  f  verdirot  *  aber  jede» 
neu  entdeckte  Eigenschaft  des  Glases  Beachtung? 
denn  es  ist  nicht  immöglich,  dafs  dereinst  die  Dehn-* 
.barkeit  des  Glases  r  durch  Teiriperire'n-:  seiner 
SfTödigkeit,  im  statüs-  naseens  seiner  Erwärmung,  noch 
hergestellt  werden*  and  haemit  die  geschichtliche  Be- 
gründung 'der  bekannten  hieben  ^ge^örigen  Anecdote 
k  des  P*t>ronius  Arbiter  (ed.  Lijis.  17S1.  p.  56) 
dargethan  werden  könne;  auffallend  ^it  Jedenfalls  die 
Aehnlichkeit;  welche  das  gewöhnliohe,  in  mehr  oder 
Weniger  dicken  *  Massen I^rkonimendö.iGlas^  jnit  .dein 
kaltbrücbigen  Elsen  hat,  und:  ist  ,  et',  .den  Chemikern 
gelungenste*  dif  Uriache  der  Nichtatiackbarfeeit  auf-» 
fenBnden«xund.  zn^emfernepv:'s&  iwird>  ihnen r  vielleicht? 
Aehnlithes  epch  heinr*  Glase1  zu»  0?beil;>«<<  Möge  'meine 
Hoffnung  in  ^Erfüllung  gehen!    .  -i  ••:.  .        .  v    /. 

Die  •  Glas  -  Bohrver<*iidie .  voranlaiiten  mich  auch 
des  acht«  Porzellan  in! dieser  Hinsicht  bu  prüfen* 
aber  hier  leistete  das  gekampferte  Terpentinöl  nichts. 
Hingegen  arbeite  ich  bereits  nicht  ohne  Glück  im 
Anfertige*  Von  maWhliihen  Gl'ttkschVft'ub^rt ;  z. 
B.1  an  Glasröhren  V  so  ^rie '  i6h{  mich  auch  schon  jetzt 
der  Öoffnung'  s'fchmeicWn  Äarf ,'  daß  es  mir  gelingen 

-••      _  »     '•  «*     -'    ,"♦ ff' •«•oft«»-»» V-   .'     «•    •ir.AJL   Uli  •  „    ,i- 1*"'! 

werde,  auf  dem  bezeichneten  Wege^  eine  allge- 
mein e  F 1  ii  s  s  ig  l^ei  tsrWage  (m{t  * grad uirterj  Glas- 
zylindern) zu  Stande^  zu >  bringen.—  Wenden,  wir  uns 
jetzt  xqr  practischen  Anleitung,,  .nach  dem  oben 
angegebenen  Verfahr  :  Qla,s  zy„bo  hr  *»„,  ;,; 

,    Man,  hat   xumGlasbohreji' nach/ obigoon;  Verfah- 
ren nur  viererlei  .Hülfsmittel  nöthig:  .ni).*etschie- 


/s'  ' 
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aitro  an  der  Spitze,!  ohngefähr  if^Zolllati^felrtv ge- 
mattete Grabstifh^i';  na)  #»<  Schlichen  ::**&  &e«t 
p^entinÖH  in  wölchem  ein  StückchenriKampfer 
g'^i&tb  >  W'ordeh  ist  v  5> hinten  randcH  Schleife 
^t'ein  mit  Toni t4,.  xanV  We*£en  4er<  stumpf ,>gewoi>J 
denen.  Schneiden,  nebst  .'eäetoi  Pd$tei»  t&ain'.AbÄ 
zleheiftleral&wn.//  .a-.,;]  noitoa  n.>U:  ,1  i^>i>  -  u*  ou\»2 
Um  dch  gefiärtete  ^GraWtibhti^  wieoisie?!  zuefr 
Glasbohren  nöthig  sind  r'  -  selbst?  wiovterfarti^a^iü\v4ü 
ich  »hier  ew  Verfahren  be sehr e&eny:  welekesoffrahitf 
scheinlkhiichon -iärigfek  da*  »ßeheimni&  der  erigftidchfti* 
Feilenhauör  -**€  wesen  «iet ; .  4ean  \  .  ttie  Barbe  <*ie*  eitglh 
sehen  Feilefc  «tidSüeseltoe^UiMHe^  sie  durch  die  4btf*n* 
dlrt>g-  meinte*  Ä4^1s .  hsTVWgfcfetiaJrt  wird..  IVlögÄ 
xitt'  ^chneliakteT:fSre»l>nei±  uetg;ftileaej»jlMi&t<fcAe 
Jederr,  d^r-diele  Arb^hadöidLun  gijiuj  Giealöht)  he* 
kommt//dieF«il*bha-o^rtaa(nJ4;üib.er>haiup^all^ 
EisenatfWitetr  fieinecriG^^n^,  rfe ilaer  iVxi^ 
züglrchkWt}4\v»eügia«i^idanrafu£  *uf  Äie«fci«^Bi'iBia'i 
eil  en*  .Ich,  bintdäsaii£  durah  flau  hjerigen  tfieftniiiApek 
thekäf'.  Fbder  hraßf  aufmeitearÄ  !ge machte  werden* 4 
es  besteh^  in %vdwün Wendung  des:  bhiusaJurerj.  Elsen -KaH 
keim:  Äbibrehrren  des  Stahls*  I  Ha*  verschifft ,  fiifch  ^u 
dem  Ende  mehrere,  eriglifephe  (Grabstichel* /von  ,*ieri 
kleinsten. (Dicke  i4Ws  zu  der  Dicke  rvon  5:  MÜliroetenu 
Zu  gröfsereh  Löchern  feil'fc  min  aörfi  aas  englischen*' 
Gufsstahl  pyramidenförmige  (viereckige)  Reibahle^ 
welche  nach  dem  Harten  auf  allen  vier  Seiten , .  wie 
die  Schaber  der  Kupferstecher»  scharf  geschliffen, .und 
abgezogen  werden  müssen,  t  Um  nun  diese  Werk- 
zeuge zu  härten,  (lege  ich  auf  eitle  steinerne  Qlqth<* 
schüssel,  welche  auf  einem  Heerde  steht,    der  einen 


390       *  CAlbre^ht 

,     gtr*e*  Lpftaüg  hat,   in  deren  ipnerfrn  Raum*  glü- 
hende Buchenhoiikohleö ;    diese  Hingebe  ich   auf  ißt 
rechten ,    linken  und  hinteren  Seite  mit  kjein  gesäg- 
ten und  gespaltenen  Scheitchen  von  Buchen-  oder  Bir- 
kenholz     Aueh  eken  bsr  beuge  ich;  'mehrere  wich» 
Städtchen  Hol**:  so*    daisich  nur  von  der«  vordem 
Seite  su  den  Kohlen  sehen  kann.     Wenn: die. :gtthen* 
den  Kohlen   durch  ZuMaten  eines.  Hindbldsebalgs*  das 
tie  umgebende  Hobt  sn  Irina*  Flamme  angefacht  ha- 
ben,  so  ^  stecke  ich -die  zu  härtenden  Grabstichel  etwa 
cur  Höfte   in   die   Kohleri,    und  Wirte*    bis  sie  sith 
*  langsam  so  *eft   erfaitst  haben  r    dafs  sie  aacht  gans 
dunkel»  und  nicht  gans  hellroth  glühen.   Diese  Farbe 
»aft   genau    beobieht+t   werden,    denn  skfe  steigt  det> 
rechten  Augenblick  des  Härtens.  Inzreischtd  halte  ich 
♦in  Ge&fe  mit   fein   zerriebenem   Eiseokyan-  Kaliuni 
(UdmsJiirem  JEise****iiJ}  anfiewritschaf t;  streue  vpn  diesen* 
Pulver   auf  die   totbgiähende  Stalte  der  Jnitrumente, 
unter  stetekn  Herumdrehen  derselben»  sfcackd  -sie  wie- 
deij  in  die  Kohlen,    und  lasse  sie  abarmäl,    ohne  tf* 
blasen^   hfe  auf  dem   gehörigen    Grad .  röth  ;  glüherü 
Jfctzfc  nehme  ich  sie   mit   einer  kleinen  Zang»'  schnell 
aus   darrt   Feuer/  arid    lösche    sie   augenblicklich   m 
kaltem  ^Wasser,  worin  Kochsais  aufgelöst  ist»  so  ge- 
sch*frid  *b  mögttoh  ab.     Man  hat  Abei  Mhr  in  Acht 
su  «aftcnan,  «dsfs  <8iie  erhitzten  stählernen  [Instrumenta 
vokr  )tä*m  Zuströmen  "kalter  atmosphärischer  Luft  he- 
wahrt  bleibet),    indem   diese  auf  die  Reizbarkeit  des 
erhitzten  Stahles  sehr  nachtheilig  einwirkt ,    und  den 
glücklichen   Erfolg    des   Härtens  hindert»      Daher  Ist 
die  Flammer  das  Holzfeuers  nöthig',  um  während  des 
IrwSrmens  der  stählernen  Instrumente  die  Luft  um* 
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her  \%vk  erwÄtöieu  und  «verdünnen.  Auch  Js^a* 
eine. bekannte  Wahrheit r,  dafr  man  dan  Stahl  t*&* 
mu  stark  erwärmen  darlj;  besonders  dan  Gußstahl.    , 

-  Ist  die  Häuwg  gMt  goluggen*  so  igt  d*a  gehar-: 
täte  Spitze  das  Grabstichel  wai  {>  gra  u;  rntjA*,  ab** 
nicht  gqt  gelungen  ,  so  ha*;  sfeb  .&e  im  fftipr  ,]§*, 
wesefce  ,;SteIle  -des  ;  Stahls  n  gleichförmig  mih  ^mm 
aschgrauen  Üeberzuge  betagt  f  ;  üncL  dar  Stahl  ijft  *  m 
weich«  Einige  Uöbung  w}rd  das,  Gelingen  .bald'  W 
terstützen*  Nach  detm  Härten  schleift  man  dia  Sti- 
chel aut:dem  runden  -Scteeifctaine  der  LSi^a  n<tf)< 
an  ihrem  ,Eode  «u  dreiseitige»,  dxeiechneidigftn;  P*** 
man »  und-  dia  ^assersteSpitgo.:  schief  ab,  <.  Vor.  dein 
Gebrauchs  sieht  man  ei*  auf  efaem  OebteiM  ,ab> 
und  steckt  sie  in  ein  Haft      .  ,   .  ;a.     .       :i    ^ 

•  .Will,  man  .nuo,  Glas  bohren,  so  se^z*  man» 
Ja*  Stalle, dea.Glases»  wo,  ein  Loch  soll  gebohrt  W^ 
den»,  den  «dünnsten.  Greb#$iobeli  indem  ;ma».  fffeg 
Spitze:  ki  dem  bereitstehend**  Schalchen  mit  Tetytüh 
tinöl  und /Kampfer,  fcefeoohtftttJauf,  druckt  fowt  §fo 
gen  da$)Glast  bis  ey>  £4Q^a^k\iaabi^enQimn^-wiiA 
und  bohlt  damit  unter,  abwechselnden  Befophten;  $»*{ 
darsalben  Materie  so  lange  fprt,  bis  d*s  L<H?h  dyrcfe* 
gebohrt  ist.  Als  Gegendruck  , hatte  ich  den;iZe*g«ßi*. 
ger  der  linken  Hand  an  die  endete  Seite  des  Glase* 
und  wenn  ich  nun.  die1  Spitz?  tde*  Stichais  fühle,  so 
verdopple  ich  meine  Aufmerksamkeit»  dafs  dar  Druck 
beim  Bohren  nicht  zu  stark  wy-kt,  dann  hier  ist  ak 
lain  Gfcfahr  des  Zersprengen*.  Kann  man;  das  Glas 
von  beiden  Seiten,  behandeln ,  so  kehrt  man  es  dam* 
nm,  und  bohrt,  sobald  man  die  Spitze  des  Grabsti* 
ehels  *uf  der  hintern  Seite  fühlt,  dagegen,  .  Ist  eint 
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üwapieii^lfteine»  'LotJi<  geVehi*/  1*  lißfc  «ichdieses 
ftefth  -da^<  Abreiben  mit  den  vertckfedttoen  Grabsti- 
cheln uiid  'Raibahleti  seht*  bald  und  leicht  xu  jeder 
bfeiieffigett  Grobe  bringen;  Atach  kann  man  nun  durch 
Fölten'  dem  &oche  -jede  beliebige  Form»  gebebt  m» 
ttttffs'man  die  Stelle  iAttäer  mit  dem  Tefpeptinöl* 
hampfer'tiafs  haltet  ^^u^Ä^m  Loch  flureb  ein  5 
]tiilBirj6&r'  -  dkfre*  «tOI^s  5  Jiaache.  ich '  urige&hr .  eine 
Ylttr^teAinde,«m?c(ir  iekif*  ztt  bohrbnjr^i  i    .  . 

'Ist   dös  L6ch   gebohrt    und  >  gat  abgerundet  /   sd 
l&feff  skfr  eecft,  >  während  woäh  «die  Poren  :de*  Gli#es 
^ä  « d»m  Tftr<pJeTitiiiölkaio^}ier  durchdrangen  sind/  die 
dahin   geeignete«  Schraube  /schneiden.-    Dazu   braucht 
rriän  m ttn  »die » nämlichen  ©ohrer ,  wie  w  Metill 9  ihre 
Verfertigung   erlernt  man  bei  einem  getchit&tefr  Me-» 
tallarfeeitcfcj   nur,  hüte  mah  eich  vor  soUhitn' Bohrern, 
weWhd^ö  <  Wdte'Sttktobb'Mbtoebfr  gttctifiitteft  irtörctet» 
Ämd^  iK¥e-Zähne  sind^tü  Uüflipf,    tinrtfiii,    üttt  nicht 
tief  gehug.;  *Die**u4t  Gl^schraäbentfohtfea  tfch  eig~ 
i^d»'«baäA4lk:nen  §^hriöbkrt>ohrer   rqüUen  Hw  einer 
Äkipp*,   ader  aal* äfer'DtfiMtenk,    mit  dem^  Gewind- 
atAIfgfeidttaittferii'  rtfdr  iäeftt^  Härten   Viereckig  äuge* 
f£lt,    lind» ^nach  &hn1H&rt*a   geschliffen  werden,,  so 
daß    ihW^äbne    imme*  -'sifcarf    angreifen  i  können. 
N*d>   dem    Sfchleifett  macht  man  ein  AblaßäUecfc  auf 
dem*  Kehlenfeaer   rothglüherid ,    legt   die   Schrauben* 
bohrer  darauf,  'um  sie  nach  lind  fiach  zu  erwärmen, 
und  giebt  genau  Acht,    bis   sie   stark   gelb   anlaufen, 
letzt  kühlt  man  sie  wieder  schnell  in  reinem,  kaltem 
Brunnenwässer  ab.      Zu  jedem  Loche  mufs   man  we- 
nigstens drei  solche  Gewindbohrer  haben.  '  Der  erste 
Bohrer   mufs   in  das  Loch  kaum  jden  Gang  vojrzejch- 
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nen,  der  Weite  greift  schon  etwas  mehr  an,  und 
der  dritte  vollendet  die  Mutterschraabe.  Des  gante 
Geschäft  aber  mute  mit  einer  spielenden  Leichtigkeit; 
und  unter  stetem  Befeuchten  mit  dem  Terpentinöl- 
kämpf  er  verrichtet  werden*). 


Zur  Keimtnifs  der  geogno»tisehen 
Erzeugnisse  Ungarns  und  Sie- 
benbürgens; aus  einigen  Zusehri- 
ten des  Professor  Dr«  Z  i  p  s  e  r  zu 
Neusohl  in  Ungarn« 


„hoffentlich  ist  nun  die  erste  Lieferung 'meiner 
Innen  zugedachten  Sendung  ungarischer  geognostkcher 
und  oryktognostischer  Fossilien  in  Ihren  Händen? 
•Meine  jährlichen  Reisen  im  Vaterlande  setzen  mich 
in  dekn  Stand  nicht  nur  zur  Erweiterung  meiner  ei- 
genen geogtiostischen  Studien,  sondern  auch  zu  jener 
meiner  Freunde,  durch  Sammeln  und  theil weises  Ver- 
abreichen des  Gesammelten/  beizutragen j   ein  weke- 


*)  Eine' sehr  nützliche  Anwendung  der  G 1  a s s c h  r an b en- 
Bohrung  auf  die  Einrichtung  eines  sicher  und  beque- 
men Knallluft  -  Gebläses ,  ebenfalls  eine  Erfindung  des 
Hrn.  Albrecht,  hoffe  ich  binnen  Kurzem,  an  einem  an- 
dern Orte,  fcur  öffentlichen  Mi  ttfa  ei  lung  bringen  zu  fcöit- 
-    •  wen.   *  »• 
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ter  für  Sie  bestimmter  Beitrag  JJer  A*t  *?ir4  .später- 
hin nach  Erlangen  abgehen. ...  ,0e*  n*it  No>  *  be- 
zeichnete Dolerit,  mit  kutiMättriger  Hornblende, 
bricht  bei  Marzoll  im  Neogendre  Combat,,  der. 911t  5* 
6  und  7  bezeichnete  sog,  Urkaik  ist  vojb  JYlagne- 
tenberg  bei  Theifsholz  im  GömörerComitt.  ,  Der  mit' 
10  und  11  bezeichnete  Muse  hei  Sandstein  liegt, 
wie  der  unter  *  beigegebene  Muschelsandstein 
(bei  Dios-Jenö  im  Neogendre  Com.)  auf  Trachyt. 
DasHornsteinglomerat  vom Olinikre. Thal (No.iS) 
zeigt  viel  Neigung  zum  Uebeigang  in  Bimsstein. 
Aus  demselben  Thale  stammen,  auch  der  gelblich- 
weifse  Halbopal  auf  Hornstein  oder  Hornstein- 
porphyr  (Ne*i6),  der  Glimmerfläumchen  enthaltende 
Perlstein  (No.  i4),  der  tropfsteinartige  Kai* 
zedon,  mit  Kalkspath  auf  Hornsteinporphyr(No.Sz)» 
,der  Perlstein  mit  und  der  ohne  Sph'ärolit  (No. 
58  u.  74)1  der  ra'uchgraue»  Horristein  mjtGlinv» 
tne,f  (No.  50»  der  Mühisteinporphyr  mit.  Arne? 
tbjet^a^z.  <;No.  55)» -so  t  wie  mit  Spharolit 
(No.  54)»  desgleichen  das-  mit  No.  55  bezeichnete 
-  „Mittelfossil  zwischen  Pechstein  und  Obaidian", 
der  in  seiner  Um wandelung  bereits  stark  fortgesehnt- 
t^e^.mehr  gebleichte  Hornstein  (No.  58 >,  .das 
Wt  $6{  bezeichnete  Hornstein- ConglQ  raerat, 
der  blaugraue  Hornstein  mit  Glimmer  (No. 
84)  und  der  gebleichte  Hornstein,  mit  ent- 
schiedener Disposition  zur  Metamorphose  (No.  85) 
und  mehr  noch  der  mit  No.  89  bezeichnete.  Inter- 
essant wird  Ihnen  heim  Vergleichen  dieser  Gebirgs- 
bfluebstücke  euch  seyn  Jenes,  .  wahrscheinlich  aus 
Hornstein   hervorgegangene ,     Bimsstein  -  Ausscfeeidun- 
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gen  enthaltende  gr&ne  ConglofrÄrat  (No.^y/ 
und  ein  anderes  ähnliches  (No.  108).^  sq.  wie:  der 
blasige  Mühlsteinporphyr  (No.ii,8)  und  Je- 
ner mit  sternförmigen  Zeichnungen,  aus' denen  sich 
nach  und  nach  Sphlrolit  ausscheidet;  ebendaher. 
Auch  glaube  ich  Sie  aufmerksam  mache*- au  müssen 
auf  den  in  Thonstein  übergehenden  weifsen  Hörn- 
fetein  (No.  sa5)  mit  Spuren  von  Halbopal,  von 
Gyonyyos,  auf  den  Zellulosen.  Perlstein,  ia 
dessen  einer  Glasfntta  ähnlichen  Mas$e  einzelne  Per- 
lite  stecken  (vpn  Solymos  bei  Gyonyyos)  und  be- 
spnders  auf  die  Birasstein-Breccie  (No.  lo5) 
zwischen  LiszKa  und  Erdobenye.  Der' 'mit  9*8  be-' 
zeichnete  Pistacit  in  Quarz  ist*  vonDfosgydr  tief. 
Miskdly;  der  unter  #5  aufgefüHtfHP  Ob**dian  von 
Tolcsva  in  der.  Hegyallya;  der/  wahrscheinlich  aus 
Strahlstein  hervorgegangene  Tremolith,,  von  Vagyr 
Höcze  (No.  7 1  >,  das,  yon  Herrn  ;  ßef grath  W  e  h  r  1  e 
in  Schemnitz  '  für  "M  a  n  g  a  n  k  i  e  s  e  1  (?)  gepommene 
Fossil  (No.  79 J  von  Rudobaya,  die  kuglige  Stein?» 
kohle  (No.  106)  aber  von  Vassa's  im  Berenger  Com. 
Bei  den  übrigen  Exemplaren  werden  Sie  überall  Mie 
Fundorte  angegeben  finden."  —  „Bereit^  seit  eini- 
gen Jahren  besthäftigt  mich  die:  Umarbeitung  meines 
bereits  vergriffenen  Handbuchs*  es  ward' diese  zweite 
Auflage,  vervollständigt  durch  vieljährige,  eigene  Un- 
tersuchungen der  Gebirge  Ungarns  und  Siebenbürgens, 
de,n  Titel  führen:.  Orycto-geagjoosti&cbes  Hand« 
bvuch  jon  Ungarn  und  Siebenbürgen,  und 
hpffeptlich  binnen  Kurzem  unter  #) .  die  Presse  wan- 
dern. Ich  nehme  darin  keine  Thatsache  auf,  über 
deren  Vorhandenseyn  fch  mich  nicht  zuvor  durch  ei« 
gene'  Arisicht  öewifsheit  verschafft  habe/* 

*)  Zur  Freude  aller  Mineralogen:  Geologen,  Geognosten  u. 
s    Oryktognosten !  K. 

26* 
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Ueber  die  Wirkungen  der  Elek- 

1  1 11  b  uro to  r  e n  auf  den  m  e  n  s  c  h  I i- 

c h e h Kör p e r ;  vorläufige  briefliche 

' .  Mittheilüngdes  Ptof.  Dr.  Nee, ff  zu 


„Sobald  mir  Hinreichende  'iv/u&e  wird,  denke  ich 
aä  die  Untersuchung  der  W i r K u n g e n'  d e s  Elek- 
tromotors auf  den  menschlichen  Korper  zu 
gehen  1  wo  mir  jiocK  unendlich  viel  zU,  thun  scheint. 
^)afs  von  diw^r, Seite,  der  Medifria  $ich  eine  Aussicht 
Qröffaetf  4ujr«h'Ai*schtoft  an  die  ejtacUn Wissenschaft 
«est  sich  auf  eine  wesentliche.  Art  zu  vervollkomnv 
netr,  dieses  war  :6si"  was  seit  einer  Reihe  von ' Jahren 
mir  das  Stüdinm  dör  Elektroldgie  zur  Aufgaße  machte««*). 


*) ityri*!; big»,  ifth  doch  gefälligst  zu  prüfen;  1}  meinen  ge- 
..;  ,  doppeltest  ¥e«*c})Iag  xqp  Heilung  miUeltt  galvanischer 
:    Str&nrrttg;  nemlicb  durchEntf  obren  solcher  krank». 
■  -  kafler  Ablagerungen^   welche  nicht  mehr  organisch"  (ter- 
1       näre)  «onflern  cfceraiöch  (^fir^v^bHö  den*  Grund* 
Stoffe  zu  Bestandtheilen  haben   und  mittelst  Hin  du  rca* 
f  tt  h  r  n  n  g :  chemisch  -   (oder  ao$h   organisch  -  chemisch  -) 
jwlarer  Sfdffe  vüüd'VerT)indungeii  durch  leidende  Theile; 
vergl.ni.  Eiulelt.  in  die  neuere  Chem.  Halle  1814.   8. 
S.350  — -354'  u.  dies.  Arch..  III,  356;  2)  meine  Folge- 
rung: dafs  dieMuskelcontraction  ein  (elektro-und 
tbermo-)magnetisches  Phänomen  ist}  vgl.  a.  k.  0. 
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Sogenannte  H eienr i n g-e < '  beobach- 
tet Tom.Wdif;Dr.  JEngelhati  tinfd 
'    Kaufmätu^Ne stta. an h  zu, Nürnberg; 

*us  einer,  ^Jteren   brieflichen,  Zuschrift  des 
letzteren  an  den  HerÄUsg^e^^,;  -/^ 

.!  r    .  -r  I1  ",  .      ■,,, 

„Im  Somtoet  t$35  hörtf  ich '  einige  Wdchtii 
hindurch  wiederholt  von  Landleuten  7aus"fö$chbaofi 
bei  Altdorf»  dafs^  auf  ihren  Wiesen,  tsp  ^oudprfcaie 
flecken,  wo  .fest  kein  .Grai  jfta$ha*>  sjth  fteigtw» 
*He<noth  keiner  von  ihrten  je  dergleichen  ^«rtebt  habe 
und  daffi  maii l  nlfchlT  wisse  waa  die  rÜraachfe  sey '/***& 
man*  sie  >üf  "trocknen*  urid  jBlächtep  V  'gedüngten  und 
unbedingten  Boden,  finde.  Ich  theilte.  <Jiesa"#aclmcn± 
pnae^eni  beideicwftteenjF^^ 

itut,  und  wi*r  beschlossen  .raar  Ort  aitei  Ä^Ud^die  &*- 
ianptungen  4er  Landleüte  zu  pftifeav  '"Wirbeg**» 
lin*' daher/  bald  'iafaaf*;' ifa  die : tiftzeichneie  Zeigend'/  v 

Auf    den    vyiesen  .angekommen ,    bemerkte  man 

r.'-. .::..-..;.  -    xr:if./' .*/    -x  £.,/♦•«    i   »..-n.-  •*..»....,  ,: :  ,  •  ;.,.«, 

leres  Grün  ausie^hnen  j  es  ^  #e^^^n,abt*  flicht  da* 
JiuM6  üppigen,  Graswnehtes,  sondert  ein  reUges,  Am 
%wrt  wachsenden-  Pflanzen   eigeifthftmlichefcp"<  >  ^ 

" In   der  ausgenommen   Et'de  \fände^  ^fr' mehrere 

Regenwürmer,  die  aber  an  Jenem  Phänomen  1<  eine  Schutz 
«ragen  können ;  die  Wenelohe»  der  Gräfe»  schienet»  alle 
roth  und  abgestqrbf&ni    ;■    »,      :  '  -7\  :  "  /'*  "M  "  , 
.•»♦-* — '  ■"    .  "      ■■  "»'"■'    •• ••   *   *.?«Jr.\   ,,•.....-:    '   : 

'/,"*)  üeber  Entstehunrg  tmd  Bcschäflenhfe«  der  sog.   Hexen 
ringe  vgl.  m.  ridh/.d.  Meleoro/ogfc  II,  2  S.  473/u.  495.  K* 
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jQeinä  Stellen  waren  gau*  p}jner{3ra*,  und  auf 
einer  Wiese,  die  besonders  durch  soithe  Stellen  sich 
auszeichnete.,-  fanden  wXr.»  mit  wenig  Ausnahmen, 
allemal  Häufchen  von  Reh-  oder  Hasenmist;  so 
cfära  in  ütisJdöt  Öödänke  aufstieg:  ob  dicht  vielleicht 
die  Schärft  dfcä  5Urinr  hitsser l  Thiere, :  trer  der  groben 
Trockne,  die  , Wurzeln  verbrannt  h^ben  könnte;  oder' 
auch,  dafs  die  Thiere  bei'm  Weiden  auf  solchen 
P4ätz.ea  djLQ.jJPIlän^ei>.  xn\%  VW1  4enf  V^urzeln  aus- 
gerissen Jiäiten?  An  vielen  solchen  Stellen  war  Moos 
gewachsen.  Eine  der  stärksten  solcher  schlecht  "be- 
gras'ten  Steifen  befatld  sieh'  m"  einem  -  ehemaligen 
Weiherbeet,  an  sioh  tiefer  »gelegen;  mit  aehönem 
4-Jras  umgeben,:  Jfcnd'  wo  Auttrocknea  detr » "Wurzeln 
mcht  als  Ursache  angegeben ;  iper^e^  k^n  9,  ..  i  * 
,  „  ,DJev  Wiesen  die :  wir  s^hen  waren,  sämmtlich  ge- 
düngt worden,  a^ö.auph  d^rin  kopnte  kein  Qrund 
lieget.  Die  ¥f ecken  hatften  zum  fheilio  bis  Ho  Fuß 
Satcfaniea^'iinB11^^^  "flicht4  ärkelründ,  sondern 
*6gen  sidkft  isclie  formen/— -Em :  nicht  zu  über* 
.sehenddr^:TAnsta^4:!il%bei-  schien  ..»|r  t die  Bemerkung 
e^es,BauQjp  zvuxf&n;  dafr,  daf,  _,^<o  fpan  *u|  4Wfr 
^■n'^x^ ^loSK?  Asche'  hin^e streut .  habe, 
das  Gras* "wie cler "schön  und  wie  gewöhnlich  gewachsen 
'sey ;  er  «eigte  uns  einige  dergleichen  Stellen,  die  mit- 
teti  in  el^neÄ  grofsen  heckeVÖißse*  Art  sich  böfahdöh 
md  voitlfiSdhtiBvdtMesVehendesi  mit  vielem  Klee  tritter. 
<n9scbtes  Gias-trugeii.  Sollte  das. Kali  der  Asqhe  nicht 
irgend  einej&emBodtp  entstiegene  8*ur<e»  die  giftig,  auf 
die  Pflanz^  wirkte,  neutralisirt  und  dadurch  unschäd- 
lich gemacht  heben  #y?  " 

*  *)  Die  Wurzeln  Jea  ©taaes  Ware»  zweifelsohne  «lieht  ab- 
yestorben,  sondern  nur  die  unteren  Grashaline  bis  .zur 
Wurzel ;  das  Kali  der  Asche  half  HinmissShire  erzeugen 
und  binden,  dabei  Carbonsaure  entwickeln,  und  wurde 
ad  in  doppejifpr  Weise  für  die  ,  Ernährung  der  Wuaaeln 
forderlich  j  «ergk  na.  PolytechnocoemieIL571u.5älff<,  K. 
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Uebcf   die  Bruntiensäure  (Acidum 
piiteanum); 

Dr.  Ciu  JF*  Haenie,  Apotheker  za  Lahr. 


»IV      »»••.!•»  t^ 


-  *Be>  Gelegenheit  der  Analyse  des  Wassers  eines  gegra* 
Venen  Brunnen*  (Pempbrunnens) ,  welcher  auf  dem  schonen, 
dem  Herrn  C.  Tramplet,  Cichorienfabrikant  von  Lahr,  ge- 
hörigen Landgate  Spierlinarain  gelegen,  und  gehr^eidbhaltig 
anJSiaen  ist,  wurde  ich  yeranlafst  den  Eisenocker ,  den  die- 
qety  Wasser  durch  längeres  Stehenlassen  an  der  Luft  absetzt,., 
auf  Uaeilsäure  zu  untersuchen,  itie  nie  von.Äerzeiius  in 
der  Porlaquelle  entdeckt  Worden« 

Das  Wasser  riecht  und  schmeckt  stark  einsenhaft  und 
ist  vollkommen  klär;  es  wird  nach  einiger  Zeit  trübe  und 
netzt  Ocker,  verbanden  mit  einem  geringen  Antueil  kohlen- 
saurer Kalkerde,  ab.  Die  aus  der  Analyse  dieses  Wasser« 
hervorgegangenen  Bestandthefle  sind  in  20  Schoppen  a*  11  Un- 
zen (afsoin  15  bürgert.  Pfd.)  folgende;     • 

.  Salzsäure  Kalkerde      ♦    ..    .      0,31  Graz  .\ 

—     —    Btttererde  -    .    ..   fi|,80    — ....  ;i 

Salzsäure«  Natron    .    ...      1,0      —  .? 

Eztractivatoff      .,._.♦.    M&, — : 
'.   Kieselhaltige.  Thomerde  '  .    .  ,  0,11    -*■*.••  ,    . 
Doppeltkohlens.  Eiaeaesydul     JJ)£$  -r- 
Doppeltkohlensaure  Kalkerde     ti^jBl  — (1 
Kohlensäure .  freie  ."  .  ' .    .      4,176  Kz. 
Atmosphärische  Luft   .    ,    ..     W      r 
Von  diesem  Wasser  liefe'  ich  nun ,    um  eine   gehörige 
Menge  Ocker  (oder  eigentlich:  kohlensaure  Kalkerde  und  kok? 
lensaut es  EisenozyduUialtigea  Eisenoxyd)  zu  bekommen*  tag- 
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>  » 

lieh  riaen  Zuber  vollpumpen  und  der  warmen  ütommertejnpe- 
ratur  aussetzen»  wodurch  sich  jedesmal  während  vierumk 
swanzig  Stunden  der  Ocker  niederschlug  und  das  Wasser 
wieder  hell  wurde;  der  Niederschlag  wurde  gesammelt,  der 
Zuber  wieder  mit  neuem  Wasser  gefüllt  und  auf  diese  Weise 
nach  Verlauf  mehrerer  Tage  se  '  viel  Ocker  gewonnen y  dafs 
ich  es  für  hinreichend  hielt ,  Versuche  damit  anstellen  na 
Irinnen.  Er  wurde  auf  einem  Filter  gesammelt ,  einigemal 
ausgewaschen ,  dann  zwischen  vielem  Fliefspapier  geprefst» 
bis  er  eine  dicke  Masse  darstellte.  Die  Farbe  derselben v  war 
auf  der  Oberfläche  ockerartig  gelbbraun ,  innerhalb  alier 
schmutzig  grün.  Nach  zwei  Tagen  hatte  die  Masse,  welcher 
mehr  Oberflfiehe  gegeben  worden  war,  um  alles  Eisfenexydel 
in  Oxyd  zu  verwandeln,  eine  gleichförmige  Oberfläche  et« 
halten ;  sie  hatte  eine  solche  Cbnststenz ,  dafs  80  dran  davon 
nach  dem  vtiHigen  Trocknen  noch  UGran  wogen,  und  he* 
trug  an  Gewicht  4  Unzen  2  Drachmen. 

Darstellung  der.  B.rannensKure. 
Die  auf  oben    angegebene  Art   gewonnene  rOckermanse. 
wurde   mit  24 Unzen   reinem  Wasser,   worinnen  eine  iUnne* 
Aetzkali  gelöst  war,  zwei  Stunden  lang,   nnter  Ersetzen  Ans: 
verdampfenden  Wassers  gekocht  (wobei  »ich  anföngKeJi  eia 
dem  faulen  Käse  ähnlicher  .Geruch  verbreitete)- und  durch 
feine  Leinwand  filtrirt    Die  Lauge  wurde  mit  Essigsäure  bis 
sum  geringe»  Uebersehuf»  gesättigt  wobei  sieh  Kohlensäure 
entwickelte;  al»  dann  eine  Probe  davon   m\t  einer  Lösung 
Ton  essigsaurem  Knpfero*ycf  versetzt  ward,  wie  ee  Berze- 
lins    bei  der  Darstellung  seiner  4lnettsiure  in.  den  Annalen 
der  Pharmacre  von  Brandesy  Geiger  und  Atiebig  Bd. 6, 
p.  242  angiebt,    trübte  sich  die  Flüssigkeit  kaum  merklich, 
und  selbst  nach  24  Stunden  zeigte   sich  kein  Niederschlag; 
aueji  nicht  durch  Erwärmen»     Da  nun  auf  diese  Weise  keine 
Ahscheiduflfg  zu  erreichen  war,   ao  wurde  der  Versuch  mit 
einfachem  essigsaurem  Bleioxyd  gemaoht;  es  wurde  von- dem* 
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so- lauge -ItiaMgee^gseii,  als  noch  ein  ffied^ftohlag 
too  gleicher  Farbe  entstand.  Nachdem  die  Flüssigkeit,  vea 
dem  Niederschlage  getrennt  worden,  wurde  derselben  drittel« 
essigsaures  uUeyoxyd  zugegossen;1  allein  es«  erfälgt©  Ö^Airch 
kein  Niederschlag.  ^Hieraus  geht  hervor,  dafs  das  Verhalte* 
dieser -Sähre  abweicht  ton  jenem  de»  <tuells«V*V    ••■' 

SSmmttieher  dürfen  essigsaures  Bteyosyd  «rhalttoie^Nie- 
derschlag  wurde  auf  dem  Filter  gut- ausgewaschen,  Jane* wi- 
sch«« vietem  Fliefopepier  das  jneitte  Wasser  demselben,  durch 
gelinden  Druck  entsagen,  bis  endlieh  die  Masse  besmeax^esa  ' 
Papier  abgenommen  werden  konnte.  .Sie  bpsnfr  eine  getift 
brfiuotichgWHte  F«rbe^  wurde  mit  Wasser  ver4ann£;und.  das 
Bley  durch  Schwefel  Wasserstoff  gas,  '«reiches .  mhn  tloreh  4m 
Flüssigkeit  «treiehen  liefe  ,..  abgeschieden,  das;  Flüssig^  von 
dem  entstandenen  Schwefelbley  getrennt  und  loteten»  .n\j| 
noch  etwa«  Wasser  ausgesÜfst.'  Es  war  klar,  ton  brauner 
etwas  dunkler  Farbe,  und  wurde  auf  SchKlcheh  im  .Vatio«? 
(vermittelst  Schwefelsäure)  bis  nur  völligen  Trockne .  abge- 
dampft; welchea  in  kurzer  Ze.tt  gesthahy  da  da»  Walser  vjs* 
der  Masse  sehr  leicht  entlassen  ward.'  .  Um  nun  auf  eine  et« 
waige  Vertöwdoof  eine«  Theifts  dieser  Sbvttre..mit,.Kalker«> 
zu  forschen,  sollte  der  Rückstand  in  absolutem  /Weingeist 
gelöst  werde*,  «Hein  er  zeigte  steh .als  vollkommenen  aiös- 
lieh  in  demselben*  Löst  ^aj^SAmra.  in  sehr  wenig  Wftaaj» 
und  setxt  dann  sechsmal"  so  viel  absoluten  Weingeist,  ue*  «hl 
man,  Wasser  angewendet  bat.,  fco  wird,  die  ganae.Maase  wie* 
der  nut brauri&elber Farbe  niedergeschlagen,  <fie.tibei^lK}B<lej 
Flüssigkeit  erhält  eine  weingelbliobe :  Farbe  und  ftftgirt,  tonne; 
merklioh"äuf 'Lakmuspapser^  -auch>  wenn  sie  wiedeiümit  etwas 
Wasser  venietz*  worden  isH  — «  Ate  erhaltene  Menge  de* . 
gewonnenen  Sufastaax  betrug  11  Gran.  « 

Die  EigenschafteuTdSesnr.Sätfre  sind  folgende:,  ;n 

1)  Als  sie  necn   am  Schalen«*  anbieng,   schien  4ieees>, 

von  derselben,  wie   mit  einem  giäAxänden  gelbbraun*« ;  JUabj> 

aberzogen.  Die  Man»  liefs  stufe  lekh*  mit  erneut  Hesse*  aV 
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s^Ottern.}  «fe  Salitter  waren  ^uwrtwcheincad  stark  isjla'axeiid 
«ad  von  brauner  Farbe,         ".  . 

I)  Sie-  besiUt  keine*.  Garnen. 

S)  Ihr  Geschmack  ist  slecheadsaaer ,  nur  sehr  schwach 
adstrihgiread*    ■  "•:;'. :  .....    .      .— .     . 

4)  Sie  ist  gSaalich  unlöslich  in  absolute*  Alkohol 
*    -     6)  Site  iit  leichllösUch  i«  W^ser  und  aUdaan 
•:"  6)  «fcf  Lakmu&  stark sauer- reagiread.  .  #  -.„, . 

»'  J)  Salpetersaures  äilbeiroyi :  veranlalst  tute*  i^ieder- 
sehteg  rea schmutzig  bräanltehgelber  Farbe,  welcher  *ich  m 
Ammon  wieder  auflöst    ...  k    : 

'S 

■  •  •  8)  Einfach  essigsaures  Bteyexyd  veranlafst  eiora  starken 
weissen  Niederschlag,  welcher. ia  das  Gelbe  aftitft«. 
..   .  t>  Drittelesaigsaures    Bleyoxyd    bewirkt    dieselbe    £*, 
tcheinang.  -  •..    >.j 

1  M)  Essigsaures  Kap  f et oxyd  bildet  einen  schmitfaig  gelb* 
Nohweissen /Niederschlag;  .    ,.  ;       „;„ 

•  11)  Eisenoxydal  wird  dadurch  aufgelöst,  wenn  jiie  JMfeo&g 
der  Säure  etwas  eeiurontrirtriat<,Ä        .  vX-.y  ; 

12)  Eisenoxyd  wird,  nicht  dadurch  anfg elosl ,-  wohl  aber 
wenn  man-  etwas  Ammon  zusetzt  und  dSe  Lösung  der  Säum 
etwas  concentrirt  ist     <!.... 

'-  18)  B«fm  Verkohlen  für  aichy  in  einer  Glasröhre,  entwickelt 
Sieh  ein  Geruch:  gleich: den jenigen  eines,  ssieksioffhaltigeti 
Körpers.  ..  ".  .  •  •'  •..  :-,  l  .r  '.'   ... 

'-"  14)  Setet  man  vor  der  Verkühlung  etwa»  Aetakalizu,  so. 
entwickelt  »ich  durch  Annäherung  eines  mit  SfüssSufe  ge* 
tffinkten  Stäbchens  Tiel; Salmiakdampf.   ...■  .„....- 

-  1fr)  Mit  Amnion  gesättigt  reagirt  s|a*  nach'  dem  Vers 
dunsten  des  grflsten  Thcils  der  Flüssigkeit,  wieder  sauen 
Aus  dem  Verhalten  dienert  Säure  gehtifeereor,  dal»  sie 
nicht  in  allen  Thetten.  mit  derrBerselius'schen  ttuell- 
rfSuT«  übereinstimmt,  sondern  dafs  sie  sich  VieJm'ehr  von 
derselben  in  mehreren  Stileken  -wesentlich  entorscheidet;  ich 
bezeichne riie*  daher ^  *d*  sie,  ana  dam  Wasser  eiabs^gegrabe* 
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mb  &mam*9tafr#*ß>  stehendem  Wasse^  .gewogen  /waxtfej 
lind  im  Gegensatz  der  ans  JpefsendenQueüen  erWtonen  JluaUg 
«Kare ,•  mit  dem .-Namen.  B r aaaan s  JLu* e  (Actyam. . putea- 
num).  —     Diese  Brunnensä'ure  unterscheidet  ai^^i^^ff 

a) durch  df§/  dunklere  Farbe.   .     ^     ~  ..,   -  .:  .  ,  ..,,.,, r.,.., 

b)  durch  den  schmutzig  gelbiicbweissen  N^ftrsßhjajt 
beleben  das  eftajgs^e.Kapfero*yd  bejiirkH  QueUsffare,  giebt 
damit  einen  weifsgrünlichen  Präzipitat«?  -7  BcrzeJL^uj* 
schlug  ;av«  dem  m^ Essigsäure  Ubefa^tti^ii  al^aJUsflfiftt  De« 
kokt,  vermittelst  essigsaure  Kupfexoxyd»,  .erat  4&ß.,fflß\i$&tQ\ 
s*ux*  Jtupf erojyd ,  von  brauner  Farbe»  tnjeder ,8^011  »!*• 
4anjT  die  freie  Säure  mit  Itohlensaurenv  Ammen  und  fäll'ff 
feierauf;  anit  demselben  Mittel,  qnalteaures  Kupferoxyd  :..¥<)!} 
weifsgrünlicher  Farbe;  warum  aber  bei  meiaem  Dekostoffes* 
Seite  Kupfersalz,  keine  Veränderung  hervorbrachte  ,,^03  mir 
nur  dadurcfr  erkßriictf  *evn,  dafs  das»  FaUungamittei  *nj£  j$f 
Brunnensä'ure  und   einem  der  in  der  Flüssigkeit  befiadlicheu 

•  Salze  ein  lösliches  Doppelsalz  gebildet  habe;;  da  fjreÄ&.Jtysnf» 
nensa'ure,  wie  wir  gesehen  haben,  mit  Kupferoxyd,  eine  ;u% 
lösliche  Verbindung  giebt.  mj 

c)  durch  die  gänzliche  Unlöslichkeit  in  Alkohol. . —  :  Q§ 
sich  die  Brunnensä'ure  ia  absolutem  Alkohol .  nicht  \$*\  .nnj} 
daa  qnellsaure  Kaji  dieselbe  Eigenschaft  besitzt,  so  wäre  es 
denkbar,,  dafft.beji,  dftrJDarstellnng  der-^ruiiuen8äure.der:Blej6| 
niederscbkig  nicht  gehörig  ausgesüfst  worden  wäre  up4  .n^e]} 
quellsaures  Kali  darinnen  befindlich  sey ;  um  mich  daher,  vgg 
der  Gegenwart,  eines  solchen  Salzes  zu  überzeugen,,  habe  icJh  . 
den  kohligen  Rückstand  Tom  Versuch  IS  auf  ein  gepäfatef 
"Stückchen  Rhabarberpapier  gehegt  und  zerdrückt,,  wodurch} 
der  geringste  Antheü  einer  fixen  Base  sich  in  der.  Ver^e^ 
rung  der  Fache  de»  Papiers  ausgesprochen  hatte  j  .allein  diese* 
behielt  seine  hellgelbe  Farbe  vollkommen  bei.  . 

d)  durch  salpetersaures  Silberoxyd.  Mit  Brunnen  säurte 
entsteht  ein  schmutzig  bräunlichgelber  Niederschlags  ^ejche? 
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•ich  nicht  verändert,  mit  fttt'eTIittrt'ftfiftgftp*  ei*  NfedfcM 
ftchlag,  der  bald  purpurfarben  wird. 

Aach  von  der  %ueiisa*Z8£ure  unterscheidet  sich  die1 
Brnnhe^säure :  -l    :  •  ;  f  •■  , 

a)Berzclius  sehreibt  „der  Qtschmack  (derzeit: 
gätisKnreJ  ist  rein  zusammenziehend,  :%hto  nicht  satter,  die 
Brunnensflure,  schmeckt  stechend  sauer.  •     **  * 

'       p)  auellsatigfiüre  isi  in  Wasser  weWg  Itöftfch,  dieBrtt^ 
ftenvSarer  leieht  föslich. 

'  y)  ÄiiettaBtdsIferrist  1n  wässerigere»  AHcfrhor  löslicher 
•bin  Wasser ,  die  Brnnnehsa'ure  ist  darinnen  nnsltisifch. 
"r  o*)'  (taellsatss&ftrtf  "wird  ans  einer  •  wSseeri gen  Lfettsg 
iureh  Salmiak ,  welchen  man  darinnen  löst,  beinahe  velfc 
itffndig  amsgefffUH,  dhr  Brunnensa'ure  wird  gar  nicht  thriurcM 
gefiHPt  - 

Die  geringe  Ausbeute  >   welche  ich*  hatte , .  reichte  nicht 
hin  um' weitere-  Verstreb*  damit  tfnmstelien,  ich  konnte'  daher 
keine  Analyse  damit  vornehmen   um '  die  ^Verhältnisse"  ihm 
Elemente  zu  bestimmen! '  Wahrscheinlich  Ündet  zwischen  ftuelt* 
tad   QueUsntz.Sa'ure,   Brhhriensäure    imd  Huinussä'ure    eine 
isomerie  statt ;  sie  sind  alle  Produkte  der  Zerstörung  orga> 
täscher  Ktirper ,  welches  nnch  der  Stickstolfgehalt  so  ziemlich, 
ttewcifsfc   •"•;■  ••••••  ;   "  "  '  "-' 

"  Bet  dieser  Gelegenheit  will  ich  noch  erwflbnen  y  dirft 
hier  iiirLahr,  mit  Ausnahme  dreier  Rotirbruntfen,  welche  von 
feiner  gemeinschaftlichen  Quelle  fliefsCn,  die  am  Füfse  des 
fcnrf  tertiärem  Kalkstein  bestehenden  Lindertbergs  entspringt, 
äftä  (ihrige  Brunnen  gegraben  sind.  Bei  den  meisten  ist  das 
Walser'  sehr  gehaltreich  ah  Kohlensäure  und  an  Kalkerde. 
Sie*  sind  bis  auf  2fr  —  SOFufs  abgeteuft  , -je  tra 6h  der  Lage** 
des  Orts;  denn  allenthalben  wo  man  ia  der* Mündung  des 
Schatterthaies,  worinnen  Lahr  liegt,  auf  Brunnen  abteuft? 
•tbTst  man  auf  ein  Kieslager'*),   Welches  mit  dem  Rhein  in 


*)  Diluvialeand, 
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felkies»  wodurch  .das  Wasser  ein^eln^r  Brunnen  ein^  Ge)*a^ 
i^  SchwefeLwasserstoffgas  und,  Eisen  erhält  Des  Brunnen 
auf  dem  I^andgute  des  Herr.  Tramp ler.  ist  der  einzige* 
welcher  mir  hier  vorgekommen  ist,  der  basisches  brun- 
bS; nsaures  Eisen ox y «1  u l  enthält ,  das  wahrscheinlich 
auch  nur  in*  seiner  nächsten  Umgebung  feindlich  ist;  dentf 
150  Schritte  davon  sieht  ein  anderer 'Brunnen  und  Ä^S&rfeW 
weit  fliefst  ein  Buch  vorüber,  allein  we^ei1  der  Btiinritr£  bbHP 
der  Bach  enthalten  ein«  Spar  ▼MvEisva.  ^        "*    *}*-  *""* 

Neues  Verfahren  dtörf  C&f&onsäjfcif^ 
Gehalt  clesr  Mineralwässer^  zii 
bestiiniueu;  von  Ebeycleniselb^n^ 

'  Häufig  enthalten  Säuerlinge  Bicarbonate,  welche 
ihr  zweites  Atom  Carbonsäure  durcji  Erhitzung,  nicht 
immer  ^yollstän'ctig  abgeben.;  man'mufs  also»  um  ein 
sicheres  Resultat  zu  erhalten,'  das  rückständige  ge- 
kochte Wasser  einer  weiteren  Behandlung  unterwer- 
fen.  Dieses  enthält '  meistens  einen  Niederschlag  von 
kohlensauren  Salzen,  wovon  man  es  trennt,  ihm  dann 
eine  AmmwthüUgß  ChlörcalciamrfLpBung  «utvtzt, 
und  aus  dem  Gewichte  des  entstandenen.  Kalktarbo- 
mt  die  Carbonsäure  berechnet*  4  Dieses  Verfahre*  °hat 
sein,  Unangenehmes*),    Wenn    das  Wasser  «chjwefel- 


*)  .Und.  hinsichtlich  der  Benutzung  des  Ammou-~CafcinchIo- 
rid's  sein  Ungenaues;  wie  schon  aus  Vogel7«  hieber  ge- 
hörigen -Versuchen  hervorgeht:  SctweiggerV' Jenm 
XXXIIIt,a04fc  ...  .'     .:;JL      ;    i§?. 


4Ö&  .oi i  tta*4**e  «ew»  Verfahren  efc 


Ätrte  urfd  fchdt^Hbttaute  Salze  enthält,  'wodurch  die 
Analyse"  verwlEKelt  *tfd>  ich*  setze  daher  dem  zu 
un<eif8ucheMeri"''Wasseifv  Schwefelsäure  zu  und 
Entwickele  so.  Vämmtliche  Carbonsäure  aus  demselben. 
£a  diesem  Ende,  wird  der  an  der  Bischof  sehen  w) 
flusche  befindliche  Hahn  vor  der  Anwendung  erwärmt  ' 
i^^ejfhplb  ,mft  zer£psfe£era  Talg^  bestrichen^  da- 
mit ..#•).  $*W*:>  ^.fMets#  -nicl*  -angreift **),  dann 
wird  die  Flasche  s^  veit  mit  dem  Wasser  gefügt» 
dafs  sie  mit  der  Schwefelsäure  bis  an  die  Kreide  des 
Hahn  t  yqty  wirtL  »  -  wogauf  man  eine-  nait  einer  Kugel 
versehene  kurze  Glasröhre  senkrecht  einküttet.  Ist 
nun.  .die  Flasche*  im  Wasserbade  in  ihre  gehörige 
Stellung  gebracht,  so  wird  in  die  zör  Kugel  gehörige 
Röhre  so  viel  verdünnte  Schwefelsäure  gegossen,  als 
einem  zurZersetiung  der  im  Wasser  entfiälteri  eh  Cärboriate 
erforderlich  dünkt,  dannn  schnell  eine  ,zweischenklige  , 
Röhre,  welche  am  Ende  ihres  längeren  Schenkels 
auswärtsgekrummt  worden,  in  jene  Kugel -Glasröhre; 
luftdicht  eingesenkt,  während  der  andere,  auswärts 
gerichtete  Schenkel  in  eine  Lösung  ,von  Ammon- 
Chlorcälcium  tauche  und  über  sich .  einen  graduirteu 
Oylinder ,  (zum  Auffangen  der  die  Garbonsäure  beglei* 

.    ^*j^rgV  B4#ihöfi-Cbe*i,  Untefs.  del  fefittetthrasser  etc* 

:io#*): Aber' -Tilg  ;(un*  fast  jfedes  Veit)  greift  Messing  tau 
-l  * ;;  /gfofeh j  an* .  ah  denselben  10g.  Orflnsfant  erzeugend ,  •  dtt 

schwerlich  von  der  Schwefelsäure  uuaogegriffen  bleibt. 

:4nch  dutfte  leicht  die  Gewalt  der  CaiWsture-Entbin- 

...M^dnqg  etwa%;  $«^^lsäiire,Bieciiani«ob  mit:  fort  und.  in 

die  Ammtfn  -  Calciumchlorid  -  Lösung  reDsea^  '  '  '  K. 
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twideo  ÖlMrlg^i  Gase)  trögt. '  IVitd  dar  Hafhn  geöff- 
net, so  fliefst  die  Schw^felsSüre  in  die  flasche,  xer- 
setxt  dort  die  Carbonate  *  des  Wassers  und  entwickelt 
die  Carbönsafcre,  nach  und  nach,  durch  Erhitzen,' 
gänzlich.  r ,  Es  wird  hiebet  etwas,  Wasser  in  die  (mit 
einem  Tuch  umwickelte)  Kugel  getrieben;  siedendes 
Wässer  reicht  aber ,  hin  dieselbe  bis  zur  gänzlichen 
Entbindung  der  Carbonsäure  auch  dieses  Wasseran- 
theils  .zu.  erhitzen.  Durch  die  weitere  Analyse  des, 
'Wassers  ergeben  sich  die  Mengen  der  Jtalzbasen^ 
welche  dann  hinsichtlich  ihres  ehemaligen .  Carbon-, 
säure  -  Gehalts  (im  Zustande  fler Bikarbonate) .^ejecfc. 
net  werden,  müssen;  der  .Rest  von  Carbonsäure,  gieht 
hierauf  die  Menge  der  freien  Carbonsaux*  aufs'  ge* 
neueste  an,  ••  «■ 

Chemikalische  Bemerkungen ; 


Herausgeben 


l)6alcitplnmbat,    ein  acnes  sehr  empfindliches  Reagenz 

auf  Carbonsäure>  Schwefelsäure  und  Hydfo- 

thionsaure. 

Statt  des  Baryt'*  Jeistet,  meinen  darüber  .angestellten 
Versuchen 5 zufolge,  das  auf ■trecknem  We^e  (aus  gleichen  Ato- 
men Bleioxyd  .«~  wozu' die  gepulverte  Bleiglätte  «ich  qe^r  wohl 
eignet  -^  und  carbonsäurefreiej»  gepulvertem  Aetzkalk)  bereitete 
Calcitplumbat,  qdej  dex^le.js.aure  Kalk,  in  Wasser  gelöst, 
als  Reagenz  auf  Carbo.n saugender,  auf  Schwefelsäure 


(desgleichen  auf  Arsena^ujre,  Arsenlcatsaure,  Pboipbtfvtuteefo), 
waa  muttvom  JBarjrt  zu  sahen  gewohnt  iet|  kommt  es»  daher 
.  darauf  ao:  statt  de«  Baryt'«  einen  wohlfeileren,  äusserst  leicht 
darstellbaren  .Stellvertreter  desselben  in  Beziehung  auf  die  ße~ 
merkten  Gegenwirkungen  zu  besitzen,  so  darfich  biezu  oben« 
genanntes  Bleysiure  -  Sali  als  wohl  erprobt  empfehlen«  Auch 
für  Hydro  thionsfcu  reist  es  sehr  empfindlich. 

2)  ItaliplaVinchJorid  als  Zeugdruckfarhe.. 
Kirne,  es,  darauf  an  ein, schönes,  durch  Chjqr  nicht  bleich- 
bares,  an  der  Luft  unveränderliches  chemisches  Gelb  zum 
Zeugdrucken  zu  verwenden,  so  empfiehlt  sich  biezu  im  Vorzug  -* 
lieben  Grade  das  sogenannte  salztiaure  Kaliplatinoxyd  oder  pla- 
trrichloridsaure  '  ^afinchloridT  < kurzer:  Kalinprafincblorid * ) j 
Zeugt ,  zuvor  mit  norch  Natron  vollkommen  neutralisirtein  Pia« 
$iaphlerid>  Ghlorid  statt  oW  Drucks  «tellenweiae  gefeuchtet,  und 
«od  dann  mit  Kalinchlorid- Losung  in  Berührung  gebracht,  ge- 
ben recht  reine  und  sehr  schon -gelbe  Figuren,  welche  von 
wBssrlger  Choflösung  nTeht  g&ifdert  werden. 

3)  Zinnoxyd-Curcuminborat  als  Zeug-  Qnd  Zeugdrack- 

--'•- Tärbe.  •  *-''      :' 

Vor  einigen  Tagen  stiefs  ich«  beim  Aufräumen  Uterer,  auf 
-meinen  Aufenthalt  in  England  Bezug  habender  Handschriften 
auf  Zeugproben,  welche  len  mittelst "'des  v>n  mir  vor  20  Jahren, 
im  ersten  Bande  meines  Deutsch.  Gewerbfreundes ,  bekannt  ge- 


*)  Sfatt  4<fr  lateinischen  Endigungen  in  ium,  habe  ich  bei 
den  Laugmetallen  (bei  Kalium,  Natrium  etc.)  in  m.  neue- 
-  ren  Lehrbüchern  kürzer  und  wohlklingender  für  den  deut- 
:  sehen  Ausdruck  ein  in  angeh&ngt;  wie  ich  aber'  später- 
hin fand,  so  hatte  ich  hierin  bereits  an  La mp ad iua 
einen  Vorgänger,  der  schont  1822  (in  seinem  Grundrils 
des  Systems  der  Chemie  S.  7  ff.)  „um  die  Basen  der  Al- 
kalien uad  Erden  deutseh  und  wohlklingend  kuszuspre- 
cheh*;  die  Eridfguhg  in  annahm.  v    JL    . 
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muht«**  »pStirM*  von  Kee*er  (a.  a,  O,  IV,  120)  besagten, 
Itfcbsi  einfachen  und  sehr  wohlfeilen  Verfahrens:  durch  Bildung, 
vo*  curcwiMUsaurem  «und  borsaurem  Zinnoxyd  (m.  Grnndz.  2te 
Aufl.  I,  545)  orange  gefärbt  hatte,  und  fand  an  meiner 
Freude  die  Zeugproben  noch  so  lebhaft  röthlichgoldfarben;  als 
ob  ich'sie  erst  wenige  Tage  zuvor  aus  derFIotte  gezogen  hätte. 

4)  Ammonoxolat  und  Ma^nitaulphat 

Ammonoxolat  und  Magnitsulphai  (Bittersalz,  und  statt  de* 
gen  wahrscheinlich  auch  aUeimWa88erl5sliclwnMagnii«a\ae)la»- 
sen  sich  in  Form  wässriger  Losungen  mit  einander  vermische«, 
ohne  dafs  Trübung  erfolgt;  die  hingegen  sogleich  eintrat, 
yrenn  mau  Weingeist  zusetzt;  hat  man  daher  z.B.  Geleit  (Kalk) 
aus  einer  Salzlösung  durch  Ammonoxolat  geschieden ,  so  kaM 
man,  nach  vorangegangener  Sonderung  de»  Niederschlags,  daiefc 
,  nun  zu  bewirkendem  Zusatz  von  Weingeist*)  sogleich  er- 
fahren: ob  auch  Magnit  in  der  Salzlösung  zugegen  aey.    Qet 


•)  In  welchem  Orade  /»Zusatz  von  Weingeist«  In  alle* 
Fallen,  in  welche*  im  Weingeist  schwer-  oder  untfsli- 
cbe  Salze  zugegen  sind ,  deren,  AusscheMuflg  be^jdet^, 
zeigt,  wie  ich  bereit*  vor läi»rcr Ze$t Jn  fleser  Zefr 
schrift  (XVI  323)  bemerkte,  sehr  auffallend  $e  FH* 
lang  des  PlatinchlorW»  *»*<&  Kali  odes.AjainoB,,  Tfreo.fr. 
man  die  Salzlösung  vor  der  Beimischung  der  1?la4inanf- 
lösung  mit  Weingeist  vermischte;  dsis  sich  M*i  !■>  !«**• 
terer  Auflösung  mit  vorhandenes  Iridc hl orid  aonoch 
in  der  Flüssigkeit  erhält  (und  mithin  auf  diesem  Wege 
vom  Platin  getrennt  und  zurück  gehalten' werden  kann), 
während  die  gelbe  Platinverbindung  schon  am  Gefäfsbo- 
den  gesammelt  erscheint,  wird  jeder  ieichjt  bestätigen 
können,  der  hinreichend  verdünnte  erwärmte  Iriddialtige 
Platiuauflösun*  mit  (etwa  10  Proc.  Weingeist  enthalten- 
der) Kalinchlorid  -  ?  oder  Salmiak  -  Lösung  versetzt.      K. 
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ia,  solchem  Falle :  durch  Weingeist  entstellende  Niederschlag  ent- 
lifst,   wenn   man  Hin  in  etwas  verdünnte  Stlperafiure  asflost 
und  mit  Ammonphosphat  versetzt^  auf  der '  Stelle  unlösliches ' 
Ammonmagnitpboephat«' 

.  6)  Kalitartrat  ais  Fällung*-  und  Scheidun^smütcl  von 

Calcit  und  Magnit. 
*  '      ,   ■        - 

Versetzt  man  eine  klare  wässrige  Losung  des  Kalitar- 
trat mit  einer  dergleichen  Lösung  von  Calcincbldrid 
{salzs.  Kalk),  so  schlägt  sich  Calcittartrat  krystalliaisch  nieder; 
waren,  hiebei  die  Flüssigkeiten  sehr  verdünnt ,  so  bewirkt  Zu- 
'  sats  von  Weingeist  die  Ausscheidung:  ohne  dafs  TJmschütteln 
den  Niederschlag  wieder  cum  Verschwinden  brachte.  Wählt 
irian  au  diesem  Versuche  statt  des  Calcinchlorid's  ein  leichtlös- 
liches Magnitsalz,  z.B.  Magnitsulphat,  so  tritt  vor  dem 
Zutat»  von  Weingeist  keine  Trübung  ein,  wohl  aber  so- 
gtefcb:  wenn  Weingeist  beigegeben  worden  $  Umschütteln  macht 
aber  diesen  Niederschlag  sogleich  wieder  verschwinden  ♦). 

<     .;        6)  Reine. und.trockne  Caxbons&ure, 

'  fra  Carbonslure,  die  mittelst  anderer  starken  Säuren,  zu- 
mal' mit  Schwefelsäure  (rntü  mehr  tieeh  mit  Salzsäure)  aus 
Kreide  oder  auch  aus"  MagoiteartHmat  entbunden  wird,  stets. 
HrSissergas  -  haltig  ist  und.  nicht  selten  zugleich  auch  durch 
kleine  Ärithefte  der  Entbindungs  -  Säure  verunreint  erscheint,  so 
benutze  ich  seit  einigen1  Jahren  zur  Darstellung  einer  durchau» 
vönlfremden  iBäuren  und:  zugleich   auch   von   Wasser  frei  her- 


*    ty  Warum  bedienen  sich  die  Aerzte  statt  des  widrigen  bitter 
-'>'•'•     schmeckenden  Magnitsulphat   nicht   des   sehr  wenig  oder  * 
|( ,    .    vielmehr  gar  nicht  widrig  schmeckenden  M  a  g  n  i  t-B  i  t  a  r- 
trat?      Magnitsulphat    und  Kalitartrat    geben    mittelst 
**;i)    Wasser  pulvriges  Kalisulphat  und  Magnittartrat,  die  sich 
.,  ...    durch  beifses  Wasser  trennen  lassen;    Zusatz  von  Wein- 
säure verwandelt  letzteres  Salz   in  krystallisirbare*  löbli- 
ches Bitartrat,  K. 
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vertretenden  CarbWsämre :   das  Kafibicarbonat $  :Erbiiaing' des-' 
selben  in  einer  Glasretorte  aber  der  WeingristjfUnsme  giebt  rein- 
stes €arbonsämre-Gae  in  kürzester •  Zeit«     Des  Hockstand,   in 
einem  mit  Flor  bedeckten   Zuckerglase  an  «3rte  gestellt ',  Wo!' 
viel  Kehlen  verbrennen  und  dann  bei  gelinder  Stubenofea  •  oder; 
Sönnenwärme  wieder  getrocknet,   erscheint  aafa  Neue  zu  einer, 
der   Torhergebenden    gteiobkommeaden  Carfemsauxe-Eatwiek*- ' 
long  befähigt.     '  .  ,  ,. 

7)  8iIicsänre-Gehalt  des  ftfarmor. 

Meine  in  der  Anmerk;  su" 3, 150  —  15?  des  XVlI.Ä  der 
älteren  Folge  dieses  Archivs  ntitgetheilte  Wahrnehmung:  be- 
treffend den  Silicaäure-Gehalt  des  caraTiachen  Mar- 
mor hat  sich  mir  neuerdings  bestätigt ,  svgleieh  »aber  aneh& 
dafs  dieser  Kieselgehalt  der  Beobachtung  leicht  entgehen  kann, 
wenn  man  stark  verdünnte  Itydrochlorsäure  oder',  verdünnte); 
Aaotsäure  (Salpetersäure)  sum  Auflöten  anwendet;  es  geht 
dann  die  Sificsättre  (da  sie  im  Marmor  im  aufgeschlossenen 
Zustande  zugegen  ist)  auf  gleiche -Weise  mit  in  die  Auflösung: 
Über,  wie  es  der  Fall  ist ,  wenn  man  sog.  Kiesetfeuditigkeit 
(nasisbhes  Ralisilicat)  in  viel  Waiser  löst  und  -darin  toit  de* Lo- 
sung verdünnter  Schwefel -V  A*ot-  oder  Hydreehloe»  Ssmre  •  au. 
falienetrebif'  Uebrigens  bin '«et,  wie  «ich  späterbin  bemerkte, 
sieht:  der.  erste*,  dam  de*. giltesiure -behalt  des.  Marmor?»  asnV 
atielsf,  schon  öeorgi  fand  inj  „russischen  tfarmrfl  Kiesel-V 
crde-Creire-Aau»  1789  1,26»  a\<  .,.»...  ,  .,, 

.,,  8)  Verbesserung  der  Schiffsluft. 

In  grofsen  Schilfen  ist  es  hauptsächlich  das  sog;  Kiel-: 
Wasser  (das  im  Schiffe  befindliche  tiefste,  eingedrungene  Was*« 
ser}  was.  die  Luft  in  den  Schiffsräumen,  snmal  in  d#m  untere 
stsn,  Im  nicht  selten  für  die  Maniiscbeft* .sehr  naohthafligen. 
Grade  verpestet;  etwa»  Chlorkalk,  von  Zeit  an  Zeit  in  die-» 
eee  Wasser  geschattete  dürfte  jade  Verpestung  der  Art  ünrndgi* 
Jich  macheOr    <     !     :■     ■  *,  ,.    -.:'...    *  t* 

27  • 
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9)  Skid  die  Btydrogen-Sauren  der  Salsbildner  ohne 
Zertefssm^  x«  erleiden  der  Sajabüdong  fähig? 
Die  bejajUnde,  Antwort  auf  diese  Frage  unterliegt  Wohl 
keinem  Zweifel ,  wenn  »an  die  Verbindungen  der  Hydrecblcr-, 
Hydrobrom»  etc.  Stere  mit  Alkaloiden  berücksichtigt;  denn 
<mft  diene ,  wenn  nie  sieh  d.B.  mit  Hydrecblorsaure  en  krystal- 
lisirbarea Sahen  vereinen,  biebei  auf  Koeteji  den  Oxygens  der 
Base  nicht  Wasser- erieugend  wirken,  dafür  spricht  schon  ihre 
Zusammensetsnng ;  insofern  neulich  nicht  das  Oxygen,  son- 
dern das  Asot'  in  ihnen  die  Rolle  des  Basicttftt  hervorrufenden 
Zinderfs  übernommen  hat:,  wie  Lieb ig'e  Weher  gehörige  Ana- 
lyse* geneigt  haben  (Poggenderffs  Ana. 'XX,  i  ff.  ju  mv 
Grands.  I,  730  — ?  732>  Kann  nun  eher  *.  B.  die  Salzsäure 
durah  Alkaloide  hinsichtlich  ihrer  Aciditat  erschöpft  werden, 
ejine  in  ,ibre  chemisch  -  polaren  Bestandthejle  (C^  und  H)  aus- 
einander an .  trete« ,  so  wird  sie  ea  bei  Basen  in  denen  daa 
Oxygea  nicht,  minder  Innig  gebunden  ist,  ab  in  den  Alkaloi- 
den,  ebenfalls  vermögen;  mithin  mindestens  mit  den  Laugme* 
tsJsexyden  (fixe  Alkalien ,  leicht-  wie  schwerlosKeaen)  Salae 
geben:  in  denen  sie  nach  der  Verbindung  wie  vor  derselben 
u«*eraetzt  fortbesteht ,  und  daher  auch  im  Salmiak  (in  dessen 
Base  avaserdem  der.  Dsygen- Gehalt  bekanntlich  nur  bypotbe- 
tiseh^abe*  nicht  experimcntei  beweisend  dergethan  ist)  unser- 
setai  sngagea  *tjm.z  so  .lange >niae4 durch  firtwäasnrn,  cey  ea. 
mittcJei  Eriunaintg  und  dadaph  aewufcter  Waaserwdampfung,. 
oder  durch  Wasser  -ausscheidendes  Kry«talligiren,  eine  Wecbeei- 
nersetsnng  der  Bestandtfaeile  solcher  Salze  herbeigeführt  und 
Chlormetall  nelbst  passer  erzeugt  wird:  Hienach  würden 
also  nicht  nur  did  im  Weiser  gelost**,  sondert!  auch:  alle 
ml*  KrvataUwaaser  nur  Bigengestaltung  gelangenden  .Ghtoif 
meealte'lBrommetalfo  etc.):  Verbindungen  von  Metaltaiydeav 
mit  stydifeonloMmera  (HydMMromaa'uce  etc.)  seyn.  Data  es 
d*e  im  Wasser  gelösten  McUllcMoride  and  mtaajlchlorate 
sind^  dafa>  sniic)it,  w^icxes-mir  acheint,  entaeheidead.  der 
Umstand:  dafs  sie,  in  Folge  der  Gröfsef  ihres 
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Gegensatzes,  mit  fem  Wa*ser  notwendig*  sehr  wirtoams, 
als  selche  Waaserzersetzang  unausbleiblich  im  Cfcfolge  ha- 
bende galvanische  Ketten -bilden  müssen;  denn  welcher  Stoff 

.  ▼erme'gte  z.B.  mit  Wasset  und  Chlor  eine  wirksamere  gel- 
vnuisehe  Äette  «a  gewähren'  als  K  (oder  N*),  oder  1«,  oder 
Cm  et*;)!  Diejenigen  aber,  we\efaeonneracbtetderThaUaeJbli: 
dafis  K  (oder  N  etc.)   mit  Ch  zu  einem  wasserfreien  Sajz 

.  verbunnt*  dennoch  sich  davon  nicht  überzeugen  können,  eaas 

-diese  Salze  weder  O  noch  H  besitzen,  sondern  vielmehr  an« 
nehmen:  es  enthalte  anefc  ans  a«&  sorgfältigste  getrocknete 
Chlor  gas  gebundenes,  durch  keinen  Feuchtzteheri  entziah» 
bares  Wasser  (eey  also  eine  Verbindung  von  Ch  +  OHj), 
das  hei  der  Berührung  des  K  zu  tiuasten  der  Oxydation  dds 
K  und  der  Hydrogenation  des  C  h  zerlegt  werde    (so  -da/s 

-  also  z.  B»  in,  dem  wasserfreiesten  Digestivsalz  wirkliches 
aalzs&ures  Kali  und  keinesweges  KalincUorld  gegeben 
erseheine),  diesen  darf  man  mit  vollem  Rechte'  den  Funda- 
mental «Boweifs :  dafs  das  trockneste  Cblargas  .gebundenes 
Wasser,  enthalte,  zuschieben.    Bs  würde  steh  hierüber  mjith- 

i  maamMeh  mittelst  des  elektrisehen  Funkens,  nach  Art  dar 
Henry'schen  Versuche  (betreffend  die  Zersetzung  'des  Salx- 
sa'uregases**)  entscheiden  lassen ,  wenn  wir  I*eiter  für  die  £ 


*)  Da  das  Ni  trogen  ein  fcrpothethiscfcer,  Asot  aber  ein 
bis  jetzt  ünzertegter  Grundstoff  ist,  so  habe  ieh  letzte- 
ren, io'  m.  Grund«,  durch  A,  dagegen  aber  das  5fa- 
'  trin  (Natrium)  durch  N  teaefebsjet» j  sp-  dafsUpe  alle 
:  lefehUösliehe  Oxyde  gebenden  LaugmetaHe  *edigJicb"~durch 
den  AnAmgsbtfeJiatahen  (K,  N;  L)*  .  die.  sabwesJösliehen 
Oxfcfe  (erdige  Alkalien  «der  sog.  alfcalisftbe  Sflien)  ge- 
»fährenden  durah  zwei  Buchstaben  (Ba/Sr,  Ca  *nd  Mg) 
abgekürzt  geschrieben  werden.  K.    . 

*)£cuerer'e  Jburn.  V,  439.    TronYmsdorfr*  Joiirn. 
IX2S.32&      .  K. 
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lesBfsen',  welch*  vom  Chlor  keinen  Angriff  zu  erleiden  nu- 
ten. Messen  scheint  es  an  einem  Leiter  der  Art  nicht 
zu  fehlen;  denn  sowohl  in  Gay-Lus sac's  und  Thesja*d's 
eis  auch  in  Humphsy  Davy's  hieher  gehörigen  Verzechen 

1  verhielt   sich   die  wohiaosgegltihete    Kohle,    die   bekannt* 

:Heh  die  Stelle  eines  elektrischen  Leitangsdratl|er  sehr 
wohl  an  vertreten  vermag,   gegen  trocknes   Chlorgas*,  Jtneh 

«selbst  bei  heftiger  Glühhitze  chemisch  unangreifbar;  wiewohl 

-in  Gay-L ue sac's  und  Thenard's  hiehcr  gehörigen  Ver- 
Sachen  nicht  nur  (in  Folge,  des  Hydrogengehalta .  der.  Kohle) 
mMngliohHydrochlorsflnregas, sondern  zuletzt  a  n  eh*  na.ch- 
4em  schon    Chlergas    unverändert    die    Kohle   darchstriehen 

'hatte  und  die  Hitze  sfthr  verstärkt  .{worden  war,  auch  ein 
verbreanliches  Gas  sich  entwickelte ,  welches  Ca r b o n o x y d- 
Ö  a  s  *)  zu  seyn  schien ;  G  i  i  b  e  r  tfs  Ann.  XXXV,  13.  —  Ue- 
hrigens  dürfen  jene ,  welche  {behaupten  Digestivsalz  n.  s»  w. 
«eyen  Metallchloride,  die  sich  im  Wasser  lo'seh,  ohne  es  za 

«Zersetzen,  nicht  vergessen:  dafs  diese  Salze  gerade  diejeni-  , 
gen  Metalle  enthalten,  welche  für  sich  das  Wasser  am  lekra- 

•  testen  zerlegen,  und  dafs  letztere  mit  einem  Stoffe  (dem  Chlor) 
verbanden  sind,  der  ebenfalls  schon  fdr  sichj.  ohne  fremde  Bei- ' 

"Ulfe  gewichtiger  Materien,   lediglich  unter  Mitwirkung '. des 

.    Lichts,  oder  des  Feuers  »(der  Glühhitze)   das  Wasser  (unter 

Ö «Ausscheidung)  zu  Versetzen  vermag;  so  dafs  es  im  hohen 

Grade  auffallend  ist:  ein  Gemisch  sich   gegen  'das  Wasser 


*)  Oder  vielleicht  ein  Gemenge  von  Carbonoxyd  -  nnd  Hy- 
droearbon-Gae?  Merkwürdig  ist  es  auch,  dafc  in  den 
erwähnten  Versuchen  selbst  Graphit  (der  jetzt  bekannt- 
lich als  ein  innige*  Gemenge'  von  Fe  und  C  betrachtet 
wird)  anfänglich  einen  Tbeil  des  Ch-  Gases  in  Hydro- 
chlorsaure  verwandeitel  entweder  war  daa  Gas  anfäng- 
lich nicht  absolut  trocken,  oder  das  Carbon  des  Graphit1* 
war  Hydrogen-  haltig.  IL 
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ivnfts^TOrfcsJteftsu  sehen,  **t*  aiw  Stoffen  besteht,  von  denen 
jeder  fax  skh  dessen  Zersetzung  sehr  leicht  vpl|bpiigen,:  während 
.    .  *.,B«  Chi  ©reisen,  (dem  Zeugnifa  der  eintretenden  lebhaf- 
ten Erhitz  u« g:  zufolge)  Wasaer  sogleich  «erlegt •)< 

» 

10)  Fsraday's  Apnmoij-Erzetigungen;  *trgl.  dies.  Aren. 

> ,  .ältere  Folge  V,  44*  -r  447.  ' 

:* :       .   ;        .      .        .  i         ...   v..  '\  •  '•     ../«!  h 

Bekanntlich  leitet  B  i  s  e  h  o  f  (S  c  h  w  e  ig  g  e  r>  Journ.  XUf 
-204)  .die  Amman,- Entwiekelung  dusch  Asot«.  freie  org.  Suhnjan- 
warn,   oder    durch    Jeiebtoxyriirbare  WetaUe   (Ze,  Se,  Pb,JJ) 
1*4*  Brennzünder    (As)   und  f  KaJihy4*at    (eder  statt   dessen: 
BeO-,   oder  CaQ-,  oder  BaO  -  Hydrat) ,  ton.  Asotgas  ab^^as 
s.  B.  aueh  in  jenem  Versuche,  in  welchem  die  Erhitzung  der 
genannten  Substanzen  jinter  Hydrogengas  erfolgte  f "  in  diesem 
'  Oase  mit  zugegen  gewesen  sey.    Sammtliche,  bei  diesen  merk- 
würdigen4 Versuchen  obwaltende  Bedingungen  berücksichtigend, 
-scheinen  mir  hauptsächlich  folgende  darseihen  geeignet  die  Er-  ' 
,  kt&rung  Jener  Ammon- Erzeugungen  einzuleiten:    1)  auch   das 
weJ&eKalihydrat  verschluckt  nicht  nur  atmosphärische 
Iinft  (in  Em m er t's  Versuchen  verschluckten  sieben  Drach- 
men mit  Wasser  gefeuchteten  Kalk'i  binnen  8 Tagen  ,2  Cubik- 
aol], . ebensoviel Kajicarbonat  1,75 Ca.  nnd  die  gleiche  Menge 
Kalihydrat  aCz.  atm.  Luft;    Scher  er'*   Jonen,  y,  432), 
^sondern  mehr,  noch,  anf  unter  gttustigen  Uinsjandea  sehr  be- 
frfcbtlich  Azotgs*s   (Stickgas)»    wie   bereits  Bf ugpa teilt 
,   d.  ä*  fand**),  und  wie,  wenn  ich  nicht  irre;  auch  l^  Gme- 


*)  Aehnliche  Bemerkungen  findet  man,    in  Form  von  An- 
merkungen, in  m.  Grundz.  I.  158,  340,  845  ff    '     K. 

**)  Natron  weniger    als  Kali.  —      Jene*    Aminongas, 
,  ,  welches  C.urandau    wahrnahm,    als    er  eine  starke 
Kali«  oder  Natron- Lösung  in  eine  grofse  Masse  sie- 
dendes fettes  Del  schüttete  (S  c  h  e  r  e  r's  Journ.  II,  117) 
scheint  «um  Theil  auch  ans -dem  Azotgas  -Gehalt  dar 
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fi»  aad  Lade  erfuhren :« als  sie  eis  üei  W(«it»i40»6r 
Kochbrnunen  entsteigende  Asotgas  durch  KalibydVst  rm 
Carbeaaiure  belreiefea+> |  2)  die  Metelle,  mmol  die  leicht- 
exvdirbaren,  verschlucken  in  höheren  Temperaturen  AeotgaJ; 
•renn  sieh  /dieses  Vermöge*  bei  niederen  Temperaturen  (x.  B. 
bei  der  gewöhnlichen  Zimmerluft)  euch  sehr  beträchtlich 
schwächt,  se  ist  es  doch  sehr  wahrscheinlich  bei  keiner  Tem- 

"fetatar  (beito  Merkur  etwa  eingenommen)  gleich  Nufl,  and  so 
lange  sie  sieb  nicht  aufKoetea  des '  atta^sjAftriscIfen  Ozy  gern  oxfft- 
tliren,    so  lange  versenlaehea  sie  wahrssbeintieh    auch  stets 

•  lleiae  Äengen  Asotgas.  MothmaaTslSch  verholten  siel  Aset- 
freie  organische  Substanzen  (fcutker  etc.)  in  Wiener  Hinstellt 


Lange  und  dem  Hydrogen  4**  in  Zeraeftanng  begriffie- 
.    Ben  OoEs  entstanden  an  sejn-  IL, 

*)  Poggendorffs  Anm.  d.  Plrjs.  n.  Cheai.  VII,  467.  — 
Bangere  Zeit  zuvor,  ehe  ich  dieses  Gas  unteraneafe, 
hatte  Herr  Lade*  mir-  sein  Untersuchung«'- ErgebaMs 
mitgetbeilt,  das  von  dem  nfeinrgen  so  beträchtlich  ab- 
weicht 5  ich  konnte  über  das  Verhaltnils  des  Acotgases 
tum  Carbonsäure-Gas  jedoch  nicht  anders  berichten,  als 
meine  Versuche  es  mich  hatten  finden'lassen.  Da  genaues 
Hessen  des- Gasräekstandes  bei  Anwendung  Von  ^eek> 
freu,  hiebfei  sich  theirw«»fen<Ateudem  Kai  ilrj^i^  seh wierife 
ist,  so*  bediente  ich  mich  einer  zuvor -dorchSchitteln  mit 
Asotgas  möglichst  mit  Asst  gesättigten*  ein  Maximum  von 
-Kali  enthaltenden  Kalilange;  es  ist  möglich,  dafs  hiebe! 
«in  kleiner  Antheil  des  snvor  verschluckten  Axötgases 
beim  Carbonsaure -Einsaugen  wieder  frei  wurde,  sehr 
wenig  (kaum  merklich)  konnte  indessen  dieser  Asotgas- 
Antheil  nur  betragen ,  da  vom  Kali  mehr  zugegen  war, 
als  die  verschluckte  Carbonsaure  in  einfaches  Carbonat 
au  verwandeln  vermochte,  und  da  das  Kalicarbonat  auf  Asot- 
gas  ebenfalls  vewcWuckeadw^^  K. 
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partiell  Jenen  hiebt  ötydirbaren  Metalle«';  S)  nuVto  btf  *r 
Erhitzung  mit  fixem  Alkalihyärat  sieh  auf'  tlb*ta*i 
des  Waesers  oxydireaden  Metalle  {wohin  unter röeaen ;ünw 
standen  nicht  nur  auch  das  Bley,  sondern;  wie  wir  <dtf(rcft 'Zif  e- 
b*g's  Versuche  wiesen ,  auch  die  Ox^ de  de«  Monnj^lSf'^b* 
hören*),  entwickeln  das  mit  dem  Verdi  cht  ^feW^Aübtdea 


*>  Dies*  iArtb. «t  Felge  Hv§fc    W^m  abtritt  diesen 
,  Versuchen  daa  gräne  Chruom.oxy,d  mit  Kaükjtdrat, 
unter  Ausschlaft  der  Luft  echitat , ?  weder  ChroeatiKaio 
gab  Hoch  Hydregcngas   entwickelte,    bUMHi  zu*V,t2att 
noch  unerklärt*     £a  fragt  sieh:  wie  sick  .dasrgrjtoo 
Chromoxyd  zum    Kalijiydrat,   bei   desaeaBw^hrun%, 
luqsicfcttich  «einer  elektrischen  Erregbai*€dt!)veiia1t? 
Wird  es  Vielleicht  elekihmegatfr  (statt  dektr»pe*itiv 
stt  werden).?  .  Allem,  wird  man  -  einw**f«if: r  Waf  ra 
Verautibe  beweisen  ja  daa^Gege^itheil^  dem*  nu>E^« 
,  aen   wurde  »durch    leichtlösliche  Alkalieil ,  femt  Stlb 
„  durch  eins  deuaelhen  ejektwyposkiv,  die  ttaM^ia^e. 
gen  elekronegathr  (m,  Experimeotalphys.  2te  AuaV  II, 
y    7),    Allerdings ;  indessen  wurden  in  diesen  Versuchen 
hinsichtlich  drir  elektrtsenen'Erregbarkeit  nicht  die  cr- 
'  kitatmi,  so*dcrn  die  gewöhnliche  Tcmp«r«tur  larbie- 
tenden  .Metalle  und  fliwsigeA   Aikahbydrata  ibeiragt. 
Ufehrjgeiw  »darf  »an  bei   dieser  ÄuMtobmw,    €i*  4*B 
Cteomoxyd  badet /a^h  nicht  tetg**a**2  dafs««  ;«*. 
mal  ausgeglüht  von  Säuren  kaum  angegriffen  wird,  *ntd 
wahrscheinlich  also  auch  in  seinen*  Wirkrins>*etfc»t- 
nifs  gegen  Alkalien.  Yerfttferungeii  erlitten  hatten  HUla { 
es  in  Liebig's  Versuch   etwa  zuvor  aus  Merkuroxjr. 
dnl- Chromat    durch  Ausglühen  bereitet   worden  war; 
aus  Srutenl  *ur%b  Kali  frisch  ^e^flltÄs'grÖfeirf  Önrom- 
«*yd  lWtsitb  bt^niräich  in  KaMlaüg'e  M  grauer 
Farbe  aufc*  ,  -:;fc- 
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Atoülhydrat  nn*  fr«  Metall*,  im  Mom^t  ^  Fffli^rden«, 
,sitb  Weht  vereinen*.*  Hy drohen.  - , :    * 

JL.  B^rngnAtelU**  Yemwhe  über  die  .alkalischen,  Reae- 
.Ihnen,  eftes  mit  sertheiltem  Zink,  Bpen  oder  Kupfer  gc- 

schuttelUu  Waasers   (GebUn's  Joaro.  f.  4  Pbye.  n»  Che- 
ts*ie<j,\84)  »obeinoclWgftP*  aach  hieher  1a  gehören.  ! 

11)  Fuselöl.        

f"  «'Brennt  man  Fusel6*U  sättigen  Bhuntwelu'in>:  eines  nicht 
,*a:äaehe*  Sehale  ah,   eo-  bleibt  fler  grttfste  Tbeit  des  dem- 
selben beigemischt  gewesenen  FaselöTe  im  Abbrenirangsrück- 
stande;  fuselfreier  W«kt*iast  mit  etwas  von  diese*  Rück- 
'  stände  vermischt,  .riecht  wieder  wie  fufeelhaltiger  Branntwein. 
,0te  geringste  Menge»  Fdseföl  enthält  der 'Weise  n- Braant- 
•vf ein,,  die  gr6Tate~fflenge  der  Branntwein  ans  Erbsen;   die 
,  übrigens,  auf  Branntwein  benutzt,  viel  Weingeist'  «titwickeln, 
;  wfihJfend  Äaf  er  »war  wenig  Alkohol  aber  sehr  faselatmen 
-gewährt;   die.  Mengen  Alkohol,  die  vm»  gleichen  Volumgrd- 
i.fsen  (Scheiteln)  Hafer,  Geiste   und  Roggen  (Kern) ,  jede 
.  dieser  Getreide -Arten    fer  sich  behandelt,-  «iah.  gewinnen 
lasaen,  verhalten  sich,  wie  18,  «ft  und  90. 

12). Terpentinöl.  , 

Bei  verschiedenen  «Heren  Schriftsteilem  im  dem  Oe- 
.  biete  der  Chemie  und  Fharmaeie  fammt  die  Behauptung  vor: 
:  dafs  TeqientineUlampf  die  mh  schwarzer  Schreib etinte 
.entwerfen*  Schrift  bleiche,  nnd  dafs  andere  mit  Terpen- 

tinol  verfälschte  ätherische  Oele  sieh  dadurch  von  den  Sehten 
.«nterseheiden,   dafs   letztere   dergleichen  Schrift  ungebleicht 

lassen  •);  absichtlich  von  »k  hierüber  angestellte  Beobach- 


•)  Und,  wie  behauptet  wird,  mit  der  Zeit  nicht  zähe 
werden»  was  denen  mit  Terpentinöl  verfälschten  bald 
begegnen  soll.  -  (u 
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*USgen  zeigten  Judessen,  ^g|  ^w^^g.tirojZfp*  Iber 
Calcinchlorid  (salzs.  l^alk)  uü4  Tbie/kp^e,  rec^fiofr^  Jej- 
pentinöTs»  nichts  dergleichen.  Vielleicht  hat  einer  oder  der 
andere  der  Leiser  Gelegenheit;  das:  gewöhnliche  Terpentinöl 
in  dieser  Hinsieht  zu  befragen?  Meine  Versuche  wurden  in 
der  Weise  angestellt*  dafs  ich  beschriebenes,  Papier  mit  der 
Schriftseite  &ber  ein:  rectificirtes  Terpenffriol '  enthaltende*» 
Glas  deckte,  um  dessen  Rand  bog  und  '"es:  in  mein  Arbeits- 
zimmer stellte;  aber  nach  Ablauf  von  &  Monaten,  in  weteher 
Zeit  der  im  Gisse  znrfekgeMiebens  (nieht  verdampfte)*  A5fc~ 
theü  «fihe  wie  ein  Balsam  und  gelblich  geworden,  Ubfitfen\ 
vollkojomfÄ  dnrchsishtig  geblieben  War  ^  ersctonlie^cferift 
»ochjse  schwär*  ^e  .zuvor,,  ,  Es  roch  tfieaes  zJHie  0^1  Co- 
gens keinesweges  widrig  ^  sondern  e^enthiimUcfc  hajfam»Sjc|,^ 
Es  wirkte,  ebenfalls  nicht  Schrift- bleichend ^  wohl  aber  4haJJe 
,  der  Dampf  desOel's  die  weifsen  Stellen  des  Papier's  gebräunt. 

•  •*«    'j    ♦•  .-.         .  .' .' ,\  •:.  ) '  ;.c 

Zur  Kenntnifs  der  Meteorwässer 
v     und  des  gewöhnlichen  destil- 
lirten  Wassers;  von  J.  D*  Bob- 
lig,  der  Zeit  zu  Würzburg.        r    ' 


.  In  blanken  Metallgefäfsen  fieng  ich  üo  Medie. 
PM.  (ä4o  Unzen)  Regenwasser  auf*) ,  dampfte 
dasselbe  über  ganz  gelindem  Feuer,  jede  anfällige 
Vereinigung  möglichst  verhütend,  bis  auf  10  Unzen 
ein;   diese  erschienen  erdig  getrübt  und  hinterliefsen 


•)  WahrschoiÄÜch  bei  westliche*  Winden  gsfaljcaesf  JL 


MÜt  JeuVtarirten tä&r  ausgesehen  tu*!  getrocknet 
mit  fc)  bezeichnete  j/jS  Gran.  .Das  hiebei  abfiltrirte 
mit  a)  bezeichnete  Wasser  gab,  abgedampft;  «einen 
nahe  &  tjran  wiegencfen  Rückstand.  Öer  geringen 
Menge  wegen  wurde  kaum  eine  Ausziehung  desselben 
mit  absolutem  und  wassrigem  Alkohol  möglich}  ich 
fuchta  ^ft  jlaher :  miedet;  in  destillirtem  Wagtet  zu 
#a$en$  was  aber  fuch  durqb;  Digestion  nicht  gänzlich 

-fftlang.  Von  de^m  geringe«  «ruhenden  AqtheU  mit- 
telst eines  -  Filtert  geschieden»,  reaglrte  die  Lösung 
auf  -Silbo«ydÄitrat ,  Chletbaryum  und  Ammgrijoaralat, 
dadurch  Chlor  - ,  Setl1»*ftUäufe-  urä4Mk"G*halt  ver- 

r-TÄthend/  Hingegen  «loa»1  ffle  vom  entsttttdeneÄ  Kalk- 
oxilät  Öb^t!rirteFlÜdsigkeft!  durch  Zusatz  ^on  ÄÜimon- 

"  phöspbat  ^unverändert ♦  die'  geringe  ittenge  gestattete 
nicht  durch  Reagentien  zu  entscheiden :  ob  neben  dem 
Kalke  Vucn*  1506^011131?*  Exe  Alkalien  in  3eF*FIus- 
sigkeit  zugegen  .seyen?     Der  trübende,   mittelst  des 

*5ÄÄÄJgÄfctteÄene  Theil,'  war. in  vielem  Wasser  loe- 

-Sd$  ttril ! Verilielt  stell  Arfle  lUlksulphat  (djrps);    A  Der 

Jftsty*f4  pfl|  b)  bezekhnetf  ÄuckßtSBd  löste  sich  in 
verdünnter  Salzsäure    unter  schwachem  Brause»   bis 

■  auf  eine  geringe   Trübung*)  auf,  welche  auch 


<f)f  Wte  JUk  mos  ^emiPolgeiifan  ttt  •rgibeafcckelnt,  so 
best^ß«  *e8es>Ttüt«ndev»uÄ  SilicSfiure  .(Kieiel- 
etde).  ?Sollt|»M4ei;  YftrJ&„fiir  die  F*Jget  Vefsurfie  übe*  : 
bef  TeracJkie^eAe^;W|nd.eA  -g^jlene  Äft^enw««- 
aej;  aastelten,  jw  wird  derselbe  sowohl  die  Frjgiich- 
keit  dieser  Silic  säure,  als  auch  jene  der  leicht- 
löslichen fixen  Alkalien,  so  wie  der  übrigen,  Von 
"  'aUuvnni  HE/heid3keTn  'ÜÜ*  Re^MfofeSieTh'  gfcranlfcfleft'  Salz« 
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durch  Digestion  sieht  gehoben  wurde.     Ammonoiolat 
varrietb  darin  einen  Gehalt  ap  Kalk  t  darauf  folgen- 
de« AqarpQnphosphat  Sparen   yan  WTagnit,  (Magnesia),  _ 
Gallastinfitux  und  ebenso  auch  I\Iekonsaare,  nach  Ah-, 
lauf  von.  %$  Stunden,    schwache  Spuren    yon  J^tsen. 
Hienaph  ehielt   das  im;  Freien*  aufgefangene  Regen- 
wasser  Q^rbonate  (oder  vielleicht  Bjc arbenate)  yqnt 
Kalk  *p&  Magiiitr  samwt.^uren  yorc  Eisen.ox^ 
dul-Bicarhonat,    etwas  Ki^ejerde,  ftalk^ul«. 
,pha,t,   Chlorcalcium    flnd  vielleicht  avefo  $$u^en 
der  Chloride  des  Natrjutö  «wä  Kalium, ,  ; 

Gsw&injiches  Brunnenwasser*)   wqrde  pqa  J#*^ 


Jtestandtbeile v  ebne  IE  weifet  näher  ins  Aage-  lassen. 
Z  i  in  m  c  r  m  «  n  n'a  P  y  r rb i  a,  dämmt  dem  Yon  %,  auf* . 
gefundenen  Caleit«»  IIa  gm  U,  Kali-?  Eiseneacyd-,  Man* 
ganoxyd-,  Nickel-  iiadv  K«b:aÜ>Qsyd->  Azoi,-,  Ca*.. 
Von*  und  Cbjor-tofcia,  fae  Cob  a}tchlprid  den 
den  8.  N.o-fbr,  1814  in  lungern  gefallenen, Regens,  die 
von  .  Mehreren    beobachte}  ei| ,  Gebalte    ypn,  PAoc^ 

.  f  phorsSjUre  (zumal  bei  Regen  naej*  fem  Hebnrau,eh) 
freier  Salzsäure  etc.  wfrrden  bei  diesen  Untersuchun- 
gen zunächst  au  berücksichtigen  seynj  vergl.  m.  Hdb. 
N  i:  JteWfclegie  II,  %  S;  563  —  5W,  J^üm«,  Vielleicht 
bat  Hr.  B.  auch  Gefegenaeit  Schrickel's  Bemerk, 
über  Zersprengen  4wr  CUa^efafse  darpb, dar»  erhitz- 
/  <  te#  frisch  aufgefangener Gewitter«. Hefen wasser 

.  (a.  a.  0.  S.  3J2)  nfitot  *u  «rittta»  *j»  wie  die  ton  mir 
$ema^te JBepbaebtung  der  ungewöhnlichen  firfriftclping, 
;$eicfee  man  an  der  Oberbaut  empfindet»  wenn  man  sich 
mit  Gewitter- Regenwasser  wascht  c$er  ba^et^.  a.  0. 

,    B,  dies.  Arch.  «teroFolg»  V,  196.  *  -•   . 

*)  Das  Würzburger  Universitäts?  Brunnenwasser  enthält, 


48»     •  Böhlig 

tallgeflTseri' langsam  destillirt,  das  hiedmrch  gewon- 
nene destillirte  *>  Wasser  wurde  wie  das  Regenwas- 
ser der  so  eben  beschriebenen  Versuche  behandelt; 
es  fand  sich'  darin  vor,  neben  etwas  freiet  und  Spu- 
ren von  gebundenes  Garbon  säure:  geringe  von 
Salzsäure,  Schwefelsäure  und  Kalk;  Eben- 
falls  schwache  Spuren  von  Schwefelsäure  zeigte 
der:  von  Zeit  zu  Zeit  W  den  InnenWänden  einer  bei 
'  Zimmerwärme  über  x  eine  Sehaale  mit  Brunnenwasser 
<       gestürzten  Glasglocke  gesammelte  Wasserdn ns*. 

Eine  halbe  Unze  Chlorcaleiom,  ebensoviel  Kalk« 
atilphat/ zwei  Drachmen  Kalkcarbonat,  dieselbe  Menge 
Magnitcarbonat  und  Kalibicarbonat,  nebst  einer  Drach- 
ina Kieselerdehydrat  und  frisch  gefälltes  E|senoxydul- 
carbonat  wurden  in  \%  Pfund  Brunnenwasser  gelöst 
und  vertheilt,  das  Ganze  dann  in  eine  metallene  De- 
stillirblase  geschüttet  und  bei  Siedhitze  davon  6  Pfund 
abdestiilirt;  das  Destillat  dampfte  ich  darauf  bis  auf 
$  Unzen  ein  ,  wobei  sich  ein  *  Gran  wiegender,  aus 
Kalkcarbonat«  deutlichen  Sparen  vonEisenoxy- 
dulcarbonat**),   nebst  geringen  von  Kieselerde 


v     Osana  zufolge ,    unter  anderen ,    neben  Salpeter 

auch  N  a  t  r  e  n  a  1  a  u  n,  und  das  eines  dortigen  Bolrirbraa- 

nea:   viel  Calcitsulphat ,    wenig  Calekcarb+nat ,   nebst 

*  Thonerde,    und  Kalinchlorü '  nebst  Sporen  von  Mag- 

ninchlorid;  dies.  Aren.  IV,  IM  ii.  «74.  K. 

•)  Wurde  dieses  destillirte  Wasser  in  Gtasgeffiscn 
aufgefangen,  so  konnte  es  diesen  Sparen:  von  sflicsas* 
-      Ten  Alkalien  entziehen.  K.     *'  * 

•*)*Das  doch  wohl  beim  Abdampfen  in  Eisenoxydnydrat 
und  CarboasSure  zerfielt '  K. 
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bestehender  Niederschlag  absetzte,  während  die  übet* 
demselben,  stehende  Flüssigkeit,  deutlicher  alt  im  vo- 
rigen Versuche,  durch  Reagentien  nachweisen  liefs: 
Salzsäure,  Schwefelsäure,  Kalk  und  Magnit. 
Zwanzig  Gran  Chlorcalcium  wurden  in  6  Unzen 
destillirten  Wasser»  gelöst  und  die  Lösung  gelinde 
verdampft;  sie  hinterließen  kaum  1 9  Gran  trocknen  Rück* 
•stand.  Auf  ähnliche  Weise  erlitten  auch,  aller  beim 
Abdunsten  beobachteten  Genauigkeit  ohngeachtet»  wäss- 
rige  Lösungen  des  Kalksulphat,  so  wie  gewässerte* 
Kieselerde -Hydrat  und  künstlich  hergestellte,  wftssrig 
flüssige  Bikarbonate  der  erdigen  Alkalien,  bei  wieder- 
holten Abdünstungen  stets  mehr  oder  weniger  merk- 
liche Verluste.  Hieraus  scheint  zu  folgen,  dafe  das 
verdampfende  Wasser  nicht  blos  kraft  der  Adhäsion 
seiner  Dämpfe,  sondern  selbst  in  Folge  seiner  chemh. 
sehen  Anziehung  die  auch  durch  die  Erfahrungen  An- 
derer bekannte  Mit  Verflüchtigung  bewirkt9),  und  zwar 
in  einem  Maafse,  das  hinreicht  die  Annahme  tu  recht- 
fertigen: die  aus  der,  Luft  zur  Erde  gelangenden  Ae- 
tojithen  und  verwandten  Atmosphärilien  sind  sämmr- 
lich  in  Folge  der  durch  das  Wasser  vermittelten  Ver- 
dampfung —  bevor  sie  sich  in  den  oberen  Luftre- 
gienen  nach  vorgängiger  elektrochemischer  Zersetzung 
(hauptsächlich  bewirkt  durch  das  •  z.  B.  wahrscheinlich 


*)  Herr  F.  Meyer,  Vorstand  der  K.  Jalias- Hospital- 
Apotheke  za  Wttrzburg ,  mein  hochverehrter  Lehrer» 
erhielt,  durch  den  obigen  ähnliche  in  seinen  Vorleson-t 
gen  angestellte  Pestillatioos  versuche,  za  wiederholten 
Malen  in  der  Hauptsache  den  beschriebenen  ähnliche 
Ergebnisse.  B. 


4M  BoJilig  s* KeaataiCs  d. Muwralwäsßeretc. 

auch  EivmHjri  r«dijcwr«4*)  -}-  E  4er  Wölben)  wiö- 

dar  vfitficjiten  ~  von  4«r  Erde  verdampft*}. 


*)  Dafs  Meersalze  als  Begleiter  der  über  Meere  hin- 
weg streichenden  Winde  in  sehr  wetie  Fernen  fortge- 
führt werden  ,  beweisen  die  meisten.  Regen ;  dafs  in 
Gradierhäusern,  hauptsächlich  in  der  Früh?, 
riechbares  Salz  die  In  ihrer  Nähe  weilende  Luft 
erfallt,  und  dafs  Eisenoxy  duicarbonat  in  9C~ 
gleitung  von  Carbonsfiure  riecht ar  erscheint,  beob- 
achtete ich  Tor  mehreren  Jahren  (dies.  Aren,  fit.  Folg« 
XVIII,  8S1)  und  neuerlichst,  auch  ^aenle  (oben 
S.  899).  Oberin  atau  diesen  und  ähnlichen  Fällen  ist 
elf  höchst  wahrscheinlich  nicht  die  Adhäsion  des  Was» 
.  nerdampfes,  sondern  vielmehr  jene  des  Wasser  dun« 
S  t  e  s  Cder  Dunstbläschen 5  m.  Crrnndz.  1, 120, 207),  welche 
die  Mitverflüchtigung  zu  Wege  bringt.  Wenn  nemlich 
die  \iber  der  tropfbaren  Flüssigkeit  schwebende  Luft 
kühl  genug  ist :  einen  Theil ,  des  der  tropfbaren  entstei- 
genden Dampfes,  unmittelbar  an  deren  Oberfläche, 
durch  Kühluug  in  Dunst  zu  verkehren,  so  reiften  diese  der 
Oberfläche  nächsten  Dunstbläschen  {in  Folge  ihrer  Ad- 
häsion zu  ihr)  ron  derselben  Theilchen  mit  empor, 
und  verbreiten  sie  so  in  mehr  eder  weniger  beträcht- 
liche Haben $  ein  wirkliches  Ve  r  g  a  s  e  n  der   in  so£ 

.,:  chen .OberflächentheJlchen  gegebenen  Sal**  findet  dabei 
schwerlich  statt.  Wenn  aber  dergleichen  DunstblXs- 
chen  in  die  niedere  (Gewitter-)  Wolckenregion  gera- 
'  then,  so  sind  sie  bis  dahin  durch  theilweise  Verdam- 
pfung bereits  in  solchem  Grade  verdichtet,  dafs  sie 
über  diese  Region  sich  nicht  zu. erheben  vermögen, 
sondern  Statt  dessen  zwischen  den  übrigen  Dunstbläs- 
chen der  Wolken  hängen  und  schweben  bleiben.  In 
sehr  hohen  Regionen,  mehr  den  Heilen  hoch,  vorkom» 
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Rissingen's  Heil  quell  ert;  Besctifttls 

der  S.  i5a -r-  i'57    des  V.B.'  dieser  Zeitschrift  be* 
Endlichen  Mittheilung;  vom  Hefausgeber*). 


c)  Gebirge-Beschaffenheit  und  Ursprung  dcir  : 
Miner  alqnellenV 

Bunter   Sandstein  und   Muschelkalk  bil- 
den  d^e  Hauptmassen  des  Kissingen   und  seine  Umge- 


mende  Meteore,  können  also  auf  diesem  WegevkeSfeii 
'  Bildungsstoff  erhingen.  Indessen  gietftr  es*  atttseraeak 
x  Gelegenheit  genug ,  durch  wirkliches  Erbitten  J¥ellöfr 
feuerbeständiger  Stoffe,  dieeetten  in  sehr  .betfttehttfc 
eben  Menge«'  ununterbrochen  als  Dämpfe  in  hohe/Iiitftr 
schichten,  hin*jnfiw^b«|o  zu  i»*c*en,  und  weJch*;A*3*W  ' 
von  hochgehenden  Feuerkugeln,  §chl^ni^llen(n^^jn;i 
auf  s  ej  ehern  Wege  möglicherweise  entstehen  gön- 
nen, habe  ich  in  m.  Meteorologie  (I,  S.  246,. 896,  414: 
12  S.  43,  503;  II  2  S.515  Anmfs.525,  551) ^danütniin 
mich  bemüht;  nichts  desto  weniger  bleiben  noch  an* 
dere  Ar  Jen  von  Meteorolithen  übrijg,  •  die  als  jjuf  sok 
ehern  Wege  entstanden,  nur.  betrachtet  werden  Vontten, 
wenn  man  der  Natur  Gewalt,  anthun-  will;  vgl«  ,a,  a.^O.    K. 

*)  An  einen  andern  Orte  hoffe  ich  späterhin  aasfthrlicher 
beschreiben  au  können,  was  hier <in  gtdr&agtestar  Form 
darzubieten,  die  Enge  des  Raumes  nethweüdig* macht. 
Einzelnes  hieb  er  Gehöriges  findet  man  in  den  früheren 
Bänden  dieser  Zeitschrift  angemerkt;  so  z.  B.  aber  die 
Ursache  der  Periodic ität  des  höchst  merkwürdigen 
runden  Brunnen^  der  Saline  (Aren.  4.  d.  gas.  Na- 
:    turl.  XVI,  499)-,   Über  Brom- Gehalt  des  Ragosi, 
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IM    -r-rli  »•]>"-•  1   Ka-stner 

^eni  b^eichnf  rtlim  Gebirge*      Befindet  mäii  eich?  stf 
BissiflgSP»  *Q%  hat  jnan  diesseits  dex  fränkischen  Saaüe 

'  Musohel^lk  t  hia(  und  da  zu  nicht  unbeträchtlichen 
Höhen  ansteigend  und  zum  Theil  bedeutende  Plateaus 
bildend ,  jenseits  hingegen  bunten  Sandstein ,  dessen 
Schichtung  die  dortigen  Steinbrüche  deutlich  erkennen 
lassen/  indessen  streicht  letzterer  .unterhalb!  der  Saale, 
vom  jenseitigen  Ufer    zum  diesseitigen  herüber,   hier 

-  tneils  aerh  Muschelkalk  sich  unterlagernd,  theils  ihm 
amtehendi1  '*  mir  '  wo'  beide  Gebbgsarten  sich  o*»- 
grenzen,  scheinen  die  Mineralquellen  gewissen  Abän- 
D&(ti9t&**>  j^otfTW^rfop  xu  seyn,  welche  für  ihren  Ga- 
i»Ui  jfthftf a^e^*!cl1  werden.  So  dürften  z.  B.  sowohl 
*»*loM ^imil Un frm  n V**  **«<  ***ch  der  Th e r e- 
tffe*n1lti<inii«j]V  witfwohl  sie  zunächst  (gleich  allen 
tfbr%«6  Mfciöralbrunrien  K  i  s  s  i  qg*  tt9a  und  der*  Saline 
bei  'iKBilngeri)  aus  buntem  ßandstetti-" hervorsprudeln, 
Ädfinih'rfaft'sie,  anstehenden  Muschelkalk  berührten, 
^rei^Wsprünglicheh  Eisengehaltes  'Vefrliistfg  gegangen 
VevnV     Ausserdem  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,   daß 

'DÄ  rf  "eftefcda'ft.  X,  61.     AzUtgas-fteWt  der  Kissinger  Mi- 

-loa  ^Äe^tq^ueii^dies.  Ärch.  iV,  318/     Üeber>  daä  Bohr- 

«mu.v. '^^ei,  fo  tfer  Nä*nVder 'Gesundbrunnen,    steifenweis« 

*       '  s e tfW a i i 'e n'  Ü:e'jb  e::r -ring  des  Wtf  tage  gehenden  b  u  n- 

v  *  .iiiHeiiß an ds  tt i nrfc&c^ftbfendeu T her e »i e ft.bf  An, n e n 

ir,'.'1  i^d£r  «»Sterbin  nea^  aber  leider  Hiebt  ;aafc  ziteebtalifgjg* 

.-..!.:;-'  sten    und  ante«:  ftUawegweismig  einer   QneUe  <gefafst 

i.         irorden  ist),  übenden  Pandor,  Rag-ofct  und  Maxi- 

r«t  .  .AsiliaHrBranneii,  über  den  Salzgehalt  des  Dinstes 

.-.(und  damit  der  L oft):  in   den  Nfebe   derGradier- 

.  ka'user,    über  zn  w&naebende  ,Sool  -  mdGos-Ba'- 

r .  i      d  •  r  «Ui  im  Vorliegenden  (YHItefi)  B.  S*  179«   .      K. 
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der  bunt*  ißahdtteiri  'jener  Gegend  durchgängig  .auf 
auf  älteren.  Flöukalk,  ,auf  Rechst  ein  oder  auf  Su- 
va, kalk  lagert ,  von  denen  der  letztere  weiterhin,  ia 
der  pegend  von  Bamberg,,  frei  hervortritt  In  der 
jßagend  von  der  Saline  Kissingen  liefsen  übrigens  im, 
bunten  Sandsteine .  getriebene .  ^polbr  unnen-Bohxuqgen, 
bei  5fc5  FuCsr  Bohrtiefe,  älteren  Kalk  pc*Qh  nicht  er- 
reichen, JDfe  eigentliche  Urstätten  der  Carbonsäure 
sämmjlicher  Säuerlinge  dieser  Gegend>  zu  denen  njcht 
nur  die  Quellen  von  Bpcklet  und  B^ückqpau, 
f ondern  auch  dje  §  o  o  1  <j  ue  1 1  e  n  selbst  gehören  (denn, 
diese  sind  nichts  weiter  als  sehr  s^lxre^che  Säuerlinge^, 
möchten  djp  fierge  .  der  verschlossen^  Vulkane  d^r 
hohen  Rhön  darbieten *),  dte?  ^tt.d^rehenialigen Kra- 
ter, jetzt  nur  poch  durch  einzel^fßebjrgssj>ajfen  ihre 
^)»rz(el^upgen<eJnt^sser^;^w;  djBpfn^ur^prüngUcb,  yiql- 
leiclit  nicht  sowohl  di^e  Carbonsäure,  als  yielm^hr  .Hy^f  ? 2 
$arbon- Verbindungen  des  Chlor  und  B^orny  des§ß,tjw^- 
folg ,  ■.  sc*  wie  verschiedener  Laugmetalle  ,  gehören  .  mö- 
gen,  welche  erst  durch  eindringende  atmosphärische 
Luft  verbrannt  werden.  ^ 


" ,-  .  , , — •      .     ..   .,-  ■->  i,  .-         ,».     .}  r* 

*)  Gegenüber  den^  Pilsterber.g;*.  auf,. der  Richtig  ve» 
Burkardroth  nach  Rie^nberg,  g#ll  eipjiasalt« 
kegel  anstehen;  der  unter  allen  Basaltfcuppen  |ier  ho- 
ben Rhön  am  deutlichste^  eine  gaez  entschieden  ftrdter-' 
förmige  Mitten.- Vertiefung  darbietet. ,  j.^iuf  den  Zusam- 
menhang der  Ba^altgebirge  mit  den  äljteren  Mineral- 
quellen machten  Stift  und  der  Unterzeichnete  (Ru  11- 
m  a  n  n's  Wiesbade«  u.s.  Heilquellen  S.  95  u.  1$7  ff.),  zuerst  . 
und  zu  einer  Zeit  aufmerksam,,; in  Reicher  solche  yermu- 
niuthung  Vielen  etwas  Unerhörtes  schien,  obgleich  Meh- 
.       rere  unter  ihnen  sje  späterhin  th eilten.  (  k       ^^* 

--  ist* 


49E3         *  Kasta^r    ■        ^ '  • 

d>  ÄnSammÄnsetxnttg  der  Min*r»iq4ielUii. 

Die  Gewichts  -  Verhältnisse  der  früherhin  in  data 
l*h  eresienbrunhe  ri  vorkommenden  Salze  und  sonsti- 
gen nichtgasigen  Beimischuugen,  so  wie  auch  die  Volum- 
Gröfe  der  sie  begleitenden  Carbonsäure  9  siiid  bereits? 
Jm  ersten  Hefte  dieses  Bandes,  S.  1 8*  daselbst,  zur  Kenn t- 
nils  des  Lesers  gebracht  Worden?  zur  Bestimm uhg  dersel- 
ben würde  im  Wesentlichen  verfahren  wie'  bei  der 
Zerlegung  dös"  Marienfelser  Wassers  (Arcti.  f,  d.  ges. 
Naturl.'  XVI  48o  fc).  Deri  Nachfragen  nach  Brom, 
Jod  and  Ammon  würden  hter ,  wie  bei '  den  übrigen 
von  mir  untersuchten  Kftsinger  Mineralquellen  eigends 
dazu  bestimmte  Wassermenget)  von  3o  bürgerlichen 
Pfuriden  gewidmet;  sie  wafefr  aber  in  Beziehung  auf 
Amnion  vergeblich*).  Nachstehende  Tafer  enthält 
eine  vergleichende  Ueberslcht  der  aas1  Münzen  Ma- 
ximilian-Bronnen (sog.  Kissinger  Wasser/  oder 
„Kissfager  Sauerbrunnen«1)  ,  Ragozi  oder  „Kurbrun- 
nen«4 und  Pandur    oder  Badebrunnen,    durch  deren 


•)  Um  die  Menge  des  in  Mineralwässern  vorkommenden 
Ammon4  zu  bestimmen;  destillire  ich  ans  Glaskolben 
,    mit  Helm,   das  zuvot  mit  reinem  Natron  übersetzte 
Wasser  bis  zur  vollständigen  Trockne  ab,  die  Dampfe 
in  eine  geräumige  and  von  aussen  kalt  erhaltene  Vor- 
lage,leitend,  in   der  sich  etwas  Platinauflifenng  befin- 
Der  Gesammtirihalt  der  Vorlage  Wird  dann,  nach  been- 
'  deter  Destillation,  durch  Abdunsten  eingeengt  so*  lange 
noch  irgend  Trübung  erfolgt,' u.  s.  w.    Zum  Austreiben 
des  Ammon  wähle  ich  absichtlich  Natron,    damit  nicht 
"Trübung  der  Platfnauflösung  bewirkt  werde :   durch  et- 
wa« mit  herüber  gerissenes  Entbind ungs  -  Alkali/       K. 
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neueste  Untersuchungen  geschiedenen  näheflin  Bft-  * 
stafiltheileL  Ü&s  Vbluni'  des  ,^durch  Sieden  ent- 
wh^elten  Carito nsäjure- Gas  (ftphlenaämre  Qaa)  Ut 
dabei  durchgängig  auf  die  in  der  Tabelle  mit  ange- 
gebene Temperatur  des  tugehörigen  Brunnens  und  auf 
£7"  8/y/»5  Barometerstand  berechnet  worden.  Die 
Analysen  des  Ragozi,  Pandur  und  Theresien- 
brnnne^  willen  ,-im  Iaht  18*9»  die  r^u^$te-  des  ' 
Ma^xim^ianfegunit/sn  i$$5,  ßühere  desselben  be» 
xeits  1828,  18*9  und  i83o  vollzogen.  \!    /■ 


t 


■  •  •• .  O 


J*.s  fei 

2  3  SP  es 

«••wog      a  •  s  s  8  sp 

BIS    wO^Cg  «ft  IJ    «na    o  TL 


<o 


10 


ö-s?« 


*>  JS    2    o   # 


Cm« 


tftft 


■  '■'  Kästner-' '&  rj'iü 


i f  /  » 

»             1   '            '*   "1* 

0 

> 

O           n           5 

1- 

•8 

0 

6- 

*       O       4* 

Q 

r, 

< 

•  •    •  ••.  ^  .4    </.^ 

t 

CO 

O  c- 


? 


<2o 

§ . 

> 

B  • 
-CS.    . 

1 

10 
00 

C 

I. 


g 

M 


6 


* 


»4 

0 


CO  ' 

fcv      »o 

5  K 


1 
© 

ca 

-  w  • 

cö 

CO 


o 


IT) 

O 
d 


r 
CO 


siO 


Ä 


*« 


~ö^ 


•  • «  »<: 


l 


*>-. 


60 
«4 

0, 


'* 


o 


3%~*3 


r'.tt 


1-0 

•°'p:. 

ü 


1X3  'S 

^.CO 
O      3      PI 

Q 


0 

>rp-?.tl  O 

CO  -pQ  •« 

>•-  «?  O 


1  s  1  ■&  s  5 

oä    o  K  -S   M 


*k» 


^    :  .    2  »V       -   O 


über  Kissings*  Heilquellen.        0 1 


AO 


a 


c 

ö 

•8 


o 

1  p* 


•    u     V 
© 


•     O       .    'S      ft 


Ä     w     c-     u 

£  $  S"  s 


,2  *. 

:CÖ,       J 

OB    *    ** 

■s| 


ttfcäffcer 


o 
o 

§ 


s 

o 
o 


O    O     •« 

q  co  vo 


-  *o  in    o    o   o 

c  *    tö    o     O   00 

*  od  So 


>> 


% 


1:« 


5-    8*2.**    ^»io  «  K 


■i  '■!  ^ ?:  -  * 


«0     «*    c« 


L.  -     Jt 


-  o- 


*  5 v 


.© 


i 


•»! 


•  4 


-         • 

':  D 
:co 

.  <• 
13 

"     O 


Kl. 


*.♦        •     ™   <©*    ? 


5»« 


■* 


*»  =;- 


.♦« 


~      j«     »* 

•  s  • 


-"     5     *     5     • 

*   S  'S  ,~     ©  » 


"5  *  ^  **  -* 


co 


9  * 

:«  «t 

*  «• 

l-H  U 

©  o. 

CO  A, 


*    © 
'  ©- 

§  £2 

s  ^< 

«      © 


«.     ♦.     •. 

•  "•••' 


C1  <* 


S  5  * 

a :  5?  ? 


JC«9   <0-'O   k 


8  S 


über  Kiäfeinge#S  fieilquellen.         43S 

e)  ttor  Ragbri  tro*  Pattidttr  llögin  feoiÄ 
gleich  'weit  südwärts  von  dem  Städtchen  Kissingen^ 
Nordwärts  von  ihnen,  also  Kissingen  (um  da*  ijröfee* 
ren  Theil  der  Länge  des  'Kurgartens)  näher,  dringt 
der  Maximilian- Brtinnisn  aus  einet  riordstdwarie 
streichenden  Spalte  des  rothen  (bunte*)  Randsteins, 
Jieoptfächlich  ah  swei  Stellen  >  einer  nördlichefeiuind 
-einer  südlichen  ab  Tage*>  Da  derselbe  *»#*M  bei 
44n  früheren  von  Pickel  und  -Vogel  «sgeatelltai 
Untersuchungen,  eis  auch  in  mereen  späaefoir  sich 
stets,  eisen  fr ei  erwiesen:  chatte,  der  Getiait  •&»£* 
lenoxydul-Carbotoat  aber/  *b*oht  für  den  Rageai 
tfs  sunt  Theit  auch  föt  der^  Ptodur  in  heilkrfcfeigar 
Hinsicht  bedeutungsvoll  ist,  so  war  es  -*w  abge- 
sehen von  der  TheilriahmÄ  an  Allem,  was  »ifr  Ew^ 
]hülUmg  des  Grandes  jener  Verschiedenheit  beiderlei 
Brunnen  behütragen  *  verbricht  •—  schon  auy  die- 
sem Grunde  der  Mühe  werth- die  Frage  «a  beentwerv. 
tan?  wia  weit  südwärts  vom  MäiimiliaabAMrien  dato 


*)  Dafs  die  ftaeüen  «des  «Ma*|mftliah«Birliii«e.ii  tob 
<  Sofede*  her  4i»1*Uen,  *ejgfe  sich  belder^FrUMu« 
.  19t9^vollz«g4Hien  Neufassung  de*  Milinda*»  Aruauefts 
dafs  die  Ejfifalü|riphtang  des  Ra  go  s i  •  unfl  P  a  n  d  u  j 
yen  der- des  Maximilian -Brunneps  «ehr  betrliehlUch  ab* 
weichen ,  wurde  im  Frühling  1829,  zur  Zeit  der.  all- 
jährig  wiederholten  Reinigung  der  genannten  salzigen 
Eisen  «Säuerlinge  von  Sinter  (wobei  sich  jene  im  Iten 
B.  dies.  Arch.,  S.  426  '  daselbst ,  erwähnten  seltsamen 
Klffnge  ^hören  liefsenj,  durch  Beschauung  der  Ans- 
brucbsrichtung  der  ftuellen  dieser  Brünnen  mehr'  als 
wahrscheinlich,  fc  ' 


tSft  .!:..' »'•'•inilWM*«*: 


*T:i 


dWfOger;fir4F«Bf§ib  !«*>!  ejw^frpji.«rl#lt?,  ^We|  Mit- 
jtol  h*t*f«  «ich  tur^  B^^tv^r^uDg.  (Jjp^r  jprage  dar; 
£rbobju#g>  und  Pjittfuög  ;yojo  :M\iwftJgHeJVaHe<.  >?wir 
acta*  <eflp^ ^isenfr^jw  tUj^  4#nen ;  wfnfcaWgpn  ßmpr 

^BrUniftw^c^gÄ.v^ant^Wn  <^elfetoust>rwta;.  beide 
MUtefcifettfcfet  im:Wai,#rtö<  Ju'i>i  tte«,J#h^tfr^8^9  ot4 
fatf  Itabsfc  *864i4Mir:iAnw.e*d|inf  «*bgtffetiiun*,  g^ 
<mhßttH;Wg^4ö,Erg]&bpissiö:  fsjWftototAtftildN  «Wir 

Jlef'dttiverteiiMfchartJB^  *## ,« -, |nit  rf^r,  $3*lf 

«ns^i^fah&ngsiigtf .  ,Qn*ttfcv»«^r,:  abpgf^teft«  j«i^ 

^ä1zä;ö  «rohjeojL'wiAc  4m  :Wa*s*t  «tefc  §äftw*Äsetr 
jgttttttai  *fr,<Wmg*>ge»d/v*a,  tfissiflgau;?  M  $fo*hfali 
-fettwaünan;  aus»  auch  i4tfi4***'  f****  TO<bHJp4w»JMi" 
jie?*iw*tfefixnoeh .  N<»J&sj[«**htftfi;  ;*)-:|oi&fohJ;  y*W<& 
*fe  ft*tl«h  J  neigte  .Wä  ku,  ,4otFuf8.]<jii>4>AP^AhiD  ,b^s 
doppelt  80  weit  und  darüber«  vom  Maximilian  •  Brun- 
nen   erbohrtes _  Wasser   kein    Eisenixy cful  -"Carbonat ; 
iaödtw«*«tif  cfo    hingegen*,    in  <•  dt* 'Watte  *$dt  ^Saäl- 
^i^kd, '•owbhl  k)Wnfern -dw  i>öixiIk?¥eT> 'akd«r  südli- 
'tflllff'  eisten  diesseitigen  (auf  der'  Seite  ;von  Usingen 
*2sfteli*e,n^eÄ),,Birn«<etetneire ,  hatte  das  Ädseihst <!  «frbohrte 
"Wasjer r  s'te'tsjttse^bxy  dui-  Gehalt  t*  *  däri'eb'en  iöfer  ver- 
haunifsrnafsig  ungewöhnlich '  viel  lösliche  Salze'/  zumal 
'Kochsalz,  .was.  auf  die  Vermutnungleitete :  dafs  diese 
südwestlichen  Wässer  weder  mit  dem  IMaximilUnbrun- 
^nejp^no^h^mit.de/n^Ilagozi  und  Pandur,  sondern  mit 
^oflj^Uje.^en  dey.?eh1e,m<afigen^n  d^r^pegend 
gelegenen    S a .1* n e - K i s 5 in g e n -;; ff  BJftm^tntpngen  ;  , 


über  Kissingen^  Heilquellen*     , 

'*      -  '       / 

*f  6e :. Vwnrathu rig;  .  welche  Jm  *  Httrfasf idear  fcotigpn  Jefa 
»ös  £i&3^  ihsofom  bestätigt:  waisdj  ab  das  Wasser 
6mes,  südlich  rvttta  Maxioiißäanbrunnen  ^  otmferti:- dftf 
Brüche  (jedoch^  auf,  der  deni  ^«araten  Brunhsa  »ctr 
gekehrten  Seite)  beim  Graben  behufs  der  Fundament* 
tegung  pn^den/neu^zu  erbauenden  Ark%den  anfgelün« 
jteaep  Quellen- Ausbruchs ,  meinen  (jga  Octobwf  1 834 
Öanait  aogeateiljt&n)  V^wocben^  aufelge  *Jcb  als  eina 
*^hnwachft;Sjoole:rerwiefs,  dte*  alnacli  denv:JYlittel 
«eis  verschiedene*  -«"aneinander' folgenden  V«fiuchen% 
itt  ;ioo  Gewfoftf&tietlen  ihres:  festen  *b*?mptfurigsrück- 
ständes  enthielt :  nahe  69^5  Kotnsalz([Na^finchlo#id  ,et. 
Nftas  über  o,i'5DJgastJysaiz(KaKhcht(iri<I),  nahe  1  o  zerflief** 
Viehes  Bittersalz  (Magnjn-Chiorid^und  Bromid),  fast 
ebensoviel  Glaubersalz  (Natronsülphät) ,  nahe  4  Gyps 
(Calci  tsülpljat);  ganz  nahe.  4  kohlene-apren  Kalk  (Cal- 
qitjparbqnajt)  f!:  flaUe  %  .^ohle^s,  ^itt^rede  (iyiägnitcar- 
4*Wat)t  etvvas.ii^er  Oi^g^ko.^ljBn.sa.nr.ey.  und  nahe 
!©rf>£  quteU.s^ötejiwPj^oen.fl^yjdjU^  ^Ejseifcpxydul- 
■zQarfeana*.  und  lApiocrenioat)  ^»nqbst.äpiHten-voji  phos- 
ifheyrsaurem  Natron  (Natronpbosphat)  und  ^üfeselerde 
-(SHiosäure*);  5)  dasselbe  Verbakew>-bothen  atreh  die 


•>Eme  geitatferfc  Angabe  der  «bigott  BefoahdtfoeiUverhält- 
•'  msse  1v#Wle«  fei*  fepltterlih»,  «»»«in^tf}  geeigneten  Orte» 
•:  mittheilem  ^?''' Jföejrfallv   Mhw  ider /Brtrcke ,{  wenige  m 
1    Schritte  Tön  ebfgem  SdoT  -  AasbfHöh'  entfernt ,  Jliart  an  ' 

der  Saale r    «bergauf  der  dem   Bftigözi  zugewendeten 
*    K«rgarten-$eit*!i    fax  einem'*  BdlftfittaV'  re»  18'Fufs 
'  -      2 Zoll  Tiefe,5  «eigte  sich  vih  (tgtetoh1  dem  der 'übrigen 
Bobriecher)    dkreh  ^sufses  WasfeerWtdtinntes  Mineral- 
wasser,  dä^  jedoch  ausser  liolriist  wetög  (ft,0l)   queU- 


Kästner 


«trägen  Weht '  fertofarten  Quellen  der  Umgegend  der 
tttohr  erwähntem  Gesundbrunnen  dar ;  d«  h»  die  .mehr 
toord-östtnehen  und  örtlichen  zeigten  sich  eisenfrei, 
•die  wehr  süd*  westlichen   und  westlichen  eisenhaltig; 


saurem  Eiseiioxydut   kaum    Spuren    Ton '  Eisenoxyo'ub. 

'  Carbonai,1  tog^gen*  Yiel- erdig  alkalische,  in  16Unte* 
nahe  7 Grta' (gegen  5,5  Gran  leichtlösliche  alftaUscbe) 
Sei* er  und  $n  4er  genannten  Wassermeag*  21  pari*. 
CabikaoH  Cnreonsänie-Gas  enthielt.  Dieaes  Gas,  b* 
gleitet  ton  6n*efe<  Maafsgabe,  der  Jfrwiiftaag  de*  £e*. 

;  nenlichts  und  der  Laftwärme,  dem  Unterschiede  diesem 
Einwirkungen  gemäTs,  in  Absieht  auf  Qxygen-  ugd 
Azot-Verhältnifs)  mehr  oder  weniger  verändertenji 
atmosphärischen  Gase,  tritt  in  der  Gegend  dieses  Bohr- 
loches, so  wie  an  mehreren  Stellen  der  §aale,  in  Bla- 
senform häufig  hervor,  hierin  einigermaafsen  $en  Gas- 
cfuellen  in  der  Lahn  hei  Ems  Vhnelnd.  Das  Wasser 
zeigte  Übrigens,  hinsichtlich  des"  Wechsels  seiner  Men- 
ge, eine  Perio  dicitfit,  welche  an  jene  der  übrigen  . 
Kissinger  Jffinerähfnellen  and  mehr  noch'  an  'die  der 
Saline  Kissingen,  so  wie  an  jene  der  MineraUfaeU^p 
xu  Boklet  disnert.  Als  man  im  FiüWing  1929,  Eh- 
rend der  Neufassung  des  Maximilian -Brunnen,  acht 
Tage  und  Nächte  hindurch,  den  Stand  des  Wassers 
dieses  Bohrloches  maafs  (indessen  die  Haupt  quelle  im 

,  Maximilian -Brunnen  zn  Sumpf  gehalten  wurde),  neigte 
sich  ein  Dauern  «Wechsel  desselben ,  dem  gemäfs  es 
in  einer  Stunde  um  2"  bis  8"  stieg,  während  es  in 
der  darauf  folgenden  wieder  um  ebensoviel  sank.  lie- 
ber die  Ursache  dieser  und  ähnlicher  Wechseldauern 
Tergl.  einstweilen  dies.  Arcb. ;  mehr  hierüber  an  einem 
a.  0.  Defs  weder  Witterungswechsel  (Trocknifs, 
Misse»  Kälte, ,  Hitze  etc>  noch  Gewitter  und  Wind- 


über  Kissingens  Heilquellen* 

Jedoch  war  hier   das  Carbonat  des .  Etsenoxydul  ste$ä    • 

nur  spurenweise  zugegen ,  das  Apocrenicat  hingegen^ 
in  etwas  merklicheren  Mengen;  so  s. B.  in  dem  Wal-» 
ser  eines  *64  Fuf*  tiefen  Bahrloch'*,  nahe  dein  dies*., 
aeitigen  Brücken  -  Anfang  und  den  älteren  Arcadem 
Das.  Wasser  dieses  Bohrloches  hielt  sich,  abgesehen 
Von  dem  gering fügenrT  Wechsel  seiner  Ebbe. und Jfluth* 
gegen  J}|  Fufs  hoch  unter  der  Oberflache  des  Kur« 
gartens  r  iind  •  verdankte  seinen  Eisenojcydul  -  Gehalt 
wohl  nur  der  Ein  Wirkung  der  in  dem"  oberen  Boden  » 
entstandenen  Quellsäure:  theüs  auf  das  Eisenoxydul 
verfaulter  Pflanzen -Reste,  theils  auf  den  Eisengehalt 
der  den  "Sandstein  bedeckenden  Erdschichten  und  des  ' 
Sandsteins  selbst ,  theils  endlich  — -  muthmaafslich 
dem  kleinsten  Antheile  nach  auf—  von  der  Gegend  de* 
Bagosiher  einbrechendes  Mineralwasser;  und  Aehnliches 
dürfte  auch  von  demQuellsäure-Eisengehaite  des  Wassers 
des  unten  erwähnten  18  Fufs  &  Zoll  tiefen  >.  sqtyon  in 
früheren  Zeiten  getriebenen  Bohrloches  gelten.  Beide 
Bohrloch* Wasser  weichen  übrigens  ,  in  Absicht  auf 
Gas-  und  Salt -Gehalt,  sehr  beträchtlich  von  einan- 
der ab;  denn  Währtod, das  aus'  dem  heuen  1 6**5  Fufs- 
tiefen  Bohrloche  geschöpfte  Wasser  in  i6Unxen  nut 
a,4  paris.  Cubikzöll  Carbonsäure  -  Gas  daiboth,  ent- 
lief«   jenes    aus   dem    älteren    18  Füfs    %  Zoll    tiefen 


rlcbtungen  auf  diesen  merkwürdigen  Wechsel:  m  Auf- 
sieigen  und  Fallen  des  Carbonsäure-Gases  und  dadurch 
in  dem  der  WHsser  fiinflnfs  iiat  »  setit  das  gasartig- 
ste Phänomen  dieser  Art:  der  Brause- und  Ansteig- 
Wecfasel  der  ttaelle  des  runden  Brunnens  in  4er,,  Saline 
Kissingen  —  ausser  Zweifel,  .*••  K..(     '  >/ 


Jtautucr 


Bohrloch©  ans  itit7nt*>,  wie  ermähnt,  volle,*  i  paiVCubifc-' 
soll,  und  während  röteres  nur  6,9  Gran  festen  Abiam- 
pfangs- Rückstand  gewahrte,  gab  letzteres  ii,5Gr*r»} 
4)  keine,  beachtbare  Spur  von  EweooxyduL- Carbonat 
setgte  dagegen  der  in  der  Nähe  des  Muschelkalk  her* 
vorquellende  (wahrscheinlich  denselben  durchsetzend* 
und  darum  eisenleere  *),  südlich  tinter  dorn  bisherige» 


*)Jm  Mai  1829  ;faa4  eteh  ia  diesem  Brunnen  (ujulCUu? 
aen  seines ;  Wassers)  eine  Spur  Eisenoxydulcarbonä^ 
neben  3,75  p.  Cubikzoll  Carbonsaure-,  0.02  p.  Cu- 
bikzoll .  Azot  -  Gas  und  kaum  Spuren  von  Oxygengus; 
•  im  Herbst  desselben  Jahres  und  in  den  darauf  folgen- 
den  Jahren  vermochte  ich  darin  auch  nicht  die  kleinste 
Spur  Ton  Eisen  zu  entdecken  (die  wenigen  schwärzli- 
chen Flecken  des  Ruckstandes  rührten  von  etwas  Humus« 
'saure  her),  dagegen  fand  sich  nun  betraehtliehv  mehr 
and ,  mit  dem  Az'ötgehalt  verglichen,  viel  Oxygengas  $ 
wie  ich  solches  bereits  S.3I8  das  lY.Bda.'dies.  Arcb. 
bemerkt«.  — r    Uebrlgens  kann,  atreh .  mitunter-  bei  Brun* 

*  nen  ein  Eisengehalt  zaf  ällig  eintreten  und  sich  eins 
lange,  Zeit  vbinducch  erhalten,  ohne  dufs  man  sogleich 
die  Ursache  desselben  entdeckt.  §0  prüfte  ich  eine* 
Morgens  im  Frühling  1829  frjsch  geschöpftes  Wass er 
ans  dem  Brunnenschächte  des  Ma^imilianbruunen.  Sciu 
Eisengehalt  verrieth  sich  gegen  kalten  Gallusiiufgul« 
sogleich,  während,  zuvor  darin  nie  dergleichen  hatte 
entdeckt  werden  können;  iah  fovachie  der  Ursache \ 
nach  und  diese  fand  sich:  in  den  eisernen,  Bändern  der 
Naehts  zuvor  in  den  Schacht  hiuahgejssseiien  Pumpte; 

*  hierauf 'mit  einer  ©leenfreien  Pump*, zu  Sumpf  gebracht 
und  dann  wieder  angestiegen,  war ;> das  Wasser  nach 
wie  vor :  eisenleer.   •■  K. 


<  über  Kissingea'fl  Jtleilquellen, 

Kfugraagaxine*  (und  mitbin  südlich  vom  Panpur  qitf 
B,ago*$,  gelegene  ^  afila*.  Wiesen -B*a$iaejn,4  Di* 
Te4ip,era*ur  ^dieses  Brunnen«,/ war»  im  Miete,!  aus  .$ 
verschiedenen  Messungen^  durchgeführt,  kurz  vor  Sop* 
nenaufgang,  *n  ebensoviel*)  Tagen  .  im  J\fai  11829 
gleich)  3°v5R  :<:£=  io0»62>5  C)*  ;«tiog  *be*  Mittag* 
uro  2.  Uhr  .  hi*  .*a  90  R  4(:^3  1.1  °,l5  C)  ;  unä  an  ,*{&» 
terefi  hei&egeti  Tagen  aach-  noch  etwas  darüber.  3*199 
Sieden  gebfacht,  entließen  i6Un^en  desselben,., neben 
©*.i  5  A&Qt  -  ,  wild  6»  do jQxygep.-  Gas ,  nahe,  3^  pari* 
Gabikzoü  GeAansäure  -  Gas ;  iur  Trockne  abge4an>pft 
wog  der  fleck^nweise,  etwas:  schwärzliche,  S90?t7fast 
weifte  Rückstand-  5,2  Gran  uftd.  zerlegt  gewährte  er, 
neben 5>o&  Calci* -  furid» o»o5 IMagnit-C a r ho nit,:  -1  «76 
Geleit  *  ubd :  0*09  Natron  -Sulphat,  so  wie  o»  j5 
Natrin  *  und  0,02  Kaiin  •Chlorid  #),  denen  Sparen  yoff 


*)  Das  Kalinchlorid  wurde  mittelst  Platinchlorid  vom  Na- 
trinchlorid  geschieden.  Ich  zweifle  nicht,  dalfs  man 
sich  zur  Scheidung  des  Kali  vom  Natro^n  mit  si- 
cherem Erfolge  auch  der  Chromsäure  würde  bedie- 

f/  nen  können;  denn  das  Chromat  des  Kali  Ist  in  Alkohol 
so  wenig  löslich,  wie'  das  Bichromat,  während  Natron- 
Chromat  davon  —  Wiewohl  in  geringer  Menge  —  auf* 
genommen  wird.  Aber  noch  vorzüglicher  eignet  sich 
die  Chromsäure  zur  Scheidung  des  Lithion  vom 
StTontit,  und  mehr  noch  zum  Reagenfe/far 'L  0  in 
Fallen :  wo  die  Mengen  vorhandenen  LitEionHs  oder 
$trontitrs  so  geringe  sind ,  das  Schwefelsäure  (die  be- 
kanntlich mit  L  O  ein  leiehllüalicaeis ,  «ach  dem  Wein- 
geiste zugängliches  Salz  giebt;  s*  m.  Bemerk.  S.  322 
de«.XVL  B.  der  alt., Felge  dies.  Aroh.)  kaum  zur  ent- 
scheidenden Gegenwirkung  ausreicht  >  undi  die*  ÄÖthung 
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fcumussaureroKaR  beigegeben  etschieneri;  das  wafcrsche$R* 
lieh  in  Folge  der  grofien  Verdünnung  gegen  Weeh- 
selzersetzung  geschützt  wurde  und  keinen  Eisengebalt 
3U  erkennen  gab  *). 

f)  Ist  die  Umgegend  des  Stadtchens  Kissingen 
reich  su  nennen  nicht  ndr  an  rauriatischen,  $äuerlin-> 
gen,  •  sondern  auch  a»  fheils  von  demselben' entlasse* 
nen  (cur 'weiteren  Benutzung  nur  der  leitenden  Hand 
des  Menschen  bedürfenden)  theils  gesondert  hervor- 
tretenden Gasquellen,  so  ist  dieses  inj  noch  höhe* 
ren  Grade  der  Fall  beider  Saline  Kissingen;  denn 
jeder  ihrer  Salzbrunnen  liefert  ununterbrochen,  neben 
seinem  salzreichen  muriatischen  Säuerling  (neben  sei- 
ner Seole)  viel  und  sehr  viel  Gas,  das  dem  gröbsten 
Theile  nach  aus?  Carbon  säure  besteht,  und  dem  nur 
kleine  Mengen  Azotgas  beigegeben  erscheinen.  Am 
meisten    zeichnet  sich   in    beiderlei  Hinsicht  aus'  der 


derWeingeigtflamme»  da  sie  ein  unsicheres  Kennzeichen 
darbietet,  in  allen  Fällen,  in  welchen  kleine  Strontit- 
aalz- Mengen  gegeben  sind  (weil  diese,  in  Absicht  auf 
FlammenrÖthung,  sieh  den  im  Weingeist  löslichen  Li- 
thionsalzen  sehr  ähnlieh  verhalten)  nicht  mehr  ent- 
scheiden kann.  Mittelst  Ammoa Chromat,  oder  auch 
durch  Chromsaare,  la'fst  sich  LO  leicht  von  SrO  schei- 
.  dep,  da  das  Lithion- Chromat  im  Wasser  und  Wein- 
geist leicht-»  das  Strontit-Caroiuat  hingegen  in  beiden 
Flüssigkeiten  unlöslich  ist  K- 

*)  Bekanntlich  ist  humussaures  Eisenoxydul  mit  Halicar* 
bonat  ohne  Zersetzung  mischbar,  und  humussaures  Ei- 
senoxyd in  Kalilauge,  wie  in  Kalicarbonat- Lösung, 
Tollkemmen  auflöslich.  K. 
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sog.  runde  Brunnen,  oder  die  neu  erscbrotete 
Quelle,,  dieselbe,  an  der  mir  das  Phänomen  der  Wech- 
seldauern im  Gasentwickeln  in  einem  Grade  veran- 
schaulicht wurde,  wie  ich  es  früher  nirgend  wabrge» 
nammen  hatte;  vergl.  dies.  Arch.  V.  i53  —  154^ 
Es  ist  das  Brunnenhaus  der  unseren  Saline,  das  die- 
sen seltenen,  vielleicht  einzigen  Schatz:  in  geregelten 
Zeitabschnitten  unter  mächtigem  Brausen  hervorstür- 
zenden Salzwassers  und  Carbonsäure  -  Gases  in  sich 
schliefst*  Als  ich  zum  ersten  Maie  mich  dem  runden 
Brunnen  näherte,  war  seine  Soole  gerade  ihrem  Rück- 
tritte aus  dem  offenen,  a5  Fufs  9  Zoll  tiefen  und 
8  Fufs  weiten  Brunnenschacht  in  das  durchgängig  in 
buntem  Sandstein  298  Fufs  tief  getriebene,  4  Zoll 
weite  Brunnen -Bohrloch  nahe;  ich  weilte,  mich , auf 
den  Brunnenkranz  setzend  und  die  Füfse  in  das  über 
der  Soole  3|  Fufs  hoch  schwebende ,  die .  Wärme  der 
Soole  (i6°R  =  ao°  C)  besitzende  Gas  hängend, 
so  lange ,  bis  die  Soole ,  nach  ersetzten  Abzüge  und 
wieder  erreichter  größter  Steighöhe,  aufs  Neue  zum 
Abzüge  sich  anschickte,  was  volle  drei  Stunden  Zeit 
forderte.  Nachdem  nämlich  die  brausende  Soole  a  Stun- 
den hindurch  den  höchsten  Stand  behauptet  hat, 
fängt  sie  rasch  zu  sinken  an;  was  einige,  in  großer 
Tiefenferne  fallende,- sehr  entfernten  Kanonenschüssen 
ähnelnde  Schläge  voraus  anzeigen,  Sie  sinkt  nun 
binnen  4  Stunde  mindestens  iaFufe  tief,  behauptet 
sich  in  dieser  Senktiefe  kurze  Zeit  hindurch,  verkün- 
det (  dann  ihr  Wieder  -  Ansteigen  durch  den  vorigen 
ähnliche ,  einzelne  Schläge ,  und  verbreitet  hierauf 
ein  schnarrendes  Geräusch  ähnlich  jenem :  .weiches 
Wasser  verursacht»  das  neben  und  mit  Luft  in  einem; 
Archiv  f.  Chemie  a.  Meteorol.  B.  8.  H.  &  v    09 


Jpumpen»t;efpl  Ja»%e^genj  wird.  ^  .Indem  jetzt;  dieses  ßiräog£| 
mehr  und  mehr  zunimmt,  kommen  auch  jene  Schläge  häuT 
figer  und  so  heftig,  dafs  bei  jedem  einzelnen  derselben  .  der 
Boden  zittert;  was  man  am  deutlichsten  empfindet,  wenn  man, 
wie  ich  dazumal,  wahrend  man  auf  dem  Brunnenkranze  sitzt, 
Iferi  unterenTheil  desRückens  an  dasBrunnengelander  lehnt.  DäsGe- 
rausch  hat  sich  nun  befe.its  zu  heftlgemBrausen  gesteigert,  verursacht 
Von  Gas  trad:  *Sobfe,  die'  in  Mitten  der  im  Schachte  weifenUeift 
Soele  aufsprudeln,  trad  diese  sehr  baH  mil  Schaum  bedee&en. Bi» 
Lieber  tlst  gewöhnlich,  vom  Ansteigen;  am}  £  Stunde'  Zeit  ver* 
flössen j  jetzt  Erreicht  das  Brausen .  nein  höchstes  Maafs,  und 
I»fl$bg*wftH>to  Wellen  folgen  *i«a*dlUj .  die  grö&te  Au^ürmung 
pb^rha^i  de» Bohrloches  erreichend.  i;  (ilejch  Brandungen  stürm- 
bewegter- ^eexeaweljen  ^ricfyt  Junfprf  Welle  für  Welle  eich- an 

dem.  Obertheil   des  Schachtes  .und   hatte   bereits   beim  Anstei- 

I.     .  :•     */,;I*"   '-*:..     i   '.    «t     i  «.     i     '■  '*  ->    i       .*.»v 

gen  das.Carbonsjuire-Gas  das  Gefphl  wohithätiger  Wärme  er- 
*,*r>   y'if.i   «'  '  •    <  •      !*■    i  ..;         / 

regt  in  denen  von  ihm  umwogten  Füßen ,   so  steigert  sich  nun 

diese  Warme *bi8°  zur  fühlbaren  Hitze ,  die  in  Wärme  und  end- 
lich in  ' gewöhnliche  Luftwarme  übergeht/  so  bald  die  Soole 
•ruft  NetnJ  zirVth^c  zV's4n\eii  beginnt.  Ist  n em lieh  ( jenes  unten 
in  den  Erdklüffeit  gesamnVelt«1  und  hier  höchst  zu«£mu»ettge~ 
<  pftltte,  daher  Wärste  speriddndeVOas ,-  welches  die:  Soöle  ejbv 
fortliefe* .  .im  dem  Jttft  ertn  Anaorigscttthtea  sich  mrfbr. und .  nicht 
aittfatafnä;  .ulcJt.,AW4uf  von  ;*ot!*j  Standen;  (s*  lange.  et^aO 
frfifc  *füftjtff?.!?#e  M  .ftm*  JAgfcfftP  ^ndc^ief^iclviinjdiej 
Lu/t  entwichen,  &o \ mindert  ßipfe  ^jBrausjyij  d^  Sjppje^sinjtt 
wieder  und  nur  einige  wenkre.Gasblasen  steigen  noch  auf:  un- 
ten, bei  ihrem  Eintritte  in  die  Soole  Tauf  ähnliche  Weise  wie 
r*  » *  i.s  i  .'•  .,  .!  ..  -x.'i'S  bi  ••v>/  ;'•  ;>.'..  «;...;*.'  :..  . 
siedendheißer  Wasserdam^f,    der  iq   kaltes  Wasser   getrieben 

wird)  die  oben  erwähnten  Schlage  hervorbringend  £  nie  hin- 
iicntlich  ihrer  Stärke  jenen  betraclitVich'  nachstettenV  weiche 
oei*m  Wietteransrelgen  der  Sioole  hörbar  werden.1  Endlfch'ist 
Alles  stufe*,  *  aber'  nur  kurz«  '^Ceit  hindurch  ,v  Und  «fa*  feinte 
Phänomen  läßt  'sich  aufs  Neue  in  derselben  Entwicklung»* 
Folge  VeiwehmeD,  'wie  es  bei -jedem  vorhergegangenen  Sooh 


C-  .V-    ,^il»  f.  »AI*  m    .»•.!•     J  ,i  ;i*tj*iv 
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Ansteigen  der  Fall  war*  Bevor  'man  das  Bohrloch  diese* 
'Brennens  bis  zu  der  bemerkten  Tiefe  getrieben  hatte,  war  die 
Wechseldauer  zwischen  der  ansteigenden,  und  der  wieder  siijt* 
Menden  Soole  nichts  weniger  als  regelmässig \  jetzt  abfr,  da 
man  den  mannichfachen  Gaswegen  (den  Klüften,  Spalten  u.  s.  wf) 
imN  Gesteine  der  Tiefe  durch  das  Bohrloch  einen  Vereinigung** 
weg  geöffnet  und  so  den  Druck  der  Soolensäule  lediglich  gegen 
die  ans  der  grofsten,  Gesteintiefe  aufsteigenden  Gase  gerichtet, 
und,  in  Folge  der  gleichförmigen  Weite  des  Bohrloches,  durch« 
gäbgig  gleicbmäfsig  hergestellt  hat»  jetzt  (Min  schon  seit  men* 
reren  Jahren)  halt  Jene  Wecbseldauer  stets  nahe  dasselbe  Zeit« 
tnaafs  ein*  Ausser  dem  runden  spenden  auch  die  übrigen 
Sool  -  Brunnen  zum  Theil  ansehnliche  Mengen  Gas,  das,  gleich 
dem  Gase  des  runden  Brunnens  ~~  und  gleich  jenem  Sool- An|h eile, 
der  seit  vielen  Jahren  ungenutzt  in  die  Saale  flie{et~*~  nun« 
«ehr  einer  baldigen  geregelten  Verwendung  <  zu  heilkundigen 
Zwecken  entgegensieht  *>     Dasselbe  gilt  auch  von  dem  Car- 


*)  fcfreits  im  Jahr  1821  brachte  der  K.  Mediciaakath  Dr. 
Wetz  ler  zu  Augsburg,  geeigneten  0  rtes,  die  Errichtung 
von  Soolb ädern  für  den  Badeort  Kissingen  in 
Vorschlag;  W.  empfahl  den  in  der  Saline  entbehrlichen 
Soole -  Antheil  in •  R  ö h  r e n  nach  Kissingen  zu  leiten, 
theils  um  daselbst  erforderlichen  Falls  nicht  nup  reine/ 
sondern  auch  mit  dem  Pandur  vermischte  SooMiJer  vor» 
anstalten,  theils  um  zu  Zeiten,  in  welchen,  der 'Pandu* 
von  der  ausgetretenen  Saale  überdeckt  erscheint  f  wenig* 
,  stens  doch  über  Soolbäder  bestimmen  zu  können*  Dem 
damals  gemachten  Einwurfe:  da/s  durch  <lie  teitung 
bis  Kissingen  die  Soole  einen  ihrer  wirksamsten  Be- 
standteile, das  Carbonsäuregas  und  damit  das  Eisen« 
oxyduL verliere,  begegnete-  W*  •  durch  die  Bemerkung  t 
dafs,   FalPs  man   auch   Anstalten  träfe  bei  der  Saline 

>   selbst  Soolbäder  herrichten  zu  können ,  die  Soole  doch 

29» 
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bonsäure-Gas  der  Quellen  zu  Bock! et,  und  sind  irgendwo 
mit  geringen  Kostenaufwand«  und  leichter  Muhe  Gasbäder 
herzustellen ,  so  ist  es  bei  diesem ,  von  neuerem  Aerzten  wie 
es  scheint  wenig  gekannten  und  daher  auch  kaum  beachteten 


—  durch  das  (damalige)  Heraurpumpen  aus  einer  Tiefe 
ron  80  Fufs  ,  Abfließen  in  offenen  Rinnen  und  dann  ein- 
tretendes Fallen  bis  gegen  20  Fufs  tief  —  den  größten 
Theil  ihres  Carbonsäure -Gases  und  Eisenoxydul  -  Carbo- 
nat  verlöhre,  während  beim  Abfliefsen  durch  gegen  die 
Luft  abgeschlossene  Röhren  von  beiden  Bestandtheilen 
weniger  verfahren  gehe,  als  die  Bewegung  des 
#>  Wassers  mittelst  des  Pnmpens  verlieren  mache  (wie 
denn  die  Badeauelle  au  Driburg,  die  an  sich  weit 
reicher  an  den  genannten  Bestandtheilen  sey ,  als  jene 
bu  Pyrmont ,  dennoch  an  denselben  ärmere  Bäder  ge- 
wahre, als  letztere;  weil  xu  Pyrmont  die  Badequelle 
von  einer  Anhöhe  herab  in  das  tiefer  liegende  Badefaaus- 
Reservoir  geleitet,  au  Driburg  hingegen  mittelst  Pampe 
aus  der  Tiefe  in  das  höher  als  die  Quelle  liegende  Re- 
servoir gehoben  werde)  und  dafs  ausserdem  jedes  Zu- 
giefsen  von  Eisensäuerlingen  zu  heifsem  Wasser,  wie 
solches  heim  Herstellen  der  Bäder  stattfinde,  das  Eisen- 
carbonät  zersetze  und  das  zuvor  aufgelöste  Eisenozydul 
alsbald*  in  ausgeschiedenes  Eisenoxyd  (- Hydrat)  ver- 
kehre". Was  diesen  letzteren  Punkt  betrifft,  so  lassen' 
sich  dergleichen  Bäder  allerdings  in  einer  Weise  her- 
richten ,  dafs  ein  Theil  des  Eisenoxydul  •  Carbonat  voll- 
kommen untersetzt  bleibt  3  z.B.  schon,  wenn  man  die  ganze 
Masse  des  zum  Bade  erforderlichen  Mineralwassers, 
während  die  Wanne  wohl  verdeckt  worden,  dadurch  an- 
wärmt, dafs  man  entweder  hinreichend  erhitztes  Gar- 
bensäure-Gas von  unten  herauf,  in  feine  Gas- 
ströme vertbeilt  in    die  Badewanne  treibt»     oder  dem 
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Eisensäuerlingen,  an  denen  man  bekanntlieb  suerst,  durch  P  >  c  k  ef « 
Beobachtungen  geleitet,  die  merkwürdige  Periodic!  t$t  der  Gan- 
quellen  kennen  lernte.  Auch  hier  gehen  der  Gas,  -  Pluth  man 
sehr  entfernter  Tiefe  kommende  dumpfe  SteTs*  voran,  -und  da* 


gröfseren  mlCeig  erhitzten  Theil  des  Jtyineral- 
waasers  den  kleineren  kälteren  Antheil  nach  ond  naeh 
ausetzt ;  wo  dann  die  letzten  Zusaizmeugen  kaum  noch 
irgend  eine  Zersetzung  erleiden,  da  das  Wasser  nun 
nicht  mehr  heila,  sondern  nur  etwas  mehr  als  blutwarm . 
ist  Das,  im  enteren  Falle  »um  Erhitzen  dienende 
Carbonsäure- Gaa,  würde  man ,  am  besten  durch  Sieden 
einer  geborigen  Menge  von  Mineralwasser  entwickeln 
und  dann  durch  enge  gufseiserne  Röhren  in  die  Wanne, 
bis  au  deren  Boden,  feiten ,  deren  Mundungen  zuvor 
aiebartig.  durchlöchert  und  die  durch  einen  (für  alle  Wan- 


nen gemeinschaftlichen)  Windofen  ,  jedoch  nicht  bis 
Glühen,  erhitzt  worden  waren.  —*  Ausser  der  An* 
läge  von  <  Soolbädern ,  empfahl  W  e  t  z  1  e  r  a.uch  die  Be-  ■ 
dachung  aller  drei  Kissinger  Minerajbrupnen»  Nachricht 
von  diesen  Wetal ergehen  Vorschlägen  wurde  mir  erst, 
und  swar  zufällig,  im  Jahr  1833  >  d.  i.  an  einer  fteit, 
wo  ich  theila  nicht  nur  ähnliche  Benutzungen  der  Soole 
als  die;  you  W»  in  Vorschlag  gebrachten,  sondern  auch 
die  der  Mutterlauge  (rojt^ ihrem  die  Soole  übertref« 
fendem  Gehalt  an  zerfliefslichen  Salzen,  zumal  an  Brom 
naltigem)  und  hauptsächlich  jene  des  Carbonsäure- 
Gftsea  zu  Gasbädern,  und  ebenso  auch  d|e  Rein- 
haltung und  Bedachung  der  Gesundbrunnen 
(mit  tempelartiger,  von  freien,  hohen,,  viel.  Flächen  Wöl- 
bung einschließenden  Säulen  getragener  Ueberwplbung) 
die  Anlegung  von- Spüblbrunen  und  Brunnen-Re- 
■aervoire  etc.  (zum  Spuhlen  und  Wässern  der 
Krüge)    seit    -1838  bereits    wiederholt  beantragt  hat- 
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ganze  Pkänomen  fihnelt  jenem  des  runden  Bitanrene ,  steht  dem« 
gelben  jedoch  an  Starke  tmd  Umfang  in,  solchem  Grade  nach, 
dafs  es  mit  demselben ,  aar*  den  ersten' Anntick ,  kanm  einer 
Vergietehdng  fällig'  erscheint«    Mit  dCr  Zötaafam*  des  Poltern« 


ie,  und  dann xäüch—  im  feecember  l18$£  —  von  Sei. 
ten  der  K.  Regierung  des  tTriteitiainlireises  zur  ISinrei* 
chung  von  hieher  genorigen  Vorschlägen  Ärmlich  aufge^ 
fordert  worden  wir,  welcher  Aufforderung  ich,  wie  sich9« 
geziemte,  auf  Versuche  und  frühere  Erfahrungen 
gestutzt ,     seiner    te'it    zu    entsprechen,  '  bemüht    war, 

'  Keines  Erachfens  kann  man  die" Sdole  ohne  wesentlichen 
Nachtbeil  zu  dem  Städtchen  Kissingens'  fördern,  bei  sach- 
gemj'fser  Einrichtung,  jricnV  riur  mittelst  hinrei» 
chend  tief  in  die  Erde  gelegter  Röhren*  Leitung, 
sondern ,  bis'  zu  deren  Fertigung ,  einstweilen  sähst  in 
Starken,  wohlverwahrten  Fassen*  (in  'Sie  man,  bevor 
man  sie  wohfverschlosseq  vom' Sia^ffchen 'Kissingen  zur 
Saline  bringi,  ein  bis  zwei'Maafs  PSn'dur  schüttet,  nm 
so  die  von/ ihnen  eingeschlossene  tnift'mit  Carbonsäure 

Vu  schwjingern)  km  besten;  innerhalb  (Jer  Saale;  indem 
man  die  mit  fedbfö  gfefiillten  Fässer,  nachdem  sie  in  die- 
selbe' hinabgelassen  worden,  mit  Stricken  an  einem  Na* 

'  ehen  befestigt',  4er  sie  dann ,  ohne  sie'  irgend  "zu  er- 
schüttern und*  ohne  flafs  $ie  von1  i)er  t'üftwarme  leiden, 
«um  Städtchen  Kissingen'  führt.  —  Ca^rbonsäure* 
Gas,  hinreichend  *- ein  bis  zwei 'Badewannen  zu  füllen, 
würde  man  Vielleicht  auch  (nachUica'er  Weile)  vom 
Pandur  und  Ragozi  in  daneben  hinreichend  tief  an* 
gelegt  Badezimmeitnen  abfließen  lassen,  oder  mittelst 
Handblasebalgen  fn  '(innen  und  aussen  mit  Kautschuck- 
firnils  gasdicht*  unerzogenen)  Schlauchen  auffangen  nnd 

bis  zum  Gebrauche  in  den  Kellern    aufbewahren  koih 
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steigt :  auch*  *  das  Wasser,  «dwehl  In' iit  eigentlichen  PoMer* 
qüerie;  d.i.  im  FrieidHehsbtnnüett,  als  Ite  StäWlb ma- 
tte n,  hingegen  nicht  in  dem  «Weinbrunnen  5  aaft  aber  die  bei- 
den* ersteren  Brunnen  wabreche^  auf  abriebe  Weise  (mit-* 
telst  überlagernden,  durch  *—  sjuaammenhängende  Röhren  ver-: 
tretende  -V  Gesteinklüftehen  'in -öegfenäruct-VerModunff  stehen- 
den Gases,  aber  nicht  •  tmmhteibAr  durch  Wasser)  In  Verbindung 
rftebenr,  wie  solches  bei  deti  Klseinger  EisenwStelifeäuerlingeir 
(deWPattduV'nnd  dem  Ragozi)  der  Fall  tu  geyti  tfchelwt,  dafür 
spricht'  'fönendes  ■  Experiment :  •  Setzt  man  auf  die  Gasquelle 
des'Friearieb'sbruaaens  eine'  {  Zell  Weite  sentreente  Röhre,  so- 
mindert  'steh' Ihr  Wasserabfluft,  aber  sofort  nimmt  cnV  Wasser« 
menge^int'Stählbrannen  zw;  ^ÖÖesämmt-Menge  des  dabei  ent- 
witeteltentifaiees  bleibt  aber  stets  dieselbe.  Das  Gas  d%eW  ei  n  b  r  o  n' 
ö'^s-  4atf'iibrigentf  WäK,  wie  «befrn  Po?te¥bf iWtfen ,  nur  in 
^erio^er  ;M^gen"«od  daher  weniger  g^eWahsWif  hervorbricht  — 
nimmt   an  dem  Ebbe*  ^jml: Fl ath Wechsel  de*  frlcdrich^-  und 


;i  nem—  Welche  wesendieU^ei^ss^rang'daB.EnSliIeli  ;dex, 
»  :  K  r  ü  gfe  *  zu  Kissingen  '•©&  •»  5  Jahren   erfahren1  •> r?  datrüber; 

.m  .u-./baüe-  ich  bereite  früher/  (tties.  Archr  l,4tfy  brächtet;: 
.firm.; Dr.  Fr,  Mdhr  '(Vergib  GeigeW  wd^IiieibigV 
Anna.  d.  Pharmaeie  XI,  228  ff.)  scheint  dieser  Bericht 
so  wenig  bekannt  geworden  zu  seyu  j  als  Jtörner's  im 

Yten  B.  dies.  Zeitschrift  befindliche  Beschreibung:  seiner 

.  <v  *  r     --'■•t    ••  *•   ». .  1  -       .  *.'   '  'r  •:  « '•  r    »•■  S     'f     :  r,  r, ;;'./'  t* 

Luftpumpe;  „mif  Selbststeuerung  unet  ohne  schädlichen 

-  • »  *■•  *. .  •i-i"'  I«       ■  ;  «e  '  •i  tn.*'[ 

Raum'* ,  welche  letztere  jedoch  auch  Herrn  Prof.  Pohl 

entgangen  ist,  weil  diese  Herren,  bei. Beschreibung  ih- 
rer  neuen    Luftpumpe    „ohne    schädlichen    Raum"    (in 

"«  •  «^artsVgf-e»  <ro?f  fr  'Atnj.)  d*r  Ä 8 x »e  rlebbe»  £hft£urope 
'       ausserdem  doch  wohl  mit  einem  Worte  gedacht  sind  das 

•''  ''    Ünsurefeheride  (?)  'derselben,    erwiesen  Haben   würden. 

>*:•"■      •  •      •  .  k.. 


^*»kt  ,*<;*.., 
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Stablbrumieas  keinen  Anfheü ) '  indem  et  «wir  auch  von  Zeit 
au  Zeit  hinsiealich  seiner  Aufsteigmeuge  wecjroelt,  aber  dieser 
Wechsel  ist  nicht  geregelt;  wahrscheinlich:,  weil  er  sich  in 
dieser  Hinsicht  z«  dem  Friedrichs-  und  Stahl  -  Brunnen  ver- 
halt ,  wie  die  Gasquelle  des  runden  Brunnens  vor  seiner  Neu- 
erbohrung,  au  der  jetzigen  (oben  $.  443).  Vergleicht  man  dia 
Wechseldauern  der  Bockleter  und  Kissinger  Mineralbrunnen- 
Gase,  so  weichen  .sie  freilich  hinsichtlich  <der  Zwischenzeiten; 
sehr  beträchtlich  von  einander  ab ,  das  ist  aber  auch  schon  hei 
denen  der  Saline  Kissingen*)  und  aum  Theil  in  noch  höherem. 
Grad«  der  Fall ,  und  beweiset,  wie  es  mir  scheint ,  klar : .  daft 
ea  sich  bei  diesen  Wechseldauern  nicht  von  einer  wirklichen 
Ebbe  und  Flttth  des  Carbonsäure- Gases,  sondern  hauptsächlich 
von  dem ,  bei  den  verschiedenen  Brunnen  u  n  g  I  e  i  c  h,e  n 
Dmoke  und  ungleichen  Gasvarsehluekungsfähig- 
fcett  der  Mineralwaseera&ulen.,  dann«  aber  auch  von 
der  vielleicht  bei  Jedem  Brunnen  eigeueeu. Gasmenge,  so 
wie  von  den  verschiedenen  dem  Gegendrücke  des  Gases  entge* 
gegenstehenden  Hindernissen!  als  von  Ursachen  handelt,  durch 
deren  Wirksamkeit  die  Wedhseldauera  im  Hervortreten  des  al- 
len Mineralquellen  dieser  Gegend  gemeinschaftlichen  Mineral- 
gases der  verschlossenen  und  wohl  gröfstentheils  erloschenen, 
'▼ulkankchen  Heerde  der  hoben  Rhön  bedingt  werden**). 


•)  Während  z.  B.  der  reiche  Brunnen  der  unteren  Sa- 
line einer  Wechseldauer  von  2  Stunden  unterworfen  er- 
scheint ,  both  der  Schönborn  eine  von  7  Minuten 
dar.  K. 

**)  W8ren  die  Herde  annoch  in  Verbrennung»-  öltrtb ,  an 
-     würde  es  in  diesen  Gegenden  auverläfsig  nicht  an  hei- 
msen 'duellen  fehlen.    So  weit. Zeit  und  Umstände  ea 
gestatteten  iiabe   ich   den  Anzeichen  derselben  am  Fufs 
der  Rhön  nachgeforscht ,  aber  bis  jetxt  vergeblich  j    in- 
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'  Wie  schen<  erwähnt  entweich*  dem  bunten*  Sandsteine,  vor. 
xugUeh  an  den  Seiten  des  Seal  -  Beckens ,  viel  Gaef).     Pale 


.dessen  wurde  vielleicht  eine  formliche  Bcreignng,  unter- 
stützt von  erforderlichen,  Erforscbungsmitteln ,  günstigere 
Ergebnisse  gewähren.  K. 

*)  Ueber  die  Periodicität  der,  Mineralwasser  -Gase,  vergl. 
auch  Arch.  f.  d.  ges.  Naturl.  XVI,  499.  —  Der  Salz- 
dunstgebalt  der  Luft  in  der  Nähe  der  Gradier- 
werke wechselt  mit  dem  Winde}  zur  Zeit  süd- 
westlicher Winde  trübt  diese  Luft  sogleich  geschmolze- 
nes und  dann  in  Wasser  gelöstes  Silberoxydnitrat.     Un- 

.  .  terbajb  der  Marienkirche  (oder  sog.  Kapelle);  östlich  ober- 
halb des  Städtchen  Kissingen ,  ohnfern  einer  Mühle,  «be- 
findet sich  ein  Weiher,  aus  welchem  an  verschiedenen 
..  Stellen  fortwährend  Gasbjasen  aufsteigen»  die,  im 
Mai  und  Juni,  so  wie  im  April  1833  angestellten  Versuchen 
zufolge,  aus  nahe  \  Carbonsäure  und  |  Oxygen  -  armer  at- 
mer  atmosphärischer  Luft  bestehen,  jedoch  hinsichtlich 
"ihres  Carbonsäure-  und  Oxygen  -  Gebaltes  sich  nicht 
gleich  bleiben,  sondern  an  letzterem  in  der  wärmeren, 
liehtreieberen  Jahreszeit  reicher,  an  Carbonsäure  hingegen 

^  beträchtlich  ärmer  erscheinen.  Fängt  man  dieses  Gas  in  mit 
kaltem  Wasser  gefüllten,  umgestürzten,  hohen  Glasflaschen 
auf,  so  erhält .  man^  meistens  nur  atmosphärische  Luft; 
weil  unter  diesen  Umständen  der  gröfste  Theil  der  Car- 
,  bonsäure  beim  Auftrugen  mit  dem  Wasser  heraustritt 
und  nnr  ein  kleiner  Rest  derselben  dem  Sperrwasser 
verbleibt  Kurz  vor  Gewittern  und  während  derselben 
nehmen  die  Gasblasen  an  Menge  nnd  Aufsteig -Schnelle  , 
-zu,  nnd  dann  sind  sie  auch  reicher  an  Garbensäure. 
.Nicht  selten  ist  der  Weiber  (dessen  Temperatur  ich  den 
26ten  April  1833  früh  7*  Uhr  gleich  8°R  =  10°  C  fand) 
vsokkr,  dafs  man  deutlich  sieht:  wie  die  Gasblasen  den 


4i# 


jnlh  :':-.%2§ant 


diese  ÖaVänrfföcBfc  mit  <ftn  ftfcneräiu'runnen  riifclHr>Ätf^r' Ver- 
bindung( sind,  dafar  spricht  der  Umstand:  dafs'  wenn  farnrei- 
reichend  nachdruckendes   Wasser,   seiner  CapUlarität. gemais, 
die  feinen  Spalten  fallt,   aus  denen  das  Gas  hervorbricht,  der 
.    Gehalt  der  Mineralbrnnnen  hauptsächlich  an  Gas,   jedoch  auch 
an  £alzennznnynmt ;  solche  Verschlieisung  der  Gasorfmingen  der 
Seiten  des  Saalbeckens  —  zumal  jener,    welche  oei  gewöhnli- 
chem SaalsYandV'gar  nicht  von 'Wasser  beefeefct^    swdervs/der 
freien  Luft-lTerfthrung  preisgegeben  i  erscheinen1 ' — *  tmt'%in  bei 
jedem  hohen  Saalstande,   und;  nie  sind  die  Mineraftirunnen  an 
Gas'  und"*  Salzen  reichhaltiger1,   als"  in  iden  ersten*  *Tagtt»  nach 
einer   statt    gehabten    Saal '-  Üebe'rschwemmung.  '    Aas*  ''diesen 
Grunde  mochte  ich  auch  nicht  anfftitien  *'  was  frünVr  vo8  Eini- 
gen  gescheheil  ist,    die  Saale   Vonllen  ttineralbrunnCn  um  ein 
Beträchtliches  Irin wegzulegen.     W  Jahr  1807  stellie  'cter'  dama- 
lige SudmeisterclerSaline  ftissibgen,"  dem' — auch  '^euDrunnen*' 
genannten  —  runden  Brunnen  gegenüber , "  anV''  jenseitigen 
C westlichen)    Ufer    der  Saale   verscniecteVe  lioh'rversuche    an; 
unter  andern  wurden   5  Bohrlöcher   getrieben ,  Von  denen   das 
tiefste  20  Fürs,  ''das  wehigst  fiele    17  Fufs  Bohrsfrecke1  hatte, 
während  der  Raum  in  welchem  'sammtliche  Locher,  'gegenseitig 
möglichst  von  einander  fe'rnenä,  getrieben  worden /'eme1  Länge 
und   Breite   von   200Schrltt'<<^ 

che)  'darbotn.  In  jedem  'dieser  Bo'ürlocner  sne^'Viet'Hvasser 
an:  reich' an  Carbonsäure,  aber  'fast  gänzlich  Teer"  an  Salzen; 
nur  in  einem  derselben  erschien'  aie'tfarbdnsäure^als Begleiter 
von  Eisenoxydul-  Carbonat ,  'ähnlich  der  Stahtquelle*  zu  Bocklet. 
Bei  Kloster -'Hausen  (nordwärts  von'  der  Sali  he)  'wurden 
diesseits   d«r 'Saale  3  Bohrlöcher    bis  zu  17  —  20  Fufs  Tiefe 


Boden  entspringen,  In  einem-  welter  stffflfch' gelegenen 
'  GaWen  ifod  Wiesenstücke :ftnd et  sich,  f  gegenüber  -obigem 
'  ÄIühiweiheT,  ein  zweirerAVeiher  oder  sogenannter '  kleiner 
1  &tt,  ans  dem  aber  keine  örasWasen  aufsteigen.       IL 
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getrieben;  sie  fuTllen^Tch  Sofort  mif  emr-eehwacnetf  J-graidTJ 
geri  Soole,  Ein  am  westlichen  Srfalffftr  pJTÖ  Schritt  oberhalb 
der  Brücke  des  Städtchen  Kissingen  bfez*  8  (Fufa  Tidfe^*trM 
benes  Bohrloch»;  lieft,-  «na  dem  'ftiei;  ^mtfdsiein  *  Satte»  Ho« 
aiifses  Wasser  ansteigen;  wahrend  ein:  '10 Schritte  «nterbaMf 
der  Bracke  am  diesseitigen  Ufer  hergestelltes  Bohrloch  ff/- gw 
dige  Soole  gab/  Dem  Ragozi  -gegenüber,  am  jenseitige« 
Ufer  de*  Saale,  lö  Für*  von 'derselben-,  -stiefs  man  bei  gleit» 
ehern  Probbohren  auf  ein  Eisen- reiches /'höchstens  *gradtges>f 
dem  Ragozi  äbveludeff  Mineralwasser.  '  Seht  Gas -reich  tat 
atfeh  der  Salzbrunnen  zu  KleinpragY  L^e^lein  willirf 
18  Unzen  «einer  Soole  11  Gubikzoll  Cärbonsäüre  -  Gas  geftrodett 
haben.  Am  Wehfhau»  bei  Grofs präg  tritt  in  der  Sättöi 
eine  der  Bockleter  Quelle  fcbwelnide'nervor,  und  200  Schritt* 
davon  auf  einer  dortigen  Landleuten  gohÖrigen  Wiese  macht 
eine  dergleichen  Quelle  durch  ihren  Ocber-  Absatz  steh  kennte 

•  lieh*).    ••••■•■•  ' '•■■  -    .-.  ,1.1. 

Sowohl  einzelne  Felsgeschiebe'  und  GebirgsschaalenstÜftfte^ 
Welche  im  Jahr  1829  bei  der  damaligen1  Fassungs- Verbesserung 
des  Maximili  an  -Brunnens,  als  vom  andringenden  wilden  Was» 
ser  getroffene  Gesteinflächen  abgehoben  wurden,  wfe  and 
faanche  zu  Tage '  gehende ,   aehoü  lange  Zeit  der  Einwfrkiinf 


*)  Dafs  der  Och  er,  wo  er  sich  aven :  findet ;  das  Erzeug- 
nifs  von  'Eisensäuerlingen  Ist  J  daran  zweifelte  Ach  nie, 
seitdem  ich  dergleichen  Mineralquellen  sah;  die  mächti- 
gen Ocher- Gruben  der  Rhöngegend  verdank  eh  ohne 
Zweifel  ihren  höchst  reinen,  von  Malern  ItalieVs  und 
Deutschland^  seit  vielen  Jahren  vorzugsweise  geschätz- 
ten ,  meistens  von  Würzburg  aus  bezogenen  Ocher  ehe- 
maligen an  Eisenoxydulcarbonat  reichen  Mineralquellen; 
Meteorwasser  wusch  die  ubrigenSalze  hinweg  und  hin- 
terliefs  das  hiebei  entstandene  Eigenoxydhydrat:  in  einem 
ungewbhrilidh  hohen  Grade  von  Reinheit!  7    K« 
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von  Luft  «ad  Wasser  ausgesetzt  gfwwne  Obernachentbeilcbeu] 
des  rotben  Sandsteins  der  westlichen  Saalseite ,  gegenüber  voa 
•  Kissing«»  süd»  und  nordwärts,  und  ebenso  auch  einzelner  län- 
gere Zeit  der  Berührung  der  Seole  unterworfener  Sandstein 
botb  etellenweiie  einen  höchst  dünnen,  äusserst  festanüegenden 
■<ebw  erzen  Üebaraag  dar,  der,  mittelst  eines  Messens 
Tarn  Gesteine  abgeschabt,  in  Wasser  gebracht  sich  von  beige* 
»engten  Gesteinstaub  sonderte ,  von  dem  Wasser  jedoch  nicht 
merklich  angegriffen  ward,  wiewohl  er*  mit  demselben  gesot- 
ten einen  schwachen  eigentümlich  widrigen,  entfernt  moderar- 
tigen Geruch  verbreitete  f  Jedoch  ohne  dem  Wasser  irgend  eine 
ausgezeichnete  chemische  Gegenwirkung  zu  ertbeilen.  Qoncea- 
trirte  Salzsäure  entwickelte  daraus  Hvdrothion  und  enthielt 
dann  Eisen  aufgelost  Er  bestand  also  der  Hauptsacha  nach 
ans.  Schwefeleisen.  Einen  ähnlichen*  Schwefel-Me- 
tall-Gehalt  entdeckte  ich  im  Frühling  1834  auch  in  einer 
braunen ,  stellenweise  schwärzlichen  Erde,  welche  der  Hr. 
Regierungsrath  Schierlinger  aus  Würcburg  um  jene  Zeit, 
auf  Anratben .  des  Herrn  Dr.  B  al  1  i  n  g  Material  zu  Badeschlamm 
suchend,  auf  einer  Wiese,  nordwestwärts  von  dem  zuvor  er- 
wähnten Weiber,  8  bis  10  Fofa  tief  unter  der  Oberfläche  hatte 
graben  lassen  *).     Aehnüche  ,  jedoch  nieK  in  solchem  Maafse 


*)  Hr.  Dr. Ba Hing  behauptet  inNo.150  des  vorigen  Jahr- 
gangs der  B ay er i' sehen  Annalen  (16.  Decbr. 
1834) :  dafs  Hr.  Regierungsrath  Schierlinger  und 
der  Unterzeichnete  nach  Badescjblamm  vergeblich  ge- 
sucht hätten,  weil  sie  hatten  dort  graben  lassen,  wo  keiner  so 
finden  sey. !  —  DerUnterzeicbnetc  begleitete  Hrn.  Regierungs- 
rath Scbierlinger  zu  denen,  auf  dessen  Anordnung  auf- 
gegrabenen Stellen,  sowohl  der  bezeichneten  Wiese,  als 
auch  obafern  des  erwähnten  Mühiweihers^  und  fand  un- 
ter allen  mit  zu  Hause  genommenen  Erd -Proben ,  jene, 
van  dar  erwähnten  Wiese,  am  meisten  reich  an  Schwa- 
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dunkelbraune  Erden  fanden  tich  auch  in  der  Klbe'  des  erwähn- 
ten Mühlweiber,  aber  w&brend  Jene  der  Wiese  mit  verdünnter 
Salzsäure  begossen  auf  der  Stelle  viel  Hydrothion  entbanden, 
entwickelten  diese  nur  geringen  Fauleyer- Geruch.  Beiderlei 
Erden,  ebenso  auch  noch  einige  andere,  aus  höher  gelege- 
nen Stellen  der  Wiese,  haben  com  Hauptbestandteile  Calcit- 
carbonat  (kohlens,  Kalk) ,  etwas  Calcitsulpbät  (Gyps) ,  und 
Magnitcarbonat  (kohlens.  Bitterde),  Natron-  und  Kaiin -Chlo- 
rid (Kochsalz  und  Digestivsalz),  Alumoxyd  (Thonerde),  Silie- 
säure  (Kiesererde) ,  Humussäure  (gröfstentheils  an  Calcit  ge- 
bunden), Pflanzen -Ueberreste  und  neben  etwas  Schwefel- 
eisen  auch  Spuren  von  Schwefel-Laugmetall  (Calcin- 
nnd  Natrin-Thionid*),  d.  i.  Scbwefelcalcium  und  Sehwefelna- 
trium)  und  unterschweflichtsnurem  Alkali.  Angehaucht  entwik- 
keln  sie  einen  schwachen  Geruch,  ähnlich  der  Schweflichtsäure, 
aber  keinesweges  dem  Thon.  Mit  Wasser  begossen  befähigen 
sie  dasselbe,  nachdem  sie  einige  Zeit  damit  gestanden,  Lak- 
tnus  au  rötheu.  Mit  verdünnter  Salzsäure  behandelt  entwickeln 
sie  mehr  oder  weniger  Carbonsäure  und  Hydrothionsäure.  Mit 
Ablauf  von  Mineralwasser  Monate  lang,  in  hinreichend  Was- 
serdichten Gruben  bedeckt ,  dürften  sie  cur  Bildung  von  Bade- 
'  schlämm  geeignet  erscheinen* 


felmetaljen.     Hri  R.  Schierlinger  hatte  aber  zu- 
nächst äta  denen  Stellen  graben  lassen ,   die  tym  längere . 
Zeit  zuvor,  vom  Hrn.  Dr.  Balling,  als  diejenigen  wa- 
ren  bezeichnet  worden,    welche   mutbmaafslich  in 'ge- 
wissen Tiefen  Badescblamm  darbieten  wurden!        K. 

*)  Weingeist  entzog  der  Erde,  neben  den  genannten  CbJeri- 
den,  Spuren  eines ,  gelbbrännlichen  Safses,  das  mittelst 
Essigsäure  Hydrothion  entband,  dabei  Schwefel  entliefe» 
und  nun  Spuren  von  Natronacetat  darboth,  die  geglüht 
Natroncarbonat  verriethen.  K. 
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von 
Ebendemselben. 


1)  Terpentinöl  und  Azotoxyd;  Nachtrag  zu  S.  173 
-~-  175  dies,  B.  .  Als  ich  im  laufenden  Studienhalbjahr  in  mei- 
nem „Vereine   für   Physik    und   Chemie"    (vergl.  S.  423    des 
J.  B.  dies.  Zeitscb.)   zuvörderst  den   Versuch  mit  dem   S.  173 
dies.  B.   erwähnten  Terpentinöle  wiederholte,    war  der   Erfolg 
dem  schon  beschriebenen  durchaus  gleich ;  das  dazu  verwendete 
Azotoxydgas  war  jedoch  dieses  M{1  durch  wrhitzen  von  Mercur 
mit  Azotsäurehydrat  gewonnen  worden.      Als   ich  hierauf  den* 
gelben  Versuch  mit  gemeinem   unrectificirten  Terpentinöle  an* 
stellte,  lichtbräunte  sich  dasselbe  zwar,    aber  es  erfolgte  kaum 
weifsliehe*  Trübung  des    Sperrwassers ;    und  auch   diese,  ver- 
schwand nach  einigen  Tagen   fast  gänzlich,  ohne  dais  sich  et* 
was  Starres  abgesetzt  hatte.     Das  kaum  trübe  Wasser  zeigte 
keine  Spuren,    weder  von  Phosphor  noch   von   Eisen  -  Gehalt. 
Dieses  veranlafste  vorläufig  folgenden  Versuch   mit  dem  rectifi* 
cirten  Oele,  zunächst  veranlafst  durch  eine  Bemerkung,  welche 
vor  mehreren  .Jahren  beim  Aufbewahren  desselben  der  Gefafs* 
Bezeichnung  von  fattr  beigefügt  Worden,  und  auf  die  ich  jetzt, 
iflurch  das  abweichende  Verhalten  dea  gemeinen  TerpentinÖTs  auf* 
inefksam  gemacht  wurde  (die  Aufschrift  dieses  Geßfses  lautet  nem- 
Äeh„  Terpentlnö  \,  rectificirt  über  salzs.  Kalk  und  dann  über 
T  h  i  e  r k  6  h  1  e")',  wiewoftt  es   bisherigen  Erfahrungen  zufolge 
kaum  mirthmt*%)*fa   war  *    daf*  Taierkoble  «fr   Terpentinöl, 
ttH  teteterem  sieh  verflüdbtigendes  E  i  s  e  o  p  h  o  sph  o  r  *  K  y  a  n, 
öder  eine  diesem  ähnelnde  Verbindung  abgeben,   und  dafs  letz- 
tere dadurch  zur  Jtäivej6«chtigung  gelangen  seilte.    Eine  Unze 
dea  von  einen  halbkugelformigen  blanken,  messingenen,  Wein- 
geistlanpe  getragenen  rectificirten  Teupentinörs  wurde  ohnge- 
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gefabr  zurHälflfe  (bis  d^^r^iwqcB^e  Qel  voq^ber*  verlosch) 
unter  ejner  2Fufs  hohen,  weiten ,  weifsen,  pb^n  (statt  des 
Knopfes)  durcblöcherteö  und  unten  Luftzutritt  gestattenden  Glas- 
glocke verbrannt;,  die  von..  Russen  ,kalt  gehaltene  Glocke  er- 
schien mV  ßauc,h  erfüllt,  un£;  mit  Rufe  belegt .  Ich  versehlofe 
ijire  pber/r,  Qeffaung,  kehrte  pie»  um,  gofs  etwas  Weingeist 
hinein,  spü^e,  flstmit  allen;  £u(]s,  zusammen,  verjagte  den  We(in- 
geist  o>8  Gemenges  durch  Erhüzen,  und  versetzte  4«*  Rück- 
et and  mjt  verdünnter  Hydrpch^orsäure;'  ihn  damit  8  Tage  lang 
der  Stubegwarme^  überlassend;  d^oo  das  Ganze  ,eine.  kurz,e  Zeit 
bis  zum  Sieden  erhitzend  und  hierauf,  mittelst  eines  Tapierseir 
here,  den  flüssigen  vom  starren  Aothejl  sondernd*  Erstei*r  erschien 
ähnlich'  der  §.  174  dieses  Bandes  beschriebenen  ^Flüssigkeit,  und 
yefriejrt  jowjpW  <?eJiaU  an  j^ospbprsäure,  als  an  Eisenoxid. . 

2)  Unerwarteter  Thran-Gerucn..  Als  ich  in  diesem 
Winterhalbjahr'  (1834/36)  in  meinen  Vorlesungen  Ubter"  Experi- 
mentalchemie  zu  den  Versuchen  über  die  Rösftung-  (trockne 
Instillation)  der  organischen1  Körper  kam,  fiel  es  mir  ein :  ne- 
ben den  gewöhnlichen,  für  die  pflanzlichen  Korper  mit  Lignin 
oder  mit  Ä'my Ion  (Weizen-Stärke)  anzustellenden s  bieher  ge* 
hörigen1  VeYsüche'n,  bei  dem  letztgenannten  Bildnngstbeil  das 
Gesetz  der  Säurefofderung  (m.  Grundz.  I,  668)  auf  trock- 
nen» Wege  zu  befragen  und  in  fleht  Ende  1  Gewicbftneil  Amy- 
lon  mit  2  dergleichen  trockne'm,'  carbonsäurefreiem  j  pulvrig«« 
Calcithydrat  innigst  zii  men{£fr\m*  in  einem  Glasretb^cben  über 
einer  Weingeistlampe  zu  erhitzen  ;  alsbald  ward  die  Vorlage 
von  einer  iloBstig *  dampfigeii  Jl^ssigkeit  erfüllt,  „welche,  stank 
wie  Heringe  thranf  ebenso :  fachen,  auch  die  *ie.  tbeil*j  be* 
gleitenden,  tbeils  ihr,  sparsan);  Wg^nden  bräunlichen  Tropfen* 
und,  nach  .dem.  Wechsel  der  Vorlage»  da«  späterHi^yorgeachla* 
gene  durch  die  Breozerzengniss*  gebrannte  Wasser«,  \Vje  |c^ 
auch-  in  der  Folge,  im  genannten .  Vereine  >./m<l  in  der  hiesigen 
pbys.  inedic.  Gesellschaft,  die  Verhältnisse  zwischen  Starke  und 
gelöschtem  (zuvor  zweimal  gebrannten)  Kalk  änderte  *  atetf.be- 
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gleitete  der  betefchneta  widrige  Beigenich  die  Rftsfonga -Er- 
Zeugnisse.     Zar  genaueren  t  im  Vereine  abzuhaltenden  Erfor- 
schung dieser  flüchtigen  Substanz,  so  wie  zur  vergleichenden 
Prüfung   des  Verhaltens  von  Amylon,   Aeaein  (d.  i.  lata 
der  5  Hauptarten   der  Gattung   Gummi;   vergl.  m.  Gruhdz.  I, 
634)  >   Mannit  und  Milchzucker  (lata  und  7te  Hauptart 
der  Gattung  Daueraufs),  Hartzucker  und  Krümelzucker  , 
(Iste  und  3te  Hauptart  der  Gattung  Zucker)  etc.  etc.  sind  be- 
reits die  nötbigen  Anordnungen  getroffen  worden.    Uebrigens 
nimmt  bekanntlich  von  den  Fettsäuren  nur  die  Phocinsaure 
in  Lufthaltigen  Gefäfsen  den  Uebelgeruch  des  mit  Thran  ge- 
tränkten Leders  an;   schon  fertige  Phocinsaure  sollen,  Ghe- 
Treul  zufolge  (a.  a.  O.  I,  454  Anm.),  die^Beeren  de*  Schnee* 
ballen  -  Strauches   (Viburnum   Opftlbs)  entwickeln!  wenn  sie 
zwischen  den  Fingern  gedrückt  werden. 

3)  Hausenblasen- Z^ezm.  Als  ich  in  m.  Gründzügen 
der  Phys.  n.  Chemie  (2teAufl.)  LB.,  S.671  die  Gattung  Leim 
so  bestimmen  versuchte,  hatte  ich  mich  noch  nicht  durch  ei- 
gene Versuche  über  das  ausgezeichnete  Verhalten  des  Hau» 
bla*en~JL*im,  zur  Oxalsäure  belehrt,  waa  seitdem  ge- 
schehe* ist.  Diesem  Verbalten  zufolge  ist  die  Verbindung  bei- 
der Substanzen,  wie  (wenn. ich  nicht  irre)  zuerst  Chris tiaoa 
neigte»  krystallisiirbar;  wie  sich  I*eim  des  Elfenbein, 
und  verschiedener  Tbierknocben  in  dieser  Hinsicht 
verhält,  bin  ich  so  eben  im  Begriffe  durch  Versuche  za  er« 
mittein. 

4)  Grün-Feuer.  Einer  meiner  Freunde  schreibt  mir: 
In  Paris  verfertigt  und  verkauft  man  ein  Pulver ,  welches  der 
Leinwand,  die  damit  angerieben  worden,  die  Eigenschaft  ertbeilt 
die  Flamme  des  Weingeistes  schön  grasgrün  z»  färben; 
näfst  man  nemlich  solche  Leinwand  mitWeingeist  und  zündet  diesen 
dann  an;  so  brennt  er  mit  ungemein  gesättigt  grüner  Farbe.  Ea 
fragt  sich:  woraus  man  dergleichen  Pulver  bereitet!  —  16 Ku- 
pfervitriol und  7  Salmiak  geben  ein  Gemisch,  deaaen  wäaarigo 
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hfyWQg  ywrtithenitöfibteMvitgetT$nltwu\i&  wieder  ,oetrockneter 
^^«i^dasVerinpg^nzn  ^rthetlen;  den  sie  feuchtenden  Wein- 
geist *.>angezündet,  mit  schöner  grüner  Flamme  brennen  zu  ma- 
lten,? .{^-wirksam^s  ^üffy.  ein  Qeigisc^  von  J2  kry  stall  isir- 
ten  jQrunspan  und  6  §almkff  K  oder  von,  13„  Kupferqxyd  Borat 
4^ajtek4ttJrfib  Wecto)zer*etsung  des  ,mif  Borsäure^-—  der  Re-  ' 
a^ippTnaih  t:  n«^ra^m^cn»  in  Wasser  gejösten  $oraxes  mit 
JK#Bfooxyd»alpbat)  nnd  ßSaJmiak,  oder  von  12  salzs.  Kujkfer- 
4*y4,  da*,  6  Salmiak,-,,^  a^n^Vergl. Jedoch  mei na  Bemerkungen 
S.  67  des  VIten  B.  des  Arch.  f.  d.  ges.  Naturlebre.  Zersetzt 
mm- ,  $*«mölseife  ngt^st  .Kupfervitriol  atf  nassem  Wege  und 
trinkt  mit  denen  dadurch  gewonnenen,  fettsauren  Kupfersalzen 
ftUWf  W,l>renllM«*  WtytWfyty  ."»*  g^ättigt  grunpr  Flaminaej 
*.*  fti!?>  483.  Dei^leich4tÖel,läfst  sich  mit  tfbon  zur  ver- 
räftbaren  ßEasse  vereinigen  und  verträgt  au,ch  Zusatz  Von  ku- 
«pfrrbaJtige*  Salmia*Wumen.  t>.  Kästner, 

-mmmm+im iijii   II  ...  .1.  ,  J.l     i  ,.  ,    ,i ;  ,ji    ,,      u    ^       » 

"-     »•••'.,  •  '*..,.  '       «.      -        \  r  .       .. 

Physisch  -  astronomische  Beo-b* 
*  ra'citiihgeii Vdhrenddes*J&hresl884: 
! angestellt  voa  J[4  F.  ^cji^rabe  zu 
Dessau*).   ,;-;  ■•  »•.•  '  •"  -'•••:— * 


Sonne.  Unverkennbar  'zeigte  dieselben  aretfem  Jahre  ein«  , 
grofsere  Fähigkeit  Flecken  zu  ßÜäVta  afe'fm  vergangenen, 
^besonders  fand  dieses  vom  October  anstatt;  denn  bis 
zum  Ende  des  September  waren  von  den,  51  Gruppen, 
welche  ich'  im  ganzen  Jahre  'beobachtete,  erst  26 
Groppen'erscfclenen/  von  deiieli'^life 'meisten  nur  aus 


-;.:i.! 
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Meinen  einzelnen  Punkte*  bestanden,  die  sieh  schneit 
wieder  auflösten,  Tom  October  bis  Ende  Detembers 
aber  waren  25  Gruppen  siebtbar ,  die'  mehrearneile 
•ehr  reien  '  an  gröTsern  Flecken  und  Punkten  wären 
und  mehrere  behafte  Kernflecken  hatten.'  Die  letzten 
Tage  des  October  und  der  ganze  November0 "waren 
hieran  am  reichhaltigsten.  Auen  ä*ie  gebabWIAc h* 
wölken,  die  sogenannten  Setorienfackeln,  zeigte» 
""v*  •''  sieb  in  den  letzten  Monaten  häu^ger  und  steter  alt 

.  "'    "  '     'früher.  ■*-•.-..<         ,    .  .\   -..  y. 

Sehr  merkwürdig  scheint  es  nur'  zu"  seyn,  daft  ietj  sofceft 
seit  3  Jahren  keine  Lichtflocken  bei  der  Sonne  bemerkte,  die 
'früher  so  käufig,  besonders  an  huften  Tafjfen)  wo  def  Hrmmel 
mit  einzelnen  Wolken  bedeckt  war,  Im  Fernrohr 'gestben*  wur- 
den^ obgleich  alle  diese  tfmstihdlT  im  '7aYre '  1Ä33  Wnd  l'fc* 
ebenfalls  stattfanden.'    Einige  Physiker  haften  bekanntHeb  eW 

Zenannten  fliegenden  Sommer  für  die  Ursache  dieser  Ersehet- 
g,  alleTn  auch1  dieser  BcbeinTdte  Lichtfloeki»  niebt  1m*w- 
sobringen,  .denn  er  zeigte  sich  in  diesem  besonders  aber  Im 
vorigem  4ahre;ausserordentlich  hinfis* bei  uns»  *  ,  ,  J  f  j 

Jupiter*.,  Ber  südliche  Mittelstreifen  ist  sehr  breit. nild  dun- 
kel nnd, bat ,  besonders' auf  der  einen  Hfcifte  der 
Engel,  Viele  wolfcetoartige  duiiklere  Stellend  Der 
nördliche  Mittelstreifen  zeichnet  sieb  dureb^seine 
sehr  geringe  Breite  nnd  belle  graue  Farbe,  besosv 
\  ,    ders  aber  dadurch  aus,    dals  er  auf  der  andern 

■.      ■    ,;Ha^te^;der  Kugel  drei  .sehr  schwärze  Punkte  bat, 
.   von  denen  zwei  größer  und  deutlicher  sind.     Der 
,  .westlichste  von  ihnen  hatte  bis  zum  November  keine 
scharf  begrenzten  Ränder  und  war  mit  einem  grauen  . 
Hof  umgeben,  wodurch  er  das  Ansehen  eines  klei- 
;<:  *«ö  Sonnenfleckens  erhielt;  vom  29sten  November 

aber  an  ist  er  scharf  begrenzt  und  ohne  Hof. 
Saturn«    Der  Ring  ist  jetzt  schon  so  Veit  offen,  dals  die  ver- 
änderliche ExcentricitiU  der  Kugel  an  den  dunkeln, 
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swischen  Ring  und  Kogel  befindlichen  Zwischsa> 
räumen ,  and .  dal«  »ach ,  bei  -  günstiger  Luft  ,  -  dfe 
Ringspalte  erkannt  werden  kann.  Die  westliche. 
Ana«  ist/stets  etwas  kürzet  fraAfJfchtmatter*  dje 
ostliche  etwas  länger  und  lichtstarker.  Der  Ku- 
gelschatten auf  dem  Ringe  bat  immer  scharfe 
Grenzen  und  eine  vollkommen^  schwarze«  scharfe 
Farbe.  Der  Ringschatten  auf  der  Kogel  ist  weni- 
ger scharf  begrenzt  nnd  seine  Farbe1  rinr  schw^an» 
grau.  ••••:*..■:. 

Nordlicht  am  3ten  November  zwischen  8  und  9  Uhr  Abends; 
der  sehr* wolkige  und  später  feedeckte  Himmsl  lieft 
1  Keine  eigentlich  Beobachtung  zu,    es  konnte  nur 

einigemal  ia  Wolkenspalten  gesehen  werden« 


Zar  Kenntnift  der  Valeriart^änre  *) 
;ühd  des  Baldrian cJl^l  eltt  briefli- 


cher Nachtrag  zaS.  ^8,1  —  290  dies. 
B.  von  Trautwein,  Apotheker  zu 
Nürnberg.  -  r- *« -' 

,    ».  i    .  Nürnberg  d,  JkFeba.  1835. 

^Zufolge   mündlicher    Erol&iaafc     des   Hwn    Q4tl]ma- 


<<- 


•)\Als  im  September  vorigen  Jahres,  in  einet  der  Sitzungea 
der  physikalischen  Abtheilung  der  Versammlung  dentscher 
Natuforscjier  und  Aerzte  zu  Stuttgart,  Hr.  Trantweia 
von  ihm  dargestellte*  Valeiriaasasfre  *ind  Magnit  a  Valerie- 
nat  vorzeigte  (während  ich  anf  den  Iahak  .dar  S.  281  ff. 
4.  B,  befindlichen  früheren ,  bisher  gehörigen  Mtttheilan- 

ao* 


f 
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£h*r*)  ^rttaiflhen  Sie*  in  Beziehung  auf  ein«;,  vom  Herrn 
Geheime'-  Hofrätfe  Gm  e  1  i  n ,  in  Stuttgart e.  geäusserte  Vermu- 
'tfcung  ttber  die  fenaammensetzong  der  Valeriansäure ,  einige 
tf achrichten '  Über  meine  desfaüsigen  Versuche  zu  erhalten« 


tir  •    gen  nwnea,  genannten  sehr  verehrten  Freundes,  durch 
.2;. .      I^herreieben  -des  ,2ten  Heftet  fieeea  Till«  Bandea.  auf- 
„5U-|V;  mer^aam,  mejchte),  äusserte  Herr  Geh,  Hofrath  L.  Gme- 
lin  ans  Heidelberg  die  Vermuthung:  dafs  die  Valerian- 
:»f,r:    aJU^refiflJLeJc|ftf  e«e  innige  Verbindung  dea  ätherischen 
ab:!I   Vjrttrianöle*  mit  Essigsäure  *eytc..?~     Dafa  nicht   nur 
•wu  „  Jföoerj^säuj;en,(ßcbwefelaäure,  Phosphorsäure  etc.  in  der 
S*hwefe^-  jqnA,  rjhosphor  -  Weinsäur e  etc.)j  ,  aondern  auch 
organische  Säuren  mit  Hydrocarbon  - ,  oder  Hydrocarbo- 
mmmm iib  naiot-f  aoder  Oxycarbon  etc.  -  Verbindungen  sich  so  innig 
an  vereinigen  vermögen,  dafs  Scheidung  solcher  Vereini- 
gungen durch  Baaen  unmöglich  wird,  dafür  scheinen  die 
(     0  fll|©M*sj^re  J.desi  Wurstgift  u.  #.  w.   unverkennbar  an 
m^\    aprec^csv    MTm  aber,  solche  Innigkeit   der  Vereinigung 
„~  awischen  Säuren  und  jenen  fremdartigen,  nicht  basischen 
•'"  '  -    Beimischungen   vermittelt  und  an  Staride  kommen  lafst, 
ii"\    >fat  zht  S^nVcy^vntch;  nicht  Mar,  und  ache>t  zur 
Aufhellung  eine  eigentümliche  neue  UntersuchungBweise 
för   dergleichen    Verbindungen    noth wendig   zu    machen. 
Nachfolgende  Versuche  lehren  übrigens :  dais  Essigsäure 
-"    'und  Valeriana  sieh  mittelst  Destillation  nicht  so  Vale- 
-"<*'*'    rfansäure  vereihen  Jessen,   und! diese; Ääure  daher,   so 
lange  man  sie  weder   aua  den  genannten  Verbindungen 
.......     roaammenaqtaen  noch  darin ,  zu  zerlegen .  vermag, ,  a(a,  eine 

7Vl ,     .  eelhststäqfUgft  Pflauzensäure  au  betrachten  ist     .      K. 
••  ?    *y  Ein  Junget  Pharmazeut,,  der  früher  im  Laboratorio  desHerrn 
•  ••>'.    Trautwein  aJs^.Gefaülfe  arbeitete  and  jetzt  meine  Vor- 
.    lesungen  über  Experimentalcbemie  cto.  ...mit  ausgezeichne- 

<i  •  '.-'  tem  Fletfse  besucht«  K.     -   u 


i 


zur  Keimtnifs  der  Valeriansiiure.        481 

Hier  Folgendes?  '  Aus  10 Unzen  seine*  Jüystallwassers  be- 
freiten  Bleyzuckers  and  15 Unzen  trocknen,  sanren' schwe-f 
fels.  Kalis  fertigte  ich  jiingsthin  kryslaUisirte  Essigsäure. 
Was  nicht  krystallirte,  mischte  ich  mit  gleichen  Theilen  ent- 
säuerten BaldrianöL's  jind  theilte  die  J^iare  ^  1^  Unzen  betra- 
gende Flüssigkeit  in  zwei  gleiche  Theile.  —  Der  eine  TheiJ, 
für  sich  der  Destillation  unterworfen,  lieferte  im  Destillate 
ein  röthliches,  trübes  Fhridum ,  im  Mckstan^de^ein  grasgru* 
nes*  in  etwas  (vermutblich  darch  einen  Antheil  von  Schwe- 
flichtsäure  in  derEssigsäure)  verändertes,  auffallend  viele  Aehn* 
lichkeit  mit  dem  ätherischen  Auszag  der  Farnkrautwur- 
zel  zeigendes  BaldrianöL  Der  andere  Theil  der  Baldrianöl- 
und  Essigsäure  -  Mischung  mit  «drei  Drachmen  rect.  concen» 
trirter  Schwefelsäure  versetzt ,  der  Destillation  unterworfen^ 
gab  im  Destillate)  eine,  der  im  ersten  Versuche  erhaltenen* 
ähnliche  Flüssigkeit,  im  Rückstande  hingegen  eine  bräune, 
harzige  Schwefelsäure- haltige  Masse,  —  Jedes  der  beiden 
Destillate  einzeln  über  trocknes  Chlorcalcium  recliflcirt  gaft  , 
dieselbe  röthlich  trübe  Flüssigkeit,  jedoch  mit  obenauf  9 
schwimmendem  Baldrianöle ,  und  liefs  sich  durch  ein  genäfs- 
ies  Filtrum  nicht  klären.  Beide  ölhaltigen ,  stark  sauer  r*a« 
girenden  Flüssigkeiten  mit  Magnesia  gesättigt,  Kefsen  wieder« 
Jfolt  Baldrian  öl  fallen,  und  das  mit  Schwefelsäure  nacb  die- 
sem versetzte  neutrale  Magnesiasalz  lieferte  nichts  weiter 
jils  eine  nach  Baldrian  riechende  Essigsäure.  Ans  diesen 
Versuchen  glaube  ich  folgern  zu  dürfen:  dafs  die  Existenz 
der  Valeriansäure  sich  nicht  auf  den  vom  Herrn  Geh.  Hof- 
rath  Gmelin  vermutheten  Zusammentritt  des  Oeles  mit  Es« 
jügsäure  (etwa  nach  Art  des  Essigäthers  aus  Alkohol  und 
Säure)  gründe,  sondern  dafs.  sie  bei  ihrer  fcraexistenz  in  der 
Wurzel,  als  durchaus  eigentümlich  zu  b.etra cb tem  sey.  Auf- 
fallend war  mir  das;  xqn  'der  Destillation  Npo.  I;  im  Rück* 
stände  gefundene.,  dunkelgrüne  dickliche  Baldrianöl ,  hinsieht- 
Ttch  seiner  (oben  berührten)  Aehnlichkeit  mit  dem  ätherischen 
Auszüge  der  Wurzel  von^  Asptdium  älix  mas.    Nicht  allein 
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erstreckte  «ich  diese  Aehnlichkeit  auf  Farbe  nnd  Consisten«, 
sondern  auch  der  Geruch  war  so  frappent  ähnlich,  dafs  meine 
Gehülfen,  zumal  nachdem  etwas  Aether  darüber  abgedunstet 
worden  war,  das  Oel  sä'mmttieh  für  Oleum  filicis  hielten.. — 
Eben  nach  6 Wochen,  als  ich  das  zum  vierten  Tbeil  mit  Oel 
angefeilte  Glaschen  wieder  hervorsuche ,  /  riecht  sein  Inhalt 
jedoch  etwas  verändert."  Traut  wein. 


lieber  Oleaceo;  briefliche  Bemer- 
kungen von  Chr.  Müller,  ausüben- 
dem Chemiker  zu  Birnbaum. 


„Indem  ich  Ihnen,  in  Auftrag  des  Herrn DoctorGa st *\in, 
Neustadt  a.  d,  Aisch,  mir  die  für  Sie  eingehändigte:  Blase 
mit  Oleaeo  (einer  italienischen  Lederschmiere),  worüber 
derselbe  schon  mit  Ihnen  Rücksprache  genommen,  übersende, 
erlaube  ich  mir  hinzuzufügen ,  dafs  ich  einige  Versuche  mit 
dem  Oleaceo  angestellt  und  gefunden  habe,  dafs  es  sich  in 
'  kochender  Sauerloh -Brühe  leicht  löst,  und  sich  so  —  allein, 
oder  in  Verbindung  mit  Oel  oder  Fett  —  zum  Schmieren  des 
Leders  eignet".  .       - 


-**)  Hr.  Dr.  Gast,  mein  verehrter  Freund  nnd  ehemaliger  sehr 
werther  Zuhörer,  brachte  das  Oleaeeo  im  vorigen  Früh- 
<  herbst  aus  Italien  mit,  das  er  zuvor  besucht  hätte.  Hr. 
Chr.  Müller  ist  ein  ebenso  geschickter  practischer  Chemi- 
ker, als  geachteter  Inhaber  einer  sog.  chemischen  Fabrik.  — 
Dafs  sowohl  einige,  vielleicht  alle  Glieder  der  Familie  Ce- 
ride  (znmal  die  Arten  der  Gattung  Wachs;  s.m.Grands. 
I,  747)  als  auch  der  Krystjillresi  nide  (a.  a.  0.  708) 
mit  Gerbsäure  vereinbar  sind,  dafür  scheint  das  Verhal- 
ten  der  sog.  Lohe  zum  gemeinen  Wachs  und  zum  £!e- 
min  (a.  a.  0.)  su  sprechen;  indessen  kenne  ich  das 'des 
letzteren  nicht  aus  eigener  Beobachtung.  Die  Natur  selbst 
scheint  in  den  Birken  ähnliche  Verbindungen  mit  B etuiin 
nnd  B  etuiin  in  {a.  a.  0.  S.  709)  darzubieten,  die  erst  in 
Folge  der  Einwirkung  von  Licht  und  Wärme,  insbesondere 
wahrend  der  langen  und  beifsen  Tage  des  Nordens,  zer- 
setzt  werden.  Welche  Rolle  dabei  jedoch  die  gelbe 
Farbsäure  der  Birken  spielt  (a.  ä.  0.  547)  —  die  dort 
am  häufigsten  erscheint,    wo  die  Birken  -  Gerbsäure  in  der 


*    «ii.., 


geringsten  Menge  zugegen  ist,   neulich  in  den  Blättern  — 
darüber  läfst  sich  bis  jetzt  kaum  etwas  vermuthen.       X« 
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1)  Nctutical  and  hgdraulic  experitotnt*,  with  n*. 

merous  scientific  misc  eltanife*.    By  Colenel  Mark 

Beaufey,  F.  R.  8.  etc,  VoL r  L*  London  1884.  gr.4C 
Dafs  der  Widerstand  der  tropfbaren  Flüssig, 
kei'ten,  insbesondere  des  Wassers,  zum Gegenstände  ei* 
ner  Reihe  höchst  .umsichtig  und  genau  anzustellender  zabfafoi* 
ther  Versuche  erhoben  werden  müsse-,  wenn  sowohl  die  An- 
spräche der  Wissenschaft  als  jene  derSchiffsbaukuast  befrie- 
digt werden  sollen ,  wird  Niemand  bezweifeln  4er  mit  diesem 
Zweige  der  reinen  nnd  angewandten  Physik  sich  nur  einiger*- 
naafsen  vertraut  gemacht ;  hier  findet  man  •)  nicht  nnr  treu 
geschildert,  was  bis  auf  Unsere  Zeiten  zur  Ldsung  dieser* 
in  vielfacher  Hinsicht  mehr  als  schwierigen  Aufgabe  geleistet 
worden,  sondern  ««gleich  aueh  erfüllt  —  mittelst  ▼icljälirigwfr 
genauer  Beobachtungen  und'  ebenso  sinnreicher,  mit  grttfeter 
Schürfe  durchgeführter  Versuche  ^->  wa*  nach-  soleben  TteU 
Stangen  noch  zu  wUnacheb  übrig  blieb.  Hoffentlich  werden 
die  Ergebnisse  dieser  Versuche :  nicht?  ntir"  unseren  Lehrbü- 
chern der  HydrauHfc,  sondern  aueh  dem  Baue'  deutscher  Haih 
delsschiffe  recht  bald  zum  Vortheile  gereieheilt  <  <  '■■->. 

Z)  Essay  towords  a  first  Approximation  to-  a  Map  ef  Co« 

tidal  Lines.    »y  the  Rev,  WilU  Wbewetl^  M;  A.,  F.  lfc 

'' '  &  Feilow  of  Trinity  College,  Cambridge.    London  ISS* 

"  gr. 4.     Von  Ebd* demselben  erschien  18Ä^ au  London 

ebenfalls  in  gr.  4.  ;     •*   *  •••'       >       >  s     ^      .}.•> 

"•}'  Ott  the  empirical   Laws   of  tbe  'l*fufa#  in  t>K&  Portf&f 

London;  wlth  some  RehVxions  en  Are  Tbeory*    'By  Che 


•)  Das  gezeugt  gehen  der  vorliegende  Band»  dem  in  kur« 
zer  Frist  noch  zwei  folgen  und  so  das  Frachtwerk 
beschliefsen  werden» .  K. 
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Kev.  WilUOTJkewell,  A.  Ät,  F.  ttiSi JFellow  and  Tu- 
tor of  Trinity  College ,  Cambridge. 

Beide  Schriften  sind  nicht  in  den  Bachhandel  gekommene 
JMidrttetee  caiiu„deju  peucWeu,  4um,TJl*U  noylfcujitejr  der  Preeee 
fcefindtiahe*[;,f  hAio^phicaV  Tfi*  n.gections ;  .  für  die 
Theorie«  der  ,EHQ:*a4  FJutfck  find  *fi*0  .TM  entscheidendem 
Wecthe.  .  j^'»-«  »:«'"i  •*, »  i  •  •♦  '  •':*  .i-i  ■  i*  :''•.' 
4J  Pr pceMioeg»  et) -the.  Rqgal, S+fiUty,  Printed  by 
.  4Wer  of  ^he  ConcJL  Part;  L  1380;^  J831.  gr,8. 
.  „.  Kiu  fortlaufender  .kurzer  Bericht  Über  das  Leben  und 
Sfirken  der  K.  Societfc't  4er  Wissenschaften  zu  London*,  an* 
gemein  reich  an, neuen  and  wichtigen  Mittfceilungen  an*  dem 
tyebiete  der  (*etammt  -  Naturlehre  und  der  Mathematik.  Es 
nmfafst.  dieser,;  vpu  einem  Inhalts  verzeiehnifs  begleitete  Tfieil; 
$e»l  bi»  und  mit  No.lG;  reichend  Tom  18.  Nove»ber  1830 
N»  *,  Mai  1884.' 

*)  Rftaoet  e.f  th*/ir*r  and  second  Metting,  <tf  the 
•;  iBtifirh  d8*oe*iiti<*n  for.  the  Advencetntnt  of 
-:>flcf**ü«  *  York  jn  1831,  andnt  Oxford  in  1832:  in- 
.  biuding  ita  Pjorce.edings»  R,ecommen.dationa,  and 
-xhTraJis.aj&üon*,.,  London  1833,  grf  a  und 
4). Report  *f  the  thirdM**ting  etc.  Held  at Cam- 
bridge  in  JS36V  ,  gs*  §V ; 

,;  Schon  ein  JUtohtiger  Blick  auf  die  Inhalts -Anzeigen  >  den 
flau  und  die  Aus  fnhrung  dieser  mit  Kupfertafeln,  Charten  etc. 
J^laangsstatfetejM  Berichte,  aber  die  Fortschritte  der 
Mathematik  und  der  Ifetnrwisse.nscha.ften,  abge- 
stattet in  der  ersten,  zweiten  and  dritten.  Jahres -Versanun« 
long  britischer  Mathematiker  und  Natiirforscher,  und  beglei- 
tet Ton  den  «übrige*  Verhandlungen  dieses,  <der,  Gesellschaft 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  nachgebildeten)  wissen- 
schaftlichen Vereins  erfüllet  mit  hoher  Achtung  für  denselben. 
Gaben  der  Art  ersetzen  ganze  Bibliotheken  und  treten  um  «o 
erfreulicher  hervor,  da  sie ,  Jeben  so  ^gründlich  als  geschmack- 
voll vorgetragen,  jene  Unparteilichkeit  im   Geleite    haben, 
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ohne  welche   ein  Stieben  und  Würdigen  der  Wahriieie  iteti 
zur  eitlen ,   ebenso  vorurtheüs  -  als  anmaafsnngs  vollen  Schau- 
stellung sich  verkehret.      !  v  '*"*"  '    '"'* 
7)  Experimentäl  ttesearches  in  Eleitri'city.  (First 
—  eighth  Series.)    By  Michael '  Päradaßi1  fr«  felis 
'*  F.  R.  8.  Fullerian  Prof.  Chem.  Royal  Institution,  -Corr, 
Memb.  Royal  and  Imp.  Acadd.  of  Sciences',  Paris,  Peters^ 
hurgh,  Florence,  Cöpenhagen,  fierltn  etc.  etc.  ^London 
1832  —  1834.    gr.  4. 

,  Nicht  in  den  %ucfchandel  gekommener  Abdruck.  Aus  dett 
Philo sophical  Trans actions.  j)em  groftfirett  Tfieii 
nach  übersetzt  in  den  neueren  Jahrgängen  Von  P  o  g  g  e*  n  d  o'  r  ff  s 
"Annalen ;  gleich  In  der  ersten  Abtheilung,  in  der  Lehre  von  der 
"Elektricität  nhd  dem  Magnetismus,' Epoche  machend  durch  des 
berühmten  Verfassers  Entdeckung  des  M  a  g  n  e  t  o  -  E 1  e  k- 
triamus*).  ......         ....-..•,., 

8)  Kongl.   Vetenskaps  -  Academiens   Handlingar, 
i        o       "  .:■.•■■•...  -a  .,-:<  r 

für  Ar  1830,  1831,  1332  und  1833.     Stockholm  183*  — 

■\    1834,    gr.  9.  ;.       .  '.   '  r'  "*}l  . 

Seit   dem   Erscheinen  des   ersten   Bandes    der   Kongl. 

jiwenska  Weteuskaps    Academiens    Handlingar 


?      *)  Möchte    trs    Faraday    gefallen   jene  Keier'schen, 
"■  •       G  a  ti  t  b ero fachen  etcv  Phonomene  seiner ; fexperf  afen- 
taU  Kritik  zu  unterwerfen  $  -welche  ich/  im  Uten  B%  tfer 
Uten   Aufl.   rni '  G r  u  n  d  z  U'g  e  d  e  r  P h  y  s  i  k  and  Oh  e- 
mie,   in   dem  7teu  Kapitel  (handelnd  von  dem  Magne- 
•    '     • '  tismus ,    der  Eiektricita*t>  dem  Galvanismus   und  Side« 
rismjis;  Elektro-,  Pnoto-,  Thermo-  und  Rotations* 
Magnetismus,  und  Magneto-Elektrismus)  unter  der  Ue- 
•'    bersfchrift  Si der! smu*  zusammen  zu  stellen  versuch- 
te.    Einige  neuere  -  hiebe*    gehörige   Versuche   hoffe 
ich  nächstens  bis  stur  Mhtheilbarkeit  gereift  zu  sehen. 
■    •     *.  • 
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(1739  *  Vol.  XL  179»)  denen  1780  die  Kongl.  vet  Acad.  Ny* 
Handl.  und  zuletzt  die  vorliegenden  Abhandl.  der  Königl.  Aca- 
demie  der  Wissenscb.  zu  Stockholm  folgjtgn,  hat  die  genannte 
Akademie  dea  ;Iluf  gediegenen  Wissens  durch  den:  «ehr 
gvUndlieJier  Forschungen  zu  bewähren  gewufst;  was  Wunder, 
dafs  jedem  neuen  Bande  so  gehaltreicher  Verhandlungen  Alle, 
welche  der  Wissenschaft  ihrer  selbst  wegen  von  Herzen  zu« 
.  gethan  sind,  .mit  regem  Verlangen  entgegen  sehen. 

9)  Eenige  «Scheikundige  Waarnemingen  van^S.  Stratingh 
;   Ez,  Med.  et  Phil.  Doetor  en  Professor  te  Groningen,   «ad 
spätere,   unter  demselben  Titel  von  demselben  Verfasser 
.    erschienene  chemikalische   Beobachtungen;    beides  beson- 
y  dere   (von  mir  in  m.  zuvor  erwähnten  Grundziigen  benutz- 
•  te)  Abdrucke   aus  d.AIgemeenen  Kpn*t--en  Letter- 
bode.  No.25,  26  u.  27,   und  aus  Meylink's  Söhei-,  Ar- 
stenymeng-  en  Natuurkundige   Bibliotheel^,   deel   XI. Jan. 
,  1831.  Ausser  diesen  lesenswerthen  Abhandlungen  liegen  von 
demselben  Vssr. '(der 'nicht  hur  durch  eigene  Entdeckungen 
die   Wissenschaft   zu   bereichern  fortfährt*,  sondern   auch 
Sorge  ItrSgt   seine  Landsleute   mit  den  Entdeckungen  des 
Auslandes  bekannt  zn  machen)  vor:    Dessen  a) 'S c hei- 
kundig  Handboek  yoor  Essaijemrs,  Goud-  en 
f  j;  %  11  v  e  rs  ni  e  d  e  n  etc?j,  }>)B  e  kn  op  t  O/v  er*  i  ebl-o  t  erde 
.i:  Xieer  der  Stöchiemetric  etc.,  c)  De  Chlorinever* 
i, Undingen,  etc.»    d)  E enige.Nederplof fingen    be« 
.    werkstelligd,  door  v^raehiUende  Propge  Stof- 
fen etc.,  e)  Spoedige  Wa^erkoking  door  ontsto- 
.    kenen  Wijnge;es  tdamp   of  vrije  Wijngeestularm 
„    etc.9f)VeelvuldigeMuttigeA,an.wending  van  eene, 
„    Bar  die  van  Dr  Fuchs  en  Körner .  gewijzigde 
.    Wijngeesilamp    etc.  et*,      g)  Redevoering    over 
.    denLof  derDuisternis,ete.,  h)Over  deBereiding 
.    Taii  he tJ^j/rfrof5€ra*/>o^ö«*#a<?etc.,undi) Scheikun- 
dige VerhandejUng  over  de  Cinchonine  en  Qut- 
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nine  etc.  «Sämtlich  ausübenden  Chemikern  zun,  Benutzen 
empfehlungswertb.  •  s 

10)  Rissertatio  forensi  —  medica  inauguralig 

de  D  eytoxydo  Arseniciy  Johanne  Gerde* 
Oosterbeek.  Groningae  MDCCCXXX.  8,  Eio  vo« 
vielem  Fieifs  .  zeugender  Beitrag  zu  dem  Inhalte  von  J.  A* 
Hink's:  lieber  Arsenik  etc.    (Wien,  1820.  8.) 

11)  Beiträge  zur  Petrefactenhunde  von  Hermann 
%vou  Meyer.  ; 

Besondere  Abdrücke  dreier  in  den  Act  Acad,  Caes. 
Leon. Carol, NatCnr.  Vol. XV j£  IL,  Vol. XVI PJL U.XVII PL 
befindlicher  Abhandlungen,  deren  Inhalt  mehrere  dankenswer- 
te Vervollständigungen  der  Kunde  von  vorsüudfluthlichen 
Thieren  darbietet  —  Hoffentlich  wird  es  dem  Vsser  möglich 
werden  die.  neuerlich  in  der  Lausitz  entdeckten  Fundgruben, 
die  öffentlichen  Nachrichten  zufolge  unter  andern. wirkliche 
fossile  Menschengeripptheile  enthalten  sollen  (?)  |n  Augen- 
schein zu  nehmen*). 

12)  Die  Wiederausricbtnng   verworfener  Gänge, 
.Zfager  und  Flötze.     Eine  Abh.  zur  Geognosie  und  Berg- 
baukunde,  vorzüglich  nach  am   Harze  angestellten  Beobach- 
tungen mit  einleitenden  und  gelegentlichen  Bemerkungen,  über 

:    geognbsiiscbe  Erfahrungen  und  Hypothesen!  von  Dr.  IphrJr 
.*»■■■      "     -• 

t      *)  Möchte   doch  Rüppel's   Reiselust  wieder   erwachen^ 
und  diesen  Vielgewanderten   auf  den  Ar ar^at  führen! 
(l.  ,      Ist >  es  ^ wahr,   dafa  ,die   vprsundfluthlichen   Menschen, 
.„.„•>    «4»  annoch  wenig   zerstreute  yolksmassen,    Vorzugs» 
,.  weiüse  die  weitgedehnten  Ebenen,  des  Ararat  bewohnten, 
so  inüssen  hiervme^r  als  sonst  irgendwo  fossile  Men- 
schenreste  zu   finden  seyn.    Auch  Über  die  Sage  von 
dem  in  Schnee  gehüllten  Ar  che  n-Wrak  würde  bei 
,t     dieser  Gelegenheit  vielleicht  entschieden  werden  kön- 
nen; vielleicht  ist  ein  St$ck  Qbflidian-Lava  dafü^r 
..  .^Bhalteii  worden!  ,  £.        m     ^ 
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stian  Zimmermann,  Bergsecretair  zu  Clausthal  und Leb- 
rer  der  reinen  Mathematik,    Geognosie  and  Bergbaukunde  an 
der  fcftnigl.  Berg  -  und  Forstschule  daselbst     Mit  sechs  Ta- 
feln,   ba'rmstadt  und  Leipzig  1828.    8. 
Wer   sieb   mit   des   Bergratb  Schmidt  Theorie  der  Ver- 
ichiebnngen  ttterer  Ging»  vertraut  gemacht,    wird  sich  freuen 
hier   den  Grand   aufgedeckt  au  finden:   warum  manche  zumal 
am  Harze  beobachtete  Gangverwerfungen  scheinbare  Ausnahmen 
von  der  Re<gel  machen.      Mit  Recht  dringt  der  Test. ;    im  Ver- 
folg seiner  lehrreichen  Schrift',  auf  genaue-  Messung  der  Lage- 
irungs  ganzen* ;  denn  •*  unterliegt  keinem  Zweifel ,  dafs  die  Ge^ 
ognose  nur  gewinnen  kann,  wenn,  künftig  nach  dem  Vorgange 
der  Oryktonmtrie,.auch  eine  Geognometrie  als  besonderer  Zweie; 
llerGeognose  entwickelt  und  gepflegt  wird. 
'13)   Grundlage    der   Mineralogie    and    Geologie 
zum  Gebrauche  für  höhere  Lehranstalten  und  zum  Selbstun- 
terrichte für   Gewerbtreibende   aller  Art   and   (rar)  Freunde 
der  Naturwissenschaft.      Von   Carl  Hartmann.      Erster 
'   Theil.     Mineralogie.     Erste  Lieferung,  Bogen  1  —  li 
""  Mit  Itl Xüpfertafeln.     Nürnberg  1834  bei  J.  A.  Stein  nnd 
Wien  in  der  C.  Gerold'schen  Bucfabandl.  1834.    gr.  8. 
Dafs  der  Vssr.  fähig  Ist  die  Aufgabe:  allgemein  veistind- 
Uöh  und  dennoch  vollständig  zu  werden,  zu  lösen,  dafür  zeigt 
der  Inhalt  dieser  Lieferung  5   mögen  die  übrigen  recht  bald  fbl- 
jgen  nnd  möge  seiner  Zeit  ein  vollständiges  Register  dem  Buche 
nicht  abgeben!  "(  , 

'14)  Vollständiger  Unterricht  über  das  Verfahren 
Silber  auf  nassem  Wege  zn  probiren.  .  Von  Gay* 
'    Lussac,  Mitglied  der  französischen  Akademie,  Protfirer  am 
Stempelbfireau   in   Paris   n.  s.  w.     Mit  sechs  Kupfertafeln. 
Braunschweig  1833.    gr.8. 
„Ueber  die  Wichtigkeit  des  Probirverfahxens   von  Gay- 
Lussac,  von  welchem  ich  die  deutsche  Ausgabe  besorgt  habe, 
tat' es  hinreichend,  iJede'n,  der  sich  darüber  näher  tu  unterrich- 
ten wünscht ,  auf  die  Offiziellen  Verhandlungen  über 
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i&9  in  Swr*p-i allgemein  übliche  Prfcfanggverr 
fahren,  die  Uns  u  länglick,keit  desselben,  und;  ein 
neues  Verfabr-en,  Gold  rafld.  Silbe*  auf  seinen 
Feingehalt  *u  prüfen*  welch^  in.^er  gaw  .ypr^eflichen 
Zeitschrift  ,des  jpreufsischeu  pewjeybeyeremsj  [183t..  y.  90,.  err 
schienen  *i#»;  hinzuweisen.  Man;  wird; daraus  entnehmen,  dals 
durch  die  .neue  Methode  in  iFrwJtreiih  allein  eine  Vermefruij 
des  Silberwerthes  um  2,64j\000  Fr*  .erjüeUwud^aemllftndeJt  ub£ 
<ien  Geiferben,  erhaben  .^erde.? «t  .  jAus  dem  Vorwort*  (Je*  jde^V 
sehen  Herausgebers.,,  ./les ,  Profuser  Justus  Liebig  zu  Gie- 
ßen. Nicht  nur  jedem  MünzrWaröJajn wnd  Bergproliirer,  sondern  s 
auch  für  jeden  mit  analytischen  Mineral-Untersuchungen  fiißb  [be- 
schäftigenden Chemiker  in  der  That  ein  unentbehrliches  43uch, 
das  für  deutsche  Leser  poch  dadqreb  besonders  nützMch  ,m*fy 

'  däfs,  von  Seiten  L's,'  ded  französischen  Tabellen  Verwandlung  • 
gen  in  deutsche  Probirgewichte    beigegeben   Erscheinen.  '  Das 
tiene  Probir- Verfahren  selbst  besteht  darin;  den  wahr**  Silber- 
^ebah    aus'   der.    Menge    eiAeri;!Äoebsai*iö*u«g  von   bekannter 

'  Starke  auszumitleln.j  welche  man  he&cf  *  um  das  In  einem  ge- 
gebenen Gewichte  einer  Legirü"n<*  enthaltene  SJlber  auszufällen. 
Die  Menge  des  ^ausgefüllten  Sllbercblorür  wird*  fnks*  durch 
Wägen,  sondern  aus,  dem  Gewichte  oder  Volum  der  .zu  ihrer 
;voIls# ndigen?  Ausfölhmg  erfMeiltehen.Kochsalzlostrag  .bestimmt. 
.Die  Ausfällung  istetfalgV  wenn  .das  nach,  und  naeh  gewirkte 
Eingiefsen  der  Koebsalzllsung  «ir :  SHber*ufla*upg  j^ne  Trü- 
bung mehr  bewirkt*).  Da*  kürzeste  Mittel  tfen  iHWrth  der 
•■■•:•   .   .  i        .    :.    ••  •  Mir.    . -•••^ 

*)  Uebersdiüssjge^V  asser  arme  Kochsalzlösung  tfst  frisch 
. .  gefälltes,  $iU»ercblor'dr  in  nicht  unmerklicher  Menge  wie- 
-i'ji  •     ^cr   wfarW**  man,    meines  Erachten^  hei  dergleichen 
rf  Scheidungen;  wohl  zu  beachten  hat,   und  weshalb  auch 

r,.;)  %,    d»e  Kochsalzlösung  in  dje SU^rauflqsung  zu,  'gjefscn  und 
r  .. .  „  .  «licht  umgekehrt   zu   verfahren  ist  ^     Neulich  bedient 
man  sich  zur  Herstellung  des  Silbers  am*  demSilberchlo- 
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Bifber-  (*6  wie  der  Gold-  trad  der  Platin-)  Legirongea  stt 
ermitteln^  ist  anstreitig  gegeben  in  der  Bestimmung;  ihrer  el  ek  tri- 
tt eben  Erregbark eit:" mittelst   eines  hinreichend  empfindii* 
eben  Galvanometers   (unter  Vermeidung  jedes  Temperaturwecb* 
sels ,  wfrhf  end  des  Versuches)^     Gay-Lussac  bat  «ich  &bar~ 
zeugt,   dafs  dieses  Mittel  mit  Erfolg  benutzt  werden  könnte» 
die  Zeit  bat  es  ihm  jedoch  noch  nicht  erlaubt/  es  sunt  Gebräu* 
bhe  anwendbar  su  machen  (S.  845  Anm.). 
15)  Handbuch   der  anaTy tischen  Chemie"  von  Heinrich 
Rose.     Zweiter  Band.     Die  Lehre  von   den   quantitativen 
;i  chemisch  -  analytischen  Untersuchungen*    Dritte  Aufl.   Ber- 
lin 1834.    gr.  8. 
Vergl.  TI  S.443  —  444  'dies.  Airoh.     Eine  Zierde  der  Bi- 
{rtiotbek  jedes  praktischen  Chemikers;  ein  unentbehrliches  Hand« 


J.-i. 


rftr,  auf  trocknem  Wege,  mit  Tortheil  des  Kalk's;  -es 
möge  mir  erlaubt  seyn  daran  su  erinnern1,  dafe  ich  die- 
«es  Verfahren  bereits  vor  18  Jahren  in  Vorschlag  brachte-; 
Berlinracn.  Jahrb;  f.  <L  Fharmacie  etc.  18ter  Jahrgang. 
B  e  rl  i  n  1817. 1$.S»276.  Dafs  dieses  Verfahren demDr.M  e  i  s  s- 
»er  nicht  vollkommen  gelang  (a.  a*  O.  löter  Jahrgang 
S.  17S  -^  186)  lag  wohl  hauptsächlich  anf  der  in  den 
Verstfch  genommenen  su  kleinen  Menge.—  Kunkel, 
der  bereits  anmerkt:  dafs  ISLotb  aufgelöstes  Silber  ge- 
nan  16'Loth  weiften  flüchtigen  Silberkalk  (Silberehlorti/) 
geben ,  stellte  aus  demselben  auf  trocknem  Wege  das 
Silber  mittelst  Kalicarbonat  und  Fett  (Oel)  dar,  indem 
*  etf  das  Gemenge  in  einem  mit  Fett  ausgestrichenen  Tie- 
gel fest  eindruckte,  letzteren  bedeckte  und  glöhete,  und 
Inder  That  ist  dieses  Verfahren,  wenn  Uran  mit  klei- 
nen' Mengen  arbeitet ,  sehr  empfehlungswerth ,  cumal 
wenn  man  Wenzels  Ab&nderung  befolgt,'  und  statt  des 
Tiegels  .cum  Bebalter  des  Gemenges  ein  Mixtur- Glas 
wIMt  und  dieses  im  Tiegel  -  Sandbade  ansähet:       K. 
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Brich  in  jfedem  nur  chemisclietr  'Anstifte'  bestimmtitt  tibwa- 
torium.  -.'-''         -    ■••*  »»    ^»  rt;/C 

1(5)  Chemische  Tabuen  zur  Analvse  der  unorganischen 

Verbindungen.     Von  Dr..H.  Wackenroder,  Professor 

,    zu   Jena.     Dritte  Aufl.     Taf.,VI.   und  derim    Fortsetzung — 

-«  •:      "     i.  •>>.'<  **/**•-*       i  -     Ml   *i*'W    i»v«»j  .    ■*•»:>   ^tfftülnifflf 

auch  unter  dem  Titel:     Chem.  Tab,  zur  Analyse  der  or* 

"•...■■: !  'J  'a   a  I      .;».■{•.      • .- 1    fi  'j  4  'C  i    •-.  v  5i    r; I» .«  £   .7  v  *  -t,  ,  i 
granttcA.enVerbindqngen.    Tab.  VII.  und  1  Fortsetzunir 

derselben.    Jena  1534.    Doppeltfqlio, 

Was   zum  Lobe  der  ersten  Abtheilung  dieser  Tab.  S.  191 

dies.  Bandes  bemerkt  wurde  3   findet  auch  auf  die  vorliegenden 

Fortsetzungen  seine  volle  Anwendung.,    ,       t         ..*''"'.,.     „>" 

17)  Handbuch    der    Chemie.  .Zum  Gebrauch  ^e)   »einen 

Vorlesun^on   und    zum    Selbstunterricht   entworfen    von  Fr. 

Pnil.  D  u  1  \y  Dr.  d.  Philo*.,'  >röi d.jChemietL ^Apotheker 

zu  Kon^erg,  etc.  etc.    I.  u.  IL  Th.  Chemie  der  uuorcani- 

sehen  und  der  organischen  Korper.    'Berlin  1832,—  34v  gr.  8. 

Was   gröfsere  Werke  dieser  Art  in  mehreren  bänden  -dar-  " 

bieten ,    findet  sich  hier,    mit .  vorzüglicher  Rücksicht   enf.Ber- 

selius    hieher    gehörige    Leistungen,     in    den    engen    Raup* 

Von  zwei  Bänden  zusammengestellt,  in  einer  Weise  .—'die  sich 

ebenso  sehr  durch i  Klarheit  als  iurchrBiindigkeit  empfiehlLu^d 

jedenfalls  dem'  Buchte  eine*  GroTszahl  von  Lesern  sichert.'' 

*18)  Ahrfege  de   Qhimie  a  l'usage  des  lecon^,   Par  J.  £. 
. .,  Van  JRfff  •»  de  rinstitut  de  Franoe.j,  Prpfeaseqr  ä>JIe4ici»e 
;.     a  runi^rsit^  de:  |^osvain.    I  --  JJI  Partie,    L^UTÄiaOöai 
—  1833*  .pet,-  8..  .  r       ,     , r  .  r.    .  t#  ^,   >4     .; 

Noch  zwei  Theile  (die  bereits  r*ater  der  Presaa  seyn  sol- 
len) und  das. Buch,  bietet  inSB^nd^en^ne,,  xqm  Gebrao^h 
für  Vorlesungen  allerdings  w^  geeigpete  Darstellung  dar 
Hauptwahrheiten  der  Chemie  dar. 

19)  Grundrifs  der  pharmaceutdschen  Chemie  mit 
besondere?  Berücksichtigung  der  pbarmaceurisehen  Operatio- 
nen.    FöV   den   ersten  Unterricht    entworfen    von    Christ/ 
Fried;  Hänle,  Apotheker  in  Lahr  und  Mitgliede  mehrerer 
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.jP^^^WjÜiohen.G^O^claf^     Mitj.wti  SteindnicktÄfcla» 
Karle  ruhe.    gr.  8.     1832. 

Ffir  den  ersten  Unterricht  in  der  That  recht,  brauchbar. 
JO)  Versuch'  einer  wissenschaftlichen  Würdigung  der  Chemie 

™  nnd  Ph'armacie  auf  ihren  jetzigen  Standpunkten,  oder  Be- 

„  .. ♦ .        ,    •  ')   >.?••♦     • r*  

leuchtung  der  Frage":  Was  haben  diese  Wissenschaf- 

r<  ten  seit  tenc(e   des  18ieh  Jahrhunderts  geleistet? 
"' {Zugleich  4ah  Beitrag1"  iur  Geschichte  dieser  Wissenschaften* 
1  Randes  1.  Heft.     Auch  unter  dem  Titel;  t  Fortschritte  und 
neue  Entdeckungen  im  Gebiete  der  Chemie  undPharma. 
**  oi e  uvk  der  damit'  verbundenen  H ü  1  ta' w i "s sensc  haften, 
ftr  Chemiker,  Apotheker,' Techniker,   Künstler.  Fabrikanten 
und  Alle,  welche  sich  für  diese  Wissenschaften  interessiren, 
and   aus   ihren  Fortschritten  Nutzen  sieben  wollen.    Erste 
AbtbeiTung.     Von  Dr.  Ludw.  Frans  Bley,  Apotheker 
in    Bernburg,     einiger     gelehrte    tGesellscbajften    Mitglied. 
Halle  1834.    8. 
Üeber  den  Plan,  der  diesen  Zusammenstellungen  eintelner 
,  geschichtlicher  Ergebnisse  ans  der  Chemie  und  P  h  arm^c  i  e 
des  19ten  Jahrhunderts  sn  Grunde  liegt,  äussert  sich  der  durch  meh- 
rere chemische  Untersuchungen  rühmlich  bekannte  Verfasser,  ,ia 
der  Vorreite, ausführlich;  hier  möge  es  genügen  aus.  dieser  Aeus- 
•erung "Folgendes  su  entnehmen:     In  sechs  Perioden  zerfaftt 
•ttie'GesehieJtte  der  Chemie  "nnd  Pharmacie  unseres  Jahrhunderts, 
'Jir  erster*  beginnend'  mit  der  "Ausbreitung  des*  anttynlbgistiscbeii 
ißj4)em^tii¥eieberidbls  unn;Ja1ir*1833, öder  bis  iur  Entdeckung  des 
Radicals  der  Benzoesäure  durch  Lieb  ig  und  Wähler.     1)  Pe- 
Wde  ^nV'Jabr  1793  Vh  "rtrm  Jahr  1805  (bis  sür  Entdeckung 
rfeto'^erhfffnisseW  swfscneir  elektrischer  nnd  chemischer  Thätifc- 
'«eiMurbh  H.  D **?*)>*; 2>JMsf  snr  Aufstellung  der  Chloriheo- 


*),Jst  Entdecker  in  nennen,   der  N^uea;  tue* st  ficht 

nnd.  erkennt ,.  so  hat  JL.Davy's  für  .die  im,  \Obigen  an- 

. .  jge4eu,tetftn  Be.9jtirom,ungen  mehr  als  einen^qfgpnge/|  ,vcrgl. 


zur  K«*tirife  Äer  VätotaiÄure.       4» 

He  down  Gajr-LaeMe  Ä*>Tb4aerdi8e#$>  tj  Mc  aar  fit* 
gröadtrog  der  Stichwmetrie  duath  B^reelins  1815  f  4)  Ha 
wrflplfocfcung  de»  Elektn^gBetiaarea^aitc*  O  erstre^l820>aai 
de#sen  Hydn^^Hyperoiyd'»  durch  T  h.**:ard/;  *)l  v«a  Ob?» 
sted's  Entdeckung*)  bii  sur  JSsttesamg  de*  Bm  doreh  Bb* 
Urd  and  aar.  AftfttoHttag  der  Atoaagewicht«  dir  Gvundiieffs 
dorch  Beneliu«,  im  Jahr  I8t6f  d)bis  sur  Ehridetkuagd* 
RadidraPe  der  Benzoesäure  durch  Wohl  er  päd  LieMgt 
lütt  Buch  aeibat  beginnt  mit  ei«**  Abbaadtong,  Itttörsahriebda  r 
„Ursprung  Bild  frahaater  Zustand  der  Chemi*  nadf  PbarMetf<V 
Welcher  eine:  ,,Verg]eicbflndeBefrajcb4»iigde8ZuBta«dea  derCh«- 
mie  und  Pharmaka  am  Bade  das  18ten  Jabrhaaderts  mit  dem 
der  gegcawÄrÜgea  Zeit«'  folgt  $  beide  tragen  :  jedacb  mehr  den 
Cbaracter  von  kurtfcn  Afldetotaagea ,  als  »oa  sasaamettbangea- 
den  Abrisses  de»  GeadaefctUefcett  der  Chemie,  und  dasselbe  gilt 
auch  Tön  dar,  *af  4iese  Stiftung  folgende»  ersten  Petfede, 
die,  wie  jede  aar  späteren  Perioden,  in  folgende  Abtbefkmgea 
gebracht  erscheinM  jMlgemeia  *  Einleite«*»*  $  »emta 
I.  Physik;  IL  Chemie  l)tbeor*iaeae  A)a%em*lae  B)  spe- 
aielle  2)  angewaadte  a>  technologisch*'  h>  AgriaoUar.  aa*^c) 
mediciaische  Chemie;  III.  Pha<m acte.  IV.  Apparate.  >V%  Li- 
teratur, and  die  in  1)  B)  beiblaus.Kaliabbricbt*  Da  bim  in  {<£ 
neu  Werke  dieser  Act,  nicht  aar  data*  €bgsnsfa*dibesefoba#t'«B 
Bähe»,   sondern ,  xieiinaat  tu  lesen  wissest:    was>übar  aelsr 


m,  Abb.  Znr  GeiebicbtederSJektrQishemU  ahn 
in  m.  Proteus;  I,  273  u.  200  ~  285  daselbst.  :Jn*a* 
cbea  Hiehergehärigs  eathSJt  ;aaah  meine  Cb  so  BaSea* 

,  sehe  Ueberaicht  der  GasokUbte.  dar.  Cbawie 
(s.  m.  Einleitung  in  die  neww  Qbainie,  Halle  4614 
&  S.  637  ff.  u.  674ÄV)  die  dem  y «er,  S.  13etc*  airfolgd 
sieht  unbekannt  geblieben  zo  eeyn  scheint  &  .t 

*)  Der  Vsser  schreibt  statt  Oerstad  stets  Oerstedt;  er* 

stere  Schreibart  ist  aber  die  richtige.  .    .  K,  e, 

ArchivX  Chemie  «.  Meteorol.  B.  8.  H.  3.  31 


dft  Fasere  de*  IKQiflBliiWttigtiMknV^ftlslii'dc»  nfehflM  Lie- 
fctvagen  t  Ueraafi  *tÄ«oht  !^»wm«i:  ^rwi#. '  **  &*ft  .«aigeaa 
in»  jGcafrsafcl  ;*»«rl«eserä  den  Jeifligaa  T«fcr'  bei  Mrffc  er*«* 
taa  «riga*  ütM  «jeder  i  artlmnlicn  ; >; de»  '*rts*  eigener  Eriahralg 
tfeifs,  *»•«  .e*h«*»bte^js«Vak«fe^ 

dien  dar.  LeeeWekb.Gefafig«  salefctesV'   '••«  < « «••!•»?» 

%ß,0*il^t*tt'a4rtftera/7ii*s#«tt  «n&  Bäder.  Vob  DK 
:  4^;F.  S*l^it*ck'Ufy  Ob«w»Uwaitid -Birde^  ivK^astaflK 
t>;ZAr«il#^Ai&uMMiln««4bi  >(%Ml*Mtos«r«*fei)  Aasicbte«  und 
.,*tn«a»  («*ac»4dn  C^ül^BMIitH^^dgeiuÄd  Stiidtth«ile  WoW 
*^t*sicbt««tien)  £Ja*  •'8«ii<fiHii«l684.%  «...j 

sab  VA^BtaMni  üb*  Bbdegäff*;  Aerkt«;  «nid  Nftfanfmöbar 
«i^ipn  iMmmMm  «ad  >feundtiiitotttabd.  nM»»s*s4tfS'<ti««eft 
jf  ;sa«kj«ae  de*  Gartoaaa&is  >fan€Msraftsj  MJdarihidfeiMfaeMa 
t*i^ys«fe  ftaffwatt'»  'and1  Pei*£Vt»«*tatfct  wordtor.  B» 
„^^te  Qflatte,.  ab  alle  übrigen  dortige«  Mrfeml«neHea 
critid  ,Ca*WMi§iUPe^.r#iAe  snrsatk^la  Eis#i^««vlioge^  d«i«9 
.Sf^f&]|[iaMn^^t^ttfckl>  die  dagagea  toit  Koahsajs  und 
(odtotfcbcft  loalkritofcSalaen  reichlich  bedaebUfecheiiien  ;  ewige 
.jjereelt«»  bitfen  Mich  «hm  Ma*>tftdarf>öi»a*.d«r,  • .  - 
.  2b)  *D*T!>*  KUnitb«*  JBrünnon  bei  Ft'ärtehJtirckori 
v*i»hiit  m4iki*M  Vß*fb nagen;  vofrDr.  L<  DiteTtcty 
wlpsttefte^/Ar**;  so 'Manchen,  M^^ur  M41ftaidoDgi' Md 
Kart«.  MUnchen  1834.  kl.  8. 
Der  Verfasser  bat  was  ihm  Naturforscher  und  ein  Miinch- 
aj*  Ar*,  DrpFckdtfl«  ikk^iiA^tkh^n^TUin,  Mt  eige- 
■esJ^Bemwiai^n1  durchweht,  ins*  Ganten«  •verbunden. •'*  Beson- 
eVe»les*DeWerth  «ind  dfe^aH^e^cb^fceneö,  vob  Bttchner, 
«atiudet  mitteile  •  aagestelKeto  cheiaiscn- analytische*  VeYsuche, 
denaa  >£*»afc  in  tft^JniWt  des  v*r*eit<i*ten  Ktfaitzer 
Waatvera  »enthalte!*  «tnä * fy68ÖOratt  «durch1  Sieden  entbindbare 
Carbonaäare  udd  Ajm  »ach  dem  ■  Abdanrjfcfen  inrückbleibende 
Maas«,  suauafrt  also  6,480  (nicht  6,640  W  S.  271  &urcn  ainen 
Setzer -Fehler  angegeben  ist)'*  nemlich  t 

i  .i,   .*4  .1         »Ml«l   ».    tili    .11       ».'    '  "r 


JUiteräriche  Amftm  «» 

,t*tf0Cb«i  *!Wßr*  Mß^-    Matt.-:.' 

Anderthalb-  Chlorna-      Jodnatrinm    (Natrotnyt 

kehlen*aa-  .  triujnv  .;;     ,a>nLaha<t.? 

Kts  Natron  »    ..  h«l     ..„;.»«    m..  t-i 

ferner*  an  Calcinmi^uor/i^  EUeuMUoAt  und  fohlen». 
Magnesia»  mitsammen  0,326  Gran,  ,Kat.i.e  n  Wanten  flu* 
einer  nach  nahar.au  bestimmenden.  eag..>argaa4»*|ea  Säu- 
le.*), eammt  Spuren  yon,  a*Ue.;  K*J  fr,,nnjilf»lz*JMKg»rtsJ% 
smammen  1,218  Gran.  Ia  «Mr  auette.  and  >fc*  Steigen  fta**  - 
wir  eetsjrsich  ein  echwnrser  Snal*«ua  ab,,**  §qelitatvr 
geprüft,  ^hwefek^a^;  kfl*>qnj.  Knjlk  jund.  Jtofcfen*»  JUagntai» 
mit  einer  schleimig  itfganiacfrea  Siaheians  -  i(Jtaa^ej)  ,  eu  3* 
•Uodtbetten  hat»  und  Buphuer's  Versau*fcUB£  sufalge ;  watet 
■ahajnliah  dj»:&aaagnj{s  4er  Segenwirfa^g  sfvww  vereshied* 
man  UneUen  ist,  die  von  eBtgtg«age**t#efr  ftobtog  femmend 
in  der  Feeaung  und»  im  Basir*ok  zusannvwtreffeu*  Von  denen 
Bioibaiaarslijcb  die reine.  j*u*Sebiefortbon  «tarnende  {säumt  ao* 
freier  Carhonsäare)  Natron  -  und  Ifoeno^uinBsfeifeonat*.  die 
andere  aus  Kalkstein  ,«nt*f ringend« ,  dagegen  vommgstfeine  «a> 
drothtonsanre,  sein«*  JBaJk  •  und  M«gnifcS*Jaen,  mit  .sieh  föhrt* 
und  wo  dann,  in  tjfolge  dejr  Scfewtfeleftsen  eta.  arzeagendan 


*)  M*,  *&£  4*$' .*»*$  W  »**  »it.  ,#e#pn>  tMM  ein  «mr 

im  Wasser,   thejls   ein  im  Vfeingeist  nn^Wajp^r  ,IMIr 

ches,*  iUm  Sak.giety»  auf  GpJd.r  und  ^er-An,^ 

sungen  , (hingegen   auch  bei  Licjn^itwirkung  nicht  auf 

Jtferkuraalze)  r,edu,cirendv  w<irkjtv  uifih  m  n>ft  l*M% 

„nicht  braun^  ,un£  .njcht  desMlJirba*  isj,  ajan 

weder  sämmttyche   ^igenacbaltta  der.  QieJbauYe,   noc> 

.   Viel  weniger  jene  der  Ameisensäure  (au4  ebenso  wenig 

^e   der.  H&nle'setten.   Brunn  ncasaur«  —oben  SLäQ9) 

„   .  fteüt,  obgleich  ajlerjedec  dieser  Säuren  in  einigen  Veabal- 

,      len  ähnelt.     $  u  cj^n e r,  bezeichnet  sie  einstweilen,  durch 

..    ..K^anitasii^e..    •;  0  •     .  { ,.....,.:  K,    ,     .,    -..<' 


4M  Ltteiärißohe  Anzeigen« 

Wecbselzersetsnng  ftoefc  ein  Tbcü  Hydretlrioniiara  uniersettt 

bleibt  (?K.)    

33)  Ueber    Elektromagnetismus,    nebst    Angab« 
einer  neuen    dnrcb   elektromagnetische    Kräfte 
bewegte»  M&iekine.    Drei  Vorlesungen  von  Doetor 
4  1.  Scbultbcss.    Zarich  1835.    8* 

Der  berühmte  Homer  redet  diesen  Ton  grundlichem  ge- 
seeechtliehem  Stadium  der  Physik  nnd  von  aehtnngswerthent 
Senarfsinne  sengenden  Vorträgen  in  einer  Weise  das  Ufert,  dafs, 
wer  ITe  Verrede  beherniget,  das  lehrreiche  Büchlein  gewifa 
sieht  angelesen  lassen  wird.  Dafs  die  Elektromagneten  deren 
ntmü  int  Ungeheurer  verstärkbar  ist»  sehon  darnm  der  Beach- 
tung Jeden  denkenden  Mechaniker»  im  hohen  Grade  werth  er- 
•eheinen:  weil  «an  sciebe  Kraft,  durch  Umkehrung  des  elea> 
triseben  Strems  (voreusgesetst  defs  die  Armatnr  mit  Papier  nm*. 
wiekelt  worden),  in  einem  Augenblicke  vernichten  nnd  beliebig 
wieder  herstellen  kann  >  wird  wohl  kein  Physiker  in  Frage 
stellen.  Indessen  darf  man  hiebet  das  Erregen  des  Magnetis- 
mus nicht  vom  thsmistbwirksemen  Lettern  abhängig  machen« 
wenn  hieber  geböng*  Vorrichtungen  Anwendbarkeit  im  Grorsett 
darbieten  sollen,  wohl  aber  nnd  lediglieh  vom  Temperatur- 
Wechsel  ;  aber  Thermomagnete  von  einer  an  solchen  Anwendun- 
gen erforderlichen  Wirksamkeit,  sind  bis  hieher  noch  unerfuu- 
den.  — ,  t>er  (8.  52  u.  |Ü3)  von  dem  Vsser  beschriebene  neue, 
durah  eine  Stdndrnckzeichnung  erläuterte  elektromagnetische 
Apparat  empfiehlt  sieh  übrigens  allen}  welche  über  Elektro- 
magnetismus und  Thermo -Magnetismus  xgenaue  und  in  die  Au- 
gen fallende  Versuche  ansustellen  wünschen,  nicht  weniger 
durch  zuverlässige  Sieberhett,  wie  durch  grobe  Genauigkeit 
84)  Hpdtaulischts  Automat,  oder  Aerostatische 
Was  $  er  schleuse,  welche  das  Ablaufen  eines  durch  spar- 
samen Zuflufs  auf  Jedes  beliebige  Maafs  gesammelten  Wasser- 
betrages mit  bedeutender  Bewegungsgrölse  automatisch 
nnd  periodisch. bewirkt.  Erfunden  und  beschrieben  von 
'   Frans  X»  V.  Haeberl,  Med.  Dr.,  k*  beyr.  geh,  Reihe, 


Ute*%rteth*  Anzeigern  ttt 

i«t«t  Birector  n.  ortnirjafcs?  Ante  4m  .«%.;  Kraakefitauses ,.  Rtfc  | 

.   ter  des  Civilvarditast-Ordens  4er  bayerische*  Keane  und  Mit*  j 

*•  ,glie4.  mehrerer  gelehrten   Gesellschaften  üto-j!*':.  Mit  ein*?  { 

ftt  Abbildung.    Muncheft  (1834.    ». 

jfor  .E»  dürfte  djeec  .%  ^wichtige  Nosokomial  *  Zwecke  bereits  v 

«rpr«hte*  auf  «ine  gesdpiokte  Yerelotgnng  ^ej,  Wirkungen  des 

«-  JBeber?«  «d  der,  mittelst I^ckt  einer  ^e^sen}  Wassersäule 

0  0p  «uten  von  eben  vergossenen  ßeftyse)  abwechselnd 

b,  *erdiehteten  und  wiedfr  auepehnrentiuft  beruhende, 

ift  ebne  Steuerung,  Hähne  and  Ventile  sieb  in  Wirksamkeit  erbal- 

ei  Jejade  Pfeschinej   da  sie  ausser  einem  gröfseren  nnd  kleinere!» 

fr.  umgestürzten  Cylindes  keine  heweglicben  Maschinen  -  Tbeile  be> 

r-  eitzt,   auch  (vir  Zwecke  tod  gröberem  Umfange  Anwendbarkeit 

t-  jjbrbieteii,  FalPs  dabei  die  Dimensionen  der  grdfstentbeib  au«; 

*  Metall  zu  verfertigenden   Theile  in  nicht  an  beträchtlich  verr 

ig  gräfrertem  Afaefestab»  ausgeführt  an  werdet)  brauchen.     Veber- 

p  jjty*  wo  es  darauf  ankommt;  einen- schwachen,  an  nnd  für  sieb 

w  ^nutzlosen  Wasser  tZufluis,  mittelst  Anhäufung,  sq  einer  perio- 

i^  diseben  ansehnlichen  Wirkung  an  steigern,  wird  diese  (zunächst 

j  cur  von  selbst  erfolgenden  gänzlichen  Säuberung  von  Letyatuhjr 
Cloaken  bestimmte)  Vorrichtung  sieb  vollkommen  zweckdienlich 

25)  Dio  echten  (ächten)  Cftinctrin^ep,  ein  Beitrag  sut 
^..genaueren  JUnntnifs  dieser  wichtigen  Arzneimittel}  von  F.  E. 
„  Win  ekler,  Dr.  &  Pbilos.  u.  Grofsherzogl.  Hessischen  Hof- 
.  ;Apotf>ekefv  m  {Ans  des  Vaars  Lehrb,  d,  pbarmapeutiseben  Che* 
.  «sie  u,  Pharmacogno9ie  angedruckt)..  Parma tftdt  n>  Leip- 
>....«; ig  1834.    gr.a    •  ,...,    fin   .  ..  w 

...  *f ,  Unter  Benutzung  der  doreb  y.  ^ergen^  verAnatalteten  Be- 

s>cbyroibung  der  Chinarinden.,  so  wie  aller  »über  diesen  Gegeu- 
-frt*°4  ity  neuerer  Zeit  bekannt' gewordenen  Beschreibungen  nqd 
.Y«r*ucbe,  entwarf  dar  ununterbrochen  ttbätigeT?*r  ob^ge^  auf 
.viele,  de»  Vsar  eigenthüniliche  lieue,  chemische  und  pbarn»*- 
,&e>gBos4Sscbe  Untersuchungen  gestützte  Monographie  aller  bijs 
4«jtig  ^kannten  Chinarinden  j  eine  für  Apotßeker  und  Materiali 


fit  ^  fcfterätf sehe  A*iaelg&&   '        * 

•IM',  *te>  ft*  iwiAe  *ti  (*ÜÄ«lÄitlWi"'«W,*B«0f V&lMaJntit- 
ifcfc  ItatfoinungMl  ^*^aittiAi<!«.6*hah«P;i^r  versdifofetfeii 
Calttarfaien;*»  wte  ÖJJ^fM^ea  rukomm^Jfen^e^eimiAüt^g- 
Verhältnigfe)  «umTbcilauchftrChemilWÜh^i'rtKehrliche  Stfmft 
*8)  Kattir^t^Wfeite  der  it*i  Rti^Ü'etü.'eHi.  '*m  J. 
-  felse^  off/ J.  11.^4*1»,  H.  0/fcrb-nfri  K.€.  ▼•  titot*- 
*Jtf*rd  *♦'  ^3/fceWÄrt  tücäd^tMrfcrii^  AHBelne^  ifiML 
f  #.  S/V'olfrh  ftoflri  u.  P^f;  Vn'il^aV^i%y«Wlit^«tt 
t^^i'!iWi^t*fT3ifeWAi^  ?  'S  %  tft  I  fc « r%  ^834.  Ä.  '(*****«. 
"192  Äe*:  Baiide*.)''  *;  ''  "'■  ""  *!?:'";f  -       •  •     •   r-  •«, 

r'?i':!Die  i*tfe  'und  jfÄe  liÄei'üng  entnadle*  4te  toÄ>  «fc 
a^V/ttö'i'liär^ifchfeiiLehrbüehfir^rf  ©«ölogi*  titrd  Öeögn*. 
tte;  dfe  lMe'unr*Jtt  'dfe  4fe  Liefertrag  lies  taten  ntfd  die  W*- 
IteV*  Bögen  da*  IWeriBandfeä  von  Si  Stoffs  Lebr*;  £  B* 
tatitkj  die  &teauÄd  l^rtdie'3te  im«  4Ve  dea  IteriBatfdeivnna 
fö'sÖte  ffie  ersten  Irfib'ge'ri  Äes  ^Wln^'v^rTöi^l/ehÄ. 
8er  Zoologfe.*  'Erfreu««!  !st  ■  es;  fifr^öeVLeser  w&fzuteWifc 
wie  ^fe  Vssr.  'jtittfc'er ;  Werter  fiic^lirt^tf  Sreftdfetn'  dtirifli 
brunolibnkeii  und  Vofliiföndigkeit "den  *{*ufenr  Auf1  l,des  f*gan*i?h 
Werke»  fest  zu  gründet;  H  •   '  ;  '  :-  '     "   •<•  '     *<  "'      ,; :: 

^J-Monaiiblaft0  äWf  ««nifelr'li^is'ölWIS'neW  Märfi 
gehen  ökonomisch  en  G  csellschaft  zu  Poti'fftifä. 
"feflfVer  Kli^r'i^un^^wMf^^H^^  IB&i  <8. '?," 
,:t    feleicb^en'^ 

unk  tforst-Wir&en  ^  zttnlwlch*  üntf  man- 

"nf^aÄige  neue  Beobaclrtimgen  und  ^5rfl!rfun#eA ,  foreti'4»ige 
'riicVin'  Win^flMiMi^^  ir^ebettfen; 

z.B.  das  Gar -Macben  der  Kartoffeln  ohna  Feueren  gV*™- 
däcn  ■ogl4«lw*««lfAefr,!(&«  HkfceT;  Häckertitti  oder 
"oef  aide)  ^ldsliöbeV^nabrbaftöa  Gütä  in'* ' vWWaideft'z'n'-w^ 
San  tibeibt'öWlJ^,,8:  lÜT.y.  :  ri  wftrern  dresei^Äft- 
wb  aueW1/  DSt\e^rf^erliyoVs!icbV/  aüt^itaring  vt)tf"«ra. 
unTgfiinen'  rff  ei  ^  wobl  Hef  *«e 

werth  zu  pri!fcßn:?falrifä?önte  Jeaocn;^«!»  BfeVXleö  dnHtöMo 
l&Ruben,  ^nt^eÄairpf  bei  Atoi'-tfeitfl^  *»#• 


ütÄärfÄhe  AtiÄigfei  «9» 


«rtranahbar  werde*  n5ol*e.|i  iiuloCi  nßcbte.  Xm^U  i  T9n  viel 
fifekael  diesem  Ueberataad*  eiwgeiwjmfietni  wiengen,  JJftfii 
dUmtisjsttiie  Äntt«* an,V*rda*lichkeit  tpffavtf  durah*  6att«K* 
*««*,  .|*ft  Mmm*i  -4  .  iHtosichtlioh.  den  D  um  gieift  i  1  dd  e  g<<\i. 
*  Q*&bttK>efla«be  sohl  toi*  Memi*.*iederhblt dartftif  lauft** 
*ttm*;*»rtnaaheiU  Jda&  (IEfttf  duröh  geb#HD»ita;ftiUü  mkütntd 
^gemachter*  Asd*e>ia4>gfc  behetfdtfl  btm«a*a:iUie*  Jt»H-gjbW; 
*nd:dafeS£g*ehl  is&'ge^btem  j^lfri^k  g^fannotoi^aft:  sje- 
meiigfc  und'i*  HEs*s*i»«tofg«%ertl  ita  .h*idfc»sb*r  e^<(mid  beb 
hxmsme^Mämm^ßkt  uKbr^h  i^ÜQljtm^cktokwn  5m% 
dm  <Gibjpds.  di  Physt  m<  ßbera  I  5*4  tudäfc.'ULtciu  älteie^blgb 
-XVII  131^  \  ...rf-r*  iir.ui  -i.  ..  -  .!>••••  117/  .(*  .«  « 
.  •  Htnikhtlieh  der  ^«Üt^igbetaititng'brii*  se*  efts.  Jin*. 
f  >£8§yalL»103  ff*  sa  'Vergleiches!;  .d^sE*«it£ie*»  ehiB^tte* 
«teefeiGi^alion  dÄ  WeintfefetV  sieh  >üdeir  ldmteliiBd  .ViwMb 
«di  *ur*k  stein  im  Jesce  J84&beJmftUt  gtmakhte»^raBttlrot»  «rf 


nen.    Eisen  ach  1818*  8*    In  einenTXnhange  an  "diesem 
st  *  n  t  itfctuge,  GfOithem  JceaiejiddRf  Bttohieitf  r  l*]»f>iehj>  anf  25 

»<!    !  «   £eiteJ1,^enfq)^ 

.«'-, , .\  VlrÄprcn,  dejftumtaMÄegeaem  «UAek^naktoiS  to  ltze 
.1  !> ::  i ,  <M?*ti</«  krfirtMtAS  btomt  ,me€ht«,,*nd  »des  diesem 
©?[•  t.  9idtnn.aji^,die<lita«»)g»^  Preis 

i»iu>i  *fa»ie«j£s*te<*tfTftj^  von 

•fM  ^OMaJnrfcoble»  <'«ei*j|u«g:i  flfevken;.  WituigeitiMBssigs 
*if»v;  dtfrcUnOxydstto^t^igbicbeo  meinns /SU«k  er  Essigs, 
oi,  i: ;>'4«K!4«bsit  r.  ju^ft*#ffen* Essige  naoh)J)3,b«r einer» 
H  (.  njkkißY4ÄAt  ^eiÄ5ÄÄd  Hotoig-  jß^siig  s,,naBh  Rüde 


«ftQ  literarische  Amkif^L 


VeranleeArot;  hm  Grüfte*  *h*&t%^vm$*m  Braut* 
wein  (irnd  ebenso  aWh  Stlrka>  to  *****  m:  **********  das 
icklSWßu  0««stoi  **m  ftamdes  mit  dem  £o«rba***ee»a 
-¥«ff«hren  und1  enftterjiin  >tt,  der  A**to*»*£  -Wbs**« 
IM  «aue  Pigment  der  bluten  Milch  (tttor  Jab*a\  J88& 
41,82)  därfke  wehl  nur dem  BiBg^tlilrfti^evtrtdau^p  ist 
«bar  kein  ladig ;  TerdftwiUSehwtfcUäure.aad  ebenes  Ter^amsie 
»jdpeters&ore  «ndesn  4»;  tu  Violett  äitdrfejaneiefa  uu*>  wenn 
4i*  4a  «ic*t  w  ~   Neea 

de*  Venjmir  i«  der  alteren  Folg«  dfca,  Aretw  Vif  480  C  ertbeifc. 
Jan Vorses*4*Vka*a  eleu  Jeder,  dtfm  f r i«^  W^taneea  au  AeV 
d|||Jtib'«lilAr4ei4e.&reiiiewei«rte|ber  bereiten;  Tergi.  anefc 
.«•  a.  O.  XVII  220.--  Sollte  »an  frisches  Heu  (8*142)*  ee* 
.ucoM  /das  gew&hnltehe  als  da»  bei'  R«ge»tagca  eingdbrtchtc, 
nacht  am ;  aesjaeüstM  durch  belfs*  Lruft  trockne*:  Irinnen? 
^aneu&Ile  liefe«  sieh  dahin  geWrige  gefahrfwe  EtorUhtdege* 

laitht  traffftt,  jud*  werlalsig  ■  würde  man  anf -solchem  JWege 

stets  ein  gesundes ,  trockne«  *  sich  unverdorben  haltendes  Futter 

ercielen. 

28)  Künit'lery^uhyiund  fene,  gemeinnfitsige  Zeit- 

schrift  für  Künste  fad  Wissenschaften.     Bertusgege- 


des  de#lMHtlt^fi  tirfdatisge fror nen  destillirten 
3&se!g * >4e* Bltftuckfer -  «öd Gran^anfabtikes/tmd  des 
UV  ei  i-B  s  s  i  gi  cler  Eseigfabrikairten  au  Ortea»st lüdet  man 
liier;  *mt  MtM^H  nein  Aa&afs  Inv  1 .  B.  S.  285  «dies.  Arch. 
erschiene«  Ww/  apticfc  ^der  verewigte  Heravbstldt 
4be*  4cbtie11eaat^FaWlkslie%  und  keiner'«*  denen,  die 
attssar  R  ober  diesen  Gegenstand  4ae  Wert  genommen, 

Aafeats ;  wem*  dlew*rra*n*wi  selber  auf  den»  Geden- 
ken* «amen  4ürek  besehl|)i«%td>  «frH«*0»    *■»  ;**«»> 
~  gektf  *  die  Es.rgbädeng  e**alifc*ea>  warn«5  schwanen  sie 
>  -  *  *    den*  bis  naeb  der  Verageatfieatmgitfe^^VflifalWTni  ?  K. 


-£  ... 


fcfceräriscfce  Anzeigen.  48t 

-  teil  y<m  K.  W.  Schimtiiitig.     Erster  bis  sechster 
Band  (mit  vieles  Tafeln,  Abbildungen  etc.,  nebfit  Inhalts- 
Anzeigen).    Halle  1831  —  1833.  &    Wird  fortgesetzt 
Eüne  Zeitschrift  —  aller  Empfehlung  Vertat     Nicht  aart 
«reil  sie  die  -wieht^erea  Entdeckungen  der  geaammten 'in ge- 
wandte «"Kafnrfehre,    von  Woche  *u  Woche,  eis  Neu ig* 
keiten  bringt,  sondern  mehr  noch ;•■  *  weil  jede  Spende   de* 
Art  vorder  E  i  n  a1  c  h  t  und  S  a  e  h k e n  n  t  n  i  f  •  de?  Ers&hfcrs  sengi 
Wohl  dem  Künstler  der  90  die  Bf ufae^  Stunden  «einer  sptteresl 
Tage  füllt,   and  wohl  den  Kunatgeneseen  bei  denen  wiche  Ga- 
ben ihre  Witktrogen  nicht  verfehlen!  ' 

29)  Deutscher  Kaieader  für  das  Jahr  1835.    Herausgege- 
"'  Ben  von  Christiaa  Kapp.    Kempten'  1835.    gr.  8. 

Aamutfaig  and  Lehrreich;  Für  Meteorologen ,-  zumal  v  sol- 
chen, welchen  das,  Studium  der  Erdbildungs-Geschichte  und  der 
Gebirgskunde  als  noth wendiger  Theil  der  Einleitung  au  ihrer 
Wiesenschaft  gilt,  dürfte  die  Beachtung  einiger  der  mit  S.  61 
beginnenden  „Vermischten  Aufsätze"  erspriefslich  seyn 5  z.  B. 
des  Geheimerath  v.  Iieorihard  pericty  über  „die  Felsenthaler 
von  Anweiler  und  Dab*  in  Rheinbayern", de»  Heranage  her« 
„Ueber  .die .  Büdung  des  Donnersberges  in  Rheinbayern"  etc. 
Wer  dem  Nachdenken  über  rethselbafte  psychische  yerhaltnisse 
Zeit  göantj  der  wird  einer  yop  Pran*  ypn  Elthoiz  .9.112 
—  113  mitgetheilten  „Doppelt^  Vision"  (secpn^  aigbt)  seine 
Theilnabme  nicht,  versagen*  ftfaes.  £hn]icben  Falles,  gedenkjk 
auch  der  f  ppgenaante  Vsar  der  „llfftybeilungen  aus  dem  Tage- 
buche  eines  ^te»^  ^raupjcj^weigl^  12*   ver^U  diee, 

Ar*h.  ra«fÄ,';\  ^fi  ,.'.  4  VI,«  .-  !,  7j.  r.l  * 

30)  Handbuch  fortan  gewandten  Naturlehr*,  oder 
leicbtfaistiebe  Entwicklung  der  Naturgesetze  in  ihrer  An- 
wendung auf  das  praktische  Leben.  Für  Leser  aus 
allen  Ständen,  insbesondere  für,  Pharmazeuten*  Künstler, 
Land  -  und  Jforsftwirtae ,  Fabrikanten ,  Manufacturisten  und 
Gewerbtreibendt  aller  Art.     Von  K.  W.  G.  Kastner  etc. 


« 

,  Zwsi  TIciK.  a^  £*8dan ge», .  Er*e  Upttm^H^  6  Böge 
.Sj^nu*^  Stuttgart  4tf5.    gr.  8,,.         :f ...;. 

„ftwte,  WiW*gierde  **4  Xortaeü  treibe*  d*i,Afeiisch< 
WiJEtfwhuo&  4fft  Jlrtpr^.-!  Wfe  eolrfies  gesehen  ui 
Bocb  f «§^^t>  «nd  w^lcb*  Fi-iicht«  es  bis  bieder ,4cm  vottJ 
eben,  W^^ctragfi^'  da*,  «ft  ,xW  sJ»,thttnUch  ia^gutfip.  reine 
^ffUscft,  «pder»  Pfrtheilj^^,^  Wt  ,4ofw^idwag  alle 
4«  Lesewelt  .^bnldif ?«  WMm»  €»44#tf  <  ***?  ^?«b  hoffeoi 
lieh  niofitiii^Ur,,  jw  «rxÄUwi,  -hat  in.qbigtu  Handliche  de 
B»tei»4febiifit6.  yerigcfc£  ^cJ^tr  Z*»t;  wtf  jMj*he  niejt  v« 
geblich  darauf  verwendet  Ip^l;    ,         ,  |(.£Mtm*>  ... 


*)JHuwichtltch  det  Inhalt  stiebe  die  S^  484  uv  «^  f.   fol 
*  gende  Anzeige  der  Pv  falschen  yerlagshaadjung« 


Terbeiserongei 

.9;  408  Z-3  v.  o,  statt  #alipl,atincblof  jd  lies  Kalinpla 
*  tili chlorid  '  < 

JS:  4ir/£efte  '2  V.  o.  nach  giebtsetze  es"1  *  tJ  ,9li-      ' 

*.  4ii'  Zeile  9  r.  o.1  tfil i es ätfr erlies  SWI^^a^i't-    J ' 

K^tiSW  l.  V.  d-  sföft  Seüfertfes  Sfirfr'eY'  *!  ,,J>"  ' 

fc.Uh  Izfetie  io1  v.  tf  ffltf  nBsVrte'gteVlM  irtrVdrlefrter 

B:ft7kÄfeSv.b.  statt  IT HeVlt'      -   n*"*b\»-      *- 

fe'^Zeiie'-it  V.  Vklatt  wetle  He*  welle' :': 

Sr&^&le1  fe  V.  ihl (stil« ttttrfcan at  iie*  C4^fc WiiV' 

ti?'!|atale'l&  V.  ti/^ri^octfeillcJtYfeir  Ct^tft  -; 

6.  465  z!  5  v.  o.  statt  faradag  lies  FirWiy  -  !n  •   •»' 

%!•«»   (Mj\iJ'»'*    *  **     ««  h  \ V V  *\  tw •*  •  *  •«■  >*   «» *•  f>   d a u d  !»  c 

•alisiili   m    i*i:    v  li.iii/:    !•>!#   •„,<  '  •)/.  \n\w'A   «t.SiluM. 

*!MJ   V.?H!>J    M'"J       ,f!inkl    *  li  'iüli  '}  h  '   ]    -   ,   J-.  'i  u  t.    •»  fr  ll  i>  •• '     ■• 
vt'i'f^iit>ii      ♦!«•       »   .*m  n.*;^     -»  'f     ftv*  :  •..'*       ü     ,  H:  >f.,»;»ir;    i 
S-  *    Hut«/ ir^-. 'i>.«t'4    .'».;,    •;  t    -4.    lu,i      !     . 
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